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EINLEITUNG. 



Der jetzt allgemein gebrauchte Name « Heliand » 
beruht nicht auf einer urkundlichen Ueberlieferung, son- 
dern auf einem glücklichen Wurfe des ersten Heraus- 
gebers dieses Gedichtes, Andreas Schmeller's, jenes un- 
vergeßlichen Mannes, der neben Jacob Grimm das größte 
und beste für unsere deutsche Sprachforschung und Alter- 
thumskunde gethan hat. Seine Textausgabe ist 1830, das 
Wörterbuch dazu 1840 erschienen. Schm eller entnahm 
diese Bezeichnung der centralen Gestalt des großen Epos, 
Jesus, der hier in deutscher Uebertragung h£liand, Heiland, 
genannt wird. Die Ueberlieferung bot nur in einer Hand- 
schrift die Notiz uincipit quatnor cvangelium», was wol 
den stofflichen Inhalt, aber nicht die künstlerische Con- 
ception des Werkes berücksichtigt. 

Der Heliand ist das umfangreichste aller jener so 
zahlreichen geistlichen Epen der frühmittelalterlichen ger- 
manischen Literatur, den einzigen Otfrid ausgenommen, 
der ihn an Umfang noch weit übertrifft, falls man dessen 
Evangelienbuch in fränkischer, d. h. althochdeutscher Sprache 
für ein Epos gelten laßen will, was man nicht thun sollte. 
Er ist zugleich aber auch, und dieß ist uns viel wichtiger, 
das einzige namhafte Denkmal eines ganzen großen örtlichen 
und zeitlichen Abschnitts der deutschen Sprachentwickelung 
und poetischen Kunst. Nur einige dürftige Fragmente 
schriftlicher Aufzeichnung beweisen, was sich freilich auch 
ohne sie als selbstverständlich voraussetzen ließe, daß 
neben dem Heliand eine Literatur in gleicher Sprache 
stand, aber deren Reste, ohnedem fast nur Prosa, siud 
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zu armselig, als daß auf ihre Ausdehnung und Leistungs- 
fähigkeit leidlich berechtigte Schlüße zu ziehen wären. 
Alles hieher gehörige findet sich auf etwa 40 Octavseiten 
gesammelt in den «Kleinem altnig^erd. Denkmälern» von 
M. Heyne (Paderborn 1867), wählend der Heliand allein 
fast 6000 Langzeilen aufzuweisen hat. 

Diese Isolierung des Heiland 'ist um so beklagens- 
werter, je weniger wir auch durch %nderweitige sichere 
Zeugnisse im Stande sind, die nächstliegenden Fragen 
über sein Alter, seine Heimat, seinen Verfaßer zu be- 
antworten. Alles dieß muß nun mit Hilfe der kritischen 
Combination erschloßen werden, und man gelangt dem- 
nach immer nur zu einem mehr oder minder wahrschein-/ 
liehen, niemals aber zu einem -im Sinne der Wißenschaft 
thatsächlichen Ergebniss, falls man 'nicht in echt jugend- 
licher, aber nicht an die Jahre gebundener Selbsttäuschung 
die Grenzen von Wißen und Meinet übersieht. 

Zwar wenn wir einer Notiz* Vertrauen schenken 
dürften, die der bekannte lutherische Theolog und Lite- 
rator Flacius Illyricus zuerst im Jahre 1562 in seinem 
«Catalogus testium veritatis» veröffentlicht hat, und die. 
dann daraus von vielen Späteren wörtlich oder mit kleinen 
Veränderungen abgeschrieben und später gewöhnlich auf. 
den Heliand bezogen worden ist, so wären wir in der 
Hauptsache nicht übel unterrichtet. Doch diese Praefatio 
in librum anüquum lingua Saxonica conscriptum so wie 
die dazu gehörigen Versus de poeta et interprete huius 
codicis haben immer schon das Bedenken der Kritik er- 
regt, und man hat die gewagtesten Versuche machen 
müßen, aber auch nicht gescheut, ihre Authenticität ganz 
oder theilweise zu retten. 

Neuerdings hat J. W. Schulte («Zur Heliandfrage », 
Zacher's u. Höpfner's Ztschr. f. d. Phil., IV, 49, und 
aUeber Ursprung u. Alter des alts. Hei.», Glogau 1873) 
endgültig nachgewiesen, daß ihr Inhalt jeder objeetiven 
Begründung entbehre, also in keiner Weise zur Ent- 
scheidung irgend eines der erwähnten Probleme brauch- 
bar sei. Ob wir in diesen Prologen eine absichtliche 
oder unabsichtliche, von Flacius ausgegangene oder ihm 
von einem Andern aufgebundene Fälschung zu erkennen 
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haben, wie Schulte anzunehmen geneigt ist, berührt uns 
hier nicht. Jedenfalls sind sie apokryph und keine Ge- 
schichtsquellen. Es sei nur bemerkt, daß sich die 
Genesis dieser seltsamen Producte doch auch auf eine 
andere Weise verstehen läßt, wobei sie an Autbenticität 
nichts gewinnen, wol aber der schon so sehr übel be- 
leumdete Name des Flacius etwas entlastet wird. Schulte's 
Argumentation ist einmal deshalb bedenklich, weil sie 
gegen eine der Grundregeln des jus gentium im alt- 
römischen Sinne verstößt: quisquis praesumitur bonus, 
donec probetar cöntrarium; dann weil die Latinjtät in 
beiden Prologen und der Bau der Hexameter in den 
«Versus» mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit auf das 
10./11. Jahrh. und nicht in das 15. oder 16. zeigt und 
zwar, wie uns seit langem dünkt, an dieselbe oder eine 
benachbarte Stelle, wo die bekannte lat. Cambridger 
Liederhandschrift (s. Ztschr. f. d. Alterth. XIV, 449) nicht 
bloß zusammengeschrieben worden ist, was doch höchst 
wahrscheinlich in einem sächsischen Kloster dieser Zeit 
geschah, sondern wo auch ein großer Theil ihres Inhaltes 
-entstand, der der geistlichen Hofpoesie des Ottonischen 
Zeitalters angehört. Die prosodischen Fehler in den 
Versus, so gewandt sie auch sonst stilisiert sind, be- 
weisen allein, daß sie ein Neolateiner des 16. Jahrh., 
wie man sich nach Schulte den Fälscher, sei es Flacius 
selbst oder ein Zeitgenoße, doch denken müßte, nicht 
gemacht haben kann. Es sind zudem Fehler, die in der 
geistlichen Hofdichtung der Öttonen geradezu stereotyp auf- 
treten und hier nur vom Standpunkt der streng classischen 
Schablone des Versbaus als solche gerechnet werden 
dürfen, während sie in der That auf die freiere Ver- 
wendung des rhythmischen Princips der volksthümlich 
weltlichen und geistlichen lateinischen Poesie der spätem 
Jahrhunderte hinauslaufen. 

Es ist somit am einfachsten, anzunehmen, daß Flacius 
auf einem seiner Entdeckungszüge in deutschen Kloster- 
und Stiftsbibliotheken eine Hds. des Heliand gesehen hat, 
die wir wahrscheinlich jetzt nicht kennen, vor welcher 
diese Prologe standen, die er abschrieb, während er die 
Hds. selbst unberührt ließ. C (s. u.), die immer in England 
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geblieben ist, kann es nicht gewesen sein, M (s. u.) auch 
nicht, weil die Hds., welcher die Prologe vorgeschrieben 
waren, dem Gedicht eine Eintheilung in Capitel wie C ge- 
geben hatte — womit nicht gesagt ist, daß sie nach dem- 
selben Schema verfertigt war. Ja der Verfaßer des Prologs 
kennt sogar die technische Bezeichnung solcher poetischen 
Capitel «vüteas», worin das ags. fit, st. f. plur. fitta, 
sehr leicht zu erkennen ist, was ganz genau dasselbe be- 
zeichnet. Es ist zwar bisjetzt noch nicht im alts. Lexicon 
nachzuweisen, aber es steht nichts im Wege, anzunehmen, 
daß es in der einen wie in der andern Sprache gleich 
bekannt war, wie weitaus der größte Theil des Wort- 
vorraths. Die Schreibuug mit v spricht an sich schon 
gegen eine Entlehnung aus dem Ags., wo v für / undenk- 
bar ist, während die alts. Schrift, wie M selbst so deut- 
lich bezeugt, dieß aus der fränkisch-hochdeutschen Schreib- 
weise nach dem 9. Jahrh. importierte Zeichen v mitunter, 
freilich meist nur für die eigentl. alts. weiche labiale 
Spirans 8 anwandte. 

Entblößt von diesem angeblichen und jedem andern 
wirklichen Zeugniss, steht der Heliand ganz auf sich selbst, 
und man muß versuchen, aus ihm selbst etwas über ihn 
zu erfahren. 

Dabei ist die Sprache zuerst zu berücksichtigen. 
Das Gedicht ist in zwei Handschriften überliefert, beide 
wahrscheinlich vor dem Jahre 1000, wahrscheinlich aber 
auch nicht viel früher geschrieben. Die eine davon be- 
findet sich jetzt in München (M), die andere in Lon- 
don (Cottonianus , C). Beide stammen aus einer gemein- 
schaftlichen Quelle, wie gemeinsame Fehler beweisen, die 
zugleich darthun, daß diese Quelle nicht das Original 
selbst gewesen sein kann. Doch ist die sprachliche Fär- 
bung beider sehr verschieden. M gehört zweifellos dem 
niederdeutschen Sprachgebiet sächsischen Stammes an, 
dem sog. AltsävChsischen, C dem Altniederfränkischen, 
mit Zuthat einiger unläugbaren angelsächsischen Idiotis- 
men, die durch das, w r as sich über die Herkunft dieser 
Hds. vermuthen läßt, begreiflich werden. Sie ist nämlich 
wol in England selbst, aber aus einer deutschen, alt- 
niederd. Vorlage copiert. 
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Wendet man die allgemein als gültig angenommenen 
Grundsätze der philol. Kritik auf diese Hds. an, so kommt 
man zu dem Resultate, daß M die ursprüngliche sprach- 
liche Faßung des Heliand im ganzen richtig bewahrt, C 
aber eine nach der Gewohnheit der Zeit gefertigte und, 
wie es gleichfalls diese Gewohnheit mit sich brachte, 
keineswegs consequent durchgeführte Umschreibung in 
eine andere Mundart, eben in die altniederfränkische dar- 
stellt, wobei man an das Kloster Werden denken mag. 

Damit ist die Heimat des Heliand im allgemeinen 
bestimmt. Die Zeitfrage ist durch das Alter der Hds. 
wenigstens durch eine unüberschreitbare, wenn auch selbst 
etwas elastische Grenze, wie gezeigt, so weit fixiert, daß 
er nicht später als in der zweiten Hälfte des 10. Jahrh. 
entstanden sein könnte. 

Aber höchst wahrscheinlich, man darf, soweit dieß 
in solchen Dingen erlaubt ist, sagen, gewiss ist er viel 
älter. Soviel man aus unsern dürftigen alts. Sprach- 
quellen schließen kann, ist nichts im Wege, seine Ab- 
faßung bis in den Anfang des 9. Jahrh. hinauf zu rücken, 
denn seine Sprache in ihrer wahren Gestalt, wie sie durch 
die Umbildungen der Hds. doch im ganzen deutlich genug 
zu erkennen ist, könnte recht wol in diese Zeit gehören. 
Auch hat man schon längst diese Yermuthung durch 
Gründe verschiedenster Art zu erhärten versucht. In- 
soweit man sich dabei auf die apokryphen Prologe beruft, 
sind sie an sich hinfällig, aber wenn man an die all- 
gemeinen Culturzustände der Zeit anknüpft, steht, man 
auf sichererem Boden, nur nicht auf einem solchen, dessen 
Schichten nach Jahrzehnten sich bestimmen ließen. Es 
begreift sich, daß die den Sachsen mit blutiger Gewalt- 
samkeit aufgedrängte neue Religion schon einigermaßen 
sich festgesetzt haben mußte, ehe der Versuch zu einem 
so groß angelegten geistlichen Epos in sächsischer Sprache 
gewagt werden konnte. Aber die letzten Jahre KarFs 
des Großen wären dafür wol schon ebenso geeignet ge- 
wesen, wie die Regierungszeit seines Sohnes, Ludwig des 
Frommen, und wenn man für die eine oder die andere 
Wahrscheinlichkeit mit großem Eifer ganze Geschwader 
von Gründen ins Feld geführt hat, so wird der nüchterne 
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Zuschauer und unabhängige Forscher dadurch nicht ver- 
blüfft werden. 

Die Persönlichkeit des Verfaßers ist schon darum eine 
völlig nebelhafte, weil ihr selbst die kühnste Phantasie 
unserer heutigen Heliandkenner und Verehrer noch keinen 
bestimmten Namen unterzulegen versucht hat. 

Sicher aber ist der Heliand das Werk eines einzigen 
Dichters, dafür bürgt die vollendete Einheit in Concep- 
tion, Stil und Technik, so wie auch die einheitliche Be- 
seelung des Ganzen. 

Ebenso sicher, obwol noch nicht sehr lange und 
nicht überall mit voller Entschiedenheit ausgesprochen 
und verstanden, ist, ' daß der Dichter ein Mann geistlichen 
Standes gewesen sein muß. Die an sich schon bedenk- 
liche Notiz in beiden Prologen — bedenklich, weil sie 
aus einer damals viel gelesenen Notiz Beda's über den 
ags. Dichter Caedmon einfach copiert ist — daß es ein 
weltlicher Mann, ein « Volkssänger » gewesen, widerlegt 
sich sozusagen durch jeden Vers des Gedichtes. Hinter 
jedem steht die Autorität und die Routine der gebildeten 
kirchlichen Gelehrsamkeit im zeitgemäßen Stile, wie sie 
damals nicht einmal ein Karl der Große und Ludwig der 
Fromme, sondern nur ein der Kirche selbst angehöriger, 
von ihr erzogener und in sie verwachsener Mann erlangen 
konnte. Ob es aber ein Weltgeistlicher oder ein Mönch 
in einem der seit Karl auf sächsischem Boden gegründeten 
Klöster war, darüber läßt sich nicht entscheiden. Dagegen 
darf man wol mit einiger Sicherheit annehmen, daß es 
ein Sachse von Geburt gewesen sein muß, nicht einer 
der zahlreichen Missionsprediger fränkischer Nationalität, 
auch kein Angelsachse, deren einst so blühende Missions- 
colonien doch nach dem Tode des Bonifacius (755) all- 
mählich mehr und mehr verwelkten. 

Zwei der Zeit Ludwig des Frommen angehörende 
Kirchenmänner ersten Ranges, was Intelligenz und Ge- 
lehrsamkeit betrifft, sind Sachsen von Geburt, Ebbo von 
Rheims und Bernold von Straßburg, und waren von 
Karl dem Großen mit vielen andern Landsleuten zuerst 
der Hofschule übergeben worden, wo man ebenso gut 
vornehme junge Leute weltlichen Standes aus-, wie künf- 
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tige Kleriker vorbildete. Möglich, daß auch der Dichter 
des Heliand diesen Bildungsgang durchgemacht hat, ob- 
wol, wenn wir sein Werk wie billig als den eigentlichen 
Kern seiner Lebensthätigkeit ansehen und es etwa in den 
ersten Decennien der Regierung Ludwig's, bis gegen 830, 
vollendet denken, er auch schon in einer seiner heimat- 
lichen Klosterschulen die wißenschaftlichen Studien hätte 
machen können, für welche die Anlage und die Aus- 
führung seines Gedichtes ein so beredtes Zeugniss ablegt. 
Daß man den Dichter aber neuerdings am liebsten in 
Münster unter der Aegide des frommen und gelehrten 
Bischofs Liudger (seit 802 Bischof, vorher aber 30 Jahre 
lang in der sächsischen Mission thätig) heimatberechtigt 
sein laßen möchte, ist eine recht gefallige Hypothese, 
die sich besonders denen empfehlen wird, die dort selbst 
heimatberechtigt sind, aber nichts weiter als eine Hypo- 
these. Mit demselben Rechte könnte man auch an die 
andern sächsischen Mittelpunkte der Mission, an Paderborn, 
Minden, Osnabrück oder an die von Karl dem Großen 
so begünstigte und reich ausgestattete Basilica des heil. 
Petrus auf der Eresburg denken (erbaut 785). Will man 
sich aber zu Gunsten Münsters auf die mundartlichen 
Berührungen zwischen der Sprache des Heliand und dem 
späteren Localidiom des Münsterlandes berufen, so fehlen 
dafür alle erforderlichen linguistischen Mittelglieder. Es 
ist nicht möglich, so weit unsere exacte Kenntniss der 
linguistischen Thatsachen des Alts, bis jetzt reicht, in 
der Sprache des Heliand etwas anderes als den allgemein 
sächsischen Typus mit Sicherheit zu erkennen. Daß da- 
neben auch eine Reihe von Besonderheiten sich finden, die 
wahrscheinlich localen oder mundartlichen Ursprungs sind, 
ist ebenso deutlich, aber es ist ganz unmöglich, sie einem 
bestimmten Orte zuzuweisen. Sie können ebenso gut 
dem westlichen Sachsen, Westfalen, wie dem Mittellande 
an der Weser, Engern, angehören, zum Theil sogar auch 
ostfalisch sein. 

Das Gedicht gibt durch sich selbst einen genügenden- 
Einblick in die Tendenz und Leistungsfähigkeit des Dich- 
ters. Er hat ein Epos gestaltet, dessen Mittelpunkt die 
Person Jesu als des Heilands und Erlösers der Mensch- 
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heit ist. Er hat es also nicht darauf abgesehen, die 
Lebensgeschichte Jesu in allen ihren bekannten Einzel- 
heiten zu erzählen. Sein Grundgedanke veranlaßt ihn, 
in freiester Weise eklektisch mit seinem Stoffe zu ver- 
fahren. 

Die Quelle, aus der dem Dichter sein Material gleich- 
sam schon handlich zurecht gemacht zugeführt wurde, 
ist die damals in der fränkischen oder deutschen Kirche 
so ungemein beliebte lateinische Evangelienharmonie des 
sogenannten Tatian, eigentlich ein planmäßig in Capitel 
getheiltes Mosaik von Stellen aus allen vier Evangelien 
nach der Uebersetzung der Vulgata. Wie hoch die 
deutsche Kirche dieser Zeit diesen Pseudo-Tatian hielt, 
geht aus der vollständigen ahd. Uebersetzung hervor, die 
wahrscheinlich nicht viel jünger als der Heliand ist, wie 
auch, daß Otfrid in seinem Evangelienbuch in fränkischer 
Sprache denselben Tatian als Leitfaden benutzt und ihm 
im ganzen sogar treuer, wenigstens entschieden geistloser 
als der Dichter des Heliand folgt.' 

Der Dichter des Heliand verfährt in der Benutzung 
dieser seiner Hauptquelle so frei, daß er, wenn man 
nachzählt, beinahe die Hälfte des Stoffes, oft ganze Ca- 
pitel und eine Reihe solcher, oft aber auch nur einzelne 
Theile eines Capitels als ihm unbrauchbar bei Seite liegen 
läßt, daß er sich häufig Umstellungen in der Anordnung 
der Begebenheiten oder der Aussprüche Jesu erlaubt. 
Aber das Schema des Ganzen und die wörtliche, bis zu 
directer Uebersetzung gehende Uebereinstimmung unzäh- 
liger Stellen des Gedichts erheben über jeden Zweifel, 
daß jenes lateinische Prosa werk doch als seine Haupt- 
quelle bezeichnet werden müße. 

Der Dichter hat aber nicht bloß soweit, wie bis 
jetzt ausgeführt, seine relative Selbständigkeit gewahrt, 
er hat auch einige, freilich nur sehr wenige Stellen der 
Evangelien, die bei Tatian übergangen waren, wahr- 
scheinlich aus seiner eigenen Leetüre des biblischen Textes 
zugefügt. Außerdem aber hat er vermittelst einer für 
seine Zeit recht ausgebreiteten Beschäftigung mit den 
Kirchenvätern sehr vieles zur innern Beseelung seines 
Werkes benutzt, was man früher für sein freies Eigen- 
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thum hielt. Darunter stehen die Commentarc des da- 
mals in der fränkischen Kirche am meisten geschätzten 
Angelsachsen Beda (f 735) oben an, aber auch einzelnes 
von Augustin, Hieronymus und namentlich von Gregor 
dem Großen scheint von ihm in den Originalien und 
nicht durch die Vermittelung Späterer, bis auf seinen 
Zeitgerioßen Rhabanus Maurus herab, den gelehrtesten 
unter den damaligen Männern der kirchlichen Wißen- 
schaft, gekannt und benutzt worden zu sein. An man- 
chen Stellen, wo der gelehrte Dichter sicher nicht 
seinem eigenen Genius, sondern nach der Art seiner 
autoritätsbedürftigen Zeit einer solchen kirchlichen Auto- 
rität folgte, ist es bis jetzt nicht gelungen, die Quelle 
anzugeben. 

Der Dichter ist also, um es im Gegensatz zu früheren 
Ansichten so scharf als möglich auszusprechen, kein Sänger 
aus dem Volke, sondern ein Geistlicher, ausgerüstet mit 
einem ungewöhnlichen Maße kirchlicher Gelehrsamkeit. 
Er hat nicht wie die Volkssänger seiner Zeit und Um- 
gebung nach der mündlichen Tradition gearbeitet, son- 
dern nach Büchern, die sich größtenteils bis auf Capitel 
and Zeile genau bezeichnen laßen. Daß er im Stile 
seiner Kunst, gerade so wie es die ags. geistlichen Dichter 
vor und nach ihm gethan haben, öfters den Ausdruck 
braucht: ik gifragn oder thö gifragn tfc, ich habe erfahren 
oder da hab' ich erfahren, beweist weder für ihn noch 
für die Ags., daß sie ohne schriftliche Vorlage, bloß aus 
dem Gedächtniss gearbeitet haben. Es ist dieß ik gifragn 
eine Phrase, die zu dem conventioneilen Apparat der 
heimischen epischen Kunst gehört, und da der Dichter, 
wie sich zeigen wird, in allen Dingen ihren Traditionen 
sich fügt, soweit dadurch sein eigentliches Ziel nicht 
verdunkelt wird, so hat er auch dieß Althergebrachte 
angenommen, obgleich man einige geschraubte Phrasen 
in dem ersten Theil des ersten Prologs auch so inter- 
pretieren könnte, daß der Dichter nach einer schriftlichen 
Vorlage gearbeitet habe. Aber es bleibt immer die eine 
Unmöglichkeit, daß ein anderer als ein Geistlicher dazu 
befähigt gewesen sein sollte. Auf diese Art thut das Gedicht 
selbst für uns Menschen von heute und unsere Art zu denken 
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die vollständige Ungereimtheit der Angaben beider Pro- 
loge dar, denn beide setzen immer einen eigentlichen Volks- 
sänger, einen Mann weltlichen Standes als Verfaßer voraus. 
Die himmlische Berufung zu dem großen Werke, die in 
dem prosaischen Prolog auf eine innerlich sehr wider- 
spruchsvolle Art mit dem directen Auftrag oder Befehl 
des Kaisers Ludwig des Frommen confundiert wird, mochte 
allenfalls einem Mönche des 10./11. Jahrh. über die Be- 
denken weghelfen, wie ein solcher illiteratus nun auf 
einmal in den Besitz einer so ausgebreiteten, auch von 
dem oder den Verfaßern der Prologe höchlichst angestaun- 
ten Gelehrsamkeit gerathen sei. Für die moderne Wißen- 
schaft sind derartige Wunder nur Documente des Seelen- 
lebens der Vorzeit, und insofern von geschichtlichem 
Werth, an sich aber bloße Fabeln. Sucht man durch 
die willkürliche Annahme einer Interpolation, wofür sich 
nicht eine Spur von äußerer Bezeugung findet, einige der 
allerärgsten Widersprüche der Prologe unter einander, 
und des prosaischen gegen sich selbst wegzuschaffen, so 
ist für ein solches Verfahren nicht einmal der Schatten 
einer innern Berechtigung vorhanden, und das Ergebniss 
davon ist doch , selbst wenn das Experiment mit der 
größten Kühnheit unternommen wird, daß statt der alten 
Unmöglichkeiten neue entstehen. 

Daß eine factische Behauptung des prosaischen Pro- 
logs, das Gedicht sei zu den Zeiten (weil auf Befehl) 
Ludwig's des Frommen verfaßt, möglicherweise, wie oben 
ausgeführt, mit der Wirklichkeit stimmen könnte, beweist 
nur, was sich von selbst versteht, daß der gelehrte 
Schreiber dieses Prologs einige Kenntniss von der Be- 
kehrungsgeschichte Sachsens besaß. Daß er Ludwig und 
nicht Karl genannt hat, wird Niemand befremden, der 
die warmen Sympathien aller geistlichen Schriftsteller 
des 9., 10. und aller folgenden Jahrhunderte für den 
pnssimm Aiigustus kennt. Vor seinem Heiligenschein 
erblaßte die Aureole seines Vaters, der zwar fromm, aber 
ein Mann und kein Frömmler war. Unerklärbar aber bleibt 
immer die äußere Form, in der die Erzählung sich bewegt. 
Ganz deutlich ist Ludwig als noch lebend vorausgesetzt, 
und der Erzähler spricht im eingeweihten Tone, wie ein 
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Officiöser oder Officieller unserer Tage, von den geheim- 
sten Intentionen des Herrschers. Sieht man genauer zu, 
so reduciert sich alles auf die bekannte. Thatsache, daß 
Ludwig und die Kirche seiner Zeit sich es angelegen 
sein ließen, die klugen und energischen Maßregeln Karl's 
des Großen für die Predigt und die christliche Volks- 
unterweisung in deutscher Sprache fortzusetzen, bis die 
durch den frommen Kaiser entfeßelten revolutionären 
Stürme auch diese zarte Pflanze arg beschädigten, fast 
knickten. Dieß ist der psychologische Ausgangspunkt ge- 
worden für die von dem Verfaßer nach unserer Anschau- 
ungsweise erfundene, nach seiner eigenen und der seiner 
Zeit- und Standesgenoßen mit berechtigter Divination 
ausgesprochene Thatsache, daß Ludwig selbst die Initia- 
tive zu dem Werk gegeben habe. Nur bleibt immer die 
Versetzung dieses Phantasiegebildes in eine so concrete 
Besonderheit , wie es die Darstellung des Factums als 
eine von dem Verfaßer gleichsam miterlebte Begeben- 
heit ist, für unsere moderne Denkweise undurchsichtig, 
wenn wir nicht eine beabsichtigte Fälschung in majorem 
carminis gloriam annehmen wollen, die einem mittelalter- 
lichen frommen Manne nicht ferne ablag und hundertmal 
begangen worden ist, aber jedesmal doch eines besondern 
Beweisverfahrens bedarf, wofür hier die Actenstücke 
fehlen. 

Ebenso aus der Luft gegriffen ist die andere Be- 
hauptung beider Prologe, daß das Gedicht, welches der 
Kaiser befohlen und der Volkssänger gesungen, die ganze 
Heilsgeschichte Alten und Neuen Testaments umfaßt habe. 
Der Anfang unseres Heliand zeigt unwidersprechlich, daß 
er auf sich selbst stand und kein zweiter Theil oder Fort- 
setzung gewesen sein kann, so wenig wie die Ilias eine 
Fortsetzung ist, weil sie die abgelaufenen neun Jahre des 
trojanischen Krieges voraussetzt. 

Hält man daran fest, daß dem Verfertiger der Pro- 
loge die bekannte, schon von Schmeller in diesem Sinn 
angezogene Stelle des Beda das Schema für die effect- 
volle Inscenierung seiner Vermuthungen über die Herkunft 
des Gedichts geboten habe, weil es geradezu undenkbar 
ist, daß die Uebereinstimmung zwischen den Prologen 
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und ihr ein Werk des Zufalls sei, so erklärt sich auch 
das — wieder für mittelalterliche Geister — leicht genug. 
Weil der Caedmon von der Schöpfung und den Wunder- 
thaten Gottes im alten Bund und von Christus gesungen, 
konnte auch der sächsische Dichter das eine wie das 
andere gethan nahen. Der erste Theil konnte ja ver- 
loren gegangen sein, den zweiten, d. i. den Heliand, haben 
der oder die, welche die Prologe dazu schrieben, natürlich 
gelesen. 

Daß aber ein gebildeter geistlicher Schriftsteller 
dieser Zeit von selbst auf den Gedanken kommen mußte, 
den nach seiner Gewohnheit und Denkungsart so kahlen 
— weil echt epischen — Anfang des Heliand durch solche 
lateinische Blumen aufzuputzen, versteht sich von selbst. 
Ein Blick auf Otfrid genügt zum Beweise dafür, und es 
scheint beinahe, als wenn die Lorbern Otfrid's den pa- 
triotischen Sachsen nicht hätten ruhig schlafen laßen. 
Die euneta tJieudisca carmina, die das sächs. Gedicht 
suo vincit decore, könnten recht wol eine etwas hyper- 
bolische Phrase für das Gedicht des einen Otfrid sein. 
Uebrigens sei auch noch bemerkt, daß der in dem ersten 
Prologe gebrauchte Ausdruck Germanica lingua synonym 
mit theudisca mindestens auf die karolingische Spätzeit, 
eher noch in die der Ottonen verweist. 

Der Dichter des Heliand steht seiner Bildung und Ge- 
sinnung nach ganz auf Otfrid's Standpunkt, wie denn auch 
die praktische Tendenz beider genau die nämliche ist. Otfrid 
hat sich darüber bekanntlich mit klaren Worten ausge- 
sprochen : der Dichter des Heliand konnte dieß nach seiner 
poetischen Individualität nicht wohl, wenn er nicht die 
ganze künstlerische Haltung seines Gedichtes zerstören 
wollte. Aber seine Absicht leuchtet überall mit völliger 
Anschaulichkeit hervor: auch er wollte sein Volk durch 
die Macht der Poesie mit dem neuen Glauben innerlich 
verschmelzen, und er, der Sachse, hatte dazu noch dringen- 
dere Veranlaßung als Otfrid, der Franke. 

Der Dichter des Heliand ist ein epischer Künstler ersten 
Hanges; Otfrid zeigt keine Spur epischer Tendenz und 
Anlage : und deshalb ist es ungerecht, beide in Hinsicht 
auf ihre poetische Leistungsfähigkeit mit einander zu ver- 
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gleichen, was doch, seit Gervinus es zuerst gethan, sehr 
oft geschehen ist. Was zu einem echten epischen Gebilde 
gehört, besitzt der Heliand innerhalb der durch die Be- 
sonderheit der Sprache und die Tradition der Technik 
gezogenen Schranken in ausreichendem Maße. Zuerst 
die Kunst der Vertheiiung und Gliederung des Stoffes. 
Alles gruppiert sich aufs durchsichtigste und ungezwungen- 
ste um die eine centrale Gestalt Jesu als des eigentlichen 
epischen Helden. Diese selbst erscheint, wie es das Epos 
will, in stets fortschreitender, wenn auch immer feierlich 
gemäßigter Bewegung und Wachsen bis zu der Katastrophe 
seines Abscheidens von der Erde. 

Es läßt sich aus unserer hds. Ueberlieferung mit 
ihrer noch dazu nur C angehörigen Eintheilung in Ca- 
pitel nicht ersehen, ob der Dichter selbst sein Werk mit 
äußeren Merkzeichen entsprechend seiner innern Grup- 
pierung versehen hat. Daß die Eintheilung von C davon 
vielleicht einzelne zufällige Spuren, aber auch nicht mehr 
enthält, liegt für jeden, der einen leidlich zureichenden 
Begriff von dem Wesen und der Gliederung einer epi- 
schen Composition hat, auf der Hand. Capitel, die, wie 
daselbst so oft, mit einem Halbvers schließen und be- 
ginnen, sind an sich undenkbar. Es ist daher in dieser 
Ausgabe der Versuch gemacht, nicht die ursprünglichen 
äußeren Abtheilungszeichen des Originals wiederherzu- 
stellen, da wir ja gar nicht wißen, ob solche vorhanden 
gewesen sind, aber dem heutigen Leser die Uebersicht 
der Gruppierung und Composition desselben bequemer zu 
machen. 

So ist unverkennbar, daß drei natürliche Haupt- 
theile des ganzen Geftiges hervortreten. Der erste um- 
faßt die Genesis des Heilands, die vorbereitenden Be- 
gebenheiten, wodurch er zu seiner eigentlichen Mission 
gerüstet wurde, reicht also bis zum Antritt seines eigent- 
lichen Heil- und Lehramtes, nachdem er durch die Ueber- 
windung des Versuchers seine göttliche Kraft und Würde 
bewährt hat. 

Der zweite, seine eigentliche Lebens- und Thaten- 
mitte, seine Lehre und seine Wunder umfaßend, so weit 
sich beide dem dichterischen Bedürfnisse des Verfaßers 
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brauchbar erwiesen oder aus seinem Grundgedanken 
gleichsam hervorwuchsen, geht bis zu der letzten Wan- 
derung nach Jerusalem, um dort den Erlösungstod zu 
sterben — denn von einem Versöhnungstod im Sinne der 
Scholastik seit Anselm weiß natürlich der Dichter noch 
nichts. 

Der dritte ist dieser Erlösungstod selbst samt dem, 
was nothwendig dazu gehört, Auferstehung und Himmel- 
fahrt. 

Der Dichter will tiberall nur das geben, was seinen 
Lesern oder Hörern — denn es ist sichtlich auf beide 
gerechnet — zum Behufe ihrer Förderung in dem nach 
seiner Auffaßung Wichtigsten, was sie angeht, in dem 
Seelenheil, von Nutzen sein könnte. Damit er aber so 
wirke, muß der Stoif möglichst verständlich, äußerlich 
und innerlich gleichsam nationalisiert an sie herangebracht 
werden. Der göttliche Heilsplan, der durch Jesus ver- 
wirklicht wird, ist daher tiberall und immer von neuem 
wieder so entschieden, so warm und anschaulich, als es 
der Dichter vermochte, betont. Das Elend des ungläubigen, 
sündigen Menschen, die Schrecken des Jenseits, die seiner 
warten, dem gegenüber die innere Befriedigung der Gläu- 
bigen und Frommen und ihre sichere Anwartschaft auf 
ein unsägliches ewiges Glück im Himmel sind überall 
der eigentliche Kern der Darstellung, der gleichsam durch 
die Schale der wechselnden Begebenheiten nicht verhüllt, 
sondern nur mit süßem und würzigem Fleisch bedeckt ist. 

Ebendeshalb wird auch nichts bei den Lesern vor- 
ausgesetzt, was nicht jeder gewöhnliche Mann in sich 
mitbringen sollte. Der Dichter ist ein Gelehrter, aber 
sein Gedicht gehört allen schlichten Christen. Wer nur 
überhaupt von dem christlichen Glauben etwas wußte 
und dem Heidenthum wenigstens äußerlich abgesagt hatte', 
lernte hier die Hauptthatsachen der Geschichte Jesu und 
die Hauptsätze des Glaubens so anschaulich und so voll- 
ständig kennen, wie es auf keinem andern Wege so leicht 
möglich gewesen wäre. 

Das Gedicht ist somit didaktisch im vollsten, aber 
auch besten Sinne des Wortes angelegt und ausgeführt. 
Seiner poetischen Wirkung wird damit nichts entzogen. 
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Jede echte und große Poesie von den Veden und den 
Psalmen an bis auf diesen Tag ist oder soll didaktisch 
sein, d. h. sie soll die höchsten und wichtigsten Idceu 
des Weltzusammenhangs, wie sie ihr aufgegangen sind, 
ihrem concreten Stoffe einbilden. Das echte Epos 
vollends ist tiberall und immer lehrhaft und der Heliand 
ist ein echtes Epos. Das unpoetische Element der Di- 
daktik beginnt erst da, wo diese als Reflexion des Ver- 
standes oder des Gefühls auftritt, ohne innerliches Le- 
bensband mit dem Stoffe, wie es Otfrid so häufig be- 
gegnet ist. 

Uebrigens tritt auch in den vorwiegend didaktischen 
Bestandtheilen des Heliand die Subjectivität des Dichters 
nirgends aus dem Rahmen einer objeetiven Kunsttradition 
heraus. Nur an einer einzigen Stelle, die auch sonst ihrer 
Art nach ganz einsam dasteht, in der mystischen Deutung 
der Heilung der beiden Blinden von Jericho (v. 3590 f.) 
vergißt der Dichter die gehaltene Würde des Epikers 
und drängt sich als eigentlicher Lehrer in vollem Eifer 
vor. Die Wendung: 61c mag ik iu gitellian, die er da- 
bei braucht, ist dem Wortlaut nach sehr verwandt, inner- 
lich aber durch eine ungeheure Kluft geschieden von 
dem ik gifragn, thö gifragn ik, dessen Bedeutung oben 
dargelegt wurde. 

Die Nationalisierung seines Stoffes hat der Dichter 
, durch die natürlichsten Mittel erreicht. Die fremdartige 
geographische und ethnographische Scenerie des Orients 
ist, so viel nur irgend thunlich, durch die einheimische 
sächsische ersetzt, und nur die fremden Namen, an denen 
nicht gerüttelt werden durfte, beibehalten, aber auch 
diese so mäßig als möglich gebraucht, um die Aufmerk- 
samkeit der Leser nicht zu ermüden. Der Heiland 
und sein Werk sind schon dadurch in die Mitte des 
deutschen Volkes versetzt und der Phantasie und dem 
Gemüthe deutsch geworden, ohne daß die eigentliche 
Tiefe der Heilsidee und die einzige Größe des Heilands 
irgendwie durch dieß, kritisch betrachtet, fremdartige 
Colorit verdeckt würden. 

Auch sonst hat er die Züge der Personen und Si- 
tuationen ganz in den Gesichts- und Vorstellungskreis 
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seines Publicums zu rücken sich angelegen sein laßen. 
Die Anmerkungen weisen dieß im einzelnen nach. Als 
allgemeine Gesichtspunkte könnte man etwa- Folgendes 
anführen. Der Dichter tibergeht absichtlich alle Nebenper- 
sonen und Nebenumstände in der evangelischen Geschichte^ 
aber auch solche, die dort vielleicht nicht so nebensäch- 
lich sind, wenn es ihm nicht gelingen will, sie aus ihrer 
fremdartigen Hülle zu befreien. — Die Personen handeln 
und bewegen sich durchgängig in den Formen deutscher 
Sitte: wo sie dadurch in wirklichen Widerspruch mit den 
Thatsachen der biblischen Erzählung gerathen würden, 
wird darauf hingewiesen, daß dieß oder jenes eine be- 
sondere Sitte von damals gewesen sei. Es ist damit 
eine Tiefe des historischen Hintergrunds der Phantasie 
eröffnet, die auf diese nur anregend, aber nicht ver- 
wirrend wirkt, da sie sich außerdem immer dem Heimats- 
boden anknüpft und die Heimatsluft athmet. — Ebenso 
tritt der Held des Gedichtes, Jesus , . ganz in den Zügen 
und der Draperie eines deutschen epischen Helden auf. 
Wenn auch die kirchliche Auffaßung des germanischen 
Mittelalters bewußt und unbewußt ihren Christus nach 
seiner menschlichen Seite als Sohn David's und insofern 
aus dem höchsten Adel seines Volkes, in eine möglichst 
hohe sociale Sphäre zu rücken suchte — im vollen Ge- 
gensatz zu der Auffaßung der antiken Kirche oder des 
sog. Urchristenthums — , so ist der Dichter des Heliand 
doch noch einen Schritt weiter gegangen. Sein Held 
ist ein von seinem treulosen und verblendeten Volke ver- 
läugneter und verrathener König, umgeben von der ganz 
in deutsche Farben gekleideten Schar seiner Getreuen, 
die gleichfalls lauter hochgeborene Männer sind, wie alle 
die Figuren, die auf die Lichtseite gestellt sind. Die 
menschliche Seite der Geschichte Jesu erhält dadurch 
eine gewisse epische Lebensberechtigung. Es ist der 
Kampf des segenbringenden und befreienden Helden gegen 
Verrath und Thorheit der Menschen, und diese Ent- 
wicklung vollzieht sich, ohne den wirklichen Gehalt der 
Geschichte und Persönlichkeit Jesu zu schädigen, ganz 
in den dem deutschen Volksgeiste aus der weltlichen 
Heldensage und Dichtung geläufigen und verständlichen 
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Phasen, und darum selbstverständlich nicht als eine 
Idylle, sondern als eine Tragödie. 

Theilweise jedoch gehört dieß, was man heute dem 
Dichter mit erfreulicher Uebereinstimmung hoch anzu- 
rechnen und warm an ihm zu preisen pflegt, doch nicht 
eigentlich ihm selbst in der persönlichen Abgeschloßen- 
heit seiner Begabung und seines Geschickes, sondern der 
Tradition der einheimischen epischen Kunst, deren For- 
men er sich gefügt hat. Wir kennen, wie schon gesagt 
wurde, leider kein Denkmal altsächsischer Poesie außer dem 
Heliand, aber er allein würde, auch wenn es außer ihm 
kein Denkmal germanischer Epik überhaupt gäbe, ge- 
nügen, jedem Unbefangenen und zugleich Kunstverstän- 
digen zu beweisen, daß er auf den Schultern einer weit 
verbreiteten, sorgfältig geregelten Kunstübung steht, daß 
es folglich ein altsächsisches Epos vor ihm gegeben 
haben muß, von dem wir nur durch ein paar literar- 
historische Notizen über sächsische Volkssänger und etwas 
von dem Inhalt ihrer Gedichte wißen, wie er namentlich in 
Widukind von Corvey und der Chronik von Quedlinburg 
sich niedergeschlagen hat. Bei solchen lebendigen Mustern 
der Kunst ist der Dichter in die Schule gegangen. 

Eine andere Frage aber ist, ob er überhaupt der 
erste sächsische Dichter war, der einen christlichen Stoff 
episch behandelte. Sie läßt sich weder geradezu bejahen 
noch- verneinen, doch ist darauf hinzuweisen, daß sich 
auf hochd. Boden in dem sog. Wessobrunner Gebet und 
dem Muspilli, jenes die Anfangsverse einer epischen Dar- 
stellung der Weltschöpfung, dieses in der abgeschloßenen 
Form eines sog. epischen Liedes die letzten Dinge be- 
handelnd, zwar nur Trümmer erhalten haben, aber sie 
reichen doch aus zu beweisen, daß es anderwärts in 
Deutschland eine christliche Poesie auf der Basis, in den 
Formen und in der Technik des volkstümlichen Epos 
gab. Wenn noch dazu einer sehr ansprechenden Ver- 
muthung über die Herkunft und Originalgestalt des ersten 
Theiles des Wessobrunner Gebetes Raum gegeben werden 
darf, so stammte er aus Niederdeutschland und wir be- 
säßen ihn zufällig nur in Zairischer Umschreibung. Da. 
wäre also wenigstens ein Stück altsächsischer christlicher 
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Epik vor dem Heliand, denn daß das Wessobrunner Gebet 
bedeutend älter ist als er, gebort zu den wenigen völlig 
gesicherten Thatsachen der ältesten deutseben Literatur- 
geschichte. 

Die ags. geistliche Poesie seit dem 8. Jahrh. hat die- 
selbe Aufgabe in einer langen Reihe noch erhaltener 
Schöpfungen gelöst. Ob der Dichter des Heliand, wie 
Schindler und nach ihm viele andere vermuthen, gerade 
die ags. geistlichen Gedichte gekannt habe, die damals,, 
vor 35 Jahren noch als «Caedmon» bezeichnet werden 
durften, läßt sich nicht beweisen. Aber von der Existenz 
einer ags. Epik mpchte er wol wißen, denn es ist wahr- 
scheinlich, daß die Legion gebildeter Männer und Frauen,, 
die durch Bonifacius auf die Mission nach Deutschland 
und mit Vorliebe gerade in die niederdeutschen Grenz- 
landschaften geführt wurden, einiges von ihrer damals im 
ersten frischen Trieb begriffenen nationalen geistlichen 
Poesie mit herüber gebracht und in den wahlverwandten 
deutschen Kreisen verbreitet haben werden. 

Keinesfalls dürfte man sich aber das Verhältniss des 
Heliand zu der ags. geistlichen Epik als eine wirkliche 
Abhängigkeit vorstellen, oder als eine directe Nachahmung, 
nur in einem etwas veränderten, jedoch im ganzen der 
Tochtersprache noch sehr nahe stehenden Idiom, und von 
jener ungeheuerlichen Yermuthung, die Engländer und 
nach ihnen Deutsche ausgeheckt haben, der Heliand sei 
nichts weiter als eine <c altsächsische Transscription eines 
ags. geistlichen Epos, das sich nur in dieser Verkleidung 
erhalten», sieht man billig ganz ab, wenn man ernsthaft 
über ernsthafte Dinge zu reden gesonnen ist. 

Wurzelt der Heliand somit fest auf dem Boden seiner 
Entstehung, so zeigt er doch auch, wenn nur in neben- 
sächlichen Dingen, wie selbst in dieser fernsten und ab- 
geschloßensten Ecke des damaligen Deutschlands schon 
christlich römische Culturelemente aller Art sich heimisch 
zu machen verstanden hatten, und zwar muß dieß ge- 
schehen sein schon geraume Zeit ehe er gedichtet 
wurde. Wir finden eine Anzahl von Ausdrücken für 
Gegenstände und Beziehungen der christlichen Kirche 
und Religion, die nicht erst der Dichter des Heliand ein- 
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geführt bat, sondern die er schon als eingebürgertes 
Sprach- und Begriffsgut vorfand. Theilweise sind es um- 
oder angedeutschte Fremdwörter, theilweise Bildungen aus 
deutschem Material, aber nach einem fremden Begriffsmodell. 

Zu der ersten Kategorie gehören Wörter wie ala- 
mosna, Almosen; altari, Altar; biskof, Bischof; diubal, 
Teufel; fern, infern, Unterwelt, d. i. christliche Hölle; 
krüci, Kreuz; non,, nöna, die kirchliche None; palma, 
Palmzweig; paradts, pascha, segnön u. s. w. 

Zu der andern die fremdartig oder christlich umge- 
prägten: god, god fadar, drohtin, hei oder hellia, helag 
gest, ölät, sundki, updd, rökfat, wihrök u. dergl. Außer- 
dem treten auch noch eine Anzahl äußerst populärer 
Wörter weltlichen Bezuges aus derselben Quelle der 
antiken Cultur, wahrscheinlich noch viel älter importiertes 
Gut auf: bref, breve, Schreiben; ekid, aeetum, Eßig; 
kastei, castellum, Kastell; kelik, calix, Kelch; Jcesur, 
Caesar, Kaiser; klüstar, claustrum, Verschluß; köpön, ein 
caupo sein, Handel treiben; Ulli, lilium, Lilie; mestar, 
tnagister, Meister; olbendeo, elephantus (nicht das slav. 
wolblend, das selbst nur eine populäre Metamorphose von 
elephantus ist) in der Bedeutung Kamel; mangön, ein mango 
sein = kqpön; muniton, von moneta deutsch abgeleitetes 
Verbum, münzen; ork, urceus, Krug; palencia, palatium, 
Pfalz; peda, Mantel, unlateinischen aber gewiss auch un- 
deutschen Ursprungs; ptna, poena, Pein ; skrtban, scribere, 
schreiben; segina, sagena, großes Netz; sikur, securus, 
sicher; soleri,solarium,86\ler; skamel, scamnum,scabellum, 
Schemel; sträta, strata via, Straße; Uns, census, Zins; tolna, 
telonium, Zoll; tresur-Ms, thesaurus, Schatzhaus u. a. 

Aus der überlieferten Technik der heimischen Poesie 
hat der Dichter zuerst die Rhythmik und das Maß seiner 
Verse hergenommen. 

Sein Versbau .ist derselbe, dem man in der ge- 
sammten altdeutschen Poesie dieser Zeit, der ags. wie 
der ahd. vor Otfrid begegnet. Er steht der muthmaß- 
lichen Urgestalt des deutschen Verses überhaupt noch 
sehr nahe. Das wesentliche ist, daß dieser Vers ein 
Einzelvers wie der Hexameter ist, also an sich keine 
paarweise oder sonst welche Zusammenfaßung voraus- 
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setzt. Jeder Vers besteht aber wieder aus zwei metrisch 
und rhythmisch begrifflich gleichwertigen Gliedern, die 
man nur mittelst einer unfruchtbaren Sophisterei entweder 
als ursprünglich selbständige und nur später aneinander 
gereihte Einzelverse oder als eine spätere Scheidung 
einer ursprünglichen Einheit bezeichnen würde. Sobald 
das Bild eines Verses dem Volksgeiste aufgieng, war damit 
ebenso wol seihe Einheit wie seine Doppelung gegeben, 
weil der Vers dazu da ist, das poetisch empfundene 
Seelenbild, das immer These und Antithese, Pol und 
Gegenpol sein muß, darzustellen. Es kann mit keinen 
einfacheren Mitteln geschehen als in dem Räume eines 
solchen altdeutschen Verses, und deshalb ist anzunehmen, 
daß schon in einer unvordenklichen Vergangenheit seine 
Grundform gefunden war. Aus praktischen Gründen mag 
man immerhin von der Langzeile, dem ganzen Verse, 
und von Halbversen wie von Gegensätzen reden, wenn 
man nur weiß, daß es keine sind. 

Dieser Vers hat vier hervortretende Hauptpunkte 
seiner rhythmischen Bewegung, in jedem seiner Parallel- 
glieder, Halbverse, zwei. Diese Hauptpunkte werden 
Haupthebungen sehr passend nach der Wucht der' auf 
ihre Darstellung im Vortrag verwandten Stimmmittel ge- 
nannt. Sie werden, wie selbstverständlich, ursprünglich 
überall mit den Hauptbedeutungswörtern des Verses zu- 
sammenfallen, mit den eigentlich constitutiven Elementen 
nicht des logischen, sondern des poetischen Satzes. 
Zwischen sie, die gleichsam das Knochengerüste vor- 
stellen, sind dann andere sprachliche Bestandteile ein- 
geschoben, die ihnen an Gehalt nicht gleichen, aber 
unter denen wieder je zwei in jedem Halbverse den 
andern an natürlichem Gewichte tiberlegen sind.. Dieß 
natürliche Uebergewicht über den Rest braucht aber, wie 
man leicht begreift, nicht auf der größeren Begriffs- oder 
Bedeutungsvolle allein zu beruhen, es genügt dazu schon 
eine größere sinnliche Fülle, namentlich in den voca- 
lischen Lauten. Diese zweite Reihe könnte man Neben- 
hebungen nennen. 

Da die deutsche Sprache, wie es scheint, von sehr 
alter Zeit her ihre Hauptbetonung auf die eigentlichen 
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Bedeutungssilben ihrer Wörter gelegt und, gleichviel ob 
sie es beabsichtigt hat oder nicht, worüber sich andere 
streiten mögen, ein System der begriffsmäßigen oder, 
nach der Seite der Prosa hin der logischen Accentuätion 
angenommen hat, so fällt auch die Haupthebung von 
selbst auf die den Hauptaccent, den Hochton tragende 
Silbe, die Nebenhebung ist aber nicht daran gebunden, 
obgleich sie sehr oft auch so zu stehen kommt. Sie 
blickt gleichsam herab auf die noch untergeordneteren 
Theile des Verses, und ist sie diesen an innerer oder 
äußerer Wucht, gleichviel woher sie stammt, überlegen, 
so genügt es ihr. 

Gleichfalls von vorgeschichtlicher Zeit her hat der 
deutsche Vers die stehende Eigenthümlichkeit, seine 
rhythmisch am meisten begünstigten Theile, die Haupt- 
hebungen im oben entwickelten Sinn, durch gleichen An- 
laut mit einander in eine jedem Ohr sofort deutliche 
engste Beziehung zu einander zu setzen. Man nennt 
dieß technische Mittel die Alliteration oder den Stab- 
reim. Da die Alliteration nach dem obigen immer mit 
dem sprachlichen Hauptton zusammenfällt, so begreift 
es sich, daß sie noch ganz anders wirken muß, als wenn 
gleiche Buchstaben im Anfang verschiedener Wörter, 
deren erste Silbe keine hochtonige ist, wiederkehren, . was 
freilich auch von dem feineren Gehör bemerkt wird, wie 
es die classischen Sprachen bezeugen. 

Hätte aber der deutsche Vers, wie er principiell 
berechtigt war, alle seine vier Haupthebungen alliterieren 
laßen, so würden seine beiden Glieder sich gerade da- 
durch mehr auseinander gegeben, als ineinander geschloßen 
haben; es würden zwei selbständige Verse aus dem einen 
geworden sein, wie es später durch die Einführung des 
Endreims wirklich geschehen ist. Deshalb ist es ein 
Grundgesetz der gesammten altdeutschen Verstechnik, daß 
nicht alle, sondern bloß drei von diesen Haupthebungen 
mit Alliteration versehen werden, eine aber davon frei 
bleibt. 

Die gewöhnliche Vertheilung dieser 3 ist auch im 
Heliand so, daß 2 der ersten, 1 der zweiten Vershälfte zu- 
gewiesen werden. Natürlich verstärkt sich das Gewicht der 
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dritten gerade durch ihr Alleinstehen, und so darf man sie, 
wie es ganz sicher in der altnordischen poetischen Technik 
geschehen ist, überall für den Hauptstab, die bevorzugteste 
Stelle des ganzen Verses ansehen. So erzeugt sich wieder 
ein Gleichgewicht zwischen den beiden Vershälften, ohne 
daß jenes Auseinanderklaffen, wie es die stricte Durch- 
führung des' Schemas 2:2 mit sich gebracht* hätte, zu 
fürchten wäre. 

Doch ist die Regel, wie begreiflich, in einer so 
lange und mit solcher sichtlichen Liebe gepflegten Technik 
nicht ohne Ausnahmen. 

Es wird die Ordnung umgekehrt: es steht eine 
Alliteration in der ersten, zwei in der zweiten Vershälfte. 
Dann liegt der Hauptstab auf dem ersten Reim und es 
gilt, nur in anderer Reihenfolge, alles so wie vorhin. 
Im Heliand ist diese Freiheit relativ sparsam verwandt. 

Oder es braucht in jeder Vershälfte . nur je ein 
Stabreim zu stehen. Die beiden Vershälften sind dann 
auch äußerlich einander völlig gleich, oder können es 
sein, aber da der Reimbuchstabe in der vorderen Hälfte 
nur existiert durch sein einmaliges Wiederanschlagen in 
der zweiten Hälfte, so kann der Vers nicht klaffen. 

Der Heliand macht einen mitunter beinahe bedenklich 
reichlichen Gebrauch von dieser Freiheit, die, wie die 
vorige, am rechten Ort die Monotonie des gewöhnlichen 
Schemas sehr wirksam unterbrechen kann, aber sparsam 
verwandt sein will. 

Sie gehört nämlich dahin, wo der ruhige und relativ 
gleichgültige Gang der Darstellung eine Pointierung in 
der Stärke und Schärfe, wie sie das gewöhnliche Schema 
mit sich bringt, innerlich nicht rechtfertigt; aber sie ist 
im Heliand nicht bloß auf solche Stellen beschränkt, sondern 
oft aus Bequemlichkeit oder Reimnoth angewandt. 

Nicht ganz selten findet sich aber auch das nach 
dem bisherigen unberechtigte Schema 2 : 2 

giwardöd so waroliko: ni wissa he waldandes 
oder: Äebankuninges Äugi, thoh thär than Awilik A&lag man 
oder: Aimiltungal Äwit, sulik so wi her ni Aabdin er 

In diesen und ähnlichen, ungefähr in gleichem Zahlen- 
verhältniss über den ganzen Heliand verstreuten Fällen ist 
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für uns kein anderer bestimmender Grund als das Be- 
dürfniss des Ausdrucks zu entdecken. Dieser verlangte 
seinem Inhalt nach gerade vier und nicht bloß drei, zu- 
fällig mit dem gleichen Anlaut beginnende Hauptbedeutungs- 
wörter, oder im Sinne der Verstechnik Haupthebungen, 
und darum ist hier das sonst lebhaft empfundene Grund- 
gesetz "verletzt. Doch gibt es auch einige Fälle x wo 
sich diese Licenz anders motiviert. 

Es gibt außer den bisher erwähnten einfachen auch 
noch einige künstlichere oder verschlungene Arten der 
Verwendung des Stabreims. Dazu gehört: 

1) wenn ein Vers nicht bloß einen, sondern zwei 
Stabreime enthält. Am häufigsten zeigt dann ein solcher 
Vers vier Reime, wovon also je zwei einander correspon- 
dieren. Diese sind wieder gewöhnlich so gestellt, daß das 
erste und das dritte, das zweite und das vierte Reimwort 
einander entsprechen, also nach dem Schema ab ab: 

that he tcord grodes wendean bitpnna 
an that €wiga /if erlös Zedea — 

hie und da auch a b b a : 

Tiudiö gisamnöd: thö gisah he fon allon Zandun kuman 
gif üs rfagö gihwilikes räd, drohtin the gö&o. 

Es kann aber auch in solchem Falle des doppelten 
Reimes über 2 + 2 = 4 im ganzen hinausgegangen wer- 
den, wo dann bei 5 noch künstlichere Verschlingungen 
möglich sind: 

abbba so Manag wislik tpord endi giwit mikil 
abbab fämil endi erda endi a\ that sia biÄlidan egun 
aabab ni sweria bi is selbes Aöbde, hwand he ni mag thar 
ne «wart ne Awit u. s. w. 

Diese Fälle erscheinen als mit Ueberlegung gewählte 
Kunstmittel gewöhnlich in Verbindung mit den metrisch 
und rhythmisch über das gewöhnliche Schema hinaus- 
geführten Versen, von denen weiter unten gesprochen wird. 

2) Klingt der Stabreim des folgenden Verses schon 
im vorhergehenden an, wobei allerdings nicht immer 
zwischen Zufall — wozu in diesem Sinne auch* die un- 
abweisbare Nöthigung des Dichters zu rechnen ist, gerade 
ein solches Wort als das allein dem Sinne entsprechende 
oder in seinem Sprachvorrath sich darbietende zu wäh- 
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len — und zwischen reflectierter Absicht, eine bestimmt e- 
künstlerische Wirkung durch dieses Mittel, eine dem 
Ohre möglichst lebendige Verkettung zweier Verse her- 
zustellen, unterschieden werden kann. Wenigstens läuft 
dabei für den, heutigen Leser so viel subjectives mit 
unter, ohne daß er es weiß, daß die größte Bescheidung 
im Urtheil jedem geboten ist. Beispiele dafür: 

that he is äraft mikil Mdian welda 

werode te Million. Thö forlät he waldes hleo. 

fengron Zibes. Thö sia Zandes ward 

wekidun mid irö wordun endi sagdun imu thes wedares kraft 

und andere noch künstlichere Fügungen dieser Art, die 
sich über mehr als zwei Verse erstrecken können und 
die jeder aufmerksame Leser von selbst heraushört. Auf- 
fallend ist es, daß dabei w als Reimbuchstabe eine sehr 
begünstigte Rolle spielt: wir werden dieser Thatsache 
noch in anderm Zusammenhange begegnen. Im Gegen- 
satz zu dieser Reimverschlingung mehrerer Verse erfüllt 
manchmal der Stabreim des ersten Verses vollständig 
auch einen zweiten, und zwei Verse haben also denselben 
Reim. Damit ist das eigentliche Lebensprincip dieses 
ganzen Kunstmittels zerstört, denn es ist ja doch nur 
dazu da, den einen Vers in seiner vollständigen Selb- 
ständigkeit und Individualisierung kräftigst herauszuheben. 
Jene Reimverschlingungen, die oben erwähnt wurden, 
erkennen dieß Princip mit Bewußtsein an und modificieren 
es nur in einer sein Wesen nicht zerstörenden Weise. 

Es scheint, als wenn diese Wiederholung desselben 
Reimes dem Dichter immer nur als ein Nothbehelf ge- 
golten habe, wenigstens darf man ihm nach seinen son- 
stigen Leistungen so viel Kunstverständniss zutrauen, dak 
er damit nicht etwa ein Analogon eines strophischen 
Zusammenschlußes habe einführen wollen. Jede echte 
und wahre Epik wird sofort zerstört, sobald dergleichen 
sich eindrängt oder auch, was unter Umständen denkbar 
ist, noch nicht beseitigt ist, wenn es aus einer Keim- 
periode der vollendeten epischen Kunst stammte, die sich,, 
wie die Eddische Poesie zeigt, noch an die Strophe an- 
klammern mußte, hier, um in dieser zu erstarren. 

Unter den im Heliand vorkommenden Fällen von 
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solchen Reim Wiederholungen ist ungefähr ein Drittheil 
mit w gereimt. Auch sonst spielt w im einfachen Reime 
eine weit über alle andern consonantischen Anlaute hinaus 
begünstigte Rolle, und in den oben erwähnten Reimver- 
schlingungen ist es gleichfalls am häufigsten anzutreffen. 
Betrachtet man den Wortvorrath des As., so erklärt sich 
diese Thatsache. Er ist gerade in diesem Buchstaben 
ungemein reich, namentlich an den eigentlichen Grund- 
und Hauptwörtern des poetischen, überhaupt jedes sprach- 
lichen Ausdrucks; waldan, warn, wang, wara, ward, watar, 
(giywääi, wäg, wakön, wärt, und wie sie beim ersten Blick 
in ein Wörterverzeichniss jedem auffallen müßen, sind 
so zu sagen in jedem Satze unentbehrlich. 

Dazu kommt noch, daß der der Wortzahl nach noch 
begünstigtere Anlaut s doch für den Stabreim insofern 
von beschränkterer Anwendung war, als er die häufigsten 
Yerbindungen, in denen er erscheint, sp, sie, st, nur auf 
sich selbst reimen läßt und nicht auf ein s mit folgendem 
Vocal, sl, sm, sn oder sw: eine Beschränkung, der w nicht 
unterworfen war, wo werold und writan, wintar und 
wlank, wädi und wreb reimen. 

Der Stabreim beruht auf zwei Grundbedingungen. Er 
muß 1) an einer durch die Rhythmik des Verses von selbst 
hervorgehobenen Stelle, in einer Haupthebung (s. o. xx) 
stehen. Wo sonst eine Gleichheit des Anlauts zwischen 
mehreren Wörtern zu bemerken' ist, wird sie, eben wegen 
dieser mangelnden Grundbedingung, nicht als Stabreim, 
sondern nur als Zufall empfunden, und wahrscheinlich, 
da das Ohr doch immer davon berührt wurde, denn dieß 
zu läugnen ist absurd, eher als ein Fehler denn als ein 
Schmuck des Verses. Es ist nicht zu verkennen, daß die 
Verse des Heliand, obgleich nicht häufiger als die des 
Muspilli, des Hildebrandliedes und der meisten ags. alli- 
terierenden Denkmäler, ziemlich stark von dieser durch 
die Natur des Sprachmaterials freilich kaum zu um- 
gehenden Licenz, oder wie man es nennen will, Gebrauch 
machen. Die 2) Bedingung ist die Identität des Anlauts 
selbst. Sie bezieht sich für gewöhnlich nur auf den 
ersten Buchstaben der ersten hochbetonten Silbe des 
nach 1) zur Alliteration überhaupt berechtigten Wortes ; 
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tonlose oder nebenbetdnte Vorschlagsilben, wie bi, gi, 
and, ful u. dergl., werden dabei natürlich nicht mit in 
Betracht gezogen. Die Verbindungen von mehreren Con- 
sonanten im Anlaut, soweit sie das As. nach den allge- 
mein altd. euphonischen Gesetzen kennt, werden bloß 
nach ihrem ersten Bestandtheil gehört und gerechnet, der 
zweite ist für den Heim nicht vorhanden. Es kann also 
rfag auf dröbi, dernero auf dwalm und so fort reimen. 
Nach der Besonderheit der as. Aussprache klang j im 
Anlaut dem g sehr ähnlich, d. h. das eine wie das andere 

wahrscheinlich wie ein eigentlich mit gh oder g richtiger 
als iriit der Media g bezeichneter Laut, daher reimen denn 
g und j unzählige male auf einander. Schon etwas 
kühner ist es, wenn — selten genug — w mit hw reimt, 
offenbar weil die volksthümliche lebendige Aussprache 
schon zur Zeit, als der Heliand entstand, dieß hw in w zu 
vereinfachen begonnen hatte, was dann allgemein durch- 
drang. 

Sp, sie, st können aber, wie schon erwähnt, nur 
unter sich reimen. Den Grund erschließt die vergleichende 
Grammatik, indem sie zeigt, daß diese Doppellaute ent- 
weder an der Stelle der entsprechenden allgemein indo- 
germ. sp, sk, st stehen, also die Lautverschiebung ver- 
mieden haben oder dieselbe ersetzen, indem sp = indo- 
germ. p = sonstigdeutschem/, sft = ind. 7c =d. h u.,s. w, 
steht. Das. deutsche Organ hat also von Urzeiten her 
diese für das Auge und das Ohr doch als Doppellaute 
erscheinenden Buchstabenverbindungen als einheitlich, 
gleichsam als je einen Buchstaben behandelt, sp und 
spr, spähi und sprekan u. s. w. können natürlich aus 
demselben Grunde im Keime gebraucht werden, wie jede 
andere Verbindung von zwei Buchstaben, wenn nur der 
erste gleich ist. 

Seltener als die Consonanten werden die Vocaie zu 
Stabreimen verwandt, was, wie uns scheint, nicht bloß 
darin steinen Grund hat, daß das deutsche Wörterbuch 
so viel mehr Wörter mit consonantischem als mit voca- 
lischem Anlaut enthält. Alle Vocaie untereinander können 
zum Stabreim verwandt werden, a mit e, e mit o u. s. w. 
Man erklärt dieß so, daß nicht sowol der Vocal selbst 
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als der Hauchansatz, mit dem er gesprochen wird, den 
Reim bilde. Gewiss ist, daß dieser Hauehansatz, der in 
der spätem griech. Orthographie als Spiritus lenis fürs 
Auge bezeichnet wurde und den manche ältere deutsche 
Mundarten, z. B. die fränkische, sehr oft geradezu mit 
h schreiben, damals stärker gehört wurde als jetzt, be- 
sonders wo noch der volle Toneinsatz einer Hauptton- 
silbe sich dazu gesellte. Doch wird sichtlich auch hier 
ein möglichster Gleichklang in der Qualität des Reim- 
vocals oder wenigstens eine Annäherung daran erstrebt, 
also.a:a oder ä, a:o 1 o:u lieber als die stärkeren 
vocalischen Gontraste a : i oder u u. dergl. gewählt, wenn 
es die Beschaffenheit des Ausdrucks leicht ermöglicht. 

Vier Haupthebungen mit wenigstens zwei Stabreimen 
muß natürlich jeder Vers haben, der ein solcher sein 
will, dagegen ist die Zahl der Nebenhebungen (s. o. xx) 
nicht so fest bestimmt, indem entweder alle vier ange- 
wandt oder sie bis auf zwei reduciert werden können. 
In diesem Fall muß man annehmen, daß bei dem münd- 
lichen Vortrag das Gewicht der Haupthebungen in dem 
Maße verstärkt wurde, als die Leiblichkeit des Verses 
dureh den Wegfall dieser Nebenhebungen an Umfang 
verloren hat. 

Hebungen setzten Senkungen voraus, und auf ihrem 
regelmäßigen Wechsel beruht, alle Rhythmik. Der deutsche 
Vers hat sich natürlich, wenn er ein Vers sein wollte, 
von diesem Gesetze nicht dispensieren können, aber er 
modificiert es auf eine oft freie und geistreiche, jedenfalls 
originelle Weise. 

Seine Hebungen, die Haupt- wie die Nebenhebungen, 
müssen nicht immer durch besondere in der Senkung 
stehende Sprachtheile von einander getrennt sein. Die 
Senkung kann auch als eine bloße Pause nach der He- 
bung fungieren, worin die Stimme sich zu der nächst- 
folgenden Hebung sammelt. Wo aber die Haupthebuugen 
nicht durch Nebenhebungen voneinander getrennt sind, 
wo also zwei dergleichen unmittelbar aufeinander stoßen 
würden, da hat der Vers desHeliand regelmäßig eine sprach- 
lich ausgefüllte Senkung dazwischen geschoben : w6rd -tvis 
kann also nicht unmittelbar als zwei Haupthebungen mit 
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Stabreime nebeneinander stehen, sondern es muß hier noch 
entweder eine Flexion3- oder Ableitungssilbe hinter der 
ersten Hebung, word-ö, un u.s.w., oder ein hebungsunfähiges 
selbständiges Wort, wie is, im u. dergl., die Lücke wirk- 
lich ausfüllen. Fälle wie min wahtig, höh Äolmklibu 
sind also als Fehler zu betrachten, die vielleicht nur 
theilweise dem Dichter, aber gewiss nicht alle den Hand- 
schriften zur Last fallen. 

Die Senkung, wo sie wirklich durch ein Sprachglied 
ausgefüllt ist, wird naturgemäß am liebsten einsilbig 
sein, doch steht auch nichts im Wege, daß sie dieß Maß 
überschreitet und bis zu drei Silben sich erweitert. Es 
ist dann möglich, wenn diese Silben lautlich und noch 
mehr ihrem Begriffe nach als bloße Formwörter eine 
geringe Fülle von poetischer Zeugungskraft in sich ent- 
halten. Sobald sie als Sprachelemente für sich genommen, 
namentlich in ihrem natürlichen Accent eine größere 
Geltung beanspruchen dürften, würden sie dem Geiste 
des deutschen Versbaus, der Sinn oder Begriff und Sprach- 
form so eigenthümlich combiniert, auch rhythmisch wider- 
streben. 

In vielen Fällen existiert die Mehrsilbigkeit der Sen- 
kung allerdings nur für unser Auge, nicht für das Ohr, 
denn gewiss hat die Sprache der Poesie wie die des 
Lebens das Aneinanderstoßen vocalischer Aus- und An- 
laute in der Senkung vermieden, während natürlich der 
starke Einsatz der Stimme bei der Hebung den vorher- 
gehenden vocalischen Auslaut dem Ohre weniger fühlbar 
machte. Eine Menge von Verschleifungen solcher in der 
Senkung aneinanderstoßenden Vocale sind überall mit 
Sicherheit anzunehmen, die die Schreiber, weil sie sich 
von selbst verstanden, unbezeichnet ließen; denn solche 
pedantische Correctheit der Schrift, wie sie dafür er- 
forderlich gewesen wäre, hat bloß der eine Otfrid an- 
gestrebt, und auch dieser nicht einmal annähernd con- 
sequent durchgesetzt. Wie aber die damalige Aussprache 
solcher einheitlich verbundenen Wortbestandtheile oder 
Wörter wirklich gelautet habe, läßt sich nur vermuthen, 
aber nicht erkennen. So ist also in gidör stallt, thö 
te^is, hwemu^ik, shdl mi^an die Senkung nur einsilbig 



EINLEITUNG. XXIX 

ausgesprochen worden, ohne daß wir wißen, wie dieß 
neue Vocalgebilde gelautet hat. 

Auf diese Art kann sich das Aussehen des Verses 
im Heliand sehr verschieden gestalten. Es kommt noch 
dazu, daß der ersten Haupthebung in jedem Halbverse 
unbedenklich eine Anzahl rhythmisch gleichgültiger Silben 
vorgeschoben werden kann — bis zur Zahl von vier — 
die man auch hier am besten mit dem dafür sonst ge- 
bräuchlichen Namen Auftakt bezeichnet. Es versteht sich 
von selbst, daß in diesem Auftakt keines jener Haupt- 
begriffswörter des Verses stehen könne, die sein eigent- 
liches Knochengerüste bilden, sonst aber können Pro- 
nomina und Partikeln aller Art, auch Verba, die nur zur 
Ausfüllung des Sinns dienen, darin verwandt werden. Der 
Auftakt kann aber ebenso gut fehlen, und der Heliand hat 
eine gewisse Vorliebe, den Vers, also den ersten Halb- 
vers, sofort recht energisch mit einer Haupthebung zu 
beginnen. 

So ist dieser deutsche Vers, diese epische «Lang- 
zeile» ein sehr lebensvolles Gebilde, das sich in seiner 
Art, die viel ärmlicheren Sprachmittel des Deutschen zu- 
gegeben, recht wohl neben den Hexameter und gewiss 
über den röm. Saturnier stellen darf. Er entspricht der 
natürlichen Rhythmik der deutschen Rede so gut wie der 
Hexameter der griechischen; und wenn man mitunter 
sagen hört, die Construction dieses deutschen Verses, wie 
wir sie hier nach unserer Auffaßung gegeben haben und 
wie zuerst Lachmann ihr Wesen erkannt hat, sei nur 
eine Hypothese, deren UnStatthaftigkeit schon daraus 
erhelle, daß man sehr viele altdeutsche Prosastücke nach 
dem Rhythmus der vier oder acht Hebungen lesen könne, 
so ist dieß in unsern Augen das entschiedenste Zeugniss 
für seine wahre Homogenität mit dem innersten Wesen 
der deutschen Sprach- und Satzrhythmik, wie man be- 
kanntlich ja auch mit dem Hexameter dasselbe Experiment 
machen kann. 

Dieser deutsche Vers setzte jedoch eben wegen 
seiner großen Freiheit und Beweglichkeit eine sehr fest 
geschulte und lebendig gefaßte Tradition voraus, um 
nicht zu verwildern, wie es ihm in der ags. Poesie er- 
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gangen ist, oder zu erstarren, wie es ihm Otfrid bei allen 
seinen sonstigen großen Verdiensten doch eigentlich an- 
gethan hat. 

Außer den längeren und kürzeren und doch immer 
nach demselben rhythmischen Grundschema gebauten Ver- 
sen gibt es aber auch solche, die über dieses hinausgehn. 

In ihnen ist die Zahl von 2 + 2 Haupthebungen, 
von 1 + 1 tos 2 + 2 Nebenhebungen mit Bewußtsein und 
absichtlich überschritten. Solche verlängerte Verse können 
bis zu dem Maß von 4 + 4 Haupt- und 4 + 4 Neben- 
hebungen anschwellen, obgleich sie dieß in den aller- 
seltensten Fällen thun und gewöhnlich eine der vielen 
dazwischen liegenden möglichen Zahlencombinationen dar- 
stellen, worin die Dreizahl: 3 + 3, 3 + 2 u. s. w., mit 
Vorliebe eine Rolle spielt. Diese Verse erscheinen da, 
wo sich der gewöhnliche Ton des epischen Vortrags zu 
einem besonders feierlichen oder innerlich bewegten um- 
setzt, dem sie durch ihre reichere Lautfülle einen adä- 
quaten Ausdruck geben, denn gewöhnlich sind dann 
auch alle oder die meisten Senkungen ausgefüllt. Es ist 
nicht zu läugnen, daß sie meist einen grandiosen Ein- 
druck hervorbringen, der unsere Ehrfurcht vdr dem 
Kunstgefühl unserer Altvordern wesentlich erhöht, denn 
nicht der Dichter des Heliand ist es, der sie erfunden hat, 
wie sich von selbst versteht, sondern er verwendet sie 
nur immer am rechten Ort. Auch die ags. Poesie kennt 
diese eigentlichsten « Langzeilen » ganz so wie der Heliand. 
Desgleichen zeigen die Trümmer der ahd. volkstümlichen 
Epik ihre deutlichen Spuren, die freilich in den so er- 
bärmlich tiberlieferten Texten, besonders des Hildebrand- 
liedes, schwerer als dort zu finden sind. Selbst Otfrid 
hat sie in seiner Weise etwas starr und pedantisch sich 
zu Nutze gemacht. Man begreift aber leicht, daß gerade 
hier der eigentliche wunde Fleck des altd. Versbaues 
lag, wo sich Rohheit und Laune am ersten hervorthun 
konnten. 

Unabhängig von diesen die Verstechnik betreffenden 
Bemerkungen fordert auch die stilistische Technik der 
poetischen Sprache des Heliand noch eine kurze Bemerkung. 
Wir weisen zuerst auf die in ihm tiberall wahrzunehmende 
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Gewohnheit hin, den rhythmisch einheitlichen Yers syn- 
taktisch zu scheiden, indem sehr häufig eine große Inter- 
punction, Punkt und wenn es noch etwas stärkeres gibt, 
auch dieß den ersten Halbvers vom zweiten trennt, 
während sich der Sinn von diesem zweiten Halbvers der 
vorausgehenden Zeile in den ersten der folgenden un- 
mittelbar hinüber leitet. Auf diese Art durchkreuzt die 
syntaktische Periode auf eine sehr passende Weise die 
metrische oder rhythmische und verhindert das eintönige 
Nebeneinander der Langzeilen, wie ja auch der griechische 
Hexameter dasselbe Kunstmittel nur nach Art des so 
überschwänglich reich entfalteten griechischen Satzbaus 
noch viel mannigfaltiger und reizvoller anwendet. 

Daraus erklärt sich auch und rechtfertigt sich, nur 
nicht von Seite des eigentlich herrschenden poetischen For- 
mengesetzes, jene schon erwähnte Eigentümlichkeit, daß 
die alte Capiteleintheilung der einen Hds. nicht ganz 
selten mitten in einem Verse eben bei einem solchen 
größeren Einschnitt des Sinnes zu stehen kommt. 

Eben dahin gehört auch, daß die Wortstellung mit 
sichtbarer Vorliebe Satztheile, die nach der prosaischen 
Wortverbindung ganz wo anders in unmittelbarster Nach- 
barschaft neben einander oder in anderer Reihenfolge vor 
oder hinter einander stehen sollten, aus einander zieht 
und versetzt, um sie in die letzte Hälfte des einen, die 
erstß des andern Verses zu vertheilen. Dabei wirken 
natürlich auch die jedesmaligen rhythmischen und Reim- 
bedürfnisse und Erwägungen, doch sind sie sichtlich nicht 
die einzige Ursache davon. Alle nur irgend auffällige 
Beispiele dieser Art sind in den Anm. zum Texte erwähnt, 
daher hier nur diese Andeutung. 

Wie die rhythmische Construction des Verses, so 
ist auch die Stilisierung der poetischen Sprache in diesem 
Gedichte aus derselben letzten Wurzel zu begreifen. Satz 
und Gegensatz bedingen einander, und jedes Glied ist 
ohne das andere nicht denkbar. Was nach prosaischer 
Auffaßung nur einmal gesagt zu werden brauchte, muß 
daher hier gleichsam in synonymem Wiederhol zweimal 
gesagt werden, um ganz das eine oder der eine Gedanke 
zusein, den es darstellen soll. Jede solche Wieder- 
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holung, eben weil sie sich in synonymem Ausdrucke be- 
wegt und nicht ein bloßes Zweimalsetzen desselben ist, 
wie in der Reduplication der Wortbildung, gibt doch immer 
zu den gemeinsamen noch einige neue individuelle Züge, 
die man nur ja nicht nach unserer modernen Denkweise 
auf abstracte Begriffsformeln reducieren darf. Die Begriffs- 
formel des Verstandes bleibt t dieselbe, und er hat in 
seiner Weise das Recht, hier lauter Tautologien oder 
Pleonasmen zu erkennen, aber er hat überhaupt hier 
kein Recht, seinen Maßstab anzulegen. Im verstandes- 
mäßigen Sinne wird man also dem Stile des Heliand oft 
eine unerträgliche Breite vorwerfen dürfen, weil allerdings 
alles, was gesagt wird, mindestens mit der Hälfte der 
dazu verwandten Worte gesagt werden könnte, wenn es 
in der Poesie und namentlich im Epos auf ein System 
der hydraulischen Gedankenpresse abgesehen wäre. 

Daß aber der Heliand mit besonderer Fülle und 
Behaglichkeit sich in dieser Breite des Stils ergeht, ist 
im Vergleich mit andern Resten unserer Epik, nament- 
lich dem Hildebrandslied — die Edda zu vergleichen, 
wäre grundverkehrt — , auffallend genug. In wie weit 
hier die Individualität des Dichters oder die Tradition 
des Stils in seiner heimischen Kunst maßgebend gewesen 
sei, läßt sich nicht entscheiden. Doch ist sicher, daß 
beides zusammen in Rechnung gezogen werden muß. 

Es scheint nun eine andere stilistische Eigentüm- 
lichkeit mit der eben erwähnten in innerster Verbindung 
zu stehen. Die äußere Sprachform, die sinnliche Gestalt 
des einzelnen Wortes zeigt eine ausgesprochene Neigung, 
soweit es die Sphäre der Sprache erlaubt, in möglichster 
Variation sich darzustellen. Wo irgend Doppelformen 
derselben Casus- oder Verbalendung sich finden, und das 
As. ist aus Gründen, die unten näher entwickelt werden, 
sehr reich daran, werden diese abwechselnd mit einander 
gebraucht. Diese auffallende Erscheinung findet sich 
schon bis in die feinsten Subtilitäten ausgebildet bei 
Ulfila, wohin sie entschieden weniger passt als in das 
'Epos. Wahrscheinlich war sie Ulfila als eine Stiiregei 
seiner heimischen "Kunst überliefert, und er hat sie gleich- 
sam wegen der Würde des Gegenstandes seiner Ueber- 
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Setzung auch da verwenden zu müßen geglaubt, wo sie 
eigentlich nicht hingehörte. 

Das einzelne Bild oder die einzelne Anschauung, aus 
deren Aneinanderreihung sich der einzelne Satz und im 
weiteren eine Verbindung von solchen aufbaut, erscheint 
hier immer in einer über das Niveau der gewöhnlichen 
verstandesmäßigen Sphäre gehobenen, die Phantasie und 
das Gefühl zunächst und nur durch diese Medien den 
formalen Verstand anregenden Urakleidung oder Einklei- 
dung. So besteht die ganze Diction fast nur aus Metaphern 
und Tropen. Sie sind zum Theil von Alters her ge- 
geben, zum Theil eine selbständige That des Dichters, 
der bei ihrer Schöpfung ebenso sehr von dem Gefühle 
für das, was innerhalb der Verständnissmöglichkeit seines 
Publicums lag, als für das, was durch den Reiz der Neu- 
heit die Phantasie überraschte und ergötzte, geleitet sein 
mußte, wenn er gefallen sollte. 

Wie der Vortrag dieser Verse beschaffen gewesen 
«ei, wißen wir nicht. Bas ags. Epos wurde unter Be*« 
gleitung der Harfe etwa in der Art eines Recitativs ge- 
sungen: für den Heliand ist das gleiche möglich. Die 
Volkssänger, die weltliche Epen und historische Lieder 
vortrugen, verfuhren auch in Sachsen so, wie wir aus 
directen historischen Notizen wißen, aber der Heliand 
ist zwar ein Epos im vollsten Wortsinn, jedoch kein 
weltliches. 

Natürlich war er auch zum eigentlichen Lesen be- 
stimmt, etwa so, wie der Dichter die Benutzung der 
Evangelien durch die Gläubigen schildert (v. 32 fg.). 

Was sich aus der Sprache für die Heimat und die 
Zeit des Dichters entnehmen läßt, ist schon oben er- 
örtert. Gewiss steht die sprachliche Ueberlieferung beider 
Hds. auch in M schon wegen des dazwischen liegenden 
Zeitraums von vielleicht 150 — 180 Jahren im einzelnen 
oft ziemlich weit ab von der Sprache des Originals, ohne 
daß sich der Typus des Ganzen, der auf sächsischem 
Boden schon damals, wie 800 Jahre später zu Laurem- 
berg's Zeit, ein so viel conservativerer wie der hd. ist, 
verändert hätte. Dürfen wir, nach manchen Kennzeichen 
zu schließen, von denen aber keines auch nur annähernd 

HXIitAND. o. 
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durchschlagende Beweiskraft hat, den Ursprung von M 
nach Westfalen verlegen, so ist damit, wie schon ohen 
erwähnt, für die Localsprache des Originals auch nicht 
das geringste gewonnen. Auch dieß wird und muß eine 
locale Färbung gehabt haben, wir unsererseits und jeder 
unbefangene und selbständige Forscher mit uns sind aber 
nicht in der Lage, diese anders als durch sehr vage 
Muthmaßungen zu bestimmen oder vielmehr unbestimmt 
zu laßen. 

Die Hauptzüge der originalen Sprachgestalt des 
Heliand, soweit sie sich aus dem späteren Firniss heraus- 
schälen laßen, sind, insbesondere was die Laute und 
das daran sich Anschließende in den Formen der Flexion 
betrifft, etwa folgende. 

Im Vergleich zu dem Ags. und zu dem Ahd., mit 
dem das Alts, immer in Parallele gesetzt werden muß, 
nimmt es eine gewisse, mittlere nicht sowol als reser- 
vierte Stellung ein. Es ist altertümlicher als beide, be- 
schloßener als beide, was sich namentlich dem Ags. 
gegenüber in dem so bescheidenen Gebrauche des Um- 
lauts und in der Erhaltung sehr vieler lebhaft vocalisch 
gefärbter Formen der unbetonten Worttheile zeigt: ags. 
dryhten gegen alts. droht- oder druht-in genügt allein 
schon. Dem Ahd. gegenüber hat es den alten Vocal 6 
auch im Hochton bewahrt und ihn nicht in uo zerspalten, 
alts. göd, hd. guot, dem Umlaut des a noch weniger Con- 
cessionen gemacht als das gleichzeitige Ahd. der meisten 
Mundarten, nur nicht der des Muspilli, das auch deshalb 
wol bedeutend älter als der Heliand ist, und hat vor 
allen Dingen die sog. zweite oder ahd. Lautverschiebung 
der p-, ß- und tf-Reihe nicht über sich ergehen laßen, 
oder in einer ganz andern, sehr modificierten Weise. 

Der alts. Vocalismus hat durch das eben erwähnte 
und durch einige andere Eigenheiten dem Ahd. gegenüber 
etwas schlichtes, treuherziges, einfaches, aber auch etwas 
gestalt- und seelenloseres, namentlich entschieden pro- 
saischeres. Statt der vollen ahd. Diphthonge ei (goth. 
ai) hat es e, en für ein, statt au, ou 6, böm f. boum y 
selten ä f. au, statt uo wie gezeigt 6; für ia, ie, soweit es 
in den ehemals redupliciercnden Präteritis verwandt wird. 
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gewöhnlich e, het f. hiaz. Dagegen hat es das iu wie 
das ahd. tiuhid = ahd. ziuhit ; auch io oder eo, möglich 
auch ia, wenn dieß nicht wie ie bloß der Mundart der 
Hds. angehört, steht an derselben Stelle und nach der- 
selben Eegel wie ahd., tioh- teoh-an ist ahd. ziohan, 
ziahan. Als Umlaut kennt es, wie bemerkt, nur den des 
a, aber vor Buchstabencombinationen, in denen namentlich 
n oder r vertreten ist, unterbleibt er oft: handi und 
hendi, äwardian und äwerdian sind gleich richtig. 

Ein au, was hie und da erscheint, ist nicht der 
älteste ahd. Diphthong au, späteres ou, das goth. au, 
sondern eine spätere Schöpfung: goth. glaggv-us ist alts. 
glau geworden, w r as nicht gläu oder gldo, wie ahd., son- 
dern wirklich mit echtem Diphthong gesprochen worden 
zu sein scheint. Daß für iu auch eu stehen kann, be- 
greift sich ebenso wie eo für io. Dieß eu richtet £ich 
nach den einspielenden Lauteinflüßen der folgenden Sil- 
ben, also trew-a und triw-i, natürlich dann treu-logo. 
Von diesem eu, eo ist ein nur scheinbar diphthongisches 
eu, eo im Auslaut deutlich zu unterscheiden für ew, 
weil w am Ende von dem sächs. und hd. Organ nicht 
gesprochen werden konnte, während es das goth. sogar 
in thivadv, vaurstv sehr gut verträgt. 

Einzeln hat das Alts, auch noch einige gothische und 
allgemein urdeutsche e für spätere ä bewahrt, ger (zu- 
gleich mit jener hier auch von der Schrift dargestellten 
Vermischung des j mit g) für jär, und neigt gleichsam 
zum Ersatz dafür nach einer Ausdehnung des 6 auf 
Kosten des ä, römön ahd. rämen. 

Die Quantität dieser Laute denkt man sich gewöhn- 
lich nach ahd. Schema bestimmt, und für die hochbe- 
tonten ist es auch sehr wahrscheinlich so. 

Dagegen dürfte überall außerhalb der Haupttonsilbe 
dem Alts, die Neigung zuzuschreiben sein, die Quantität 
der alten Längen und in Verbindung damit auch ihre 
Qualität zu verändern, resp. gleichgültiger zu behandeln, 
als es das damalige Ahd. thut, das später auch denselben 
Weg in der Hauptsache einschlug. Namentlich sind die 
historisch berechtigten ä, e, ü am Wortende selbst, ohne 
consonantischen Verschluß, durchweg als schwankend in 

c* 
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der Quantität zu betrachten, und man läßt sie daher 
beßer unbestimmt, als daß man den Schein eines Wißens 
erwecke, das keine Begründung hat. Nur das i wird in 
gewissen Fällen Widerstand geleistet haben, ebenso das 
6, wenn es unmittelbar nach einer hochbetonten Silbe 
oder nach einer unbetonten stand, die auf eine kurze 
hochtonige folgte, also wordö, irö, firihö u, dergl., 
nicht aber dernerö u. s. w. Schließende Consonanten 
haben gern, aber nicht immer die Quantität des vorher- 
gehenden Vocales erhalten, so in den Ableitungen ig, 
in, öd, öst, aber nicht Sr im Compar., wie aus dem 
Wechsel mit a und u deutlich erhellt, denn wo das o 
seine Länge behielt, da hat es auch fest an seiner Qualität 
gehalten. Wo es wie im Gen. Sing, der Fem. Decl. mit a 
oder gar u wechseln kann: er<ba, erbo, er&u, ist es eben 
deswegen nicht mehr als wirkliche Länge zu betrachten. 

Die Kürzen der nicht hochbetonten Silben mehr- 
silbiger Wörter sind sehr häufig durch Synkope ausge- 
stoßen, enna für enana, mödagna f. mödagana, jungron 
f. jungoron oder jungiron, häufig aber auch nicht, wo 
es nach den dabei herauskommenden Lautcombinationen 
möglich, d. h. für das deutsche Ohr erträglich wäre. 
Apokopen der auslautenden Vocale, besonders des a und 
u, finden sehr oft statt: man für enana, gödan f. gödana, 
im f. imu. 

Die Hds. M hat die Eigenart, daß sie im Gegensatz 
zu dem eigentlichen Sprachbilde des Heliand dem e an 
Stelle des a und vieler andern Vocale einen weiten Spiel- 
raum gestattet, dafür aber auch oft ein a an Stelle an- 
derer Vocale eintreten läßt, wie wenn sie neriendo oder 
-co für das allein richtige neriando oder -co, aber dafür 
jungaron u. dergl. für jungoron, gödaro für godero u. s. w. 
schreibt. Wie weit hier schon die frühere Sprache 
namentlich durch Assimilation, Anklang an den ähn- 
lichen, das Ohr beherrschenden Laut in der Umgebung 
des Wortes geht, läßt sich nicht immer sicher bestimmen. 

Diese Assimilationen sind sehr verbreitet und von 
tiefgreifendem Einfluß auf die äußere Sprachform. Da 
die Endvocale ohne consonantischen Auslaut, zum Theil 
aber auch die der vorhergehenden Ableitungs- und 
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Flexionssilben als anbetont oder wenigstens nicht mit 
der vollen Tonstärke versehen dem Sprachgefühl mehr 
und mehr gleichgültig werden, so kann es desto leichter 
seinen Liebhabereien für gewisse Lautklänge nachgehn. 
Es kommt damit ein melodisches oder musikalisches 
Element herein, das im Ahd., z. B. bei Otfrid, allerdings 
noch in ganz anderer Fülle nnd Beweglichkeit sich ent- 
faltet, aber auch hier zu einer «großen Vielgestaltigkeit 
der äußern Formen führt Namentlich ist es der Wechsel 
von a mit o im Nom. d. schw. Masc. betsta : betsto , der 
nur durch Assimilation und nicht etwa als eine directe 
Eeminiscenz an das goth. ags. a in gleichem Falle erklärt 
werden darf. Dann die schon erwähnte Vielgestaltigkeit 
der Gen. und Dat. S. d. st Fem. der a-Declination, wo 
geta, gedo, gebu gleichberechtigte Formen des Gen. j 

sind und nur im Dat. ein etwaiges geba ausgeschloßen ; 

scheint, ohne daß die Hds. bes. C analoges ganz ver- 
mieden. Hieher gehört der Wechsel zwischen o und «, der 
schon oben erwähnt und der besonders in der st. und 
schw. Decl. aller Geschlechter, im ausgedehntesten Maße 
stattfindet, nicht bloß wordun neben wordon D. Fl., 
sondern auch N. Fl. Fem. sundion aeben sundiun u. s. w., 
wo das eine mal 0, das andere u als die eigentlich be- 
rechtigte Form zu gelten hätte. Hieher gehört auch das 
so häufige a für e des Gen. und Dat. S. d. Masc. und 
N. godas f. godes, weroda f. werode, aber auch kunneas 
für kunnieSy Jcunnea f. kunnie u. dergl. Ueberall aber 
ist noch ein Bestreben sichtbar, wenigstens dem klang- 
losen Ersatzvocal e auszuweichen, der schon in den so 
viel später geschriebenen Hds. bes. in M weit um sich 
gegriffen hat. Dieß Bestreben führt sogar zur Erzeugung 
von solchen Formen wie godas, kunneas, wo überall histo- 
risch berechtigt nur e zu stehn hätte. 

Diese Assimilationen durchkreuzen sich oft mit jenem 
schon erwähnten Gesetz der Variation der Form. Es 
stützt sich zum Theil auf die durch sie der Sprache ge- 
gebene Möglichkeit eines reichen Lautwechsels oder des 
Erzeugens von begrifflich gleichwerthigen Doppelformen, 
aber es setzt sich auch oft über die eigentliche Ver- 
anlaßung dazu, das Hereinspielen hemmstehender ver- 
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wandter Klänge hinweg, also steht z. B. die Form godas 
nicht bloß da, wo sie durch folgendes a, e oder o oder 
die ganze Umgebung beherrschende derartige Laute 
gleichsam von selbst im Ohre läge, sondern auch da, 
wo dieß entschieden nicht der Fall ist, wo aber die 
Variation des Ausdrucks als ein noch höheres stilistisches 
Bedürfniss empfunden wird. Wie weit in jedem Falle 
das eine oder andere Moment in diesem Gegeneinander- 
spielen der Kräfte wirklich den Sieg davon getragen hat, 
läßt sich häufig mehr vermuthen, als mit apodiktischer 
Gewissheit aussprechen. Unsere Ausgabe versucht nach 
sorgfältigster Prüfung hier das möglichst wahrscheinliche 
zu geben, und es ist wenigstens in jedem einzelnen Falle, 
wenn er auch noch so minutiös oder willkürlich aussieht, 
nicht einem äußerlichen Schema oder der in diesem Ge- 
biete meist confusen und rein willkürlichen Praxis der 
Handschriften die Auswahl unter den verschiedenen 
Möglichkeiten überlaßen, sondern überall ein auf Gründe 
gestütztes System befolgt worden, dessen Anfechtbarkeit 
an vereinzelt herausgerißenen Punkten freilich der 
Herausgeber sehr wohl zu erkennen im Stande ist. 

Die alts. Consonanten haben insofern auch eine Art 
von Lautverschiebung durchgemacht, als alle b im Inlaut, 
außer wenn sie selbst mit einem b verbunden sind oder 
mit einem d, oder auf ein m folgen, in einen geschärften 
Laut übergehen, der 8 geschrieben wird (mitunter auch 
v) und dem ahd. v wahrscheinlich sehr ähnlich klang. 
So wird aus geban getan, aus halba halöa, aber Mbid 
hat höddes (durch Synkope für Jwbides) u. s. w. Im 
Auslaut kann dieß neue S nicht stehen, sondern wird 
ersetzt durch die harte Spirans /: half neben halda. 
Dieß S ersetzt zugleich das ahd. v, wo es zwischen Vo- 
calen oder nach weichen Consonanten dem goth. / ent- 
spricht, also ahd. hof, Gen. Jioves heißt alts. hof, hodes, 
wolf oder wulf, Gen. wolves, alts. wulf, wuthes u. s. w. 

Das g ist nicht demselben Wechsel unterworfen, oder 
vielmehr er wird nicht, bezeichnet. Es ist zu vermuthen 
(s. o. xxvt), daß es tiberall im Anlaut und auch im Inlaut 
außer in der Verbindung ng und gg wie gh gesprochen 
wurde. Im Auslaut wird es hier nicht wie im Ags. 
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<lurch h ersetzt, sondern bleibt g geschrieben; ob auch 
gesprochen, wißen wir nicht. 

Auch das alts. th ist theilweise «verschoben», d. h. 
€s wird im Inlaut allgemein zu dh, Ö geschrieben, der 
spirierten Media, von deren Aussprache wir nichts wißen ; 
auch im Auslaut ist es häufig ö geworden, mitunter aber 
auch erhalten. 

Vor allen Spiranten, wozu auch der Zischlaut 5 
gerechnet wird, liebt das Alts. Ausstoßung eines histo- 
rischen n und in Folge davon Verlängerung des vorher- 
gehenden Vocals, wenn es ein a ist gewöhnlich mit 
der beliebten Verdunkelung in ö. Aus anthar wird awbar 
dbar, obar, aber hdfvn&hanf, nicht höf, aus fiins füs, 
doch die Verbindung nst bleibt öfter erhalten, als daß 
sie zerstört würde, anst = unst (Gnade) nicht öst, nicht 
nst u. s. w., dagegen üst, ahd. unst, Sturm, wofür sich 
triftige Gründe recht wohl denken laßen, deren Aus- 
führung aber zu weit in das Detail der gesammtd. 
Wortbildung gehn würde. 

Im Auslaut ist die Doppelconsonanz immer verein- 
facht: mann gibt man, wigg wig u. s. w., und daß die 
Hds. mitunter schwanken, kann dieß Gesetz nicht stören. 
Die Media d hat hier eine entschiedene Neigung, wenn 
ihr ein kurzer Vocal vorhergeht, vor harten consonan- 
tischen Anlauten des folgenden Wortes t zu werden: 
teerot fan. Kur wo d und l vorhergeht, wird n ebenso 
oft erhalten, und auch in der Pause in der Mitte und 
am Ende des Verses schwankt der Gebrauch, wiewol 
auch hier die Verhärtung deutlich bevorzugt ist. Gleiches 
gilt für ö, was ungefähr nach derselben Kegel in th 
übergeht, nur daß die Lautverbindung rb hier ganz dem 
Hauptgesetze folgt, also warth tJid, oder warth in der 
Pause. 

Am übelsten ist das Alts, mit seinem j umgegangen. 
Wie im Anlaut, ist schon gezeigt; im Inlaut ist es ein 
halbvocalischer Schwebelaut zwischen e und i und bald 
so, bald so geschrieben worden, mitunter nach langen 
Silben ganz ausgestoßen. Regelmäßig findet, wenn ein- 
fache Consonanz in kurzer Silbe vorhergeht, eine Ver- 
doppelung derselben statt: frwn-jan wird so frummian, 



XL EINLEITUNG. 

ean, het-jan hebbian (s. o. xxxvm), kunnies für Jcun- 
ies u. s. w., und dazu der Nom. kunni für kuni u. s. w. 
Nurrj bleibt gewöhnlich ri,re:nerian,nerean nicht nerrian- 
Dieß ia y ea, io, eo für einen Diphthong zu halten, wäre- 
ein grober Irrthum: die gleichgeschriebenen Diphthonge 
sind ia, io u. s. w. betont, hier aber ruht der Ton, so- 
viel davon vorhanden, nur auf dem zweiten Theile. Es- 
ist aber auch nicht zweisilbig i-a u. s. w. zu sprechen, 
sondern i oder e ist ein kaum hörbarer halbvocalischer 
Vorschlag. 

Eigentümlich dem gesammtaltd. Organ ist die rein» 
labiale, mit dem Vorschlag eines gelinden u versehene 
Aussprache des w: toerban fast —uwerftan. Dieß w ver- 
bindet sich demgemäß mit vorhergehenden a, e, i von 
selbst zu einem Diphthong: glawa — glauwa nach unserer 
heutigen Schreibung, trewa = treuwa, iwa = iuwa. Die 
Hds, schreiben dann bald einen Diphthong au u. s. w. r 
bald unterlaßen sie es, was kürzer und deshalb hier 
durchgeführt ist. 

Schließlich noch die Bemerkung, daß für diese Aus- 
gabe eine neue vollständige Collation von C, die der 
Herausgeber dieser Sammlung im Frühjahr 1874 in 
London gemacht hat, benutzt werden konnte. 

Breslau, 1. August 1875. 

Heinrich Rückert. 



Der unerwartete Tod des Herausgebers hat mir die 
Vollendung seines Heliand zur Pflicht gemacht. Fertig 
lag die Einleitung vor, deren Druck Rückert noch be- 
sorgt hat, fertig auch der Text und die Anmerkungen; 
beides wurde bis etwa zum sechsten Bogen von Rückert 
-corrigiert. Es blieb daher, abgesehen von der Druck- 
vollendung des Textes , dem die nachbessernde Hand des 
Herausgebers nicht mehr zugute kommen sollte, mir die 
Arbeit des Glossars übrig, für welches keine Vorarbeiten 
vorhanden gewesen zu sein scheinen. Ich habe es nach 
•den Grundsätzen bearbeitet, die mich bei dem Glossar 
zum Rolandsliede leiteten ; es ist daher von den Wörtern 
und den einzelnen Bedeutungen in der Regel nur die 
«rste Stelle des Vorkommens verzeichnet. Ein Special- 
glossar zu liefern konnte nicht die Absicht sein, sondern 
nur ein Hülfsmittel für die Leetüre. 



Heidelberg, 28. April 1876. 



Karl Bartsch. 
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HELIAND. 



I. 



Managa wäran, the sie irö möd gespön, 
that sie bigunnun word godes reckean, 
that girüni, that the rikeo Krist 



1 the sie. the Partikel zur Anknüpfung von Nebensätzen ge- 
braucht, welche zn näherer Bestimmung von Nominalbestand- 
theilen des Hauptsatzes dienen, daher nach unserer Bezeichnungs- 
weise relativ verwandt oder das Relativ ersetzend. Hier ist 
noch durch das zugesetzte Pron. der 3. Pers. im Plur. Acc. Masc. 
sie die Beziehung auf den näher zu erläuternden Nominalbegriff 
managa stärker hervorgehoben. In der Uebersetzung würde ein 
«und gerade sie» dem beßer entsprechen als das einfache Relativ 
«die» oder «welche». — gespon, ge, gi Bezeichnung des in 
einer völlig abgeschloßenen Vergangenheit geschehenen Vorgangs 
«getrieben hat oder hatte». — 2 biginnan, beginnen, wird in 
Verbindung mit einem Infinitiv eines bestimmter gefärbten Verbi 
gewöhnlich als eine Art umschreibendes Verbum, wie etwa in 
der vulgären Redeweise unser «thun», verwandt, das in unserer 
heutigen Sprache keine Uebersetzung verträgt. — Es ist schwer 
zu glauben , daß der allerdings flüchtig genug verfahrende 
Schreiber von C gleich in den ersten Zeilen ein ganzes zwei- 
silbiges Wort — nach godes, vermuthet man — ausgelaßen habe» 
Daß er, wie oft, einen Punkt der Versabtheilung falsch nach 
godes .statt nach reckean setzen konnte, begreift sich eher, zu- 
mal da er dabei von der Vorstellung geleitet werden mochte, 
reckean sei der erste Stab des folgenden Verses. — Daß zu dem 
Halbvers word godes noch ein mindestens einsilbiges, beßer ein 
zweisilbiges des rhythmischen Nebentons fähiges Wort gehört, um 
ihn zum Vers zu machen, erhellt aus der Einleitung S. xx f. Dort 
auch ist die Richtigkeit eines Halbverses wie that girüni genügeud 
dargethan. Es ist zugleich das erste Beispiel von dem Ueb er- 
schlagen oder der Vorwegnahme des Reimstabes, worüber Ein- 
leitung S. xxni f. handelt. Unter den dortigen Beispielen ist dieß 
nicht aufgeführt worden, weil man es bestreiten kann. — 3 girüni 
stn. collectiver Begriff, die Summe der rüna, Geheimnisse/ — 
riki, hochd. «reich», aber hier wie in der ganzen altern Sprache 
im weitesten Umfang «herrschend, besitzend irdische und himm- 
lische, sinnliche und geistige Güter»; das gewöhnliche Epitheton 
Christi, der hier in volkstümlicher Form Krist heißt. 

1* 
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undar mankunnea märida gifrumida 

mid wordun endi mid werkim. That wolda thö wisaro filu 5 

liudiö barnö lobön, 16ra Kristes, 

h&lag word godas, endi mid irö handon skriban 

berhtliko an b6k, hwö sie skoldin is gibodskepi 

frummian, <firihö barn. Than wärun thoh sie fiori te thiu 

under thera menigo, thia habdon mäht godes, 10 

helpa fan himile, hllagna gest, ' 

kraft fan Kriste: sie wurdun gikorana te thiu, 

that sia than Evangelium enan skoldun » 

an bök skriban endi so manag gibod godes, 

h&lag himilisk word. Siu ne mösta helido than mer, 15 



4 gifrumida, gi wie in gispön. — 5 wisaro filu, v. d. indecl. 
subst. gebr. Adj. filu, «Vielzahl», hängt der Gen. wisaro barno 
ab. wi8, das attrib. Adj. zu liudiö barnö. — - 6 liudiö G. PI. d. 
nur Plur. gebr. stf. liud, Menschen, Leute, abh. von barnö G. PI. 
d. stn. barn, Kind, Sprößling, also «Menschenkinder». — löbön 
swv. hd. «loben», rühmend verkünden. — 7 skritian, das lat. 
scribere, hat hier wie im hd. das alte writan fast verdrängt. — 
8 berhtltko Adv. v. d. Adj. berht-ltk, wie alle solche Zusammen- 
setzungen das erste Wort verstärkend, berht, hell, glänzend = 
deutlich, allgemein verständlich. — skriban an b. in Buchform 
niederschreiben. — is Gen. S. M. und N. d. Pr. 3. P., womit 
gewöhnlich das hd. Possess. «sein» ersetzt wird. — gibodskepi 
stn. Inbegriff des Gebotenen, das Gebot. — 9 firihö barn, von 
d. N. PL d. stn. barn (s. Z. 6) ist G. PI. d. fehl. Sing, firih, 
Mensch , eig. der mit Lebenskraft begabte , abh. — Than, der 
größere Einschnitt des Sinnes beginnt gewöhnl. (s. Einl. xxxi) 
in der Mitte des Verses, than, fortführende und überleitende 
Part, besonders in Verbindung mit thoh zugleich das folgende 
einschränkend und hervorhebend: «nun eben». — te thiu Instr. 
von that, dazu, dafür, sc. gikorana. — 12 Es könnte auch bei 
werdan die flexionslose Form d. Part, stehen. — 13 than evan* 
gelium als Masc. wie im Ahd. — Das eine Evang. sicher beeinflusst 
von einer Aeußerung Beda's: «qui (die Evangelisten) cum sint 
quatuor, non tarn quatuor evangelia quam unum ediderunt». — 
— 15 helag himilisk word kann der Form nach A. S. u. A. PL 
sein: der Sinn erfordert d. Plar. — siu bezieht sich auf die 
vorherg. N. word, gibod g. — ne, ni Negation, gew. unmittelbar 
vor das regierende Verb. d. Satzes gestellt. — helidö Gen. abh. 
v. mer N. S. des N. d. Compar. mer zu filu und wie dieses 
subst. gebraucht, helid ist der Mann hauptsächlich nach seiner 
öffentlichen Thätigkeit hin, im Kriege, im Volke, hier syn. mit 
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firihö barnö frummian, biütan that sie fiori te thiu 

thurh kraft godas gekorana wurdun. 

Matheus endi Markus, so wärun thia man hetaria, 

Lukas endi Johannes: sie wärun gode lioba, 

wirdige ti them giwirkie. Habda im waldandgod, 20 

th§m helidon an irö herton helagna gest 

fasto bifolhan endi ferhtan hugi, 

so manag wislik word endi giwit mikil, 

that sia .skoldin ähebbean hMagaro stemnun 

godspel that goda, that ni habed enigan gigadon h wergin, 25 

thiu word an thesaro weroldi, that gio waldand mer, 



firihö barnö, was ebenso von mer abh. Der Comp., hier mir, wiid 
durch den Zusatz von than verstärkt oder, da es gewöhnlich 
im negativen Satze geschieht, noch mehr isoliert. 

16 biütan, bütan, zus. aus bi und ütan, dient als Conj. der 
Ausnahme und des Gegensatzes nach vorhergegangenem negat. 
Satze «außer daß», «nur daß». — 18 Man beachte die deutsche 
Betonung in den Fremdnamen Mdtheus und 19 Johannes, die 
durch die Alliteration feststeht. — man stm. N. A. PI. ohne 
Casusendung, der Mensch als vernunftbegabtes Wesen. — hetana, 
das Part. Praet. kann im Alts, noch häufiger als im Ahd. des 
vorgesetzten gi» ge- entbehren. — 19 alliteriert wie gewöhnlich 
/ und G, Johannes und gode (s. Einl. xxvi). — 20 waldandgod, 
hier als ein Compos. zu faßen, der erste Theil ist das oft 
subst. gebr. Part. Praes. d. stv. waldan, herrschend. — 22 ferht 
Adj. was ferh, gesunde Lebenskraft in sich hat, besonders nach 
der seelischen Seite hin gewandt, also mit hugi stm. die Unter- 
scheidungskraft des Geistes, gesundes, verständiges Urtheil. — 
24 ähebbean stv. hebbean, hd. heben, mit der untrennbaren Praep. 
d y hd. er-, das Herauskommen bezeichnend, verbunden, anheben. 
— stemnun dat. im instrnmentalen Gebrauch, da das Fem. keine 
Instrumental form besitzt, «mit» oder «durch». — » 25 godspel 
that goda, mit Vorliebe wird das attrib. Adj. dem Subst. artikuliert 
nachgesetzt, während dieses natürlich den Artikel entbehrt, der 
hier noch durchaus nicht alle Functionen eines solchen wie 
im hd. hat, sondern noch stark nach seinem Ursprung aus dem 
Demonstr. schmeckt. — hwergin Adv. irgend wo, immer in 
Sätzen, die entweder indirect negativ sind, oder direct, also 
«nirgend». — 26 thiu word bildet den Gegensatz zu obigem 
godspel. — an thesaro weroldi, in diesem gewöhnlichen Welt- 
getriebe; werold stf. hd. Welt, hat immer noch eine lebhaftere 
Färbung als unser jetziges Wort. — gio Zeitadverb, hd. je, oft 
mit mer verbunden, in Sätzen, die sich auf Gegenwart und 
Zukunft, beziehen, in der Bedeutung immer, stets. 
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9 

drohtin diurie, eftho derbi thing, 

firinwerk fellie, eftho flundö nid, 

strid widarstande. Hwanda he habda starkan hugi, 

mildean endi gödan, the thes mestar was, 30 

adal ordfrumo alomahtlg. 

That skoldun sie üori thö fingron skriban, 

settian endi singan endi seggean forth, 

that sia fan Eristas krafte them mikilon 

gesähnn endi gihördun, thes he selbo gisprak, 35 



27 drohtin stm. der Herr im Verhältniss zu seinen Mannen, 
k Dienern, specif. Gott und Christus. — eftho . . . eftho, entweder '. . . 
oder, d. h. sive...sive, nicht das ausschließ, aut . . . aut, also 
auch : sowol ... als auch. — derti thing A. PL d. N. derti Adj. 
gefährlich, feindlich, schädlich, thing stn, häufig schon ganz in 
der abstracten Unbestimmtheit wie unser «Ding» gebraucht. — 
28 ßrin-werk stn. jedenfalls auch A. PI. eine verbrecherische 
öt That. — nid wie das in Z. 29 coordinierte strid! können nur 

Acc. S. sein und müßten von widerstände 3. Conj. Praes. zu stv. 
widerstanden, wiederstehn, abhängen, das aber den Dativ regieren 
sollte. Auch sonst erregt die ganze Phrase, abgesehen von dem 
Reim nid, strid, das größte Bedenken als eingeschoben, das 
aber, da man hier auf nur eine Hds. verwiesen ist, nicht leicht 
durch eine Veränderung des Textes beseitigt werden kann. — 
30 mildi Adj. eig. freigebig, hier auf Gott als den Pfleger und 
Erhalter des heilbringenden Wortes bezogen. — thes Gen. zu 
that, nämlich die Gesamtheit des Heilswerkes. — mestar stm. 
das lat. Magister, schon in allen Bedeutungen des hd. Meister. 

— 31 adal Adj. hochgeboren, von edelem Geschlechte, hier 
in prägnantester Verwendung als ein Epitheton Gottes. — 32 tho, 
damals in der Vergangenheit, dann, darauf in der Zukunft, 
relativ: als, damals als. — fingron, der Dat. wieder als Instr. 

— 33 settian endi singan endi seggean forth, settian swv. hd. 
setzen, in eine kunst- und stilgemäße Form bringen, singan 
stv. endi seggean swv. gehört zusammen und bezieht sich auf 
den Vortrag des Geschriebenen. Der Gegensatz zwischen singan, 
gesangmäßig, gewöhnlich mit Musikbegleitung vortragen, wenn 
auch nur in der Art unseres Recitativs, und seggean, bloß 
declamieren, ist auch hier statthaft, denn das Evangelium wurde 
im kirchlichen Gebrauch ebenso wol gesungen, wie vorgelesen. 
singan endi seggean ist also hier nicht, wie die Formel singen 
und sagen so oft, ein ev 8ia Suotv, oder ein Pleonasmus, sondern 
eine wirkliche Antithese, forth Adv. des Orts und der Zeit, 
weiter vorwärts, «fürder». — 34 kraft hier stm. während es 
häufig ohne Unterschied der Bedeutung auch stf. ist. — 35 gi- 



HELIAND. 7 

4 

giwisda endi giwarahta, wundarlikas filo, . 

s6 manag mid mannon, mahtig drohtin, 

al so he it fan them anginnea thurh is ena kraft 

waldand gisprak, thö he erist thesa werold gesköp 

endi th6 al bifeng mid enu wordu 40 

himil endi erda endi al that sie bihlidan egun 

giwarhtes endi giwahsanes. That warth thö al mid wordon 

godas 
fasto bifangan endi gifrumid after thiu, 
hwilik than liudskepi landes skoldi 

wldöst giwaldan, eftho hwär thiu werold 45 

Aldar endön skoldi. ßn was ird thö nohthan 



wieder verstärktes Praet. — thes Gen. von that durch sogen. 
Attraction von dem beherrschenden Gen. wundarlikas ans dem 
Acc. in den Gen. verwandelt. — setbo wie hd. gewöhnlich in 
.schwacher Form. 

36 Der Gegensatz von Wort und That, der Lehre und der* 
Werke Christi, bes. der Wunder ist damit ausgedrückt. — wundar- 
likas G. abh. von flu wundarlik zusammengesetztes Adj. unser 
wunderbar, nicht wunderlich. — 37 mid hat außer den im hd. 
gewöhnlichen Bedeutungen auch die «in Mitten, unter». — 

38 anyinni, Beginn, Anfang, spec. Anfang des Heilswerkes. — 
is ena kraft, kraft hier im stil. Wechsel mit oben (Z. 34) fem. — 

39 gisprak passt nicht recht in den Sinn dieser Stelle, obgleich 
man sieht, wie es aus dem folgenden mid enu wordu vermittelt 
werden konnte. — enu wordu Instr. begleitet v. d. Praep. mid. 
— 41 ^« w > hier als umschreibendes, den Zustand breiter 
malendes Hulfswort gebraucht. — 42 giwarhtes endi giwahsanes. 
Die Gen. abh. von al that, alles was. giwarhtes Part. Praet. 
von wirkian. — 43 gifrumid after thiu, darnach ausgeführt. — 

44 hwilik — liudskepi durch die Part, than getrennt. — landes von 

45 giwaldan abhängig, gi hier dem Inf. nach d. V. skulan zu- 
gesetzt. — 45 hwär hd. wo, hier immer in directen oder indirecten 
Fragesätzen. — 46 aldar stn. bestimmte Periode, Zeit des Da- 
seins. Auch wir sprechen von Mittel-alter, Zeit-alter. Nach 
werold scheint ein leichteres Wort, etwa iro, ausgefallen. — Die 
kirchlich-geschichtsphilosophische Ansicht von den sechs Welt- 
■altern, deren sechstes und letztes mit Christus beginnt, ist im 
8. Jahrh. hauptsächlich durch Beda in Umlauf und zur Basis 
des ganzen chronologischen Schematismus des historischen Ma- 
terials gemacht worden. Ueber die kirchlichen Kreise ist sie 
•damals noch gar nicht hinausgedrungen, überhaupt nie volks- 
thümlich geworden. — iro, d. h. der aldar. — noh-than, damals 
noch, im Niederd. allgemein, umgekehrt wie im Hd. gestellt. 
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firihö barnun biforan endi thiu fibi wärun ägangan: 

skolda thö that sehstä säligliko 

kuman thurh kraft godas endi Kristes giburd, 

heleandero betst, heiagas g&stes, 5<> 

an thesan middilgard managun te helpon, 

firihö barnun te frunion with fiundö nid, 

.wid dernero dwalm. Than habda thö drohtln god 

Römänoliudiun farliwan rikeö mösta, 

habda them heriskepie herta gisterkit, 55 



47 was biforan, stand bevor, 'war noch aufbehalten. — thiu 
fiti flect. Zahlw. der Fünfzahl, sc. aldar. — 50 heleandero betst 
als Appos. zu Kristes und deshalb flexionslos, der Gen. PI. M. 
d. Part. Praes. heleand d. swv. helian, helan ist hier im eigent- 
lichen Sinne des Wortes helian, erhalten, retten gebraucht. 
heleandero betst entspricht so im Sinne dem subst« gebrauchten 
heliand, heland, der Retter an sich; die Formel heleandero betst 
ist immer nur Christus vorbehalten. — heiagas gestes. Der Gen. 
bezeichnet den Ausgang oder die wirkende Kraft «durch den 
heil. Geist». — 51 an thesan- middilgard, hier ist das alter- und 
volksthümliche Wort middilgard stm. dem ursprünglich eine 
mythologische Beziehung anhaftete, ebenso unbedenklich für 
«Erdkreis, Menschenwohnsitz in der Mitte zwischen Unten und 
Oben » gebraucht, wie Ulfila es mit seinem midjungards thut. — 
te helpon. Diese abstr. Worter gebraucht die alte Sprache, eben 
weil sie ihr noch nicht so völlig abstract wie uns geworden, 
oft im Plur. — 52 wid Praep. mit Dat. und Acc. Grundbedeutung 
des engsten körperlichen Anschlusses, daher ebenso «mit» wie 
hier «gegen». — 53 dernero, «dunkeln, finstern» sind ebenso 
wohl nach heidnischer wie nach christlicher Vorstellung die 
bösen Dämonen. — dwalm stm. Gemüthsverwirrung. — Than 
wieder wie Z. 9 im Beginn eines neuen' weiterleitenden Ab- 
schnitts, hier mit thö: Nuu aber hatte damals. — 54 Romano- 
liudiun. Auch hier, wie die Alliteration zeigt, der deutsche 
Accent auf der ersten Silbe durchgeführt. — farliwan Part. 
Praet. d. stv. farlihan, verleihen, eigentlich -lihwan, im Part, 
kommt dieß w mit Abwurf des h wieder hervor. — rikeö mesta 
schwache Form des neutralen Superl. weil substant. gebraucht. 
mer und mest geht nicht bloß auf die Größe an Zahl, sondern 
auch an Kraft. — 55 heriskepie D. S. d. stn. heriskepi, wie 
andere Bildungen mit skepi, hd. -schaft, das Ganze bezeichnend. 
heri, das Volk, nicht bloß als «Heer» in unserm Sinne gedacht^ 
sondern in seinem ganzen öffentlichen Leben. — In habda 
gisterkit, habdun bithwungana, habdun ghounnan ist Rebbian ganz 
nach all gem. germanischer (außer goth.) Art zur Umschreibung 
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that sia habdun bithwungana thiodö gehwilika; 
habdun fon Rumuburg riki giwunnan 
helmgitrosteon. Sätun irö heritogon 
an landö gihwem, habdnn liudiö giwald, 
allun elithiodon. flrödes was 60 

an JörusalGm obar that Judeono folk 
gekoran te kuninge, so ina the kesar tharot 
fon Rumuburg, riki thiodan, 

satta undar that gisldi. He ni was thoh mit sibbeon bilang 
abaron Israheles, ediligiburdi 65 

kuman fan irö knösle, bin tan that he thurh thes kösures 

thank 



des Praet. um diesem eine möglichst feste Abgeschloßenheit 
zu geben, verwandt. 

56 bithwungana, in den zwei andern Fällen steht die an 
sich flexionslose Form des* Neutrum. — thiod und thioda, Volk, 
nach seiner durch das Blut begründeten Vereinigung. Der Gen. 
hängt von gihwilik, welcher nur immer, jeder, ab. — 57« fon 
Rumuburg, von Rom aus. Ruma (u unzweifelhaft trotz des 
6 in Roma kurz) die älteste deutsche Form des lat. Roma) 
bürg = Stadt, wie in so vielen deutschen Städtenamen zugesetzt. 
— 58 helm-gitrosteon N. PI. d. swm. helm-gitrosteo, wahrschein- 
lich gebildet wie das frank, antrustio: Helm für Rüstung über- 
haupt, weil er den edelsten Theil des Leibes deckt, also eig. 
die getreuen, mit dem Helm bedeckten Mannen, Krieger. — 
heritogo. Im damaligen deutschen Staate ist dieser Titel zwar 
weniger in officiellem Gebrauch wie comes, gräfio, Graf, aber 
er bezeichnet durch die eigenthümliche Vereinigung der poli- 
tischen und militärischen Amtsbefugniss dasselbe. — 60 elithiodon. 
eli-, anders, und thioda, eig. anderes, fremdes Volk, bezeichnet 
die Unterschiede oder die Separatstellung der Volker, von denen 
jedes dem andern elithioda ist, also Volker verstärkt mit alton, 
alle, so viel es deren^gab; zuerst der Gen. dann der Dat. von 
giwald abhängig. — Erodes und Jerusalem wieder mit Accent 
auf erster Silbe. — 61 an auch da zur Bezeichnung localer Ver- 
hältnisse, wo hd. in gilt. — 62 kesar, kesur, der altdeutsche Titel 
des Imperator Rom. von dem ersten, Caesar, hergenommen. — 
63 thiodan stm. altd. eig. Bezeichnung der Würde, die lat. officiell 
rex heißt, kann aber auch, wie hier = Imperator gebraucht 
werden. — 64 gisidi stn. hd. Gesinde', Collectiv, alle die im 
Dienste eines Herren stehenden Leute. — 65 Ganz in derselben 
Phrase wird 1495 das sichere bilang gebraucht und erweckt gegen 
das an sich nicht falsch gebildete bifang der Hds. Verdacht. — 
ediligiburdi, Dat. instrumental gebraucht. 
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fon Rumuburg riki habda, 

that im wärun so gihöriga hildiskalkös , 

abaron Israh&les, elleanrobe, 

swido unwanda wini, than lang he giwald §hta 70 

ßrödes thes rikeas endi rädburdeon . . 

an . . . liudi. — Than was thär en gigamalöd man, 

that was fröd gumo, habda ferhtan hugi, 

was fon thta liudiun L&vies kunneas 

Jäcobas sunies, gödero thiodo, 75 

Zacharias was he hetan. That was so sälig man, 

hwand he simbla gerno gode thionöda, 

warhta after is willeon: deda is wif so seif, 

was iru gialdröd idis. Ni mösta im erbiward 



68 hildi-skalk, eig. Kriegs-knecht, aber wenn es auch damals 
•schon unfreie mancipia müitaria gab, so ist hier der unfreie 
Stand nicht zu betonen, sondern die Qualität des Kriegsdienstes 
überhaupt. — 69 ellean-röbe, durch ellean, Kriegs-, Karopfesmuth 
und Tüchtigkeit berühmt, Appos. zu hildiskalkos. — 70 unwand 
Adj. nicht wankend, und wie alle diese Comp, mit un stärker 
•als der positiv entsprechende Begriflf, also sehr getreu. — wini 
stm.' eig. der nicht durch Bande des Bluts verbundene Freund, 
Genoße. — than lang, than relat. wie die Wortstellung zeigt, 
•so lange als . . . — 71 endi rädburdeon, wie die Hds. hat, ist un- 
verständlich, aber die Beßerungsversuche unzulänglich, ebenso 
ist auch im folg. V. 72 nach an eine Lücke, die am besten 
■durch ein auf gigamalöd allit. Wort, also Judeo oder -eöno aus- 
gefüllt wird. — en nicht ganz unser ((unbestimmter» Artikel, 
sondern immer so gebraucht, daß wir es mit ein gewisser, d. h. 
noch näher zu bezeichnender, geben können. — gigamalöd, ge- 
altert, das Alter als bloße Zeitbestimmung gefaßt. — 73 fröd 
. dagegen leb ens erfahren und insofern den Jahren nach alt. — 
gumo swm. der Mann, von«ia?i wie vir von homo sich unter- 
scheidend. — 76 Wieder Zdcharias betont, und da hier kein hd. 
Laut Z (ts) existirt, S gesprochen und auf sälig alliterierend. Daß 
Z. aus dem Stamme Levi war, mußte natürlich ein so bibel- 
gelehrter Mann, wie der Dichter, auch ohne Beda wißen. Das 
Geschlecht Abia, das Tat. angibt, hat er als gelehrte Curiosität 
weggelaßen. — 78 so seif, adverb. Ausdruck, seif, eigentlich 
neutral. Acc. ebenso, auf dieselbe Weise. — 79 was iru gehört 
zusammen: der Dativ hier wie oft intransitiven Verben zu- 
gesetzt in medialer Bedeutung, für die wir in der heutigen 
Sprache keine directe Bezeichnung haben. Uns ist was iru u. 8. w. 
= was. — idis stf. die Frau nach ihren eigentümlichen see- 
lischen Eigenschaften, wogegen wifd&s geschlechtliche bezeichnet. 
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an irö juguthedi gibidig werdan. 80 

Libdun im forütar lastar, warhtun lof gode , 

warun so gihöriga hebankuninge , 

diuridun üsan drohtin, ni weldun derbeas wiht, 

undar mankunnie, m§nes gifrummean , 

ne saka ne sundia. Was im thoh au sorgun hugi, 85 

that sie erbiward fcgan ni mdstun, 

ak wärun im barnö los. Than skolda he gibod godes 

thär an Jerusalem , so* oft so is gigengi gistöd , 

that ina torhtliko tidi gimanödun, 

so skolda he at them wiha waldandes geld 90 

h&lag bihwerban, hebankuninges , 

godes jungarskepi. Gern was he swido, 

that he it thurh ferhtan hugi fremmean mösti. 

Thö warth thiu tid kuman, the thär gitald habdun 



Darum ist idis an mythologische Vorstellungen angelehnt, gehört 
dem höchsten poetischen Stil an und ist bald verschollen. — 
erii-ward stm. dem das Erbe zukommt, natürlicher Erbe, Kind, 
Sohn. — mo&tcLy hier mit «es hatte sich gefügt» zu geben. 

80 juguthed, d. h. jugud-hed stf. Jugend. — 81 Wieder der 
med. Dat. im, den man hier «für sich» übersetzen könnte. — 
83 üs durch Synkope für uns- entstanden (s. Einl. xxxix). Der 
Ausdruck usa dr. ist, wie man sieht, hier schon ganz geläufig 
and gehört zu dem schon vorhandenen christlichen Material der 
Sprache. — derf/eas wiht Gen. abhängig von wiht abstr. n. 
«etwas», davon hängt auch ab 84 menes. — 85 ne — ne, weder — 
noch, aus nih entstanden und von ni zu trennen, saka n. s. 
formelhafte Zusammenstellung zweier verwandter Begriffe, saka 
stf. Streithandel, woraus sundia stf. Gewaltthat, hervorgeht, 
woraus dann weiter der kirchliche Begriff der Sünde sich ent- 
wickelt. — 87 hämo G. abh. von los. — 88 gistöd, zur Voll- 
endung gelangen, erfolgen. — 89 torht-liko Adv. torht Adj. was 
im vollen Lichte, deutlich ist. — tidi N. PJ. d. stf. tid, die be- 
stimmte Zeit, wiederkehrende Periode, daher Plur. — 90 so faßt 
die vorherigen, etwas auseinanderlaufenden Sätze zusammen und 
es ist auf diese Art eine sehr behagliche Art von Anakoluthie 
hervorgebracht. — at Pr«p. c. Dat. wie an, fast in allen Func- 
tionen das hier fehlende in ersetzend. — 92 jungarskepi stn. Ver- 
bal tniss des jüngeren (Junior) zum älteren (senior), des Dieners 
zum Herrn. — gern Adj. bereitwillig, davon Adv. gerno, gern. 
— swido gehört zu gern. — 93 fremmean swv. in der Bedeutung 
kaum von frummian zu unterscheiden. — 94 warth — kuman, das 
Part. Praet. kuman in Verbindung mit werdan als Umschreibung 
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* 

wisa man micl wordun, that skolda thana wih godes 95 

Zacharias bisehan. Thö warth thär gisamnöd filu 

thär te Jerusalem Judeöno liudio , 

werodes te them wihe, thär sia waldandgod 

swldo thiuliko thiggean skoldun, 

h£rron is huldi, that sie hebankuning 10O 

ledas äleti. Thia liudi stödun 

umbi that helaga hüs endi g£ng imu the gih6rödo man 

an thana wih innan. That werod ödar b£d 

umbi thena alah ütan, fibreoliudi, 

hwan er the frödo man gifrumit habdi 105 

waldandes willeon. So he thö thena wlrök drog, 

ald after them alaha endi umbi thana altari geng 

mid is rökfaton rikiun thionön, 

frumida ferhtliko fröhon sines, 

godas jungarskepi gerno swido 110 

mit hlutru hugiu, so man h§rron skal 

gerno fulgangan: gruri quämun im, 



des vollständigen Praßt. — thär Mar ohne besondere locale 
Bedeutung zur Hervorhebung des relativen Ausdrucks gebraucht. 
95 that nicht direct auf Fem. tid construirt, sondern auf 
den Inhalt des Satzgliedes. — 96 Von filu hängen die Gen. 
Jud. liudio und werodes ab. — 98 werod stn. Volk, eigentlich 
Männermenge. — 99 thiggean swv. bitten und etwas durch Bitte, 
Gebet erhalten. — 100 herron acc. hängt von thiggean ab, davon 
auch d. Gen. huldi. — 101 ledes Gen. abh. von äleti von cilätan, 
erlaßen, c. Acc. der Pers. Gen. der Sache. — 102 imu medial. 
Dativ. — 103 ödar nach sächsischer,Lautgestalt (s. Einl. xxxix) 
das hd. ander. — 104 alah stm. ein schon im Heidenthum 
gebräuchliches Wort für Gottersitz, Tempel. — 105 hwan er, die 
Zeitpart, hwan, wann, in Verbindung mit er, früher, eher, eig. 
bis wie lang, wann zuerst, wie noch jetzt im Nd. — 106 wiruk 
für wih-rök stm. thymiama, Weihrauch. — 107 ald Epitheton zu 
Ae, er der alte. — r aftar, hier: längs, ganz hindurch. — altari stm. 
lat. altare. — 108 rökfaton Plur. Rauchfaß, weil aus mehreren 
Theilen zusammengesetzt. — rikiun in schw. Form, in noch ge- 
fühlter voller Bedeutung der schw. F. = the rikeo sc. god, der 
reiche, herrschende an sich, d. h. Gott. — 109 fremmian synonym 
mit frummian (s. 93). — frbho, fräho, der Herr, besonders der 
göttliche; goth. frauja. h also bloß des Hiatus wegen eingeschoben. 
— 111 hlutru Instr. d. Adj. hluttar, lauter, rein, hugiu dieselbe 
Form. — 112 gruri , so wird für grurio zu lesen sein, N. PI. 
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egison an them alahe. He gisah thär after thiu enna engil 

godes 
an them wihe innan. He sprak im mid is wordun tö, 
het that fröd gumo forht ni wäri, 115 

hiet that he im ni andredi: «thina dädi sind, quathe, 
waldande werda endi thin word so seif; 
thin thionost is im an thanke, that thu sulika githäht habes 
an is enes kraft. Ik is engil bium, 

Gabriel bium ik hätan, the gio for goda standu 120 

andward for them alowaldon, ni si that he mi an is ärundi 
hwarot sendean willie. Nu hiet he mi an thesan sidfaran, 
het that ik thi giküddi, that thi kind giboran, 
fon thinera aldero idis od an skoldi werdan 
an thesaro weroldi, wordun spähi. 125 

That ni skal an is Übe gio lides anbitan, 
wines an is weroldi, so habed im wurdgiskapu, 
metod gimarköd endi mäht godes. 



d. etm. gruri, Grausen, mit egison, dass. d. swm. egiso, Ent- 
setzen, wie in der ags. Poesie so häufig synonym verbunden. 

113 after thiu (aftar c. Instr.), nach dem, darnach, scheint 
hier überflüssig. — 115 het und hiet, beides gleichberechtigte 
Formen "d. Praet. d. stv. hetan, heißen. — 116 quathe für quath he. 
quath 3. Praet. d. stv. quedan, «sprechen», die bloße Lautwirkung 
-des Sprechens bezeichnend. — 118 githäht stf. Richtung des 
Denkens, Ueberzeugung. — 120 standu, im relativen Nebensatze 
ohne Wiederholung des hier sonst ungefähr wie im Ahd. durch- 
geführten Pron. pers. — 121 ni «*, negativ bedingender Neben- 
satz: es sei denn, daß. — 122 hwarod, das eig. fragende Orts- 
adv, innerhalb des Satzes auch indef. wie das lat. quis für 
aliquis, irgendwohin. — 124 odan y ein Part. Praet. eines sonst 
verlorenen stv. «verliehen», an. audinn. — 125 spähi Adj., fein 
durchgebildet, wordun sp. beredt. — 126 lif stn. leibliche 
Existenz, Leben; in seinem Leben. — lid stm. eigentlich Obst- 
wein, dann aber überhaupt jedes geistige Getränk außer Wein, 
Bier, Meth. — anbitan stv. genießen, und in dieser allgemeinen 
Bedeutung den part. Gen. ltdes regierend. — 127 an is weroldi, 
parallel und synonym zu an is libe; hier die von unserer ab- 
weichende Färbung von tcerold recht deutlich. — wurd-giskapu 
N. Plur. eines bloß- plur. N. die Bestimmung der wurd, der 
Schicksalsgöttin, eig. ein heidnischer Ausdruck, wie metod stn. 
das z-ugetheilte Maß, Geschick und die, dahinter stehende gött- 
liche Macht. Durch mäht godes ist dem Heidnischen die Spitze 
abgebrochen. 
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Het that ik thi thoh sagdi, that it skoldi gistä wesan 

hebankuninges , hiet that git it h&ldin wel, 130 

tugin thurh trewa, quath that he imti tlras so filu 

an godes rikea fargeban weldi; 

he quath that the gödo gumo Johannes te namon 

hebbean skoldi, giböd that git it hetin so, 

that kind, than it quämi, quath that it Kristes gisid 135 

an thesaro widun werold werdan skoldi, 

is selbes sunies, endi quath that git sniumo 

herod an is bodskepi böde quämin.» 

Zacharias thö gimahalda endi with selb an sprak 

drohtines engil endi imu therö dadiö bigan 140 

wundron , therö wordö : «hwö mag that giwerdan so, quathe r 

aftar an aldre? it is unk al te lat 

so ti giwinnanne, so thu mit thlnun wordon gisprikis. 

Hwanda wit habdun aldres er efno tw$ntig 

wintrö an unkro weroldi , er than quämi thit wif te mi ; 145 

than wärun wit nu atsamne antsibunta wintrö 

gibenkeon endi gibeddeon, sidor ik sia mi ti brüdi gikös- 



129 thoh, «dabei auch». — it sc. das Kind. — 131 thurh 
trewa, vermittelst, in Treue. — 133 te namon, zum Namen, als 
Namen. — 135 than it q. than, hier relativ wie die Wortstellung 
zeigt, wann. — 139 gimahalian, gimahlian swv. reden, die Wort» 
nach einander stellen, wie sie gehören. — 140 imu gehört zu 
wundron, für den hier und im Altd. überhaupt fehlenden Dat. des 
Reflexiv «sich wundern». Das Object im Gen. dddiö — wordö. 

— 142 aftar, hier adverb. nachher, spät. — al Adverb, ganz, 
durchaus. — 143 giwinnanne Dat. Ger. abhängig von ti. — 
144 twentig , davon Gen. wintrö abh. — 145 weroldi s. Z. 127. 

— er . . .er than, vordem . . . bevor, bis, gewöhnlich mit indir. 
Mod. quämi Conj. — 146 antsibunta, nach der einen Zählmethode 
der Ziger. ant wahrscheinlich ein verstümmeltes hund, 100. 
Der 7 Ziger auf 100 = 70, dazu Gen. wintrö beidemal der Winter 
nach echt germanischer Art als Hauptjahreszeit und Bezeichnung 
des ganzen Jahres, das ausführlicher Winter und Sommer heißt, 

— 147 gibenkeon endi gibeddeon swm. Bank- und Bettgenoßen. 
treffende solenne Formel, das ungeschiedene Zusammensein der 
Eheleute zu bezeichnen. — stdor Zeitadverb und Conjunct. hier 
im relativen Satz wie unser seit. — brud stf. anvermählte, 
d. h. durch die gesetzliche Form der Eheschließung, feierliches 
Verlöbniss übergebene Frau. — gikös 3. N S. Praet. von kiosan. 
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So wit thes an unkro jugudi gigirnan ni mohtun, 

that wit erbiward £gan möstin, 

fodean an unkum flettea, nü wit sus gifrödöd sint, 150 

habad unk eldi binoman elleandadi, 

that wit sind an unkro siuni gislekit endi an unkun sldun lat, 

fläsk is unk antfallan, fei unsköni, 

is unka lud gilidan, lik gitrusnöd, 

sind unka andbari ödarllkaron, 155 

möd endi meginkraft, s6 wit giu s6 managan dag 

warun an thesaro weroldi: so mi thes wundar thunkit, 

hwö it so giwerdan mugi, s6 thu mit thinun wordun gis- 

prikis. » 
Thö warth that hebankuninges bodon härm an is möde, 
that he is giwerkes so wundrön skolda, 160 



148 girnan swv. zu gern, durch den Wunsch erreichen (gi 
von moktun, Praet. zu mag, kann, vermag abh.). — 150 fodean 
swv. (hd. füttern), hervorbringen, erzeugen und erhalten. — 
fletti und flet stn. Diele, Fußboden, dann häuslicher Wohnraum 
überhaupt. — nu wie hd. im Beginn des Nachsatzes, nun wir. 

— sus Adv. synonym mit so in demonstrativer Verwendung. — 
gifrbdbd zxifröd, in der Bedeutung alt an Jahren. — 151 eldi 
abstr. f. Alter. — elleandud stf. s. etleanröf 69, Kraftthat. — 

152 siun stf. Gesicht, Sehkraft. — slekkian swv. stumpf machen. 

— lat hier in eigentlicher Bedeutung laß, müde, träge. — 

153 fiesk stn ; hd. Fleisch. — ant-fallan stv. entfallen, schwin- 
den. — fei stn. Haut, auch die des Menschen. — 154 lud stf. 
Körperkraft oder Schönheit? wol das letztere. — gilidan Part. 
Praet. d. stv. lidan, gehen, vorübergehn. — lik stn. Leib, Körper. 

— trusindn bezeichnet das fahle Aussehen. — 155 unka wird 
nicht der N. PI. d. Neutr. sein, sondern gehört auch als gemein- 
sames Attribut zu den Masc. möd endi meginkraft. — ödar- 
likaron, anders beschaffen, der Comp. eig. pleonast. die schw. 
Form des Plur. N. wegen des Comp. — 156 megin-kraft stf. 
tantol. Comp., die in diesem Sprachstile sehr beliebt; megin r m 
das Vermögen, Stärke. — so. Die in der altern Sprache so viel- 
deutige Partikel oder Conj. so entspricht hier einem während, 
als doch., — giu Zeitadv. schon, bereits, einst. — 157 so, darum: 
alles vorhergegangene, das in breitem Satzgefüge auseinander- 
gegangen, aber vollkommen deutlich ist, worauf es schließlich 
doch nur ankommt, zusammenfaßend. — 159 härm, auf der 
Schwebe zwischen Adj. und Snbst., wie in der altern (und heutigen 
Sprache recht, schade u. s. w.) so viele Ausdrücke: gemüth- 
verletzend. — 160 he bezieht sich auf Zach. — giwerk = giwirki 
20, die Botschaft des Engels ist damit gemeint. 
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endi tliat ni welda gihuggean, that ina mahta helag god 

so alajungan, so he fon ^rist was, 

selbo giwirkean, ef he so weldi. 

Skerida im thö ti witea, that he ni mahta eilig word sprekan , 

gimahlian mid is müdu: «£r than thi magu wirdit, 165 

fon«thineru aldero idis erl äfödit, 

kindjung giboran kunnies gödes, 

wänum te thesaro weroldi. Than skalt thu eft word sprekan , 

hebbean thinero stemna giwald; ni tharft thu stum wesan 

lengron hwila.» Thö ward it sän gil§stit so, 170 

giwordan te wäron, so thär an them wiha gesprak 

engil thes alowaldon. Ward ald gumo 

spräka bilösit, thoh he spähan hugi 

bari an is breostun. Bidun allan dag 

that werot for them wiha endi wundrödun alle, 175 

bi hwi he thär s6 lango, lofsälig man, 

swido fröd gumo, frahon sinun 

thionön thorfti, so thär e*r enig thegnö ni deda, 

than sia thär at them wihe waldandes geld 



1 63 selbo zu helag gehörend, nach beliebter Weise möglichst 
weit getrennt. — 165 Hier schon der noch oft zu beobachtende 
beliebte Uebergang in die directe Rede ohne weitere Einführung 
derselben als solcher. — müdu Instr. von mud. — 166 erl stm. 
ein Sprößling edel er Herkunft, dann auch mit bloßer Hervor- 
hebung des letztern Umstandes Mann edel er Art. • — 167 kind- 
jung, zusammengesetztes tautol. Adj. jung wie Kinder sind, zu 
erl. — 168 skalt hat hier und in unzähligen andern Fällen seine 
energische Bedeutung «schuldig sein, sollen und müßen zu- 
gleich» schon sehr abgeblaßt, entweder unserm beutigen Ge- 
brauch des Wortes als sog. Hülfswort ähnlich, oder noch 
häufiger unser mit «werden» umschriebenes Futur ersetzend mit 
seinem ganz objectiven Sinne. Dazwischen liegen natürlich 
alle moglicheu Farbennüancen, die nur aus der Beleuchtung der 
einzelnen Stelle erkennbar sind. — 170 lengron, der Comp, als 
solcher schwach flectiert, s. 155. — 171 te wäron adv. Ausdr. 
ejg. D. PI. von war, in Wahrheit. — 173 spräka Gen. abh. von 
bilosit, beraubt, wie los c. Gen. — 174 breost stn. nur im Plur. 
wie das goth. brusts unser «Brust» in übertragener Bedeutung. — 
bidun 3. PI. Praet. von bidan, warten, zu Sing, werod, was" ein 
Collectivbegriff. — 176 bi hwi, bi c. Instr. von hwat, weshalb. 
— lofsälig, der mit Lob begabte, vielgelobte, gerühmte. — 
177 sinun nicht die gefühlte, schwache F., sondern die ver- 
stümmelte (n für w, mu) starke. 
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folmon frumidun. Th6 quam fröd gumo 180 

dt fan them alaha: erlös thrungun 

* 

nähor mikilu, was im niud mikil, 
hwat he im södlikes seggean weldi, 
wlsean te wäron. He ni mohta thö enig word sprekan, 
giseggean them gisidea, bütan that he mid is swldron 

hand 185 

wisda them werode, that sie üses waldandes 
lfcra löstin. Thia liudi forstödun, 
that he thär habda gegnungo godkuades hwat 
farsehan selbo, thoh he is ni mahti giseggean wiht, 
giwisean te wäron. Thö habda he üses waldandes 190 

geld gilestid, al so is gigengi was, 

gimarköd mid mannun. Thö warth sän after thiu mäht godes 
giküdid, is kraft mikil: warth thiu quän ökan, 
thiu idis an ira eldi; skolda im erbiward, 
swido godkund gumo gibidig werdan, 195 

barn an burgun. Bed after thiu 
that wif wurdigiskapu. Skröd the wintar ford, 
g£ng thes geres gital: Johannes quam 
an liudeö Höht. Lik was im sköni, 

fei was im fagar, fahs endi naglös, 200 

wangun wärun im wlitige. Thö förun thär wise man, 



180 folmös stm. nur Plur. das Uändepaar. — 181 üt y heraus 
und hinaus. — thringan, der herkömmliche Ausdruck für das 
eilige und massenhafte Herzutreten von Menschen. Unser Dringen, 
Drängen ist roher. — 182 mikilu Instr. d. N. von mikil, um ein 
großes, sehr viel. — 183 Der Gen. von hwat abhängig. — 

185 swidra h. (Comp, zu swtd, stark) ist die rechte Hand. — 

186 wuian, hier ein Zeichen geben. — 188 god-kund Adj. von 
Gott stammend. — 189 t« Gen. von wiht abhängig. — 193 bkan 
Part. d. stv. okan, vergrößern, euphemistischer Ausdruck für 
schwanger. — 196 an burgun, der Plur. weil die bürg, Stadt, 
aus vielen Gebäuden sich zusammensetzt. — 198 ger stn. Jahr, 
die dem Heliand geläufige Form, wo g—j und e noch nicht 
durch a, wie sonst fast überall, ersetzt. — 199 liudeö Höht 
gewöhnliche Formel, das Licht als das Lebenselement. — 
200 fagar Adj. synonym zu skoni, wie hübsch und schön, von 
gefälligem Aeußern. — »fahs stn. Haupthaar; schöne Haare und 
Nägel werden als besondere Schönheits- und Vornehmheits- 
zeichen im Mittelalter gerechnet. 

HELIAND. O 
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snelle tesamna, thie swäsöstun mest, 

wundrödun thes werkes, bi hwi it gio mahti giwerdan sö r 

that undar s6 aldun twem 6dan wurdi 

barn an burgun, ni wäri that it gibod godas 205 

selbes wäri. Afsöbun sie garo, 

that it elkor so wänlik werdan ni mahti. 

Th6 sprak tftär en gifrödöd man, the so filo konsta 

wisero wordö, habda giwit mikil; 

frägöda niudliko, hwat is namo skoldi wesan 210 

an thesaro weroldi: «mi thunkid an is wisu gilik 

jak an is gibärea, that he si betara than wi, 

so ik wäniu, that ina üs gegnungo god fan himile 

selbo sendi.» Thö sprak sän after thiu 

mödar thes kindes, thiu thäna magu habda, 215 

that barn an ira barme: «hör quam gibod godes, quath siu, 

fernun göre; formon wordu giböd, 



202 snelle Epitheton za man, gewandt, körperlich so aus- 
gebildet und geübt, wie es einem vornehmen Manne geziemt. 
Wir müßen immer bedenken, daß der epische Stil von selbst 
diese vornehme Sphäre, in der alles sich bewegt, veranlaßt. — 
tesamna, zusammen, wie atsamna gebildet. — swusost Sup. von 
swäs, vertraut, nächst angehörig. — mest Adv. sup. pleonast. 
steigert noch mehr. — 205 ni wärt, wie oben beding, negativer 
Satz, wo wir viel kürzer mit «wenn nicht, falls nicht» auskommen. 
— 206 afsotun 3. PL Prset. von afsebbian, durch Nachdenken 
finden. — 208 so, so wie überall im Deutschen ohne das ent- 
sprechende relative wie, das verschwiegen wird, weil es sich 
von selbst versteht. — 211 gilik Adj. einem andern Dinge ent- 
sprechend. — 212 jak, Nebenform ja, ge, beides aus älterem 
jah, Copul. Partikel, hier stärker als endi\ auch giak. — 213 «6, 
demgemäß. — 215 habda hier im eigentlichen Sinn «halten». — 

216 her Ortsadv. hd. hier: bei queman ist wie im goth. nicht 
die Bewegung zum Ziel, sondern das Eintreffen daselbst be- 
tont, folglich auch hier her berechtigt; hieher heißt herod, — 

217 fernun gere Dat. als Zeitbestimmung, im vorigen Jahre, fern 
Adj. was ein Jahr zurückliegt, alt, scheint wie im goth., wenn 
es die Bedeutung hat, bloß schwach flectiert. — formon wordu y 
neben d. Instr. d. Subst. das an sich schwach flect. Adj. forma, 
im Dat., weil Instr. dieser Form fehlt. Wenn man formon nicht 
für eine mit Buchstabenversetzung gebildete Nebenform des Adj. 
from,frum, «tüchtig, gewichtig, ernst» ansehen will (wo dann die 
schw. Declination unerklärlich wäre), muß/, dasselbe Wort sein, 
was es sonst ist, allerdings auch mit einer Buchstabenversetzung 
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that he Johannes bi godes lerun 
h&tan skoldi. That ik an minumu hugi ni gidar 
wendean mid wihti, ef ik is giwaldan möt.» 220 

Thd sprak en g^lhert man, the ira gaduling was: 
«ni het £r eowiht so, quathe, adalboranes 
üses kunnies eftho knösles: wita kiosan imu ödrana 
niudsamna namon, he niote ef he möti!» 
Thö sprak eft the frödo man the thar konsta filo mah- 

lian: 225 

«ni gibu ik that te räda, quathe, rinkö nigenun, 
that he word godes wendean biginne; 
ak wita is thena fadar frägön, the thar so gifröddd sitit, 
wis an is winseli: thoh he ni mugi entg word gisprekan, 



statt fruma, froma, Ordinale der 1. Zahl, erste, und immer 
schwach decliniert: «mit dem ersten Worte». — giböd entweder 
auf god zu beziehen oder das neutropass. gibiodan, «geboten 
werden ». 

218 bi Praep. c. Dat., außer den geläufigen örtlichen Be- 
ziehungen auch noch «im Verhältniss, gemäß, vermittelst» u. s. w. 
— 220 mid wihti, hier wiht, entsprechend der Sprachgeschichte 
in der Bedeutung «ein Ding, Etwas» als Fem., sonst gewöhn- 
lich schon Neutr. — ef ik is giw. möt, Phrase der Höflichkeit : 
«wenn ich darüber Gewalt haben sollte.» — 221 gel-hert zus. 
Adj. gel, von lautem, frechem und frohem Wesen; «über- 
müthigen Sinnes » wäre zu stark, es ist die reine Selbstgefällig- 
keit gemeint, die sagt, was sie denkt. — gaduling stm. Ge- 
schlechtsgenoß, Blutsverwandter, ohne genaue Bezeichnung des 
Grades. — 222 geo'wiht aus eo, je, irgend, und wiht, jeden- 
falls auch N. irgend etwas, ein Gegenstand, davon adal-boranes 
abhängig und davon wieder üses k. e. k. — 223 wita verstümmelte 
Verbalform, eigentlich «gehen wir!» bloße Partikel der Auf- 
forderung, davon der Inf. kiosan abhängig: «auf, wollen wir 
wählen». — 224 he niote ef he moti, solenne Wunscbformel : 
er gebrauche, führe ihn, wenn es ihm bestimmt sein, sich ihm 
fügen sollte, d. h. hoffentlich gedeiht er ihm. — Das Ob- 
ject versteht sich aus namon von selbst. — 226 rink, der 
-waffen trag ende Mann ; neg-en , die Neg. Part, nih vor en , ein, 
kein. Der Accent liegt auf en, daher kann g alliterieren, ob- 
gleich es nicht zum Stamme gehört. — 228 is thena /. der 
Gen. d. Pron. 3. Pers., der das Possess. sein ersetzt, kann vor 
und nach dem zu dem Subst. gehörigen Artikel (gewöhnlich 
nach dem Artikel) stehen. — 229 wm-seli stm. seli = halla, 
der zu Gastgelagen dienende Hauptraum des Hauses oder auch 
ein selbständiges Gebäude neben dem Wohngebäude, für säen* 

9* 
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thoh mag he bi bökstabon br£f giwirkean, 230 

namon giskrlban. » Th6 he nahor g§ng, 

legda im ena bök an barm endi bad gerno 

writan wtsliko wordgimerkiun , 

hwat sia that helaga barn hätan skoldin. 

Thö nam he thia bök an hand endi an is hugi thähta 235 

swldo gerno te goda: Johannes namon 

wisliko giwret endi after mid is wordu gisprak 

swido spähliko. Habda im eft is spräka giwald, 

giwitties endi wisun. That witi was thö ägangan, 

hard harmskara, the im helag god, 240 

mahtig maköda, that he an is mödsebon 

godes ni forgäti, than he im eft sendi is jungron t6. 

IL 

Thö ni was lang after thiu, ne it al so gilöstid warth, 
so he mankunnie managa hwila, 



sische Verhältnisse haben wir allen Grund anzunehmen, daß 
alle nach anderer germanischer Bauweise im Süden und Norden 
vereinzelt aufgeführten Gebäude eines Gehöftes schon damals 
unter einem Dache standen, win ist Wein, nicht wini, Freund, 
woran man auch denken könnte: der Weinsaal, so genannt 
von dem eigentlichen Symbol des gastlichen Zusammenseins. 
229 — 30 thoh — thoh, obgleich — so doch. — bi, vermittelst. 

— bref stn. das lat. breve, eine schriftliche Urkunde aller Art. 

— 232 ena bök, t hieT entschieden fem. in der Bedeutung Blatt, 
Tafel zum Schreiben. — 233 writan stv. schreiben, hier zur 
Variation von skrtban, was der eigentlich passende Ausdruck ist 
(8. Einl. xix). — wordgimerki stn. Zeichen, woran man das 
Wort erkennt = bbkstaf. — 234 hwat, auf welche Weise, wie. 

— 236 swido gerno, sehr eifrig. — 239 giwitties, giwitti stn. 
nicht subj. Verstand, Besinnung, die hat er nicht verloren, sondern 
obj. die Fähigkeit, sich zu verständigen. — wisun von wisa hier 
schw. Form, die ihm zukommende Art des Behabens, seine 
volle Menschlichkeit. — 240 harm-skara stf. Rechtsausdruck, 
synonym zu witi, Strafgericht, die Strafe, insofern sie den Schul- 
digen schädigt. — 241 makbn swv. hd. «machen», aber ener- 
gischer «festsetzen, zu- einrichten». — möd-seto tau toi. Comp., 
Gefühls- und Denkvermögen, Gemüth und Verstand zugleich. 

243 ni was — ne it — warth, negative Umschreibung des 
positiven: es geschah bald darnach. Der abhängige Nebensatz 
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god alomahtig fargeban habda, 245 

that he is himilisk barn herot te weroldi, 
is selbes sunu sendean weldi, 
te thiu that he her älösdi alla liudstamna 
werot fon witea. Thö ward is wisbodo 
an Galiläaland Gabriel kuman, 250 

engil thes alowaldon, thär he ena idis wissa, 
munilika magad, Maria was siu hetan, 
was iru thiorna githigan. Sia 6n thegan habda 
Joseph gimahlit, godes kunnies man, 
thia Dävides dohtar, that was so diurlik wif, 255 

idis anthgti. Thär sia the engil godes 
an Nazarethburg bi namon selbo 
grötta geginwarda endi sie fon gode quedda: 
«H61 wis thu, Maria, qua the, thu bist thlnun herron Hof, 
waldande wirdig, hwand thu giwit habes, 260 

idis ensteö fol! thu skalt for allun wesan 
wibun giwihit. Ni habe thu w&kan hugi, 
ni forhti thu thinum ferhe; ni quam ik thi to enigun fr&son 

herod, 



könnte auch im abhängigen Mod. stehen, braucht es aber nicht, 
da die Faßung des ganzen Gefüges direct ist. 

248 te thiu Instr. von that, dazu, daß — auf, daß. — liud- 
stamna A. Plur. d. Adj. liud-stamn, gebildet wie gel-hert u. s. w. 
* durch unmittelbare Anfügung des Subst. stamn für stafn , liud- 
stamn also eigentlich: volksstammhaft, wieder ein tautol. Be- 
griff. — 249 ward kuman s. 94. — 250 Gdlilea accentuiert nach 
gewöhnlicher deutscher Art wie Maria. — '252 muni-lik Adj* 
amabilis, meist nur von der heiligen Jungfrau gebraucht. — 
253 was iru, wieder der med. Dat. bei wesan. — thiorna swf. 
das Mädchen im allgemeinen, wie mag ad die Jungfrau. — thegan 
stm. junger Mann, streitbarer Mann, besonders die waffenfähige 
Dienstmannschaft. — 254 gimahlian swv. sich anvermählen, 
durch das feierliche Verlöbnisswort. — 255 diurlik Adj. das 
verstärkte diur, werth, ehrenwerth, hochgelobt. — 256 ant-hett 
Adj. feierlich verheißen, versprochen, d. h. rechtlich vermählt. 
— 257 Nazarethburg wie Rumuburg 63. — 258 grotian, « grüßen xv 
in den herkömmlichen Formen des solennen menschlichen Ver- 
kehrs anreden. — geginward Adj. zu sia, sie, als eine gegen- 
wärtige, ihm gegenüberstehende. — 259 hei wis, wohlbehalten 
sei, solenne Grußformel. — 263 ni forhti. Das Obj. im Dat. 
hinum ferhe. 
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ne dragu ik önig drugi thing. Thu skalt üses drohtines wesan 
mödar mid mannon endi skalt thena magu födean 265 
thes höhon hebankuninges , the skal Höliand te namon 
egan mid eldiun. Endi ni kumid, 
thes widon rikea giwand, thes he giwaldön skal, 
mari thiodan.» Thö sprak im eft thiu magad angegin, 
with thena engil godes idisö sköniöst, 270 

allero wibö wlitigöst: «hwö mag that giwerdan so, quath siu, 
that ik magu födie? ne ik gio mannes ni ward 
wis an minero weroldi.» Thö habda eft is word garo 
engil thes alowaldon thero idisi tegegnes: 
«an thi skal hölag göst fan hebanwange 275 

kuman thurh kraft godes; thanan skal thi kind ödan 
werdan an thesaro weroldi: waldandes kraft 
skal thi fon them höhöston hebankuninge 
skadowan mit skimon. Ni warth skönera giburd, 
ni so märi mid mannun, hwand siu kumit thurh mäht 

godes 280 

an thesa wldun werold.» Thö warth thes wibes hugi 
after them ärundie al gihworban 
an godes willeon: «than ik hör garu standu 
te sulikun ambahtskepie , so he mi ögan wili. 
Thiwa bium ik thiodgodes. Nu ik thes thinges gitrüön , 285 
werde mi after thlnun wordon, al so is willeo sl, 



265 mid m. unter den Menschen. — 267 eldiun, eldi 
Masc. PI. t. die Menschen als Gewächs, Erzeugniss der Erde. 
— 268 giwand stn. Ablaßen, Aufhören, Aenderung und Ende, 
hier das letztere. — swv. waldon neben stv. waldan in für 
uns gleicher Bedeutung. — 270 with Praep. c. D. und Acc. 
hier gegen. — 272 ne — gio, niemals. — 274 te-gegnes praep. 
zusammenges. Adv. cDat. = angegin, entgegen. — 275 hetan-wang 
stm. wang eigentlich grüne Aue, dann in Anlehnung an heid- 
nische Vorstellungen wie schon im Goth. das Paradies, hier 
eigentlich die seligen Himmelsauen. — 282 hwerüan, sich in eifriger 
Thätigkeit wenden, kehren. — 284 ambahtskepi stn. Dienst- 
verhältniss und seine Pflichten. — 285 thiwa stf. Dienerin, Magd, 
freie und unfreie. — theod-god stm. verstärktes Comp, theod, 
Volk, Allgemeinheit, «der große Gott». — gitruon swv. fest 
vertrauen, c. Gen. d. Obj. — 286 «?, der indirecte Modus, weil 
eine subjective Stimmung und Aeußerung. 
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herron mines. Nis mi hugi twifli, 

ne worcl ne wisa.» So gifragn ik, tbat that wSf antfeng 

that godes arundi gerno swtdo 

mid leohtu hugiu endi mid gilöbon gödun 290 

endi mit hlutrun trewun. Warth thd the hfclago gast 

that barn an ira bdsma, endi siu an iro breostun forstöd 

jak an ira sebon selbo, sagda th£m siu welda, 

that sia habda giökana thes alowaldon kraft 

hfclag fan himile. Tb6 warth hugi Jösepes, 295 

is möd giwörit, the im er thea magath habda, 

thia idis anthfctea, adalknösles wtf, 

giboht im te brüdi. He afsöf that siu habda barn under iru: 

ni wända thes mid wihti, that iru that wif habdi 

giwardöd so waraliko. Ni wissa he waldandes tho noh 300 

blidi gibodskepi: ni welda sie imo te brüdi tho 

halön imu ti hiwun, ak bigan im thö an is hugi thenkean, 

hw6 he sia so forl&ti, so iro thär ni wurdi ledes wiht, 

6dan arbödies. Ni welda sie after thiu 

meldön for menigi: andrfcd that sia mannö barn 305 

libu binainin. So was therö liudeö thau 



288 ni word ni wisa y Rede und Handlung formelhaft ent- 
gegengesetzt und verbunden. — gifragn 3. Praßt, d. stv. gifregnan, 
in Erfahrung bringen, eine hier wie in der ags. Epik häufig 
verwandte ausfüllende, die Erzählung weiter leitende Formel 
ohne alle Beziehung auf die mündliche oder schriftliche Quelle 
der Dichtung. — 290 leoht, Höht Adj. hell, leuchtend, freudig; 
Gegensatz möd giwörit. — 292 werdan an, einkehren, wohnen. 

— 293 selbo eig. N. S. Masc. aber nicht selten auch P. des 
Fem. und insofern schon im Begriff, indeclinabel zu werden. 

— them bezieht sich ebenso auf sagda wie welda sc. seggian, 
die einfachste Art der Attraction des für das Rel. fungierenden 
Demonstrativs. — 297 adal-knösal stn. tautol. Comp, edeles 
Geschlecht. — 298 giboht Part. Praet. d. swv. buggian, kaufen, 
bezieht sich auf den wenigstens als formelhaftes Herkommen 
damals noch üblichen Kauf der Braut von ihren Angehörigen. — 
under, hier in der Bedeutung: zwischen innen, in. — 300 wardön 
swv. Acht haben, sich vorsichtig u. s. w. halten, c. Dat. iru das 
Pron. 3. Pers. des fehlenden Reflex, ersetzend. — 302, halön 
swv. «holen», eigentlich herbeirufen. — 303 so — so, in der 
Weise — daß. — 304 arbedi stn. Mühsal, der Gen. von wiht 
abhängig. — 305 meldön swv. «melden», aber immer in dem 
Sinne von «dennn eieren». — 306 libu Instr. als Abi. von biniman y 
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thurh then aldon eu, ßbreofolkes , 

so hwilik so thär an unreht idis gihiwida, 

that siu simbla thana bedskepi buggean skolda 

frl mid ira ferhu: ni was gio thiu femea so göd, 31 

that siu mit them liudiuu leng libbiau mösti, 

wesan under them weroda. Thö bigan im the wlso man, 

swido göd gumo Joseph an is möde 

thenkean therö thingö, hw6 he thea thiornun thö 

listiun forleti. Thö ni was lang te thiu, 315 

that im thär an dröma quam drohtlnes engil, 

hebankuninges bodo, endi het sie ina haldan wel, 

minniön sie an is möde: «ni wisthu, quathe, Mariunwröd, 

thiornun thinaro: siu is githungan wif; 

ni forhugi thu sia te hardo! Thu skalt sia haldan wel, 320 

wardön iro an thesaro weroldi. Lösti thu inka winit^rewa 

forth so thu dädi endi hald inkan friundskepi wel; 

ne lät thu sie thi thiu ledarun, thoh siu under ira lidon ögi 

barn an iro bösma. It kumit thurh gibod godes, 

hölages göstes fan hebanwange, 325 

that is Jesu Erist, godes ögan barn, 

waldandes sunu. Wel skalt thu sia 



berauben, c. Acc. cL Pers. abhängig. — thau stm. Herkommen, 
hd. nnr in Abi. von demselben Stamme wie thiu, thio-nön, Sitte, 
Gesetz, wie der Dichter überall zusetzt, wo der heimische thau 
ganz anders (s. Einl. xvi). 

307 eu stm. das Gesetz, damals seit der schriftlichen Verab- 
faßung so vieler Volksrechte meist das geschriebene , wie auch 
hier vetus testamentum. — 308 so hwilik, so indef. machend, 
wer nur immer, jeder, der; hier in der mit den andern Ge- 
schlechtern gleichlautenden Form des N. Fem. zu idis. — an 
unreht, auf gesetzwidrige Art. — hiwian swv. als Ehefrau leben, 
sich als Ehefrau halten. — 310 fri stf. wie tmf, das edele, d. h. 
freie Weib. — femea stf. ein besonders ehrenvoller Ausdruck. 
Im An. ist feima virgo pudica. — 314 therb th. Gen. Object zu 
thenkean, thing ganz allgemein «daran». — 315 listiun D. PI. d. 
stm. /. /. feiner, kluger Anschlag, Klugheit, hier adverb. — te 
thiu that, bis dahin, daß. — 319 githungan eig. Part. Pr. d. stv. 
githingan, «trefflich, vollkommen». — 321 wini-trewa stf. die 
Treue, wie sie Freunde einander schulden. — 323 lät sc. wesan. — 
thiu Instr. des Comp, gesetzt, das Maß angebend, «um so». — li<t 
stm. Glied = undar iru 298. — 325 he lag es gestes Gen. wie oben. 
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haldan helagliko: ni lät thu thinan hugi twiflian, 
merrean thina mödgithaht. » Thö ward eft thes mannes hugi 
giwendid after them wordon, that he im te them wiba 

genam, 330 

te thera magad minnea. Antkenda mäht godas, 
waldandes gibod, wies im willeo mikil, 
that he sia so hglagliko haldan mösti. 
Bisorgöda sie an is gisidea, endi siu so sübro drög 
al te huldi godes helagna gfcst, 335 

gödlikan gumon, ant that sia godes giskapu 
mahtig gimanödun, that siu an mannö Höht 
allero barnö betst brengean skolda. 

Thö warth fon Rumuburg rikeas mannes 
obar alla thesa irmintheod, Oktavianas, 340 

ban endi bodskepi obar thia is br&don giwald 
kuman fan them k&sure kuningö gihwilikun 
hemsitteandiun. So wido so is heritogon 
obar al that landskepi liudiö giweldun, 
hiet man that 'alla thie elilendiun man irö ödil söhtin, 345 
helidos irö handmahal, angegin irö h&rron bodon 



329 möd-gitkäht stf. tautol. Comp, aus dem nahe sich 
berührenden mod und yitkäht. — 334 an is gisidea, gis. stn. 
der Inbegriff der zum Dienst gehörigen Leute, also in seinem 
(vornehm gedachten) Hause in Mitten seiner Dienerschaft. — 
335 te huldi godes, nach dem Wohlgefallen Gottes. — 336 ant 
that hier Adv. oder relative Zeitconjunction , bis daß. — 
godes giskapu wie wurd oder wurdi giskapu gebildet und ver- 
standen. — 339 riki in der gewöhnlichen Bedeutung herrschend, 
mächtig. — 340 irmin-thiod stf. irmin, ein mythischer Begriff, 
der auch als Gottes- und Heroenname viel vorkommt, gibt 
die Vorstellung des großen, weiten, wie die ältere Sprache 
solche bildliche oder umschriebene Superlative so sehr liebt. 

— Oktavidn wieder nach deutscher Weise mit dem Hauptton 
voran. — 341 ban endi bodskepi, Befehl und Botschaft, wie viele 
ähnliche Rechtsformeln, bannen und gebieten, bitten und gebieten. 

— 343 hemsitteandiun, die zu Hause sitzenden Könige sind nicht 
bloß die eingeborenen (Lehens-) Fürsten, sondern auch die von 
Rom da oder dort eingesetzten und heimisch gewordenen, bald 
Könige, bald Herzoge genannt des Weltherrschers. — 345 eli- 
lendi Adj. fremdländisch, ausländisch, Gegensatz ödil stn. die 
angeborene, ererbte Heimatstätte. — 346 hand-mahal stm. ur- 
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quämi te them knösle gihwe, thanan he kunnies was 
geboran fan them burgian. That gibod ward gilestid 
obar thesa widun werold: werot samnöda 
te allero burgeö gihwem. Förun thea bodon obar al, 350 
thia fan them kgsara kumana wärun, 
bökspähe werös , endi an br6f skribun 
swido niudliko namöno gihwillkan, 
ja land ja liudi, that im ni mahti älettean man 
gumöno sulika gambra, so im skolda geldan gihwe 355 
helidö fon is höbda. Thö giwet im 6k mid is hiwiskie 
Joseph the gödo, so it god mahtig 
waldand welda, söhta im thiu wänamon h6m, 
thea bürg an Bethleem, thär irö b&dero was, 
thes helides handmahal endi 6k thera h&lagun thiornun, 360 
Mariun thera gödun. Thär was thes märeon ßtol 
an erdagun adalkuninges , 

Dävides thes gödon, than langa the he thena druhtskepi thär 
erl under fibreon egan mösta, 

haldan höhgisetu. Siu wärun is hiwiskes, 365 

knman fon is knösla, kunneas gödes, 
bädiu bi giburdiun. Thär gifragn ik, that sia thiu berhtun 

giskapu 

sprünglich das Symbol, das Hauszeichen des ödil, dann der Ort, 
wo jemand heimat- und gerichtszugehörig ist. 

349 samnbn swv. hier neutral, versammelt werden. — 
350 gihwem, davon Dat. eig. des Masc. oder Neutr. obgleich 
auf bürg fem. bezogen, weil hwe keine Fem ininal form hat, so 
wenig wie das entsprechende hd. wer. — 352 bbkspuhi Adj. 
die Buch-weisheit besonders, d. h. die Kunst zu lesen und zu 
schreiben, als große Auszeichnung. — 354 ja — ja, Nebenform 
von jak, giak. — 356 giwet Praet. d. stv. giwitan, sich wohin 
begeben, dabei im med. Dat. — 358 kern stn. plural. gebraucht 
= Heimat, weil ein Complex vieler Gebäude; hier das Adj. 
wänum, am in der gewöhnlichen schwachen Flexion. — 
362 erdagbs, die frühem Tage, an erd. einst. — 363 druhtskepi stm. 
das Amt eines drohtin, Herrschaftsamt. — 365 hoh-gisetu stn. Plur. 
der (aus drei Haupttheilen) bestehende «Hochsitz», der Ehren- 
sitz des Hausherrn und also noch mehr des Königs. — Siu 
und bediu Neutr. weil Personen verschiedenen Geschlechts, 
kann aber selbstverständlich auch mit dem natürlichen Geschlecht, 
wobei das Masculinum den Vorzug hat, bezeichnet werden. — 
367 berhtun giskapu, die glänzenden Mächte des Schicksals; das 
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Mariun gimanödun endi mäht gades, 

that iru an them sida sunu ödan warth, 

geboran an Bethleem, barnö strangöst, 370 

allero kuningö kraftigöst, kuman thea märeo 

mahtig an mannö Hobt, so is er managan dag 

bilidi warun endi böknö filu 

giwordan an tbesaro weroldi. Thö was it al giwaröd so, 

so it §r späha man gisprokan habdun, 375 

thurh hwilik ödmödi he thit erdriki herot 

thurh is selbes kraft sökean welda, 

managaro mundboro. Thö ina thia mödar nam, 

biwand ina mid wädiu, wibö sköniöst, 

fagaron fratahun, endi ina mid irö folmon twöm 380 

legda liofliko luttilna man, 

that kind an 6na kribbiun, thoh he habdi kraft godas, 

mannö drohtin. Thar sat thiu mödar biforan, 

wif wakögeandi, wardöda selbo, 

h£ld that hölaga barn. Ni was ira hugi twifli, 385 

thera magad iro mödsebo. Thö ward managun küd 

obar thesa widun werold: wardös antfundun, 



Epitheton b. für göttliches Wesen oder Kraft kann man ein 
natürliches nennen. 

371 kuman ebenso wie ödan und giboran von warth abb. 
also ebenso wol sog. V. transitiva wie intransitiva. — 372 is auf 
bilidi und boknd filu zu beziehen — 378 mund-boro swin. Vor- 
mund, Schutzherr, nur von Gott und Christus gebraucht. Die 
Demuth Christi , die in seiner Menschwerdung und besonders 
in der dürftigen Scenerie seiner Geburt einen so drastischen 
Gegensatz zu seiner Eigenschaft als König des Himmels und 
der Erde, dem Vater an Wesen gleich, sich äußert, wird von 
den Kirchenvätern, namentlich auch von Beda, an dieser Stelle 
gebührend hervorgehoben und es ist wol möglich, daß der 
Dichter unter dem Eindruck dieser Autorität hier seine Be- 
trachtungen gestaltet. — 379 wädiu Instr. d. stn. wädt, Gewand- 
stoff, besonders Leinenzeug, als der eigentlich volksthümliche. 
— 380 fratah stn. bloß. Plur. kostbare Stickereien, also ganz 
nach der vornehmen epischen Inscenierung, die ein für allemal 
festgehalten wird. Davon haben natürlich die kirchenväterlichen 
Autoritäten nichts. — 381 luttil Adj. hd. lutzel, klein an Aus- 
dehnung oder an Zahl. — 384 wakogean swv. erweiterte Form 
für wakon, wachen. — 387 ward stm. der Wächter im all- 
gemeinen, hier Hirte. 
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thea thär ehuskalkös üta wärun, 

werös an wahtu, wiggeö gömean, 

fehas after felda. Gesähun finstri an twe 390 

telätan an lüfte, endi quam Höht godes 

wänum thurh thiu wolkan endi thea wardös thär 

bifeng an them felde. Sie wurdun an forhtun thö, 

thia man an irö möde, gisähun thär mahtlgna 

godes engil kuman, the im tegegnes sprak', 395 

h£t that im thea wardos wiht ni andredin 

lödes fan them liohta: «ik skal iu liobara thing, 

swido wärliko willeon seggean, 

küdean kraft mikil! Nu is Krist giboran, 

an thesaro selbun naht, sälig barn godes, 400 

an theru Dävides bürg, drohtin the gödo. 

That is mendislo mannö kunneas, 

allero firihö fruma. Thär gi ina findan mugun 

an Bethlemaburg, barnö rikiöst. 

Hebbead that te täkna, that ik iu gitellian mag 405 

wärun wordon, that he thär biwundan ligit, 

that kind an enera kribbiun, thoh he si kuning obar al, 

erdun endi himiles endi obar eldeö barn, 

weroldes waldand.» Reht so he thö that word gesprak, 

so warth thär engilo te them enon unrim kuman, 410 

helag heriskepi fan hebanwanga, 

fagar folk godes, endi filu spräkun, 

lofword manag liudeö h&rron. 

Afhöbun thö helagna sang, tho sie eft te hebanwange 



388 eku-skalk stm. Roß- Pferde-Knechte (Hirten), von Roß- 
hirten ist weder in den Evangelien noch in den Commentaren 
die Rede: der Dichter braucht sie aber als die vornehmste 
und nach der Landesart populärste Gattung von Hirten. — 
389 wig stm. Ross, alter poetischer ganz verklungener Aus- 
druck. — 390 an twe, ent-zwei, sc. Theile. — 398 willeo stm. 
«Wille», aber in umfaßender Bedeutung, wie diese Stelle zeigt, 
das, was man begehrt, oder was begehrungswerth ist, Lust, 
Vergnügen (so 417 sehr prägnant), Wunsch, Ideal, synonym 
mit liotara, wo der Comp, nach einer auch im spätem Hd. 
aufgenommenen Weise den Begriff des Pos. energisch hervor- 
hebt. — 409 Reht eig. Acc. d. Adj. n. Adverb, gerade, eben. — 
410 un-rxm stm. Unzahl, was nicht mehr gezählt werden kann. 
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wundun thurh thiu wolkan. Tbea wardös hördun, 415 

hwö thiu engilo kraft alomahtlgna god 

swido werdliko wordun lobödun: 

«diurida sl nu, quädun sie, drohtlne selbon 

an them höhöston himilö rlkea 

endi fridu an erdu ürihö barnun, 420 

gödwilligun gumon them the god antkenneat 

thurh hlutran hugi.» Thia hirdiös forstödun, 

that sia mahtig thing gimanöd habda, 

blidlik bodskepi. Giwiton innte Bethleem thanan 

nahtes sidön, was im niud mikil, 425 

that sie selbon Krist gisehan mostin. 

Habda im the engil godes al giwisit 
torhtun teknun, that sie im tö selbon 
te them godes barne gangan mahtun 
endi fundun sän folkö drohtin, 430 

liudeö herron. Sagdun thö lof goda, 
waldande mid irö wordun endi wido küddun 
obar thea berhtun bürg, hwilik im thär bilidi warth 
fan hebanwange hölag gitögit, 

fagar an felde. That frt al biheld 435 

an ira hugiskeftiun , hfclag thiorna 
thiu magad an iro möde , so hwat so siu gihörda thea man 

sprekan, 
födda ina thö fagaro, frihö sköniösta, 
thiu mödar thurh minnea, managoro drohtin, 
h&lag himilisk barn. Helidös gespräkun 440 

an them ahtödon daga, erlös managa, 
swido glawa gumon, mit thera godes thiornun, 
that he Heleand te namon hebbean skoldi, 
&6 it the godes engil Gabriel gisprak 
wärun wordon endi them wibe giböd, 445 



418 diurida stf. gloria. — 425 sidon swv. zu std, Gang, 
Fahrt, mit giwitun, sie giengen, verbunden gleichsam tautol. wie 
faran und gangan in gleicher Verbindung. — 428 im refl. oder 
med. Dat. zu gangan gehörig. — 438 friho G. PI. zu /n, Frau, 
mit wie hier öfter, z. B. in frä-ho, zur VermeiduDg des Hiatus 
eingeschobenem h. — 442 glau Adj. vielleicht richtiger gläu zu 
schreiben, klag, welterfahren. • 
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bodo drohtines, thö siu erist that barn antföng 

wänum te thesaro weroldi: was im willeo mikil, 

that siu ina so hölagna haldan mösti, 

fulgöng im thö s6 gerao. That gdr furdor skred, 

unt that that fridubarn godes fiartig habda 450 

dagö endi nahtö. Thö skoldun sia thär ena däd frummean , 

that sie ina te Jerusalem forgeban skoldun 

waldanda te them wihe. So was irö wisa than, 

therö liudeö landsidu, that that ni mösta farlätan negen 

idis under fibreon, ef iru *t örist warth 455 

sunu äfödit, ne siu ina simbla tharot 

te them godas wlhe fargeban skolda. 

Giwitun im thö thiu gödun twe, Joseph endi Maria, 

bediu fan Bethleem, habdun that barn mid im 

helagna Krist, söhtun im hüs godes 460 

an Jerusalem thär skoldun sie is geld frummian 

waldande at them wiha, wisa lesteau 

Judeöfolkas. Thär fundun sie enna gödan man 

aldan at them alahe, adalboranan, 

the habda at them wiha so filu wintrö endi sumarö 465 

gilibd an them liohte. Oft warhta he thär lof goda 

mit hlutru hugiu. Habda im hölagna gest, 

säliglikan sebon, Simeön was he hetan. 

Im habda giwisid waldandas kraft 

langa hwila, that he ni mösta ör thit lioht ägeban, 470 

wendean af thesaro weroldi , 6r than im the willeo gistödi , 

that he selban Krist gisehan mösti, 

hölagna hebankuning. Thö ward im is hugi swido 



449 fulganyan hier etwas anders wie 13 2, eifrig dienen. 
— 450 unt Conj., bis, mit ant verwandt und synonym. — 
451 däd stf. oft sehr abstract verblaßt wie hier «etwas thun». 
Man bemerke, daß die Beschneidung, die doch die Quelle Tat. 
hat, ganz übergangen ist. Der Grund ist leicht zu entdecken. 
Es hätte 440 davon geredet werden sollen. Auch diese Dar- 
stellung im Tempel, die dann als Kirchgang der 6 Wöch- 
nerinnen sich eingebürgert hat, erscheint hier noch als fremd- 
artig, aber nicht anstößig. — 454 — 57 ni mösta forlätan — ni 
skolda forgetan s. o. — 458 thiu gödun s. o. das 365 und 
367 bei siu und bediu bemerkte. — 464 auch Simeon wird hier 
stilgemäß adalborar*. — 467 half da im med. 
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Midi an is briostun, thö he gesah that barii kuman 

an thena wih innan, tho sagda he waldande thank, 475 

almahtigon gode, thes he ina mid is ögun gisah. 

Geng im thö tegegnes endi ina gerno antfeng 

ald mid is armun, al antkenda, 

bökan endi bilidi endi 6k that barn godes, 

hglagna hebanknning: «nu ik thi, herro, skal, quathe, 480 

gerno biddean, nu ik sus gigamalöd bium, 

that thu thinan holdan skalk nu hinan hwerban lätas, 

an thina friduwara faran, thär er mina fordron dedun, 

weros fon thesaro weroldi, nu mi the willeo. gistöd, 

dagö liobösto, that ik minan drohtin gisah, 485- 

holdan herron, so mi gihetan was 

langa hwila. Thu bist lioht mikil 

allon elithiodun, thia er thes alowaldon 

kraft ni antkendun. Thina kumi sindon 

te döma endi te diurdon, drohtin frö min, 490 

abaron Israhfcles, eganumu folke, 

thinon liobon liudiun.» Listiun talda thö 

the aldo man an themo alaha idis thero gödun, 

sagda sddliko, hw6 ira sunu skolda 

obar thesan middilgard managun werdan 495 



476 thes, dafür, daß, der Gen. von that adverb. Demonstr. 
und Relat. in einem Ausdruck. — 481 nu ik sus gig. 6.; nu, 
wie die anzeigende Wortstellung ergibt, in der durch alle 
deutschen Sprachen so verbreiteten Anwendung als erklärende 
Conj. «da nun, weil nun». — 483 fridu-wara stf. sichere 
Friedestätte, tautol. Comp. — fordron Comp, in subst. Gebrauch, 
wie in unserem Alt-vordern. — dedun Plur. Praet. von dön, das 
neben der Form mit a, dddun, auch eine mit e zu haben scheint, 
entsprechend der kurzsilbigen Form des ags. dun. Das all- 
gemeine dun ersetzt oder vertritt jedes bestimmte Verb, wie 
noch jetzt, wird aber dann gerade so construiert wie dieses; 
so bezieht sich thär auf faran. — 489 kumi stm. im Plur. 
«Künfte», Kommen, solenner kirchlicher Ausdruck, lat. ad- 
ventus, aus der Heilslehre. — 490 dorn stm. Rechtsspruch, 
der ebenso Verurtheilung wie Freisprechung sein kann, hier 
natürlich in Antithese zu diurda das erstere. — diurdon wie 
so oft der Plur. eines Abstr. für den Sing. — 492 listiun desgl. 
Dat. Plur. zu list, hier wie gewöhnliches Adv. gebraucht: mit 
Kunst, Feinheit, eindringendem Yerständniss (s. o. 315). 
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sumun te falle, sumun te fröbru firihö bar nun, 
them liudiun te leobe, the is lörun gibördin 
endi thöm te harma, tbe hörian ni weidin 
Kristas l§ron. «Thu skalt noh, quathe, kara thiggian, 
barm an thinumu herton, than ina belidö barn 500 

wäpnun wltnöd: tbat wirdit thi werk mikil, 
tbrim ti gitbolönne.» Tbiu thiorna al forstöd 
wisas mannes word. Thö quam tbar ök en wif gangan 
ald innan tbem alahe, Anna was siu hetan, 
dobtar Fanu&es. Siu babda ira drobtine wel • 505 

githionöd te thanka, was iru gitbungan wif. 
Siu mösta after ira magath&di, sldor siu mannes ward, 
erles antheti, edili thiorna, 
s6 mösta siu mid ira brüdigumon bodlö giwaldan 
sibun wintar samat. Thö gifragn ik tbat iru thar sorga 

gistöd, 510 

tbat sie tbiu mikila mabt metodes tidglda 
wr£d wurdigiskapu. Tbö was siu widowa after tbiu 
at tbem friduwiba fior endi antahtöda wintrö 
an irö weroldi, so siu nio tbana wib ni farl&t, 
ak siu tbar ira drobtine wel dages endi nabtes 515 

gode tbionöda. Siu quam tbär ök gangan tö 
an tbea selbun tld, san antkenda 
that bölaga barn godes endi tbem belidon küdda, 
tbem werode after tbem wiba wilspel mikil, 



499 leron D. PI. von hurian, hören in der Bedeutung auf- 
merken, beifällig hören c. Dat. abhängig. — 501 wttnon swv. von 
vnti, schmerzhafte Strafe, bes. am Leben schädigen. — werk stn. 
That, schwer zu bestehende That = Kummer. — 502 thrim^ 
unerklärbares Wort, wahrscheinlich Adj. — 507 magathed, d. i. 
mag ad -he d stf. Jungfrauschaft. — 509 so nimmt in bekannter Weise 
ein bequem auseinandergegangenes Satzgefüge auf. — brudigumo 
wie brud, auch der wirklich vermählte, Gemahl. — bodlos Plur. 
t. stm. Haus und Hof. — 511 sie, d. h. die beiden Gatten. — 
thiu mikila mäht metodes = metodes giskapu, wie es hier heißt 
wred wurdigiskapu , das feindliche Geschick, tidelean swv. zer- 
auseinandertheilen, -reißen. — 513 friduwih stm. =wth, Heilig- 
thum, fridu, weil ein solches von selbst auch im Heidenthum 
den höchsten frid u hat und gibt. — 514 nio — m, die doppelte 
Negation verstärkend: niemals nicht. 



HELIAND. 33 

quath that im neriandes ginist genahid wäri, 520 

helpa hebankuninges : «nu is the helago Krist, 

waldand selbo an thesan wih kuman, 

te älösianne tbia liudi the her nu lango bidun 

an thesaro middilgard managa hwila, 

thurftig thioda, s6 nu thes thinges 525 

mugun mendian, mankunni manag.» 



III. 

Fagonöda werod after tbem wiha, gehördun wilspel mikil 

fon gode seggean. That geld habda thö gilestit 

thiu idis an them alahe, al s6 it im an irö gwa giböd 

endi at thera berhtun bürg b6k giwisdun, 530 

helagaro handgiwerk. Giwitun im thö te büs thanan 

fon Jerusalem Joseph endi Maria, 

helag hlwiski, babdun im hebankuning 

simbla te gisidie, sunu drohtines, 

managaro mundboron. So it gio märi ni warth 535 

than widor an thesaro weroldi, bütan so is willeo geng, 

hebankuninges hugi. Thoh thär than hwilik helag man 

Krist antkendi, thoh ni ward it gio te thes kuninges hoba 

them männun gimärjt, thie im an irö mödsebon 

holde ni wärun, ak was im so bihaldan ford 540 

mid wordun endi mid werkon, ant that thär werös östan, 



520 nerian synonym zu helian, erhalten, retten, also neriand 
s= heliand. — 525 so, in Gemäßheit davon, läßt sich hier mit 
«darum daß» oder «so daß» geben. 

531 hand-giwerk stn. selbstverständliche Bezeichnung von 
bök, die von heiligen Händen verfaßt sind. — te küs apoc. 
Dat. adv. nach Haus. — 536 than, damals, worauf sich auch 
ni-gio, durchaus nicht, niemals, bezieht. Der Dichter betont, 
wie es namentlich Beda ausführt, daß und warum es im gött- 
lichen Heilsplan gelegen, daß alles so in der Stille geschieht. 
Der Feind Herodes soll es nicht wißen, was natürlich alle 
Frommen, Ate. helag man, als Erfüllung der Prophetie wißen. 
— 537 hwilik hier indef. für gihwilik. — 540 bihaldan stv. vor- 
behalten. — ford, immerzu. — 541 mid word. endi m. werk. eig. 
nichtssagende Formel, sie sahen und horten nichts davon. 
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swido glawa gumon gangan quämun 

threa te thero thiodu, thegnös snelle, 

an langan weg obar that land tharod. 

Folgödun enon berhtun bokne endi söhtun that bara 

godes 545 

mit hlutru bugiu, weldun im hnigan to, 
gehan im te jungron; dribun im godes giskapu. 
Thö sie firödesan thär rlkean fundun 
an is seli sittian, sltdwurdean kuning, 
mödagna mid is mannon — simbla was he mordes gern — 550 
thö quaddun sie ina küsko an kuningwisun 
fagaro an is flettea, endi he fragöda sän, ( 

hwilik sie ärundi Uta gibrähti 

weros an thana wraksid-. «hwedar lediad gi wundan gold 
te gebu hwilikun gumöno? te hwi gi thus an ganga 

kumad , 555 

gifaran an fädie? hwat, gi net hwanan ferrana sind, 



542 swido glawa gum. deckt das für den Dichter unbrauch- 
bare magi. — 546 hnigan stv. sich neigen, die solenne Gebärde 
der Verehrung. — tu Localadv. dabei, d. h. vor Christus. — 

547 „gehan mit med. Dat. wie bei hnigan und driban. — 

548 Erodesan hier accentuiert wegen der Alliteration auf rikean* 

— 549 sltd-wurdi Adj. der heftige, feindselige Worte hat. 
Die Erklärung liegt in der Schilderung des Benehmens des 
Herodes, der ganz gegen die gebräuchliche Sitte die Graste 
sofort mit argwöhnischen Fragen belästigt. — 550 modag Adj. 
zu mud in sehr verschiedenen Bedeutungen, hier «zum Zorne 
geneigt». — 551 küsko Adv. hd. «keusch», aber in der 
altern weitern Bedeutung züchtig, fein, wie es die gute Sitte 
verlangt, im Gegensatz zu seinem Behaben. — an kuning-wmtn, 
wie es sich vor einem König gebührt, wie es einem König zu- 
kommt. — 554 wraksid stni. verst. sid, Fahrt in die wilde 
Fremde. — hwedar, eigentlich ein Fragewort in zwei- und mehr- 
gliederigem Fragesatz, aber häufig auch ohne folgendes «oder». 

— wundan gold, in der stilgerechten Form der Bauge, Spirale, 
Hinge. — 555 hwilik m. des Fragepron. hier im Fragesatz 
von selbst gerechtfertigt, wenn wir es auch heute mit dem 
indef. «irgend welchem» geben. — 556 an fädie stn. fddi eig. 
das Gehen zu Fuße, an ganga dagegen allgemein von jeder 
Reiseart, ebenso faran alle mögliche Art Bewegung be- 
zeichnend. Offenbar soll das in der Quelle nicht angedeutete 
zu Fuße kommen hier sowol die Schwierigkeit der weiten 
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erlös fon ödrun thiodun. Ik gisihu that gi sind ediligiburdiun 
kunnies fan knösle gödun: nio h£r 6r sulika kumana ni 

wurdun 
eii fon ödrun thiodon, sldor ik mösta thesas erlö folkes 

giwaldan, 
thesas widon rikeas. Gi sknlun mi te wäron seggean 560 
for theson liudiö folka, bi hwl gi sin te thesun lande 

kuman. » 
Th6 spräkun im eft tegegnes gumon öströnea, 
wordspähe werös: «Wi thi te wäron mugun, quädun Bie, 
üsa ärondi ödo gitellian, 
giseggean södliko, bi hwi wi quämun an thesan sid 

herot 565 

fon östan te thesaro erdu. Gin wärun thär adales man, 
gödspräkea gumon, thea üs gödes so filu, 
helpa gihetun fan heb'ankuninge 
wärun wordon. Than was thär en wittig man, 
fröd endi filu wis; forn was that giu, 570 

usa aldiro östar hinan. Thär ni warth sidor enig man 



Reise der Magier, wie die Stärke ihres Gehorsams oder ihrer 
Glaubenskraft, die sie auf diese lange und schwere Reise ge- 
trieben, noch besonders betonen. — hwatf das Fragepron. als 
Interject. verwandt. Wie? Ei, Ha! — net aus ni wet, ich weiß 
nicht, als Partikel zwischen den Satz geschoben. — hwanan, 
davon abhängig, «unbekannt woher»; hd. netz. 

557 edüigib. instr. oder ablat. Dat., von edeler Geburt. — 
558 kunnies Gen. der Art, Herkunft, des Grundes, dem Ge- 
schlechte nach. — 559 eri N. PI. d. stm. eru, Bote, Gesandter, 
wozu auch drundi gehört. — 561 bi hwi, wozu, in welcher 
Absicht. — sin, der Conj. durch die indirecte Frage veranlaßt. — ■ 
565 söd-lxko Adv. des verstärkten söd, hd. sand (s. ödar), voll- 
ständig wahrheitsgemäß. — 567 god-sprdki Adj. eigentl. gutes, 
heilsames zu verkünden habend, mit Prophetengabe ausgerüstet. — 
570 that bezieht sich, wie unser es, auf en wittig m. — 571 aldiro 
Subst. Comp, zu ald, Ahnherr. — ostar hinan, nach Osten von 
hier aus gerechnet, dort im Osten. Der Name dieses Ahnen ist 
nicht genannt, man wird aber nicht fehl gehen, wenn man darunter 
Bileam versteht, dessen Weissagung von dem Stern aus Jacob 
von der Kirche übereinstimmend auf Christus bezogen wird. 
Aber hier scheint der Dichter auf eigene Hand den geschicht- 
lichen Pragmatismus hergestellt zu haben, denn bis jetzt ist 
aus der kirchlichen Literatur nichts bekannt, was darauf deutet. 
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spräköno so spahi, mahta rekkian spei godes, 

hwand im habda farliwan liudio herro, 

that he mohta fan erdu up gihörean 

waldandes word, bithiu was is giwit mikil, 575 

thes thegnes githähti. Thö he thanan skolda, 

afgeban gardös, gadulingo gimang, 

farlätan liudiö dröm, sökean Höht ödar, 

thö he im is jungron het gangan nähor 

erbiwardös, endi is erlun thö 580 

sagda södllko that al sidor quam, 

giward an thesaro weroldi, that her skolda kuman en wis 

kuning , 
mari endi mahtig an thesan middilgard, 
thes betston giburdies; quath that it skoldi wesan barn 

godas, 



daß Bileam, jener Prophet gegen seinen Willen, mit den Magiern 
in Verbindung gebracht worden "wäre. Und doch ist wieder 
ein solches autonomes Verfahren für einen mittelalterlichen 
geistlichen Dichter sehr auffallend, fast unbegreiflich. 

574 fan erdu vp gihorean, von der Erde, dem Menschenwohn- 
sitz, hinaufwärts zum Himmel, d. h. vom Himmel her. — 
576 thanan skolda sc. faran, sterben, was 577 af getan gardos 
tropisch ausdrückt, gard, der stets umzäunte Wohnplatz, in diesem 
Sinne immer im Plur. — gad. gimang bezeichnet dasselbe mit 
anderm Bilde. — 578 noch bringt der Dichter aus dem reichen 
Vorrath seiner epischen Formeln eine weitere für sterben, farldt. 
I. dröm, drbm stm. gewöhnlich Traumbild, Traum, eigentlich 
und so hier der bunte Gestaltenwechsel vor dem innern oder 
äußern 'Auge. — liudio rfr. das bunte Getriebe der Menschen. — 
Höht odar; manno l. ist dieses Leben, L odar, ein anderes, b eueres 
Leben. — 579 jungron, hier fällt der natürliche und sociale Begriff 
von jungron ganz zusammen. — bSA giburdies nicht vonstn. giburdi, 
sondern von dem sti.giburd, das nur wie mehrere Fem. dieser Decl. 
auch einen von der Sprache als Masc. genommenen Gen. auf -es, 
-ie8 neben der gewöhnlichen Flexion in i oder der im Sing, ganz 
fehlenden hat. Dieser scheinbar masc. Gen. ist dann die Ur- 
sache geworden, daß das ganze Wort als Masc. oder Neutr. 
„gebraucht wird, was um so begreiflicher ist, als in den nicht 
lebendig persönlichen gedachten Substantiven die Genusbez. 
wo sie nicht durch eine ganz starke und gesunde Analogie 
gehalten wird, ein Spiel des Zufalls werden muß. Weroldes, 
was ganz ebenso flectiert ist, wird darum als Fem. festgehalten, 
ebenso burges u. s. w. 
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quath that he thesaro weroldes waldan skoldi gio 585 
te ßwandaga , erdun endi himiles. 
He quath that an them selbon daga the ina säligna 
an thesan middilgard mödar gedrögi, 
so quathe, that östana an skoldi skinan 
himiltungal hwit, sulik s6 wi her ni habdin §r 590 

undertwisk erda endi himil ödar hwergin, 
ne sulik harn ne sulik bökan. Het that thär te bedu förin 
threa man fan thero thiodu, hiet sia thenkean wel, 
hwan er sie gisawin östana up sidögean 
that godes bökan gangan; het sie garuwian sän, 595 

hiet that wi im folgödin, so it furi wurdi 
westar obar thesa werold. Nu is it al giwäröd so, 
kuman thurh kraft godas: the kuning is gifödit, 
giboran bald endi sträng; wi gisähun is bökan skinan 
h&dro fon himilas tunglun, so ik wet that it helag 

drohtin 600 



587 the, die Relativpart. (s. Z. 1), also hier mit «wo» zu 
geben. — 588 gedrogi zu dragan, im besondern Sinne die Mutter, 
die ein Kind trägt, ge, i bezeichnet den vollständigen Abschluß des 
Vorgangs, es könnte also ebenso gut gibdri dafür stehen. — 
589 so, das gewöhnlich die Sätze zusammenfaßende 8o. — en 
durch die kunstreiche Wortstellung von dem zugehörigen himil- 
tungal 590 stn. Himmels-gestirn, unten 600 variiert himiles tung. 
getrennt. — hvnt Adj. hd. weiß, jede glänzende, helle Farbe. — 
591 undar-twisk, zusamm enges, adv. Ausdr. (Praep. undar, Adj. 
twisk, doppelt, zweigestaltig) zwischen, ung. wie eine Praep. d. Acc. 

— 593 thenkean, nachdenklich sein, die Gedanken richten auf. . 

— 594 gisawin 3. PI. Conj. Praet. zu gisehan, ansehen, eig. 
sehwan, daher das w nach ausgestoßenem /*, 602 gisähun im 
herkömmlichen Formwechsel. — sidögean swv. mit verstärkter 
Ableitung = sfäön, gehen, up, aufgehen, wie sonst zwei Verba 
der Bewegung, gewöhnlich kuman mit gangan, so auch hier. — 
595 garuwian oder was, nur einfacher geschrieben, dasselbe ist, 
yarwian oder mit Umlaut gerwian swv. zu garu, fertig machen, 
stellen, rüsten. — sie ist Nom. und Acc. zugleich, sie und das 
fehlende refl. sich zu garwian. — 596 furi w. hervor kommen. 

— 599 bald Adj. kühn, eigentlich von lebhaftem Wesen, echt 
episches Wort. — 600 ik wet zur bloßen Formel geworden: 
gewiss, sicher. Das ik ist durchaus nicht zu urgieren, wie 
sich schon daraus ergibt, daß der Redner sonst immer im 
Plur. spricht. 
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marköda, mahtlg selbo. Wi gisähun morgnö gihwilikes 
blikan thana berhtun sterron endi wi gfcngun after them 

bokna herod 
wegös endi waldös hwilun. Wäri that üs allero willeöno 

mesta 
tbat wi ina selbon gisahin, wissin hwär wi ina sökean 

skoldin, 
thena kuning au thesumu kesurdöma. Saga üs, under hwili- 

kumu he si thesaro kuuneö äfödit.» 605 
Th6 ward firödesa innan breostun 
härm with herta, bigan im is hugi wallan, 
sebo mit sorgun; gihörda seggean thö, 
that he thär obarhöbdeon egan skoldi, 
kraftagoron kuning kunneas gödes, 610 

säligoron under them gisldea. Thö he samnön het 
so hwat so an J6rusal§m gödaro mannö, 
allaro spähöston spräköno wärun 
endi an irö brioston bökkraftes mest 



601 gihwilikes, der Gen. zur pointierten Zeitbestimmung, wie so 
oft im Deutschen, «des Morgens, Mittags, Abends u. s. w. » — 
603 wegös endi waldos, für den sächsischen Dichter von selbst 
gegebene bildliche Formel, für die orientalische Heimat der 
Magier sehr unpassend, weg der gebahnte weg, wald das eigent- 
lich weglose an sich, daher gewöhnlich Grenzbezeichnnng der 
Vorzeit. Die Acc. sind die gewöhnlichen der Ausdehnung, des 
Maßes zwischen zwei Gegenständen. — hwilun D. PL zu hwtla, 
Zeitdauer, adv. bald so, bald so. — allero willeöno mesta, das 
vorzüglichste von allem Begehrten, Wünschenswerthen. — 
605 kuning — kesurdöma, da die Begriffe und Titel kuning 
und kesur immer nebeneinander gelten, indem der kesur von 
selbst auch kuning ist — natürlich nicht umgekehrt, so passt 
diese Veränderung des Ausdrucks beßer in den Stil, als wenn 
kuningdöma stünde, denn Christus wird hier nicht, wie es 
in der spätem deutschen geistlichen Poesie geschieht, meta- 
phorisch auch als keüer aller künege bezeichnet, sondern er ist 
der König an sich und der Ehrentitel gewisser weltlicher 
Könige liegt tief unter den Füßen seines allein legitimen 
Königsthrones. — Saga Imp. zu sagan, hd. sagen, sächs. ge- 
wöhnlich seggian. — 607 wid hier bei, im. — 613 spräköno Gen. 
von spuhi abhängig: die schw. Form des Superl. spahostun, 
weil hier absolut oder subst. gebraucht. — 614 bokkraft 6tm. 
Buchgelehrsamkeit, Gelehrsamkeit, Wißenschaft überhaupt. 
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wissun te wärun, endi he sie mid is wordon fragn 615 

swido niudliko, nidhugdtg man, 

kuning thero Hudiö, hwär Krist giboran 

an weroldrikea werdan skoldi, 

fridugumöno betst. Thö sprak im eft that folk angegin, 

that werod warliko, quadun that sie wissin garo, 620 

that he skoldi an Bethleto giboran werdan: «s6 is an üson 

bökim giskriban, 
wisliko giwritan, s6 it wärsagon 
swldo glawa gumon bi godes krafta, 
filu wise man forn gispräkun 

that skoldi fon Bethleem burgo hirdi, 625 

Hof landes ward an thit Höht kuman, 
rlki radgebo, the rihtean skal 
Judeono gumskepi endi is geba wesan 
mildi obar middilgard managon thiodun.» 

Thö gifragn ik, that sän after thiu slldmöd kuning 630 
thero wärsagöno word them wrekkiun sagda, 
thea thar an elilendi erlös wärun 
ferrana gifaran, endi he frägöda after thiu 
hwan sie an östarwegon erist gisähin 
thana kuningsterron kuman, kumbal Huhtian 635 

hedro fon himile. Sie ni weldun is imu thd helan wiht, 
ak sagdun it im sddliko. Thö hiet he sie an thana sid f aran , 
het that sie irö ärundi al undarfundin 



616 nidhugdiy Adj., von Haß, Groll erfüllt, hugd, gihugd = 
Jiugi, habend. — 619 fridu-gumo swm. fridu, «Friede», im 
eminent altertümlichen Sinne dieses Worts, den wir in unserer 
polizierten heutigen Anschauung schwer nachfühlen können, fridu- 
gumo, ein Mann, dessen Substanz fridu ist. — 624 forn Adv. 
vordem, einst, forn differenzierte Nebenform zu fern (s. Z. 217). 

— 625 burgo hirdi, epischer Tropus für Fürst. — 630 slid- 
mvd Adj. wie sltd^vurdi, von gefährlicher, feindseliger Gesinnung. 

— 631 wrekkio swm. hier noch ganz ohne weitere Neben- 
bedeutung, der fahrende Mann, Reisende. — 635 kuning -sterro, 
Stern, der den «König» bedeutet. — kumbal stn. ursprünglich 
wol das auf der Spitze des Helmes {kamb) angebrachte heilige 
Stamme88ymböl eines göttlichen Thieres, dann Symbol, bedeut- 
sames Zeichen überhaupt. — 636 is zu wiht, nichts davon, helan 
hier wie im Nbd. mit dem Dat. d. Pers.. — &3S undarfindan 
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umbi thes kindes kumi, endi the kuning selbo giböd 
swido hardllko, herro Judeöno, 640 

them wison mannun, er than sie förin westar forth, 
that sie im eft giküddin, hwär he thena kuning skoldi 
sokean at is seldon, quath that he thar mid is gisidun 

weldi 
tö bedön te them barne : than hogda he im te banon werdan 
wäpnes eggiun. Than eft waldandgod 645 

thähta with them thinge: he mahta anthengean m6r, 
gilestean an thesum liohte, that is noh lango skin, 
giküdit kraft godes. Th6 gengun eft thiu kumbal ford 
-wänum undar wolknun; thö wärun thea wison man 
füse te faranne. Giwitun im forth thanan, 650 

balde an bodskepi, weldun that barn godes 
selbon sokean. Sie ni habdun thanan gisideas mer, 
bütan that sie thrie warun. Wissun im thingö gisk§d, 
wärun im glawe gumon, the thia geba leddun. 
Than sähun sie so wisliko undar thana wolknes skion 655 
up te them hehon himile, hwö förun thie hwiton sterrun. 
Antkendun sie thiu kumbal godes, thiu wärun thurh Kriste 

herod. 
giwarht te thesaro weroldi. Thea werös after gengun, 
folgödun ferahtliko, sie frumida the mahta, 



stv. undar hat in solcher Comp, mit Begriffen des Wahrnehmens 
die Bedeutung des ins. einzelne, genaue dringenden. 

643 seldon nur in» Plur. gebraucht. — 644 tö gehört zu thär, 
dahin zu. — 645 Than hier wieder stark einschneidend «Aber, 
doch». — 646 with them th. in Beziehung auf, über. — anthengean 
swv. wahrscheinlich zu thingan, zu Stande bringen, zu rechtem 
Ende führen. Es ist noch zweifelhaft, ob nicht anthengean 
für and-thengean zu faßen ist. — 647 skin eines jener halb 
adj. halb sabst. Wörter, hier adj. offen k an dig. Die drei Verse 
646b — 649b, obgleich in beiden Hds. klingen als gehörten sie 
nicht dem ursprünglichen Dichter. — 651 Hier hat balde die 
entschiedene Bedeutung frischen Muthes, eilig. — 653 thrie mit 
später allgemein verlängerter Stammsilbe Nebenform von threa 7 
3, hd. zu Dritt, ihrer drei. — ni — bütan, Umschreibung unseres 
dieser Sprache fehlenden «nur». — 657 Kriste nach Art anderer 
Eigennamen gebrauchte Nebenform des Acc. von KrisL — 
659 sie frumida the m. sie forderte, der es allein oder haupt- 
ßächlich konnte, d. h. Gott. 
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ant that sie thö gisähun sidworige man 660 

berht bökan godes blök an himile 

stillo gistandan. The sterro liohto sken 

hwit obar them hüse, thär that hölaga barn 

wonöda an willeon endi ina that wif biheld, 

.thiu thiorna githiudo. Thö warth therö thegaö hugi 665 

blidi an irö briostun: bi them bökna forstödun, 

that sie that fridubarn godes fundan habdun, 

helagna hebankuning. Thö sie an that hüs innan 

mid irö gebon gengun, gumon öströnie 

sldwöriga man, sän antkendun 670 

thea werös waldand Krist. Thie wrekkion föllun * 

te them kinde an kneobeda endi ina an kuningwisa 

gödan gröttun endi im thia geba drögun, 

gold endi wihrök bi godes teknun, 

endi myrra thär mit. Thea man stödun garowe, 675 

holde for irö herron, thie it mid irö handon sän 

fagaro antfengun. Thö giwitun im thea ferhton man, 

seggi te seldon, sidworige, 

gumon an gastseli, thär im gQdes engil 

släpandiun an naht sweban gitogda, 680 



661 blek Adj. hd. bleich, synonym mit hwtt. — 664 an willeon 
Adv. mit seinem Willen, nach seinem Willen, wie es ihm gefiel, 
gerne. — 665 githiudo Adv. so wie es sich unter den Leuten 
schickt, ziemt, auf geziemende Art. — 666 forstödun , das V. 
hier ohne Personalpron., das in diesen eng aneinandergelehnten 
kleinen Sätzen von selbst ergänzt wird. — 667 fridubarn stn. 
das Friede (s. Z. 619) bringende Kind, beliebte Bezeichnung 
Christi. — 671 waldand Krist wird ebenso wie waldandgod als 
ein wirkliches Compositum gefaßt werden können. — 674 bi 
godes teknun, nach oder als Bezeichnung, Symbol Gottes. Die 
Kirchenväter haben diese Gaben nach ihrer Art mystisch auf 
die Eigenschaft Gottes als Gottes des Sohnes gedeutet, und das 
meint offenbar der Dichter, ohne aber, woran er sehr recht 
thut, diese seine Gelehrsamkeit weiter als in dem etwas dunkeln 
Ausdruck bi g. t. zu entfalten. — 675 Die Gaben der drei 
Magier werden hochvornehm stilgemäß von den um das könig- 
liche Kind stehenden Ministerialen in Empfang genommen. — 
677 fagaro, in den zierlichen Formen, mit den zierlichen Ge- 
bärden, wie sie die gute Sitte, verlangt. — 678 seg stm. der 
Adann, altepischer dunkeler Ausdruck. 
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gidrög im an dröme, al s6 it drohtin seif 

waldand welda, that man im mid wordun gibudi, 

that sie im thanan ödran weg erlös förin, 

lidödin sie te lande endi thena lödan man 

firödesan eft ni sohtin 685 

mödagna kuning. Thö ward morgan knman 

wänum te thesaro weroldi; thö bigunnun thea wison man 

seggean irö swebanös. Seibon antkendun 

waldandes word, hwand sie giwit mikil 

bärun an irö briostun. Bädun alowaldon, 690 

heran hebankuning, that sie möstin is huldl ford 

giwirkean, is willeon, quädun that sea te im habdin gi- 

wendit hugi, 
irö möd morgan hwem. Thö förun eft thie man thanan 
erlös öströnie, al so im the engil godes 
wordun giwlsda. Namun im weg ödran, 695 

fulgengun godes l£ron, ni weldun them Judeokuninge 
umbi thes barnes gibuTd, bodon öströnie, 
sidwörlge man seggian niowiht; 
ak wendun im eft an irö willeon. — Thö warth san after 

thiu waldandes 
godes engil kuman, Jösepe te spräkun, 700 

sagda im an swefne, släpandium an naht, 
bodo drohtines, that that barn godes 
slldmöd kuning sökean welda, 
ähtean is aldres: «nu skalt thu ina an ßgypteö 
land antlödean endi under th&m liudiun wesan 705 

mit thiu godes barnu endi mit thero gödon thiornun 
wonön under themu werode, untthat thi word kume 



681 gidragan, hier wörtlich zutragen, führen, sc. swetan. 

— 684 lidon swv. gehen machen, mit sie als Ersatz des feh- 
lenden refl. sich. — 693 morgan hwem, morgan flexionsloser 
Dat. in Verbindung mit hwem, Fragepron. als indefin. ge- 
braucht, an jedem beliebigen Morgen. — 699 wendun im medial, 
oder refl. wandten sich. — 700 te spräkun, im Plur. mit 
Betonung des Begriffes Unterweisung wie in sprukono späht. 

— 704 Egipteö Gen. Plur. des Volksnamens Egipti, gehört 
durch ein hier ziemlich häufiges Enjambement zu land in 
V. 705. 
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herron thines, that thu that helaga barn 

eft te theson landskepi lödian mötis 

drohtin thlnan.» Thö fon them dröme antsprang 710 

Joseph an is gastseli endi that godes gibod 

sän antkenda. Giwfct im au thana sid thanan, 

the thegan mid theru thiornon, söhta im thiod ödra- 

obar brödan berg, welda that barn godes 

fiundun antförian. Th6 gifragn after thiu 715 

feödes the kuning, thär he an is rikea sat, 

that wärun thea wison man westan gihworban 

östar an irö ödil endi förun im 6dron weg. 

Wissa that sie im that ärundi eft ni weldun 

seggian an is seldon. Tho ward im thes an sorgun hugi , 720 

möd mornöndi, quath that it im thie man dedin, 

helidös te hondun. Thö he so hriwig sat, 

balg ina an is briostun, quath that he is mahti betron räd 

ödran githenkian: «nu ik is aldar kan, 

wet is wintargitalu , nu ik giwinnan mag, 725 

that he gio obar thesaro erdu ald ni wirdit 

h£r under thesum heriskepie.» Thö he so hardo giböd 

firodes obar is riki, höt thö is rinkös faran, 

kuning therö liudiö, het that sie kindö so filu 



710 ant-springan stv. auf-springen, sich erheben vom La^er. 
— 714 obar bredan berg: woher hat der Dichter diesen Zng 
in seiner landschaftlichen Scenerie? In den kirchenväterlichen 
Commentaren steht nichts davon: sie wißen, wenn sie sich 
überhaupt dämm kümmern, gerade so wie die kirchliche volks- 
mäßige Legende, daß die Flucht durch die Wüste geschah. Uns 
scheint, als wenn seit den ersten Karolingern die Alpen als 
bred berg auf die Phantasie des Deutschen, als natürlichster und 
stärkster Grenzwall zwischen verschiedenen Ländern wirkten, 
so daß jede Grenze am nachdrucksvollsten auf diese Art be- 
zeichnet werden konnte. — 717 gihworban westan , von ihrem 
äußersten Ziel im Westen. — 718 östar, wieder nach Osten 
gekehrt. — an iro odil, wo ihre Heimat war. — 722 honida im 
Plur. wie andere Abstracta. — 723 balg mit dem refl. ina, sich 
erzürnen. — 724 nu s. — kan, ich verstehe, weiß; unser können = 
im Stande sein ist mag. — 725 wintar-gital stn. wintar=* Jahr 
im allgemeinen. — giwinnan stv. ganz allgemein mit Anstrengung 
arbeiten, zu Stande bringen. — 726 gio — m = m'c», durchaus 
nicht, in keinem Falle. 
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thurh irö handmegin höbdu binämin, 730 

so manag barn umbi Bethleem, so ülo so thär giboran wurdi 

an twöm görun ätogan. Tionon frumidun 

thes kuninges gisidos : thö skolda thär so manag kindisk man 

sweltan sundiöno lös. Ni warth sid noh 6r 

jämarlikra forgang jungaro mannö, 735 

armlikaro död. Idisi wiopun, 

möder managa, gisähun irö megi spildian. 

Ni mabta siu im nio giformön, thoh siu mid irö fadmon 

twöm 
irö egan barn armun bifengi 

liof endi luttil, thoh skolda it simbla that»lif ägeban, 740 
the magu for theru möder. Menes ni sähun, 
wities thie wamskadon: wäpnes eggiun 
fremidun firinwerk mikil. Föllun managa 
magujunge man: thia möder wiopun 
kindjungaro qualm, kara was an Bethleem, 745 

hofnö hlüdöst. Thoh man im irö herton an twe 
snidi mit swerdu, thoh ni mahta im gio serara däd 
werdan an thesaro weroldi, wibun managon, 
brüdiun an Bethleem. Gisähun irö barn biforan, 
kindjunge man qualmu sweltan 750 

blödag an irö barmun. Thie banon witnödun 



734 8td noh er, später noch früher, d. h. niemals. — 735 jämar- 
likra Comp, in dessen schw. N. sich an Stelle des o hie und 
da a eingedrängt hat, denn es wäre unrichtig, dieß a for 
identisch mit dem an gleicher Stelle stehenden gothischen zu 
halten, so wenig wie das a des Dat. d. st. Decl. d. M. and 
N. das nur eine lautliche Spielart des eigentlich richtigen e 
ist. — 737 megi Plur. zu magu, Knabe. — spiidian swv. eig. 
zerstückeln und so hier, dann gewaltsam todten. - — 738 siu N. 
Sing, nämlich jede Mutter ihrem Kinde. — formbn swv. fruma 
bringen, helfen, schützen. — ni — nio, verstärkte Neg. — fad mos 
stm. Plur. t. Hände und Arme. — 741 for, in Gegenwart. — 
menes Gen. von sehan abh. sich um etwas kümmern. — 742 warn- 
skado swm. warn, unrein, lasterhaft, verbrecherisch; skado, der 
Gewaltthat, Raub, Mord u. s. w. begeht. — 745 qualm der Acc. 
von wopan abhängig, das auch auf ein Object bezogen werden 
kann, wie die meisten der sogenannten intransitiven V. starker 
Form. — 749 biforan = for 741. — 751 voitinbn, wttnon, mit 
Leibes- oder Todesstrafe belegen, d. h. todten. 
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unskuldiga skola, ni biskribun giowiht » 

thea man umbi mönwerk, weldun ma&tigna Krist 

selbem äquellian. Than faabda ina kraftag god 

gineridan wid irö nide, that ina nahtes thanan 755 

an ßgypteoland erlös antl£ddun, 

gumon mid Jösepe, an thana gröneon wang, 

an erdöno betstun, thär en aha fliutid, 

Nilstrom mikil north te sewe, 

flödö fagorösta. Thär that fridubarn godes 760 

wonöda an willeon, antthat wurth fornam 

flrödes thena kuning, that he forlet eldeö barn, 

mödag mannö dröm. Thö skolda thero marka giwald 

§gan is erbiward, the was Archeläus hötan, 

heritogo helmberandero? 765 

the skolda umbi Jerusalem Judeöno folkes, 

werodes giwaldan. Thö ward word kuman 

thär an ßgypti ediliun manne, 



752 skola stf. die Schaar gleichartiger Genoßen, mittellat. 
schola. — biskrtban stv. eigentlich sich etwas schriftlich an- 
merken, um es gehörigen Orts zu beachten = sich um etwas 
kümmern \ mit umbi constr. — ni — giowiht, ganz und gar 
nichts. — 754 Than wieder stark adversat. Doch, Aber. — 
755 wid hier mit «vor» zu übersetzen. — 756 erlös, nämlich 
die Mannen des Joseph, der auch auf der Flucht nicht aus 
seiner vornehmen Drapierung heraustritt und nirgends der evang. 
faber lignarius ist. — 757 groneon wang sehr passende Be- 
schreibung von Aegypten, die der gelehrte Dichter hier anzu- 
bringen berechtigt ist, das grüne Gefilde, wie sonst mit dem 
Znsatz hetanes, godes w. das himmlische Paradies bezeichnet wird. 
— 759 north und nordar, nach Norden. — seu stm. ist Meer 
und Landsee. — 761 wurth hier, obgleich identisch mit dem 
heidnisch mythischen Namen einer Norne, der Schicksalsgöttin 
an sich , doch ganz A abstract das Geschick = wurdgiskapu. — 
763 modag geht auf Er. — marka stf. Grenze, Grenzland, dann 
überhaupt abgegrenztes Land, Landschaft von größerem oder 
geringerem Umfang. — 764 Sogar Archeläus muß sich die deutsche 
Accentnierung gefallen laßen. — 765 Vor heritogo, das = kuning, 
fehlt, wie Stil und Versbau zeigen, ein mit h beginnendes Epi- 
theton. — helmberandero = helmgitrosteon s. o. Z. 58. — 768 Egypti 
s. o. Z. 704, Volksname für Landesname, wie so oft im 
Deutschen, in unserem Baiern, Schwaben, Franken n. s. w. 
noch heute. 
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that he thär te Jösepe, godes engil sprak, 

bodo drohtlnes, h^t.ina eft that barn thanan 770 

lödian te lande: «nu habet thit Höht afgeban, quathe, 

ßrödes the kuning; he welda is ähtean giu, 

freson is ferhas. Nu mäht thu an fridu lödian 

that kind under iwa kunni, nu the kuning ni leböd, 

erl obarmödig.» AI antkenda Joseph ■ 775 

godes tekan, gerwida ina sniumo, 

the thegan mit thera thiornun, thö sie thanan weldun 

bediu mid thiu barnu, löstun thiu berhtun giskapu 

waldandes willion, al so he im mid is wordun giböd. 



IV. 

Giwitun im th6 eft an Galilöaland Joseph endi Maria, 780 

helag hiwiski hebankuninges , 

wärun im an Nazarethburg, thär the neriandeo Krist 

wöhs under them weroda, ward giwitties ful, 

an was imu anst godes, he was allun liof 

mödarmägun. He ni was ödrum mannun gilik 785 

the gumo an sinera gödl. Thö he görtalu 

twelibi habda, thö warth thiu tid kuman, 

that sie thär te Jerusalem Judeoliudi 

irö thiodgode thionön skoldun, 

wirkian is willeon. Thö warth thär an thana wih innan 790 



769 that bezieht sich erklärend auf 767, daß nämlich «er», 
der schon öfters erwähnte Engel, sprach. — 771 thit Höht 
afgeban = ägeban 470, af getan gardos 577. — 773 an fridu, in 
Frieden, in Sicherheit, der Acc. bei an den dauernden Zustand 
bezeichnend. — 776 ina, sich. — 778 berhtun, das natürliche 
Epitheton aller gottlichen Mächte, das durch das parallele 
wald. willion allen etwaigen unchristlichen Beischmack verliert. 

785 mödar-mägun , warum diese und nicht auch die väter- 
lichen Verwandten genannt sind, erklärt sich wol daraus, daß 
die Mutter doch die Hauptperson ist. In seiner Quelle oder in 
den Commentaren hat der Dichter keine Veranlaßung zu "dieser 
Specificierung gefunden. — 786 godi f. Zustand des god, trefflich, 
tüchtig in jeder Beziehung. — 789 thiod-god wird hier thiod 
im eigentlichen Sinne Volk, der ihnen speciell zugehörige Gott 
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thär te Jerusalem Judeduo gisamnÖd 

mankraft mikil: thär Maria was 

seif an gisidea endi iro sunu habda 

godes &gan barn. Thö sie that geld habdun, 

erlös an them alahe, so it an irö öwa giböd, 795 

gilestid an irö landwisun, thö förun im eft thie liudi thanan, 

werös an irö willion, endi thär an them wihe afstöd 

mahtig barn godes, so ina thiu mödar thär 

ni wissa te wäron, ak siu wanda that he mit them weroda 

forth 
fori, mid irö friundun. C Gifragn after thiu 806 

eft an ödron dage aäalkunnies wif , 
sälig thiorna, that he under them gisidie ni was. 
Ward Mariun thö möd an sorgun, 
hriwig umbi iru herta, thö siu that helaga barn 
ni fand under them folka, filu gornöda 805 

thiu godes thiorna. Giwitun im thö eft te Jerusalem 
ir6 sunu sökean: fundun ina sittean thär 
an them wihe innan, thär the wlsa man, 
swido glawa gumon bi godes öwa 

läsun endi linödun, hwö sia lof skoldin 810 

wirkian mid irö wordun them the thesa werold gisköp. 
Thär sat under middiun mahtig barn godes 



sein und nicht wie 285 die allgemein verstärkende Bedeutung 
«großer Gott» haben. 

792 man-kraft, kraft y Größe an Zahl und Stärke. — 795 gibvd t 
hier neutral oder beinahe passiv., geboten war. — 796 an 
iro land'wisun. an, nach, in Gemäßheit. — 798 so ina, in der 
Weise, daß. — 800 fori, gefahren wäre. — friund, hier immer 
Blutsfreund. — gifragn , die äußerlich engste Aneinander- 
schiebung der Sätze ohne Partikel und mit vorausgestelltem 
Verbum ein beliebtes stilistisches Mittel der älteren Sprache, 
gerade um das neue, einschneidende und zugleich weiter be- 
wegende der Erzählung desto schärfer heraustreten zu laßen. 

— 805 gornon swv. lebhafte, laute Aeußerung des Schmerzes. 

— 808 the wisa man, hier wie öfter die starke Form nach 
dem Artikel in kaum merkbarem Unterschied von der herkömm- 
lichen schwachen. — 809 bi, in und auf Grundlage. — 810 läsun 
endi linvdun, /es. und linun swv. lernen, formelhaft zusammen- 
gestellt; lesan allein ist schon unser «studieren». — 812 under 
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Krist alowaldo, so is thia ni mahtun antkenniau wiht, 
the thes wihas thar wardön skoldun, 
endi frägoda sie firiwitliko 815 

• wisero wordö. Sia wundrödun alle, . 
bi hwi gio so kindisk man sulika quidi mahti 
gimahlean mid is müdu. Thar ina thiu mödar fand 
sittean under them gisidun endi irö sunu grötta, 
wisan under them weroda , sprak im mid irö wordun t6 : 820 
«hwi weldes thu thinera möder, mannö liobösto, 
gisidön sulika sorga, that ik thi so seragmöd, 
idis armhugdig eskön skolda 
under theson burgliudiun?» Thö sprak iru eft that barn 

angegin 
wisun wordon: «hwat, thu w£st garo, 825 

that ik thar girisu, thär ik bi rehton skal 
wonön an willeon, thar giwald habad 
min mahtlg fadar.» Thio man ni forstödun, 
thie werös an them wiha, bi hwi he so that wordgisprak, 
gimenda mid is müdu. Maria al biheld, 830 

gibarg an iru briostun, so hwat so siu gihörda ira barn 

sprekan 
wisaro wordö. Giwitun im thö eft 
thanan fan Jerusalem Joseph endi Maria, 
habdun im ti gisidea suno drohtines, 
allaro barnö betsta therö the gio giboran wurdi 835 



middiun D. Plur. d. Adj. middi, das , was eine Umgebung hat 
oder bildet, hier das letztere, in ihrer Mitte. 

813 so, das der älteren Sprache unendlich bequeme, entspricht 
hier unserem «während doch». — is zu wiht ni ant. nichts 
davon erkennen. — 816 wisero wordö Gen. zu frugöda mit, 
vermittelst, in. — 817 bi hwt, weshalb, aufweiche Veranlaßung 
hin. — 821 hwi dasselbe wie bi hwi 817. — 822 gisidön 
swv. zu Stande bringen, ahd. sitön, gisitön, ein Lieblings- 
wort Otfrid's. — 825 hwat Interj. (s. Z. 556). — 826 bi rehton 
D. PI. d. stn. reht, adv. von rechts wegen. — 830 — 31 menian 
swv. geht auf den innern Sinn, sprekan auf die äußere Ver- 
nehmlichkeit und Verständlichkeit der Rede. — 831 so hwat 
so indef. und relat. machendes so doppelt, wie oft gesetzt. 
— 832 wisaro wordo gehört zusammen. — 835 therö the (the 
die relat. Part. s. Z. 1) wurdi, nach unserer Weise müßte in 
diesem relativ gedachten Nebensatze das Verb, im Plur. und 



/ 
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magii fon möder. Habdan im thär minnea t6 

thurh hlutran hugi, endi he so gihörig was, 

godes 6gan barn, gadulingmäguu , 

thurh is ödmödi aldron sinuH. 

Ni welda an is kindiski thö noh is kraft mikil 840 

mannon märean, that he sulik megin ehta, 

giwald an thesaro weroldi, ak he im an is willeon bed 

githiudo under thero theodu thriüg gero, 

er than he thär tekan enig tögean weldi, 

seggean them gisidea, that he selbo was 845 

an thesaro middilgard mannö drohtin; 

habda im so bihaldan helag barn 

word endi wisdöm endi allaro giwitteö mest, 

tulgo spähan hugi. Ni mahta an is spräkun man werdan, 

an is wordun giwar, that he sulik giwit ehta, 850 

thegan sulika githähti, ak he im so githiudo bed 

torhtero tSknö. Ni was nohthan thiu tid kuman, 



im Ind. stehen. Die ältere Sprache zieht den Sing, vor, weil 
es sich in der That nur um eine äußerliche Beziehung auf den 
Plural des Hauptsatzes thero handelt, in der That nur ein 
einziger Gegenstand gemeint oder näher bezeichnet ist; der 
Conj. steht aber, weil jeder solche Telative Zusatz etwas sub- 
jeetives von der Meinung und dem Glauben abhängendes enthält. 
836 fon moder D. unterschieden vom N. A. S. modar. — 
habdun im med. thär, da, in dieser Situation, fast ins zeit- 
liche übergehend; habdun minnea to, zusammengehörig, d. h. in 
Beziehung auf ihn, zu ihm. — 838 g'aduling-mäg stm. tautol. 
Comp, nächste Geschlechtsverwandte, hier = aldron, Eltern. 

— 843 gero von. thritig abhängig. — 844 er than , bis . . , in 
derselben Weise' wie hwan er. — 845 seggean swv. hier sehr 
deutlich in seinem um so viel prägnanteren Sinn als unser 
«sagen», bestimmt durch Worte auseinandersetzen, zu erkennen 
geben. — 847 habda im med. er behielt bei, für sich. — bi- 
haldan, formell auf spähan hvgi bezogen, aber materiell auch 
zu den andern parallelen Gliedern in 846 gehörig, das Part, 
hier adjeet. gebraucht: geheim, im verborgenen. — 851 thegan, 
hier pointirt «Knabe», im Gegensatz zu seinem Geistesinhalt. 

— 852 Gen. torht. t. von bidan stv. warten, auf etwas harren, 
abhängig, torht tekan, glänzende Zeichen, wie aus 2663 und 
aus einer Stelle Beda's, die der Dichter benutzt zu haben 
scheint, erhellt, sind die Wunder überhaupt, die er vollbringen 
soll. 



HELIASD. 
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that he ina obar thesan middilgaid märean skolda, 
lere an thia liudi, hwö sie skoldin iro gilöbon haldan, 
wirkean willeon godes. Wissun that thoh managa 855 

liudi after them lande, that he was an thit Höht kuman, 
thoh sie ina küdllko antkennean ni mahtin, 
er than he ina selbo seggean welda. 

Than was im Johannes fon is juguthedi 
äwahsan an enaro wöstinniu, thär ni was werodes than 

mer 860 

bütan that he thär enkoro alowaldon gode 
thegan thionoda, farlet thiodo gimang, 
mannö gimßndon. Thär ward im mahtlg kuman 
an thero wöstunni word fon himila, 

gödlik stemna godes endi Johanne giböd, 8G5 

that he Kristes kumi endi is kraft mikii 
obar thesan middilgard märean skoldi, 
hiet ina wärliko wordon seggian, 
that wäri hebanriki helido barnun 

an themu landskepi liudiun ginähid, 870 

welöno wunsamöst. Im was thö willeo mikil, 
that he fon sulikon säldun seggian mösti. 
Giwet im thö gangan al so Jordan flöt 
watar an willeon, endi fhem werode allan dag 
after them landskepi, them liudiun küdda, 875 

that sie mit fastunniu iirinwerk manag, 
iro selboro sundia böttin 
«that gi werdan hrönea; hebanriki, quathe, 
is ginähid mannö barnun. Nu lätad an iwon mödsebon 
iwar selboro sundea hrewan, 880 

lädas, that gi an theson liohte gefremidun , endi minun leron 

horead , 
wendead after minun wordon. Ik iu an watara skal 



858 ina = sich. — seyyean s. 845. — 859 im medial. — 
861 enkoro schw. Adj. oder Adv\, einsam, nicht das ahd. einchoro, 
das an das kirchliche anackoreta sich anlehnt, sondern wie das 
hd. enkel= goth. ainahL — 874 watar an willeon, nähere Bezeich- 
nung des hochheiligen Jordanstromes; das watar nach seinem 
Willen, ohne Hinderniss, immer zu. — 876 fastunniu gebildet 
wie wöstunniu 860. — 880 hrewan c. Gen. der Ursache. 
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gidöpean diurliko, thoh ik iwa dädi ni mugi 

iwar selboro sundea alätan, 

that gi thurh min bandgiwerk hlutrc werdan 885 

ledaro gilöstio , ak the is an thit lioht kuman, 

mäht ig te mannun endi under iu middiun stöd, 

thoh gi ina seihon gesehan ni willean, 

the iu gidöpian skal an iwes drohtines namon, 

an thana helagon gest. That is herro obar al: 890 

he mag allero mannö gihwena mengithähteö, 

sundeöno sikorön, so hwena so so sälig möt 

werdan an thesaro weroldi, that thes willeon habet, 

that he so gilestea, so he theson liudiun wili 

gibiodan, barn godes. Ik bium an is bodskepi herod 895 

an thesa werold kuman endi skal im thena weg rümian, 

lerean thesa liudi , hwö sia skulin irö gilöbon 

haldan thurh hlutran hugi, endi that sie an hellea ni 

thurbin 
faran, an fern that heta. Thes wirdit so fagan an is möde 
man te so managero stundu. Söhwesö thatmenforlätid, 000 
gerno thes gramon ambusni, so mag im thes gödon giwirkian 
huldi hebankuninges , so hwe so habat hlutra trewa 
up te them alomahtigon gode.» Erlös managa 
bi them leron thö, liudi wändun, 
werös wärliko, that that waldand Krist 905 



883 diurliko Adv. daß es Werth, Bedeutung hat. — 886 Der 
Gen. ledaro gilestio {gilestio stf. folgenschwere Handlung) von 
hluttar abhängig. — 889 an, auf. — iwa nicht üsa drohttn, 
weil es hier nicht auf die solenne kirchliche Bezeichnung, 
sondern auf die eigentliche Qualität Gottes ankommt. — 
891 — 92 Die Gen. mengith. sund. von sikorön swv. sicher 
stellen vor., abhängig. — 892 so hwena *o, zusammen: jeden 
den = gihwena , der Acc. durch Beziehung anf den Acc. des 
vorhergehenden Hauptsatzes hier auch in den relat. gedachten 
Nebensatz getragen. — 893 das V. habet ohne Pron. pers., 
das aus dem folgenden he ergänzt wird. — 894 Die beiden he 
haben verschiedenen Inhalt: das zweite bezieht sich auf barn 
godes. — 899 fern, lat. infernum, mit dem zugehörigen Präd. 
that heta, die christliche Flammenhölle. — fagan Adj. froh, 
vergnügt, davon das abgeleitete v. fagonön 528. — 901 gramo 
swra. eig. Adj. der verhaßte, der Feind = Teufel ; Gegensatz 
göd hetankuning. 

4* 
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selbo wäri, hwanda he s6 filo södes gisprak, 
wäroro wordö. Thö warth that so wido küd 
obar that fargebana land gumöno gihwilikon, 
seggiun at irö seldon. Thö quämun ina sökean tharot 
fon Jerusalem Judeoliudiö 910 

bodon fon theru bürg, ef he wäri that barn godes. 
«That her lango giu, quädun sie, liudi sagdun, 
werös wärliko, that he skoldi an thesa werold kuman. » 
Johannes tho gimahalda endi tegegnes sprak 
th£m bodon baldliko: «ni bium ik, quathe, that barn 

godes, 915 

war waldand Krist, ak ik skal im thena weg rümian, 
herron minumu.» Thea helidös frugnun, 
thie thär an them ärundi erlös wärun, 
bodon fon thero burgi: «ef thu nu ni bist that barn godes, 
bist thu than thoh Alias, the her an ördagon was 920 
under thesum weroda? he is wiskumo eft 
an thesan middilgard. Saga üs, hwat thu mannö sls! 
Bist thu §nig thero the her ör wäri, 
wisaro wärsagöno? hwat skulun wi them werode fon thi 
seggean te södon? Neo hör er sulik ni ward 925 

an thesan middilgard man 6 dar kuman, 
dädiun so märi. Bi hwi thu hör dopisli frumis 
under thesum folke, ef thu therö forasagöno 
enhwilik ni bist?» Thö habda eft garu 
Johannes the gödo giau andwurdi: 930 



908 that fargetana land, terra promissionis oder promissa, das 
gelobte Land, hat sich später eingebürgert, damals aber 
möchte es doch nicht allgemein verständlich gewesen sein. 
— 920 thoh, etwa doch, aber doch. — Elias wieder deutsch 
accentuirt. — 921 wiskumo adj. Subst. gebraucht wie wis-bodo, 
ein gewiss kommender, he is wiskumo eft, er soll gewiss wieder 
kommen. — 923 wäri Sing, im Nebensatze (s. Z. 835). — 925 te 
sodon D. PI. d. stn. sod , wie wäron, rehton Adv. — sulik zu 
man 926 gehörig. — Neo für ni eo, die unverstümmelte Form 
von to, gio, mit zwei Neg. , niemals nicht. — 927 dopisli stn. 
Geschäft des Taufens; dopi f. 961, Act des Taufens selbst. — 
928 fora-sago swm. buchstäbliche Verdeutschung von propheta. 
forabodo ist zunächst praecursor, hat aber auch den Begriff von 
propheta. 
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«Ik bium forabodo fröhon mines, 

liobes herron. Ik skal thit land rekön, 

thit werod after is willeon. Ik hebbiu fon is worde mid mi 

stranga stemna, thoh sia her ni willie forstandau filu 

werodes an thesaro wöstinniu. Ni bium ik mid wihti gilik 935 

drohtine minumu: he is mid is dädiun sd sträng, 

so märi endi so mahtig. That wirdid managun küd 

weron after thesaro weroldi, that ik thes wirdig ni bium, 

that ik möti an is gisköha, thoh ik si is skalk egan, 

an so rikeon drohtine thea reomon antbindan, 940 

so mikilu is he betara than ik. Nis thes bodo gimako 

Snig obar erdu, ne nu after ni skal 

werdan an thesaro weroldi. Hebbiad iwan willion tharod, 

liudi, iwan gilöbon, than iu lango wesan skal 

iwa hugi hrömag, than gi helleagithwing 945 

forlätad, IMaro dröm, sökead iu lioht godes , 

upödas hörn, §wig riki, 

höhan hebanwang. Ni latad iwan hugi twiflean!» 

So sprak thö jung gumo bi godes lerun 
mannon te märdu. Manag samnöda thär 950 



938 after th. wer. after wie in aftar alaha u. s. w. die 

Permanenz bezeichnend. — 941 mikilu Instr. b. Comp. um-. 

— nis = nirü. — bodo — forabodo im Sinn von propheta. — 

942 nu aftar, von jetzt an, später, nachher. — 945 hrömag Adj., 

activ und passiv, was man rühmt, was sich rühmt, hier beides 

zusammen: befriedigt, stolz auf sein Glück. — than, wie die 

Wortstellung zeigt, relat. Conj. wenn. — helleagithwing oder 

heliigithw. als wirkliches Comp. stn. Höllen-Zwang, -Fessel. — 

946 led Adj. hier Subst. in emphatischer Bedentang = gramo, 

der «leide»; die «leiden» an sich sind die bösen Geister, 

Teufel. — 947 up-öd stn. oberes, d. h. himmlisches Gut, 

ein, wie es scheint, schon volksthümlich recipierter christlicher 

Ausdruck. — kern stn. die Heimstätte, Sitz im Himmel, daneben 

noch das mehr heidnische hetan-ioang, obgleich auch dieses 

jedenfalls schon aller bedenklichen Reminiscenzen entkleidet 

war. — 949 jung gumo nicht «ein junger Mann», sondern «der 

jnnge Mann», d. b. Johannes; in solchen formelhaften Fügungen, 

die gleichsam Titel oder eine Art von Eigennamen geworden 

sind, unterbleibt die Setzung des bestimmten Artikels sehr 

häufig, oder das adj. Prädicat wird mit ihm hinter das Subst. 

gesetzt. — 950 märdu D. S. stf. mdrida (s. Z. 4), hier in der 

ursprünglichen Bedeutung Erinnerung, Verkündigung. 
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tc Bethänia barn Israheles. 

Quämun thär te Jöhannese kuningö gisidös, 

liudi ti lörun, endi irö gilöbon antföngun. 

He döpda sie dagö gihwilikes endi im ir6 dädi log, 

wredaro willeon, endi loböda im word godes, 955 

herron stnes: «hebanriki wirdit, quathe, 

garu gumöno so hwem s6 te gode thenkid 

endi an thena höleand wili hlutro gilöbean, 

lestean is löra.» Tbö ni was lang te thiu 

that im fan Galiläa giwfct godes fcgan barn, 960 

diurlik drohtines sunu döpi sökean. 

Was im thö an is wastme waldandes barn 

al so he mit thero thiodu thrltig habdi 

wintrö an is weroldi, thö he an is willeon quam, 

thär Johannes an Jordanes ströme 965 

allan langan dag liudi managa 

döpta diurliko. Reht so he thö is drohtin gisah, 

holdan herron, so ward im is hugi blidi, 

thes im the willeo gistöd, endi sprak im thö mid is 

wordon tö, 
swido göd gumo, Johannes te Kriste: 970 

«nu kumis thu te minero döpl, drohtin frö min, 
thiodgumöno betsto: so skolda ik te thinero duan, 
hwand thu bist allaro kuningö kraftigöst. » Krist selbo giböd , 



952 Jöhannese oben Johanne 865 mit noch deutscherer Bil- 
dung, stets aber deutsch accentuiert. Dasselbe gilt wieder 
von Bethänia 951 oder Gdlilea 9C0. — 954 log 3. Praet. 
d. stv. lahan, tadeln, vorwerfen. — 955 wredero willeon, die 
Lust am Bösen, an bösen Dingen. — 963 mit thero, unter 
den Leuten, im Original ineipiens ann. ut putabatur filius Josepi, 
dieß hier offenbar mit einspielend in den sonst etwas seltsamen 
Ausdruck m. th. th. — Der bedingte Mod. habdi erklärt sich, 
wenn man «ungefähr als wenn» zusetzt. — 966 allan langan 
dag, formelhaft: den ganzen und jeden Tag, so lang er war. 
— 969 thes ganz zur Conj. geworden «weil». — willeo gistöd, 
*ein Wunsch sich erfüllte. — 972 thiodgumo, stf. thiod, hier 
nicht sowol verallgemeinernd, als verstärkend, ausgezeichneter, 
allgemein geehrter Mann. — duan Nebenform von don, thun, 
die nach Analogie der übrigen mit Bindevocal versehenen Verben 
sich statt der ursprünglichen bindevocallosen entwickelt. 



HELIAND. 55 

waldand warliko , that he ni spräki tliero wordö than mer: 

«west thu that üs so girisid allaro rehtö gihwilik 975 

ti gifullianne fordwerdes nu 

an godes willeon. » Johannes stöd, 

döpida allan dag druhtfolk mikil, 

werod an watara endi 6k waldand Krist, 

heran hebankuning handon sinon 980 

an allaro badö them betston, endi im thär te bedn gihneg 

an kneo kraftag. Krist up giw&t, 

fagar fan them flöde, fridubarn godes, 

Hof liudiö ward. So he thö that land ofstöp , 

so anthlidun thö himiles doru endi quam the helago gest 985 

fon them alowaldon obana te Kriste. 

Was im an giliknisse langras fugles, 

diurlikaro dübun, endi sat im uppan üses drohtines ahsla, 

wonöda im obar them waldandes barne. Aftar quam thär 

word fon himile 
hlüd fon them höhon radora endi grötta thana heleand, 

selbon 990 

Krist, allaro kuningö betston; quath that he ina gikoranan 

habdi 
selbo fon sinon rikea, quath that im the sunu liködi 
betst allaro giboranero mannö; quath that he im wäri allaro 

barnö lioböst. 
That mösta Johannes thö, al so it god welda, 
gesehan endi gihörean: he gideda it sän after thiu 995 
mannon märi, that sie thär mahtigna 
herron habdun. «Thit is, quathe, hebankuninges sunu 
en alo waldand, thesas willeo ik urkundeo 
wesan an thesaro weroldi , hwand it sagda mi word godes , 



975 west thu, Pron. nachgestellt, wie in der Frage «du 
weißt ja?» — 978 druht-folk stn. tautol. Comp., Volks-schar, 
-menge. — 981 te bedu, anbetend. — 982 kraftag Epitheton zu 
Johanne*, der kraftbegabte, hier wie so oft diese epischen Epitheta 
ohne besondere individuelle Färbung und wol nur durch den 
Reim auf kneo hervorgerufen. — 988 sat im med. oder refl., 
setzte sich, daher der Acc. ahsla. — 990 radur stm. Himmels- 
gew ölb, Firmament, d. h. eig. gerade von der entgegengesetzten 
Wahrnehmung, dem Drehen und Kreißen des Sternenhimmels 
benannt. — 995 muridon, bekannt machen, kund thun. 
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drohtines stemna, thö he mi döpean h6t 100O 

werös an watare: so hwär so ik gisähi wärliko 

thena hölagon gest fan hebanwange 

an thesan middilgard £nigan man warön, 

kuman mit kraftu, that, quath, skoldi Krist wesan 

diurlik drohtines sunu. He döpean skal 1005 

an thena helagon gest endi hölean managa 

mannö möndädi. He habad mäht fan gode, 

that he älätan mag liudeö gihwilikon 

saka endi sundia. Thit is selbo Krist, 

godes e"gan barn, gumöno betsto, 10 lO 

fridu with fiundun. Wela that iu thes mag främöd hugi 

wesan an thesaro weroldi, thes iu the willeo gistöd, 

that gi s6 libbeandi thena landes ward 

selbon gisähun. Nu möt sniumo sundeöno los 

manag gest faran an godes willeon 1015 

tionon ätömit, the mit trewon wili 

wid is wini wirkean endi an waldand Krist 

fasto gilöbean. That skal te frumun werdan 

gumöno so hwilikon so that gerno düot.» 

So gifragn ik, that Johannes th6 gumöno gihwilikun 10*20 
loböda them liudiun lera Kristes, 
hörron sines, endi hebanriki 
ti giwinnanne welöno thana meston, 
sälig sinlif. Thö he im selbo giwet 

after themu döpislea drohtin the gödo 1025 

an ena wöstinnea, waldandes sunu. 
Was im thär an thero enödi erlö drohtin 
langa hwila, ne habda liudeö than mör, 
seggiö te gisidun, al so he im selbo gikös. 



1003 warim swv. eigentlich seine Aufmerksamkeit auf etwas 
richten und darnach handeln, also hier «sich auf ihn lenken. — 
1009 saka endi sundia s. Z. 85. — 101^, thes = 969. — 1016 ätomian 
swv. befreien, c. Gen. — 1017 wid hier gegen, im freundlichen 
Verhältnis s zu... — wini, die befreundeten Menschen, ohne 
daß ein besonderer Nachdruck darauf läge. Diese ethischen 
Bedingungen der Wirksamkeit der Taufe als Mittel zur Selig- 
keit sind freier Zusatz des Dichters, der bei jeder Gelegenheit 
den Satz «der Glaube ohne Werke ist todt» einschärft. — 
1029 al so, wie gewöhnlich, ganz so. — im selbo gikos, er es 
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Welda is thär lätan koston kraftlga wihti, 1030 

selbon Satanäsan, the gio an sundea spanit, 

man an menwerk. He konsta is mödsebon, 

wrGdan willeon, hwö he thesa werold 6rist, 

an them anginnea irminthioda 

biswek mit sundiun, thö he thiu sinhlwun twe* 1035 

Adam endi fivan thurh untrewa 

farledda mid is luginun, that liudiö barn 

after irö hinferdi hellea söhtun, 

gumöno gGstös. Thö welda that god mahtig 

waldand wendean endi welda thesum werode forgeban 1040 

höh himilriki, bi thiu he herot h^lagna bodon, 

is sunu senda. That was Satanäse tulgo 

härm an is hugi: afonsta hebanrikeas 

mannö kunnea. Welda thö mahtigna 

mit them selbon sakun sunu drohtines, 1045 

them he Adame an erdagon 

darnungo bidrög, that he ward is drohtine led, 

biswek ina mit sundiun, so welda he tho selban dön 

hglandean Erist. — Than habda he is hugi fasto 

with thena wamskadon, waldandes barn 1050 

herta so giherdid, welda hebanriki 

liudiun gilöstean. Was im the landes ward 

an fastunnea fiortig naht6 

mannö drohtln. So he thär mates ni antböt, 

than langa ni gidorstun im dernea wihti, ' 1055 



sich selbst gewählt, bestellt hatte, zugesetzt, um das auffällige 
der völligen Vereinsamung des König-Heilandes zu motivieren. 
1035 sin-hiwun swn. Plur. sin hier wie oben 1024 den Be- 
griff der Dauer, Unzerstörbarkeit ausdrückend: Ehegatten. — 
1038 aftar iru hinf. d. h. wenn sie sterben. — 1043 af-unnan 
c. Dat. d. Pers. Gen. d. Sache. — 1046 them in derselben Weise 
der Attraction dem eigentlichen Demonstrativ them in 1045 gleich- 
gestellt wie Z. 892. — 1048 hier so zusammenfassend nach einem 
besonders weit auseinandergelaufenen Satzgeflecht (Z. 90). — 
selban dbn, d. b. biswikan, daher auch der von b, regierte Casus, 
Acc. — 1053 fiortig naht 6 als die altdeutsche kürzeste Be- 
zeichnung von je 24 Stunden, Nacht und Tag. — 1055 dernea 
wihti, d. allein schon «die finstern Geister», hier wihti Flur, des 
meist schon abstract gewordenen wiht (fem. und neutr.) zugesetzt, 
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nidhugdig fiund nähor gangan 
grötean ina geginwardan. Wända that he god enfald 
forutar mankunnies wiht mahtig wari, 
h£lag himiles ward. So he ina thö gihungrean let, 
that ina bigan bi thero menniski möses lustean 1060 

after th£m fiwartig dagun, the fiund nähor g6ng, 
mirki menskado, wända that he man enfald 
wäri wissungo, sprak im thö mid is wordon tö, 
grötta ina the gerfiund: «ef thu si3 godcs sunu, quathe, 
bi hwi ne h£tis thu than werdan , ef thu giwald habes , 1065 
allaro barnö betst, bröd af theson stßnon? 
giheli thinan hungar!» Thö sprak im eft the helago Krist: 
«ni mugun eldibarn, quathe, £nfaldes brödes 
liudi libbean, ak sie skulun thurh ISra godes 
wesan an thesaro weroldi endi skulun thiu werk frum- 

mian, 1070 

thiu thär werdad ählüdit fan thero hälagon tungun, 
fon themu galme godes. That is gumöno ltf, 
liudeö so hwilikes so that lustean wili, 
that fan waldandes worde gebiudit.» 
Thö bigan eft niusön endi nähor g£ng 1075 



was, wenn es seine persönliche Bedeutung wie hier und schon 
1030 noch hat, Fem. zu sein scheint, wie das goth. unhulthu. 

1056 fiund, die wihü and ihr Meister, der eine Satanas (wie 
oben). — 1057 geginwardan andward, als einen gegenwärtigen, 
in seiner Gegenwart. — grotean, wie man sieht, handelt es sich 
nicht um einen freundlichen Gruß ; gr. kann überhaupt für jede 
Art von Ausdruck der Gesinnung in dem lauten Verkehr der 
Menschen mit einander gebraucht werden, ganz wie im mhd. 
kämpf liehe grüezen u. dergl. — en-fald Adj. einfaltig, alleinig, 
ohne weitere Beimischung. — 1059 So, Darum, Demgemäß. — 
ina, sich. — 1060 bi thero menniski abstr. F. nach der mensch- 
lichen Seite seiner Natur, nach seiner Menschheit. — 1061 die 
Formen fior-tig und fiwartig absichtlich wechselnd. — 1062 mirki 
Adj. dunkel, finster = derni, nur stärker. — menskado swm. 
tautol. der verbrecherische, frevelhafte Uebelthäter. — 1064 ger- 
fiund stm. altepisches Wort, das für den Teufel nicht recht 
passte, wenn es nicht schon für das Gefühl zu einem Abstract. 
«Feind» erstarrt gewesen wäre, eigentlich der mit dem ger, 
Speer, kämpfende Feind in der Schlacht. — sis Conj. als Du- 
bitativ. — 1067 sprak im medial : oben 1063 im wird Dat. von 
tö Adv. Praep. veranlaßt. 
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unhiuri fiund, ödru sidu 

fandöda is frahon. That fridubarn tholöda 

thes wredon willeon endi im giwald fargaf, 

that he umbi is kraft mikil kost 611 mösti. 

liet ina thö l&dean thana liudskadon, 1080 

that he ina an J&rusalöm te them godes wiha 

alles obanwardan up gisetta 

an allaro hüsö höhöst, endi hoskwordon sprak, 

the gramo thurh gelp mikil : « ef thu sis godes sunu, quathe , 

skrid thi te erdu hinan: giskriban was it giu lango, 1085 

an bökun giwritan, hwö gibodan habed 

is engilon alomahtig fadar, 

that sie thi at wegö gihwem wardös sindun, 

haldat thi under iro handon. Hwat, thu hwargin ni tharft 

mit thinan fötun an felis bispur nan, 1090 

an hardan st6n.» Th6 sprak eft the helago Krist, 

allaro barnö betst: «so is 6k an bökun giskriban, quathe, 

that thu te hardo ni skalt herron thtnes 

fandön, thines fröhon, that nist thi allaro frnmöno negön.» 

Let ina thö an thana thriddeon sid thena thiodskadon 1095 

gibrengian uppan enan berg thana höhon, thär ina the 

balowiso 
liet obarsehan irmintheoda, 
wonotsaman welon endi weroldrlki, 
endi al sulik ödes, so thius erda bihabad, 
fagaroro frumöno, endi sprak im thö the fiund angegin, 1100 



1076 odru sidu Inetr. als Loc. oder Zeitcas., in der alten 
Bedeutung: zum andern Weg, mal, wie im goth. nord. und 
ags. — 1078 wred hier subst. der Verkehrte, Böse an sich. 

— 1079 Hier kostön mit umbi, in Beziehung auf; oben in der- 
selben Bedeutung mit Gen. — 1080 ina, sich. — 1082 oban- 
wardan Adj. = geginw. so daß er oben war. — 1085 skrid thi 
med. schreite. — 1088 sindun tönendere Nebenform von sind. 

— 1095 an thana thriddeon std, dreimal: oben 1076 der Instr. 

— thiod-skado, thiod wie in andern Comp, thiod-god, der große, 
allgemeine. — 1096 enan berg thana hohon, enan zugesetzt zu 
der gewöhnlichen Formel, e. 6. M. h. wäre, einen gewissen : er 
nennt den Namen nicht, weil ihn auch seine Quelle nicht nennt. 

— 1099 thius N. S. F. zu thesa, dieser. — 1100 fagar. fr. Gen. 
von al sulik 1099 abhängig. 
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quath that he im that al so gödlik fargeban weldi, 

hohe heridömös: «ef thu wilt hnigan te mi, 

fallan te minon fötun endi mi for fröhon habes, 

bedös te minum barma, than latu ik thi brükan wel 

alias theses ödwelon thes ik thi hebbiu giögit h6r.» 1105 

Thö ni welda thes ledon word langron hwila 

hörean the helago Krist, ak he ina fan is huldl fordref , 

Satanäse forswep, endi sän aftar sprak 

allaro barnö betst, quath that man bedön skoldi 

up te them alomahtlgon gode endi 6num imu 1110 

thionön swido theoliko thegnös managa, 

helidös after is huldi: «thär is thiu helpa gilang 

mannö gihwilikun.» Tho giwet im the menskado 

swido s§ragmod Satanäs thanan, 

flund under ferndalu. Warth thär folk mikil 1115 

fan them alowaldon obana te Kriste 

godes engilö kuman, thie im sidor jungardöm skoldun, 

ambahtskepi aftar lestian, 

thionön theoliko, so man skal thiodgodc, 

herron after is huldi, hebankuninge. 1120 



V. 



Was im an them sinweldie sälig barn godes 
langa hwila, untthat im tho liobara warth, 



1101 godltk zu that al, das alles so herrliche: gbd-lik ver- 
stärktes göd. — 1102 heri-döm stm. Herrschaft, eigentlich Ge- 
richt über das Am", Volk. Auch hier wie so oft der unver- 
mittelte Uebergang aus der indirecten in die dem Epos allein 
zusagende directe Rede. — 1105 od-welo tautol. Comp, od, 
Besitz, weh dasselbe. — Gen. thes durch Attraction von theses. — 
1107 fan is huldi fordref, er vertrieb ihn aus seiner Nähe, huldi, 
die Dienstangehörigkeit. — 1109 man schon als indef. Pron. 
für uns zu faßen. — 1111 Zu thionön ist ans skoldi in 1109 
skoldin zu ergänzen. — 1 1 1 5 fern-dalu , die Thäler, Tiefen der 
Hölle, ebenso christl. wie heidn. Vorstellung. — 1117 jungar- 
döm stm. das, was einem jungar, Diener, zukommt. 

1121 sin-weldi stn. der große Wald, Urwald: wieder in 
deutsche Landschaft übersetzt. — 1122 liobara , der Comp, ist 
hier ganz wie oben zu beurtheilen. 
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that hc is kraft mikil küdian welda, 

weroda te willion. Th6 forlöt he waldes hleo, 

enödeas ard, endi söhta im eft erlö gimang, 1125 

mari meginthioda endi mannö dröm. 

Gong im thö bi Jordanes Stade, thär ina Johannes antfand, 

that fridubarn godes, fräbon sinan, 

helagna hebankuning, endi them helidon sagda 

Johannes is jungron, tho he ina gangan gesah: 1130 

«thit is that lamb godes, that thär lösean skal 

at thesaro widon werold wreda sundea, 

mankunneas men, märi drohtin, 

kuningö kraftigöst.» Krist im ford giwet 

an Galileo land, godes ögan barn, 1135 

för im te them friundon, thär he äfödid was, 

tirliko ätogan, endi talda mid wordun, 

Krist under is kunnea, kuningö rikeöst, 

hwö sie skoldin irö selboro sundea bötean, 

h6t that sie im irö harmwerk manag hrewan lietin, 1140 

feldin irö firindädi: «nu is it al gifullit so, 

so her alda man er hwanna spräkun, 

gihötun iu te helpu hebanriki. 

Nu is it iu ginähit thurh thes neriendon kraft. Thes mötun 

gi neotan forth, 
so hwe so gerno wili gode theonögean, 1145 

wirkean after is wiHeon.» Tho warth thes werodes so filu 
therö liudeö an lustun: wurdun im thia lera Kristes 
so swötea them gisidea. He bigan im samnön thö 
gumöno te jungron, gödoro mannö, 

wordspäha. weros. G6ng im thö bi enes watares Stade, 1150 
thär the habda Jordan aneban Galilealand 
^nna s^o gewarhtan, thär he sittean fand 



1125 ard stm. eigentlich bestelltes, bebautes Feld, dann Ort 
überhaupt. — 1127 anf-findan stv. zufällig finden, während 
findan durch Suchen finden. — 1142 er hwanna das verstärkte 
er, einstmals. — 1145 theonögean Nebenform zu thio?ion, worin 
6 und j verbunden und j als ge sich darstellt, wie sidogean 
zu sxdon u. s. w. — 1146 werd. mit an, geriethen in — , 
freuten sich. 
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Andreas endi Petruse bi them ahaströme 

b£dea thia gibröder, thär sie an bred watar 

swido niudliko netti thenidun, 1155 

fisködun im an them flöde. Thär sie that fridubarn godes 

bi thes s6wes Stade selbo grötta , 

het that sie im folgödin, quath that he im so filu weldi 

godes rikeas fargeban: «al s6 git her an Jordanes ströme 

tiskös gifähat, so skulun git noh firihö barn 1160 

halön te inkon handun, that sie an hebanriki 

thurh inka lera Man mdtin, 

faran folk manag.» Thö warth frömöd hugi 

bediun them gibrödrun, antkendun that barn godes, 

lioban herron, forlätun al saman, 1165 

Andreas endi Petrus, s6 hwat so sie bi theru ahu habdun 

giwunstes bi them watare. Was im willeo mikil, 

that sie mit them godes barne gangan möstin 

samad an is gisidea, skoldun säligliko 

lön antfähan, so dod liude6 so hwilik 1170 

s6 thes härron wili huldi githionön, 

giwirkean is willeon. Tho sie bi thes wateres stade 

furdor quämun, thö fundun sie thär enna frödan man 

sittean bi them sewa endi is suni tw£ne 

Jäkob endi Jöhannese. Wärun im junga man; 1175 

sätun im thie gisunfader an enon sande uppan, 



1153 Andreas u. s. w. wie alle andern Namen betont. — 
aha-ström stm, tautol. Comp. Waßer-strom. — Petruse Acc. in 
a oder e der st. Eigennamen. — 1155 netti thenidun, eigentlich 
ausstrecken, hd. dehnen, die Netze auswerfen. — 1156 fiskun 
mit med. Dat. — 1165 folg. gehört al saman so hwat su giwunstes 
(G. d. stm. giw. Gewinn, Arbeitsfrucht) habdun. Die Quelle des 
Dichters weiß nur, daß Christus juxta mare Galileae gewandelt, 
als er Petrus und Andreas die mittentes rete in mare begegnet: 
auch die Comnientatoren wißen nicht anders: warum variiert 
der Dichter die' Scenerie und läßt die einen an dem Einfluss 
des Jordan in den See, die andern an dem See selbst berufen ? 
Offenbar eben bloß um zu variieren, Bewegung in das Bild zu 
bringen. — 1173 frad hier zunächst nur alt. — 1175 Jakob, 
die kürzeste Accusativform. — 1176 gisunfader stm. im Plur., 
eines der im Deutschen so seltenen, mit «und» aufzulösenden 
Composita, wo die Begriffe gleichwerthig sind. 
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brugdun endi böttun bediun handon 

thiu netti niudliko the sie habdun nahtes er 

forslitan an them sewe. Thär sprak im selbo tö 

sälig tarn godes, het that sie an thena sid mid im 1180 

Jäkobus endi Johannes gengin bödie, 

kindjunge man. Thö wärun im Eristas word 

so wirdig an thesaro weroldi , that sie bi thes watares Stade 

irö aldan fad* enna farletun 

frödan bi them flöde endi al that sie thär fehas ehtun, 1185 

nettiu endi neglit skipu. Gikurun im thena neriendan Krist, 

hfclagna te hörron, was im is helpöno tharf 

is huldi ü githiononne: so is allaro thegnö gihwem 

werö an thesaro weroldi. Thö giwöt im the waldandes sunu 

mit them fiwariun ford endi im thö thana fifton gikös 1190 

Krist an enaro köpstedi, kuninges jungoron, 

mödspähana man, Mattheus was he hetan, 

was im ambahteo edilero mannö, 

skolda thär te is hörron handon antfähan 

tins endi tolna; trewa habda he göda, 1195 

adal andbäri. Forlet al saman 

gold endi silubar endi geba managa, 

diuric medmös, endi warth im üses drohtines man, 

kos im the kuninges thegan Krist te hörron, 




1177 brugdun 3. PI. Praet. d. stv. bregdan, knüpfen, nesteln — 
bottun, bessern, ausbessern. — 1185 fehu hier im übertragenen 
Sinn : fahrende Habe. — 1 186 nettiu hier der neben netti statt- 
habende N. A. PI. von netti. — neglit, genagelt, natürliches 
episches Epitheton des Schiffes. — 1191 kup-stad stf. Kauf- 
stätte: im Original steht sedentem in telonio, was auch unter 
köp begriffen sein kann, wo Geldgeschäfte betrieben werden. 
Aus dem folgenden geht hervor, daß dem Dichter die An- 
schauung des Berufes und der amtlichen Wirksamkeit des 
Mattheus ganz geläufig ist. — 1193 ambahteo, Dienstmann für 
Angelegenheiten des Hauses und Erwerbs. — 1195 tins endi 
tolna, zwei Fremdwörter, tins lat. census: das Wort scheint erst 
aus dem Hochd. recipiert, als das l&t.e — ts ausgesprochen 
wurde, und da dieß dem Sachsen fehlte, hat er t wie sonst 
dafür gesetzt, tolna ist telonium, woneben auch das noch mehr 
verstümmelte toi. — 1196 adal andbäri, vornehmes Benehmen. 
Man bemerke, wie sehr sich der Dichter bemüht, das bedenk- 
liche in der Herkunft des Mattheus zu übertragen. 
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milderan medgebon, than §r is mandrohtin 1200 

wäri an thesaro weroldi, fang im wödera thing 

langsamoron r&d. Tho ward it allon them liudiun küd 

fan allaro burgö gihwem, hwö that baru godes 

samnöda, gisidös endi selbo gesprak 

s6 manag wislik word endi wäres so filu, 1205 

torhtes gitdgda endi tekan manag 

gewarhta an thesaro weroldi. Was that an is wordon skin, 

jak an is dädiun so sama, that he drohtin was, 

himilisk herro, endi te helpu quam 

an thesan middilgard mannö barnun 1210 

liudiun te theson liohta. Oft gideda he that an them 

lande skin, 
than he thär torhtliko so manag tekan giwarhta, 
tbär he heida mid is handon halte endi blindan, 
lösda af theru lefhedi liudi managa, 
af sulikun suhtiun, so than allaro swäröston 1215 

an firihö barn fiund biwurpun, 
tulgo langsam legar. — Thö förun thär thie liudi t6 
allaro dagö gihwilikes, thär üsa drohtin was 
selbo under them gisidic, antthat thär gisamnöd ward 
meginfolk mikil managero thiodö, 1220 

thoh sie thär alle giliko lubiga ni qu&min, 
werös thurh enan willeon: sume söhtun sie that waldandes 

barn, 



1200 med-yeto swra. epische Bezeichnung des Dienstherrn, 
Fürsten, eigentlich Methspender, weil ihm die Bewirthung 
seiner Mannen als eine seiner Hauptpflichten obliegt (9. oben 
winselt). — man-drohtin, Männerherr, menschlicher Herr, 
während drohtin selbst, wie bemerkt, als schon festgeprägter 
kirchlicher Ausdruck, nur Gott oder Christus gehört. — 
1201 Um den indirecten Modus wäri zu verstehen, übersetze 
man «gewesen wäre». Es ist in solchen Fällen immer eine 
Möglichkeit gedacht, die eintreten kann oder nicht. — 1202 rdcl 
stm. hd. «Rath», aber in viel weiterer Bedeutung, alles aus 
der Wurzel des Begriffes «förderliche Gedanken und That». — 
1213 blindan, die schwache Form subst. wie so oft, gerade 
zur Variat. des parall. halte, «blinde Menschen». — 1214 lef- 
hed stf. Zustand des lef, Schwäche, Krankheit. — 1215 than 
zur Hervorhebung des Superl. nicht übersetzbar. — 12 l(a fiund 
d. i. die Teufel. 
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armoro mannö filu, was im ätes tharf, 

that sie im thär at thero menigi mates endi drankes 

thigidin at thero thiodu, hwand thär was manag thegan so 

göd, 1225 

thie irö alamösna armon mannun 
gerno gäbun. Sume wärun sie im eft Judeöno kunneas, 
fekni folkskepi, wärun im thär gifarana te thiu, 
that sie üses drohtines dädeö endi wordö 
färön weldun, habdun im föknean hugi, 1230 

wr§dan willeon, woldun waldand Krist 
äledean them liudiun, that sie is 16run ni hördin, 
ne wendin after is willion. Sume wärun sie eft s6 wisa man , 
wärun im glawa gumon endi gode werde, 
älesane under thöm liudiun, quämun im tharod bi them 

lörun Kristes, 1235 
that sie is h&lag word hörean möstin, 
linön endi löstean. Habdun mid irö gilöbon te im 
fasto gefangan, habdun im ferhtan hugi, 
wurdun is thegnös te thiu, that he sie an thiodwelon 
after irö öndagon up gibrähti 1240 

an godes riki. He so gerno antfeng 
mankunnies manag endi mundburd gihet 
te langaro hwilu, endi mahta so gilöstian wel. 
Thö warth thär megin so mikil umbi thana märeon Krist 
liudiö gisamnöd. Thö gisah he fan allon landun kuman , 1245 
fan allon widun wegun werot tesamne 
jungaro liudiö: is lof was so wido 
managun gimärit. Thö giw£t im mahtig seif 
an 6nna berg uppan, barnö rikiöst, 



1223 u. folg. Die ziemlich breiten Auseinandersetzungen 
über die verschiedenen Kategorien der Zuhörer Christi, deren 
praktische Tendenz leicht zu errathen ist, mögen in dem Dichter 
durch die in gleicher Richtung sich bewegenden älteren Commen- 
tatoren, namentlich Beda, angeregt sein. — 1225 thiggian hier 
durch Bitten erlangen (s. Z. 99). — 1226 manag als Collectiv- 
be griff ruft iro Plur. hervor. — alamösna das angederutschte 
eleemosyna. — 1237 Hier linon endi lestian, lernen und thun, oben 
lesan e. linon. — 1238 habdun fasto gefangan, sie hatten sich fest, 
stark angeheftet, — 1242 mund-burd stf. die Thätigkeit eines 
mund-boro, Schutz, Schirm. 

HELIAND. 5 
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sundar gesittian endi im selbo gikös 1250 

twelibi gitalda treuhafta man 

gödoro gumono, thea he im te jungron forth 

allaro dagö gihwilikes drohtin welda 

an is gisidskepie simblon hebbean. 

Nemnida sie thö bi naman endi het sie nähor gangan, 1255 

Andreas endi Petruse erist säna, 

gibröder twene, endi b6die mid im 

Jakobe endi Jöhannese; sia wärun gode lioba 

(mildi was he im an is möde) sie wärun enes mannes suni , 

bedie bi giburdiun. Sie gikös that barn godes 1260 

gode te jnngoron endi gumono filu, 

märiero mannö, Mathgus endi Tkömase, 

Jüdasös twfcna endi Jakobe 6dran 

is selbes swiri: sia wärun fon swestron tw£m 

knösles kumana Erist endi Jakob, 1265 



1251 twelite gitalda, zwölf au der Zahl. — 1256 säna Neben- 
form des gewöhnlichen sdn Adv. sofort, was häufig in der 
altern Sprache bloß zur Hervorhebung im Allgemeinen gebraucht 
wird, hier zu erist, ganz zuerst. Bemerkenswerth ist, daß der 
Dichter hier seine Quelle sehr abkürzt: die Berufung der andern 
Apostel ist hier ganz übergangen, obgleich sie dort allerdings 
nur für Philippus und Nathanael sehr individuell ausgeführt 
war. Die vollständige Zwölfzahl erstand erst unmittelbar vor 
dem Beginn der Bergpredigt, wozu der Dichter allerdings durch 
Tat. 23 veranlaßt sein konnte: vocavit ad se quos voluit ipse et 
venerunt ad eum et fecit ut essent XII cum illo, quos et apo- 
stolos nominavit; Simonem etc., wobei der Dichter das unver- 
ständliche Bnehargem für die Söhne Zebedaei und Telothes als 
Beinamen des andern Simon wegläßt. Diesen unterscheidet er 
hier, wo allein eine Verwechslung mit Simon Petrus möglich wäre, 
'so daß er letzteren nur Petrus und erst später, wo dieser Grund 
wegfällt, auch Simon Petrus nennt. — 1259 mildi was he im, 
Formel nur zur Ausfüllung des Verses. — 1264 is selbes swiri, 
wie der Dichter aus den Commentaren weiß, swiri stm. = 
consobrinuSy Geschwisterkind, das bedenkliche aöeXcpo? des grie- 
chischen Textes umdeutend. Es ist wie das ags. geswiria con- 
8obriu8 9 aus sweora, swira, Nacken, Hals, abgeleitet und einer 
von den Fällen, wo die später im Niederd. so weit durch- 
gedrungene Beseitigung des zur Composition verwandten ^t- 
schon frühe erfolgt ist. Swiri nach der bildlichen Darstellung 
der Verwandtschaftsverhältnisse an den Gliedern des Leibes ist 
der an dieser Stelle stehende Blutsverwandte. 



HELIAND. 67 

göda gadulingös. Thö habda therö gumöno thär 

the neriendo Erist niguni gitalda 

treuhafte man: thö höt he ök thana tehandon gangan 

selbon mit thöm gisldun, Simon was he hötan, 

hiet 6k Bartholomeuse an thana berg uppan 1270 

faran fan them folke 6drum endi Philippus mid im, 

treuhafta man. Thö göngun sie twelibi samad 

rinkos te thero rünu, thär he rädand sat 

managero mundboro, the allumu mankunnie 

with helliegithwing helpan weldi 1275 

formön with them ferne, so hwem so frummean wili 

so lioblika lera, so he them liudinn thär 

thurh is giwit mikil wlsean hogda. 



VI. 

Thö umbi thena neriendon Krist nähor göngun 

sulike gisidos, so he im selbo gikös 1280 

waldand under them werode. Stödun wisa man 

gumon umbi thena godes sunu gerno swido 

werös an willeon, was im therö wordö niud, 

thähtun endi thagödun, hwat im therö thiodö drohtin, 

weldi waldand seif wordun küdian, 1285 

theson liudiun te liobe. Than sat im the landes hirdi, 

geginward for them gumon, godes ögan barn, 

welda mid is sprakon spähword manag 

lörean thea liudi^ hwö sie lof gode 

an thesum weroldrlkea wirkean skoldin. 1290 



1273 rüna stf. hier vertrautes Gespräch. — rädand subst. Part, 
von rädan im prägnanten Sinne : Herrscher u. s. w. — 1275 with 
c. Dat. und 1276 in derselben Bedeutung mit Acc. gegen, vor. 
— 1276 so hwem so in gewohnlicher Attract. 

1284 thähtun endi thagödun , oft wiederholte Formel für das 
würdevolle, stilgerechte Betragen in dieser hochfeierlichen Si- 
tuation, wo die vornehmsten Mannen von ihrem Herrn sein 
Wort und Befehl zu vernehmen berufen sind, thäht. endi th., sie 
zogen schweigend in ihr Gemüth. — 1288 spräkon kann hier 
wie oben ebenso als D. S. der schwachen Form spräka (was 
freilich sonst nicht vorkommt) wie als D. PI. gefaßt werden. 

5* 



68 HELIAND. 

Sat im thö endi swigöda endi sah sie an lango, 

was im hold an is hugi hölag drohtin, 

mildi an is möde, endi is müd antlök, 

wisda mid is wordun waldandes sunu 

manag märllk thing endi thörn mannun 1295 

sagda spähun wordon , thöm the he te thero spräku tharod 

Krist alowaldo gekorana habda, 

hwilike wärin allaro irminmannö 

gode werdöstun gumöno kunnies: 

sagda im thö te söde, quath that thie sälige wärin 1300 

man an thesaro middilgard thie her an irö möde wärin 

arme thurh ödmödi: «them is that öwiga riki 

swldo hölaglik an hebanwange 

sinlif fargeban.» quath that 6k säliga wärin 

mandmunde man; «thie mötun thia märion erda 1305 

ofsittian that selba riki.» quath that ök sälige wärin 

thie hir wiopin irö wammun dädi, «thie mötun eft willion 

gibidan , 
fröfra an them selbon rikea. Sälige sind ök the sie hör 

frumöno gilustid 
rinkös, that sie hör rehto ädömean, thes mötun sie werdan 

an them rikie drohtines 
gifullit thurh irö ferhtun dädi: sulikoro mötun sie frumöno 

biknögan 1310 

thie rinkös thie hör rehto ädömiad: ni willead an rünun 

« 

biswikan 
man thär sie at mahle sittiad! Sälige sind ök thöm hir 

mildi wirdit 



1291 swigon swm. synonym zu thagön, directer Gegensatz zu 
sprechen, während thagon unruhig, laut gebaren, nicht bloß mit 
Worten, zum Gegensatz hat. — 1298 irmin-man über irmin-, s. 
Z. 340: irmin-man alle Menschen, Menschen überhaupt. — 
1302 arme thurh odmödi übersetzt nach den Commentaren das 
pauperes spiritu. — 1307 hir Nebenform von her, die einzeln 
wie hier durch rings herumstehende i-Laute hervorgerufen wird. 
— willion gibidan Ziel der Wünsche zu erreichen hoffen, er- 
warten. — 1308 the sie, die relative Partikel dem Pron. der 
3. Pers. vorgesetzt, wie andermal (s. Z. 1) nachgesetzt. — 
1310 biknegan ahd. biknahan in etwas anderer Bedeutung stv. 
zu schmecken bekommen, c. Gen. — 1312 them genauer be- 
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hugi an helidö briöstun, them wirdit the helago drohtin 
mildi mahtig selbo. Sälige sind 6k under thesaro managon 

thiodu 
thie hebbiad irö herta gihrönit, thie mötun thana hebanes 

waldand 13 15 

sehan an sinon rikea.» Quath that ök säliga wärin 
thie hör fridusamo under thesumu folke libbiad endi ni 

williad eniga fehta giwirkean, 
saka mid irö selboro dädiun, thie mötun wesan suni droh- 

tines ginemnida, 
hwand he im wili ginädlg werdan; thes mötun niotan lango 
selbon thes sines rikeas. Quath that ök säliga wärin 1320 
thie rinkös the rehtö wöldin endi thurh that tholöd rikiero 

mannö 
heti endi harmquidi: «them is ök an himile 
godas wang fargeban endi gestlik lif 
after te öwandage, so is gio endi ni kumit, 
welöno wunsamöst.» So habda thö waldand Krist 1325 
for them erlon thär ahtö gitalda 
sälda gesagda, mit them skal simbla gihwe 
himilriki gihalön, ef he it hebbean wili, 
eftho he skal te öwandage aftar tharbön 
welon endi willion, sldor he thesa werold ägibid, 1330 



J *v. 



zeichnet und variiert 1313 an helidö briöstun, in der Brust der 
Männer. 

1318 saka mit fehta synonym wie in der Formel saka endi 
sundea. — 1319 thes deshalb. — niotan stv. (das einfache Wort 
hier für das im hd. häufigere mit gi- gebildete genießen, -wie 
überhaupt das Alts, die Bildungen mit yi doch viel beschränkter 
als das Ahd. gebraucht, wie es scheint, manche schon wieder 
aufgegeben hat, um als Mittelniederd. es in immer weiterem 
Umfang zu thun. — 1321 rehto Gen. PI. des stn. reht von weidin 
3. Conj. Praet. des stv. waldan abhängig, «des Rechtes walten, 
das Recht fest halten». — 1323 godas wang = hebanes w, (s. Z. 
757). — gestlik =spiritualis oder -ales^ und dieß in nahe zusammen- 
stehender Bedeutung unseres geistig und geistlich. — 1326 ahtö 
gitalda = 1251. — 1327 skal gihalön himilriki (s. Z. 322), halön 
erwerben, eig. herbeirufen. — 1330 welon e. will, formelhaft: 
in zwei subst. Begriffe auseinandergegangen, was eigentlich 
Subst. und Adj. wäre, Besitz, was man begehrt, was begehrungs- 
-würdig, erfreulich ist, also = welon wunsamöst 1325. 
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erdlif giskapu endi sokid im ödar lioht, 

so liof so led, so he mit theson liudiun her 

giwerköd an thesaro weroldi, al s6 it thär mid is wordon 

sagda 
Krist alowaldo, kuningö rikeöst + 

godes egan barn jungoron sinun. 1335 

«Gi werdad 6k so sälige, quathe, thes iu saka biodat 
liudi after theson lande endi led sprekat, 
hebbiad iu te hoska endi harmes filu 
giwirkiad an thesaro weroldi endi witi gifrummiat, 
felgiad iu firinspräka endi fiundskepi, 1340 

lögniad iwa l£ra, död iu ledes so filo, 
harmes thurh iwan herron. Thes lätad gi iwan hugi simbla, 
lif an lustun, hwand iu that lön stendid 
an godes rikea garo gödö gihwilikas, 
mikil endi managfald. That is iu te medu forgeban, 1345 
hwand gi hör 6r biforan arbed tholödun, 
wlti an thesaro weroldi. Wirs is th£m ödrun, 
gibidig grimmora thing them the h&r göd egun, 
widun weroldwelon: thie forslitad irö wunnia h6r, 
giniudöd sie ginöges, skulun eft narwara thing 1350 

after irö hinferdi helidös tholöian. 
Than wöpiat thär wanskefti thie her er an wunnion sind, 



1331 erdlif giskapu gebildet wie wurd gisk., metodu gisk.: die 
Geschicke, die des Erdenlebens, eines der in der älteren Sprache 
doch noch seltenen dreigliedrigen Composita, wo alle Theile 
wirkliche Begriffswörter , zum Theil Formwörter. — 1332 so 
liof so led, formelhaft, wörtlich: ebenso liebes wie leides, d. h. 
entweder etwas erfreuliches, gutes oder etwas trauriges, böses. 

— 1336 thes davon daß, weil, wenn. — saka biodan Streit 
beginnen, Händel suchen. — 1338 hosk stn. zu hoskw. 1083, — 
1342 lätad sc. wesan oder werdan sein oder geratben in. — 
1344 gbdo gihw. specif. Gen. zu Ion, Lohn an jeglichem Gute. 

— 1346 er biforan, einst zuvor, pleonast. — arbed stf. = arbedi 
304. — 1350 giniudon swv. imp. c. Acc. d. Pers. Gen. d. Sache, 
sich eifrig an etwas heften, sich ganz versenken in..., mit 
Leidenschaft genießen. — Gegensatz zu dem «reichen Genuß- 
leben» narwara thing. naru, -o Adj. eng, überall beengend, kummer- 
voll. Auch dieser Comp, ist nicht in directer Vergleichung v mit 
einem andern Gegenstande, sondern absolut wie Z. 397 gebraucht. 

— 1352 wanskefti abhängig von wopian (s. Z. 744). 
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libbiad an lustun, ne willeat thes farlätan wiht 

mengithahteö , thes sie an iro möd spanit, 

ledoro gil&stiö, than im that lön komid 1355 

ubil arbedsam; than sie is thena endi skulon 

sorgöndi gesehan, Than wirdid im ser hugi 

thes sie thesaro weroldes so filu willeon fulgengun, 

man ir6 mödsebon. Nu skulun gi im that mGn lahan, 

werean mid wordon, al so ik iu nu giwisian mag, 1360 

seggian södliko, gisldös mine, 

wärun wordon, that gi thesaro weroldes nu forth 

skulun salt wesan sundigero mannö, 

bötean iro balodädi, that sie an betara thing 

folk forfähan endi farlätan fiundes giwerk, 1365 

diubales gidädi, endi sökean irö drohtlnes riki; 

so skulun gi mid iwon lerun liudfolk manag 

wendean after mlnun willion. Ef iwar than äwirdit hwilik, 

farlätit thea löra, thea he lfcstian skal, 

than is imu so them salte them man bi s&wes Stade 1370 

wido tewirpit, than it te wihti ni dög, 

ak it firihö barn fotun spurnat, 

gumon an greote: so wirdit them the that godes word skal 

mannon märean, ef he im than lätid is möd twehön, 

that he mit hlutru hugiu ni willie te hebanrikea 1375 



1354 thes durch Attract. dem vorhergehenden Gen. thes 
gleichgesetzt, eigentlich sollte that sc. wiht stehen. — an Adv. 
zu spanarty an-. — 1356 is davon. — 1358 thes darüber, daß. 
— 1365 folk, lebhaftere Ausführung von sie» forfähan stv. hier 
intrans., er-faßen, festhalten, der Plur. des Conj., weil folk 
Plural begriff. — 1366 Hier zuerst der christlich kirchliche Name 
diutal, -ul gebraucht. Die erklärende Ausführung des Bildes 
vom Salz der Erde, der apostolica doctrina als condimentum 
veritatis ist so allgemein, selbstverständlich von der kirchen- 
väterlichen Exegese aufgenommen, daß es schwer zu sagen ist, 
von welcher besondern Autorität der Dichter hier abhängig ist, 
der überhaupt in der relativ freien Behandlung der Bergpredigt 
mehr als anderswo seine eigenen Wege geht, wenn er auch 
durch andere darauf gewiesen ist. — 1368 dwerdan stv. heraus- 
kommen aus dem rechten Zustand, abfallen. — iwar — hwilik zu- 
sammengehörig , wer es auch sei von euch. — 1370 them man 
der Dat. statt des erwarteten Nom. durch Attraction von dem 
regierenden Begriffe salt. 
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spanan mid is spräku endi seggian spei godes, 

ak wenkit thero wordo. Than wirdid im waldand gram, 

mahtig mödag, endi so samo mannö barn, 

wirdid allon than irminthiodun 

liudiun älädid, ef is lera ni dugun.» 1380 

So sprak he thö spähliko endi sagda spei godes, 

lerda the landes ward liudi sine 

mit hlutru hugiu. Helidös stödun 

gumon umbi thana godes sunu gerno swido, 

werös an willeon, was im therö wordö niud, 1385 

thähtun endi thagödun, gihördun thero thiodö drohtin 

seggean eo godes eldibarnun, 

gih£t im hebanriki endi te them helidon sprak : 

«6k mag ik iu seggian, gisidös mina, 

wärun wordon, that gi thesaro weroldes nu forth 1390 

skulun Höht wesan liudeö barnun , 

fagar mit firihun obar folk manag, 

wlitig endi wunsam. Ni mugun iwa werk mikil 

biholan werdan, mit hwiliku gi sie hugiu küdead. 

Than mer the thiu bürg ni mag, thiu an berge stad, 1395 

höh holmklibu, biholan werdan, 

wrisilik giwerk,- ni mugun iwa word than m6r 

an thesaro middilgard mannun werdan 

iwa dädi bidernit. Döt so ik iu läriu, 

lätad iwa lioht mikil liudiun skinan, 140O 

gumöno barnon, that sia farstandan iwan mödsebon, 



1377 thero wordo Gen. des Begriffs, in seinen Worten, — 
1382 folg. Die Wiederholung der feierlicheR Scenerie des Ein- 
gangs ist nur zu erklären durch das Bedürfniss eines Ausruhens 
in dem bloßen Lehrvortrag, der doch eigentlich den Rahmen 
des Epos überschreitet. — 1395 than mer — ni — ni — than mer, 
ebenso wenig als — ebenso wenig, wobei wir der Wiederholung 
entrathen können, wie es hier auch möglich wäre. — 1396 holm- 
klif stn. tautol. Comp, ragender Fels, Appos. zu bürg, «civitas 
supra montem posita», eine Anschauung, die den südlichen 
Theilen des Sachsenlandes auch damals schon nicht fremdartig 
war. — 1397 wrisilik giwerk freie Zuthat des Dichters im Stile 
des nationalen Epos, wo dergleichen Natur und Kunst (berg, 
holmklif, bürg) vereinigende Gebilde so gerne den Riesen, Hünen 
(ags. stereotyp enta geveorc) zugeschrieben werden. 
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iwa werk endi iwan willeon, endi thes waldandgod 
mit hlutru hugiu himiliskan fadar 
lobön an thesumu liohte, thes he iu sulika lera fargaf. 
Ni skal neoman lioht the it habed, liudeon dernean, 1405 
te hardo bihwelbean, ak he it hoho skal 
an seli settian, that thie gisehan mugin 
alla giliko, thia thär inna sind 

helidös an hallu: than hald ni skulun gi iwa lielag word 
an thesumu landskepea liudiun dernean, 1410 

helidkunnie forhelan, ak gi it hoho skulun 
bredean, that gibod godes, that it allaro barnö gihwilik 
obar al thit landskepi liudi farstandan 
endi so gifrummean, so it an forndagon 
tulgo wisa man wordun gespräkun, 1415 

than sie thena aldon eu erlös heldun, 
endi ök suliku swidor, so ik iu nu seggean mag, 
alloro gumöno gihwilik gode thionöian, 
than it thär an them aldon ewa gebiode. 
Ni wäniad gi thes mid wihti, that ik bi thiu an thesa werold 

quämi 1420 

that ik thana aldan eu irrian willie, 
fellean under thesum folke, eftho therö forasagöno 
word widarwerpan, thiu her so giwärea man 
barliko gebudun. fir skal b&diu tefaran, 
himil endi erda, thiu nu bihlidan standit, 1425 

er than therö wordö wiht biliba 



1404 thes s. Z. 1354. — 1405 the it h. (s.' Z. 1); zu habed 
ist aus neoman das P. Perf. zu ergänzen. — 1406 bihwelbean 
swv. unter eine Bedachung, Decke bringen. Man bemerke, 
wie das drastische «sub modio neque sub lecto» hier verdeutscht 
ist. — 1407 Auch an seli settian ist etwas ganz anderes als 
«super candelabrum». Der Dichter hat die Holzfackeln, die 
den seli oder die halla erleuchten, im Auge, denn cerae hat 
damals wol in Sachsen bloß der christliche Cultus gebraucht. 

— 1409 than hald verst. Adv. Comp., um so viel mehr, mit ni 
um so weniger, ebenso wenig, ganz wie das goth. ni the haldis. 

— 1417 suliku Instr. des Maßes beim Comp, um so viel 
starker. — 1423 widar-werpan stv. etwas in feindlicher Ge- 
sinnung wegwerfen, verschmähen, c. Acc. word. — 1425 bihlidan, 
«beschloßen», d. h. fest. 



74 HELIAND. 

unl&stid an theson Höhte, the sie thesun liudiun her 

wärliko gibudun. Ni quam ik an thesa werold te thiu, 

that ik feldi therö forasagöno word, ak ik siu fullian skal, 

okion endi niwian eldibarnun, 1430 

thesumu folke te frumu. That was forn giskriban 

an them aldon ewa, gi hördun it oft sprekan 

wordwisa man: «so hwe so that an thesaro weroldi giddd, 

that he ödrana aldru bineote, 

libu bilösie, them skulun liudiö barn 1435 

död ädölean.» Than willeo ik it iu diopor nu 

furdor bifäban: so hwe so ina thurh fiundskepi 

man widar ödrana an is mödsebon 

bilgit an is briostun, hwand sie alla gebröder sint, 

sälig folk godes, sibbeon bitengea, 1440 

man mid mägskepiu, than wirdit thoh hwe ödrum an is 

möde so gram, 
libes weldi ina bilösian, ef he mahti gilestian so: 
than is he sän äfehid endi is thes ferahas skolo 
al sulikas urdeles so the ödar was, 

the thurh is handmegin höbdu bilösda 1445 

erl ödarna. Ök is an them &we giskriban 
wärnn wordon, so gi witun alla, 
that man is nähiston niudliko skal 
minniön an is mode, wesan is mägon hold, 
gadulingun göd endi wesan is geba mildi, 1450 

friohan is friundö gihwena, endi skal is flund hatan, 
widarstandan them mit stridu endi mit starku hugiu 



1434 bineotan stv. des Genusses entsetzen, berauben c. Abi. 
Instr. , wie bilösian, das 1442 in gewöhnlicher stil. Variation 
mit Gen. steht, 1445 ebendass. wieder mit Instr. — 1437 furdor 
Adv. Comp., weiter. Verstärkung und Erklärung von diopor, — 
ina gehört (für das fehlende «sich») zu bilgit 1439 (s. Z. 723). 
Das, ganze Satzgefüge von 1436—46 ist namentlich durch den 
fast parenthet. Einschub in 1439 — 40 etwas schwerfallig und 
bedurfte daher in 1441 durch than, oalso», einer Art von Re- 
capitulation des Vordersatzes: der Nachsatz beginnt erst mit 
than 1443. — 1440 sibbeon Instr. Dat. , durch Sippe = mdg- 
skepi. — 1443 dfehian swv. sich in den Zustand des in der 
Fehde begriffenen versetzen, Blutschuld sich erwerben. — 
1451 friohan, h wie in frdho 177. 
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werean widar wredon. Than seggeo ik iu nu te wäron 

fullikur for thesum folke, that gi iuwa fiund skulun 

minneön an iwomu möde so samo so gi iwa mägös duat 1455 

an godes namon. Död im gödes filu, 

tögead im hlutran hugi, holda trewa, 

liof widar ir6 lgde! That is langsam räd 

mannö so hwilikun s6 is möd te thiu 

giflihid widar is f lunde. Than mötun gi thia fruma egan , 1460 

that gi mötun h6tan hebankuninges suni, 

is blidi barn , ne mugun gi iu betaran räd 

giwinnan an thesaro weroldi. Than seggiojk iu te wäron 6k, 

barnö gihwilikon, that gi ni mugun mid gibolganu hugiu 

iwas godes wiht te godes hüsun 1465 

waldande fargeban, that it imu wirdig si 

te antfähanne, so lango so thu fiundskepies wiht 

widar ödron manne inwid hugis. 

£r skalt thu thi simbla gisönean with thena sakwaldand, 

gimodi gimahlean, sldor mäht thu mfcdmös thina 1470 

te them godes altere ägeban, than sind sie themu gödon 

werde 
hebankuninge. Mer skulun gi after is huldi thionön, 
godes willeon fulgangan than odra Judeon duon, 
ef gi willead ^gan ewanriki, 

sinlif sehan. Ök skal ik iu seggean noh, 1475 

hw6 it thär an them aldon ewe gibiudit, 
that enig erl odres idis ni biswika, 
wif mid wammu. Than seggio ik iu te wäron 6k, 



1453 wredon sind hier die sichtbaren menschlichen Feinde, 
nicht wie gewöhnlich die unsichtbaren dämonischen. — 1455 so 
8amo= 1378, das folgende so relat. wie. — duat sc. minnion. 
— 1458 langsam räd,, ein Mittel, nicht bloß «Rath, Vorschlag», 
etwas lange dauerndes d. h. ewige Seligkeit zu erlangen. — 
14C0 giflihian swv. scheint das goth. gathlaihan, &hd. flegian, einer 
der seltenen Fälle, wo nicht e, sondern % das alte ai ersetzt, be- 
sänftigen, sanft stimmen. — 1470 gimodi stn. Uebereinstimmung 
des Sinnes, gitnahlean, verkündigen, aussprechen; wahrschein- 
lich stand aber yimodo, das Adv. des unserm « gemüthlich » 
ziemlich entsprechenden Adj. gimodi. — 1473 duon 3. Plur. Conj. 
von dön: der indirecte Modus hier berechtigt, weil die Aussage 
auf einer bloßen Vorstellung beruht. 
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that thär man is siuni mugun swido forlMean 

an mirki men, ef he lätid ina is möd spanan, 1480 

that he biginne thera girnean thiu imu gigangan ni skal, 

than habet he an imu selbon sän sundea gewarhta 

giheftid an is herton helliwiti. 

Ef than thena man is siunwliti wili eftha is swidora hand 

farl&dian is lido hwilik an ledan weg, 1485 

than is erlö gihwem ödar betara, 

firihö barnö, that he ina fram werpa 

endi thana lid lösie af likhamon 

endi ina äno kume up te liimila, 

than he so mid allun te them inferne 1490 

hwerbe, mit so helon an heiligrund. 

Than mönit thiu lßfhed, that enig liudeö ni skal 

farfolgön is friunde, ef he ina an firina spanit, 

swäs man an saka, than ni si he imu 

öo s6 swido an sibbiun bilang, 1495 

nek irö mägskepi so mikil, ef he ina an morth spenit, 

bedid baluwerkö, betera is imu than ödar, 

that he thana friund fon imu fer farwerpe, 

mlde thes mäges endi ni hebbea thär eniga minnea tö, 



1480 mirki, finster (s. Z. 1062), natürliches Epitheton zu 
men. — 1484 siun-wliti stn. tautol. Comp., Sehorgan, Auge. — 
1486 odar, das eine oder andere von zwei, nach unserer Sprache 
eigentlich überflüssig. Auch hier ist, wie man sieht, das eig. 
drastische des Bildes «erue eum et projice — abscinde eam et 
projice» etwas gemildert und der deutschen Phantasie erträg- 
licher gemacht. — 1487 ina bezieht sich auf lid Glied. — 
1489 ina dno Prssp. c. Acc. nachgesetzt, ohne es. — 1492 lef- 
hed stf. (s. o. 1214) hier im übertragenen Sinn: die mensch- 
liche Schwäche, Leute, die sich nichts schweres znmuthen. — 
1494 swds man synonym au friund, Blutsfreund. Die Auslegung 
des biblischen Gleichnisses in der hier gegebenen Weise hat 
der Dichter offenbar Beda zu verdanken. — firina — saka ganz 
wie sonst saka und sundea verbunden. — 1494 he d. h. jenes Ver- 
fahren. — 1495 an sibbiun bilang « sibbeon bitengi o. — 1496 nek, 
die selten erhaltene richtigste Form der Degativeu Conj. und 
nicht, auch nicht = goth. nih, wofür auf der einen Seite ne, 
auf der andern noh gewöhnlich. — 1497 bedian swv. antreiben 
c. Gen. des Zieles. — 1499 midan stv. c. Gen. von etwas sich 
losmachen; c. Acc. etwas vermeiden, unterlaßen. 
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that he möti eno up gistigan, 1500 

höh himilriki, than sie helligithwing 

br6d baluwiti bödea gesökean, 

ubil arbSdi. — Ök is an them ewa geskriban 

wärun wordon, s6 gi witun alle, 

that mide menedös mankunneas gihwilik, 1505 

ne farswerie ina selbon, hwand that is sundea te mikil, 

forlödid liudeö te filu an lödan weg. 

Than williu ik iu eft seggean, that sän ni swerea neoman 

£nlgan edstaf eldibarnö 

ne bi himile them höhon, hwand that is thes hGrron 

stöl, 1510 

ne bi erdu thär undar, hwand that is thes alowaldan 
fagar fötskamel, nek Mg firihö barnö 
ni swerie bi is selbes höbde, hwand he ni mag thär ne 

swart ne hwit 
enig här giwirkean, butan so it the helago god 
gemarköda mahtig. Be thiu skulun gi midan filu 1515 

erlös ödwordö. So hwe so it ofto duat, 
so wirdid it simbla wirsa, hwand he imu giwardön ni mag. 
Bi thiu skal ik iu nu te wärun wordon gibiodan, 
that gi nöo ni swerien swldoron Mos,, 
mfcron mid mannun, bütan so ik iu mid minon her 1520 
swido wärliko wordon gibiudu: 
ef man hwemu saka sökea, biseggia that wära, 
quede ja ef it si, geha thes thär war is, 
quede nen, ef it nis, läte im ginög an thiu. 



1505 menedös, Meineid. — 1506 far-swerian stv. c. Ren. 
ina, sich, sich ver- falsch schwören. — s. te mikil zu große S. 
— 1508 sdn s. o. 1256, auch hier nur verstärkend, mit ni 
durchaus nicht, keinesfalls. — 1509 edstaf stm. «gestabter» 
Eid, d. h. der in fester, alter Formel articuliert wird, die Er- 
klärung von staf, der heilige Stab des Richters, der dabei an- 
gefaßt wird, setzt ein staf-ed voraus. — 1512 nek = ne — ne 
1510 — 11 die vollere Form = goth. nih, hd. noh. — 1514 butan 
so außer so wie. — 1515 mahtig zu helago god. — be thiu ent- 
spricht dem be hwi 1065 deshalb. — filu zu edwordo. — 
1519 swldoron sw. ; stark = mer in derselben Bedeutung. — 
1522 saka sokean einen Streithandel haben c. Dat. hwemu wer 
es auch sei. 
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Sö hwat so is mer obar that man gifrummiat, 1525 

so kumid it al fan ubile eldibarnun, 

that erl thurh untrewa ödres ni wili 

wordö gilöbian. Than seggio ik iu te waron 6k, 

hwö it thär an them aldon ewe gibiudit, • 

sö hwe sö 6gun ginimid ödres mannes, 1530 

lösid af is llkhamon, eftha is lidö hwilikan, 

that he it eft mid is selbes skal sän antgeldan 

mid gilikun lidon. Than williu ik iu lerian nu, 

that gi sö ni wrekan wreda dädi, 

ak that gi thurh ödmödi al getholöian 1535 

wlties endi wammes, sö hwat man iu an thesaro weroldi 

giduo. 
Duo allaro erlö gihwilik ödrum manne 
fruma endi giföri, sö he willie that im firihö barn 
gödes angegin duon. Than wirdid im god mildi, 
liudiö sö hwilikum, sö that löstean wili. 1540 

£röd gi arman, deliad iwan ödwelon 
under thero thurftigon thiod; ne rökeat hwedar gi thank 

enigan 
antfähan eftho lön an thesaro lehiieun weroldi, 
ak huggeat te iwomu leobon hörron 
thero geböno te gelde, that sie iu god lönö, 1545 

mahtig mundboro, sö hwat sö gi is thurh is minnea duat. 
Ef thu than gebögean wili gödon mannun 



1525 is davon sc. von Reden oder Schwüren. — öbar c. Acc. 
in der ganz sinnlichen Bedeut. darüber hinaus. — 1535 f. Daß 
hier das si quis te percusserit in dexteram maxillam, praebe ei et 
alteram und das weitere bildliche übergangen, ist schon öfters 
bemerkt worden. Als Grund wird immerhin die anders geartete 
deutsche Phantasie, die keines so schnellen und kühnen Fluges 
fähig ist, gelten dürfen. — 1536 Die Gen. wit. e. u?. von al 
1535 abhängig. — 1539 an-gegin im sinnlichen und übertragenen 
Sinn, dafür, hinwieder. — 1541 erod gi Imp. mit nachg. Pron. 
pers. emphatisch, nicht bloß «ehren», sondern an die Bedeutung 
era = Ehrengeschenk anlehnend, beschenkt. — arman d. h. arm' 
man, Bettler, berufsmäßig Arme. — 1543 lehni Adj. «geliehen», 
vergänglich. — 1545 te gelde thero geb. als Ersatz, Bezahlung 
für. — 1547 gebögean d. h. geb-ö-jan swv. Nebenform von 
geton, hier in der Bedeutung = geban, wahrscheinlich aber wie 
schenken und geben sich unterscheidend. 
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fagara fehoskattös, thär thu thi eft frumöno hugis 
mör antfähan, te hwi habas thu thes eniga möda fan gode, 
eftha'lön an themu is liohte ? hwand that is löhni fehu. 1550 
So is thes alles gehwat the thu ödrun giduos 
liudiun te leobe, thär thu thi hugis eft gilik neman 
therö wordö endi therö werkö : te hwi wet thi thes waldand 

thank , 
thes thu thln so bifelhis endi antfähis than thu wili? 
Iwan welon geban gi thöm mannun the ina iu an thesaro 

weroldi ni lönön, 1555 
endi römöd te iwes waldandes rikea. 
Te hlüd ni dö thu it, than thu mit thinon handun bifelhes 
thina alamösna themu armon manne; ak duo im thurh öd- 

mödean hugi 
gerno thurh godes thank, than möst thu eft geld niman, 
swido lioflik lön, thär thu is lango bitharft 1560 

fagarero frumöno. So hwat thu is so thurh ferhtan hugi 
darno gedeleas, so is üson drohtine werth. 
Ne galpö thu for thinun gebon te swido, noh enig gumöno 

ni skal , 
that siu im thurh that idala hröm eft ni werde 
ledliko farloran, thanna thu skalt lön niman 1565 

fora godes ögon gödaro werkö. 

ök skal ik iu gibiodan, than gi willeat te bedu hnigan 
endi williat te iwomu herron helpöno biddean, 
that he iu äläte ledes thinges, 

therö saköno endi therö sundeöno thia gi iu selbem hör 1570 
wreda giwirkeat , that gi it than far ödrumu werode ni duad , 
ni märead it for menigi, that iu thes man ni lobön, 
ni diurean therö dädeö , that gi iwes drohtines gibed 



1549 te hwi in wiefern, wozu s. o. 555. — 1550 an is liohte. 
Höht wie gew. übertragen = Lebenselement, Sphäre. — 1555 getan 
gi Conj. oder Jussiv st. Imp. wie dieser mit nachg. Pron. 
pers. — 1560 lango so emphat. wie möglich: für alle Ewig- 
keit. — 1569 dldtan erlösen, hier mit Gen. des Gegenstandes 
wovon. — 1573 Gen. therö dädeö instrum. durch, mit. — 
drohtines gibed Gebet zum Herrn: der Gen. als sog. Gen. subj. 
in seltener Anwendung im Deutschen, gewöhnlich durch pnep. 
Fügungen der Deutlichkeit wegen ersetzt. 
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thurh that idala hröm al ni farleosan. 

Ak than gi willean te iwon herron helpöno biddian, 1575 

thiggean theoliko thes iu is tharf mikil , 

that iu sigidrohtln sundeöno tömea, 

than död gi that so darno, thoh w6t it iwa drohtin seif, 

helag an himila, hwand imu is biholan neowiht 

ne wordö ne werkö. He lätid it than al giwerdan s6 , 1580 

so gi ina than biddcat, than gi te bedu hnigad 

mit hlutru hugiu.» Helidös stödun, 

gumon umbi thana godes sunu gerno swido, 

werös an willeon, was im therö wordö niud, 

thähtun endi thagödun, was im tharf mikil, 1585 

that sie that eft gihogdin, hwat im that helaga barn 

an thana formon sld filu mid wordun 

torhtes getalda. Thö sprak im eft en therö twelifiö angegin, 

glaworo gumöno te them godes barne. 

«Herro the gödo, quathe, üs is thinaro huldi tharf, 1590 

te giwirkeanne thinan willeon endi thinero wordö so seif, 

allaro barnö betst, that thu üs bedön 16ras 

jungoron thlna, so Johannes duot, 

diurlSk döperi, dagö gihwilikes 

is werod mid is wordon, hwö sia waldand skulun 1595 

gödan grötean. Duo thinun jungron so seif, 

girihti üs that girüni!» Thö habda eft the rikeo garu 

sän after thiu sunu drohtlnes 

gödword angegin: «than gi god willean, quathe, 

werös mid iwon wordun waldand grötean, 1600 

allaro kuningö kraftigöstan , than quedad gi, so ik iu leriu : 

Fadar üsa, firihö barnö, 

the thu bist an them höhon himilö rikea, 



1577 8igi-drohtin stm. verstärktes dr. «der Sieg verleihende», 
mit entschiedener Anlehnung an heidnisch-mythologische Vor- 
stellungen gebildet und in der Epik erhalten und hier als 
Reimstab in s verwandt und wahrscheinlich bloß deshalb. — 
1587 sid s. o. 1076, 1095. — 1588 torthes von filu abhängig: 
hier ist torht im nächsten Sinne, hell , den Geist erhellend zu 
nehmen. — 1595 werod Acc. von duot sc. lerian 1592 abhängig. 
— 1596 grötean recht eigentlich «anreden». — 1597 girihtian 
swv. zurecht legen, insofern kund thun, offenbaren. 
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giwihit sl thin namo wordu gihwiftku! 

Kuma üs tö thin kraftag rlki! 1605 

Werda thin willeo obar thesa r/erold alla 

so sama an erdo, so thar upr>a ist 

an them höhon himild rike»,! 

Gif üs dagö gihwilikes räd, drohtin the gödo, r 

thina helaga helpa, endi älät üs, hebanes ward, 1610 

managaro menskuldiö, al so wi ödron mannun duan, 

ne lät üs farledean IMa wihti 

so ford an irö willeon, so wi wirdiga sind, ' , 

ak hilp üs widar allun ubilon dädiun! 

So skulun biddean, than gi te bedu hnigad, 1615 

werös mid iwun word.'on, that iu waldandgod 

ledes äläte an liudkunnea. 

Ef gi than willi&ü älätan liudeö gihwilikon 

therö saköno endi therö sundeono the sie wid iu selbon her 

wreda gewirkeat, than alätid iu waldandgod, 162Ö 

fadar alomahtig, firinwerk mikil, 

managero m6nskuldeö. Ef iu than wirdid iwa möd te stark , 



1605 Nach kuma fehlt etwas in der ersten Vers half te, wofür 
die Ergänzung üs tö am nächsten liegt. — 1607 thar uppa 
significativ: da oben. — ist, diese seltene regelm. F. an Stelle 
der abgeschw. is wird nur mit Emphase und nur vor voc. An- 
laut des nächsten Wortes oder in der Pause gebraucht. — 
1609 dagö gihwilikes räd, «panem supersubstantialem», wofür schon 
allgemein quotidianum eindringt, in der erweiterten Auslegung, 
wie sie alle Commentare als selbstverständlich dieser Stelle 
geben: hier durch das zugesetzte parallele thina helpa so um- 
fangreich wie nur möglich: pro omnibus nostris necessitatibus, 
wie Beda sich ausdrückt: aber den spitzfindigen Controversen, 
ob es denn überhaupt Christi Meinung sei , daß wir um das 
tägliche Brot bitten und ob darum nicht etwas anderes, das 
geistliche Brot seines Leibes, den der Priester eben darum 
täglich in der Eucharistie genießt, gemeint sei, ist der Dichter 
klüglich aus dem Wege gegangen. — 1612 leda wihti s.o. 1055, 
umschreibt ne inducas nos in temptationem. — 1613 so ford an 
irö «>., so wi w. immer so weiter nach ihrem Willen , wie wir 
das eigentlich verdient hätten, setzt der Dichter hier ganz 
selbständig hinzu. Die Doxologie nach der 7. Bitte fehlt bei 
Tat. also auch hier. — 1620 dlutan zur Variation mit dem Acc. 
1621, mit dem Gen. 1622 verbunden. — 1622 möd hier «Selbst- 
gefühl ». 

HELIAND. fi 
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that gi ni willead ödrun erlon älatan, 

werun wamdädi, than ni wili iu 6k waldandgod 

grimwerk fargeban, ak gi skulun is geld niman, 1625 

swido lödlik 16n te langero hwilu 

alles thes unrehtes thes gi pifrun hlr 

gilästead an thesumu liohte endi than wid liudeö barn 

thea saka ni gisönead, er gi an thena sid faran, 

werös fon thesaro weroldi. ök skal ik iu te wäron seggean, 1630 

hwö gi lestean skulun lera mina, 

than gi iwa fastunnea frummean willean, 

minsön iwa mendädi , than ni du*>d gi that te managun küd , 

ak mldad is for ödron mannun; th^h wöt mahtig god 

waldand iwan willeon, thoh iu weroi? Mar, 1635 

liudiö barn ni lobön. He gildid is iu lo.u after thiu, 

iwa helag fadar, an himilrikie 

th€3 gi im mit sulikum ödmödea erlös thio.nöd 

so ferhtliko under thesumu folke. Ni willeat fehu winnan 

erlös an unreht, ak wirkead up te gode 1640 

man after medu, that is mera thing, 

than man her an erdu ödag libbie 

weroldskattes gewono. Ef gi willead minun wordon höre&n , 

than ni samnöd gi her sink mikil silubres ne goldes 

an thesaro middilgard mödomhordes, 1645 

hwand it rotöd hör an roste endi reginthiobös farstelat, 

wurmi äwardiad, wirdit that giwädi farslitan, 

tigangit the goldwelo. Lestead iwa gödun werk, 



1625 is wird als Gen. Masc. zu nehmen sein: seine Be- 
zahlung, d. h. Bestrafung von ihm, Gott. — 1628 endi than 
und wenn ihr nämlich. — 1629 thena sid die bekannte Fahrt, 
nämlich ins Jenseits, wie 1630 gleich noch deutlicher sagt. — 
1633 minsön swv. zu Comp, mins, min- geringer machen. — 
1638 thes dafür, daß. — 1639 fehu hier in der gew. allgem. 
Bedeutung fahrende Habe, Geld und Gut. — 1640 up te gode 
mit den Gedanken auf zu Gott gerichtet. — 1641 oftar medu 
nach, um Lohn. — 1642 than als Vergleichungspart, nach 
Compar. braucht keine verbindende Conj. wie im heutigen 
deutschen «denn daß». — 1646 regin-thiof stm. regin ver- 
stärkendes Beiwort wie irmin, thiod u. s. w. eigentlich von my- 
thologischem Inhalt: regln Bezeichnung der göttlichen Mächte 
als die der höchsten Intelligenz. — 1648 gold-welo swm. der 
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samuöd iu an himile hord that mera, 

fagara fehoskattös, that ni mag iu gnig flund biniman, 1650 

neowiht anwendean, hwand the welo staudid 

garu iu tegegnes, so hwat so gi gödes tharod 

an that himilriki hordes gisamnöd, 

helidös thurh iwa handgeba , endi hebbeat tharod iwan hugi 

fasto. 
Hwand thär ist allaro mannö gihwes mödgithähti , 1655 
hugi endi herta, thär is hord ligit, 
sink gisamnöd. Nis gio so sälig man, 
that mugi an thesaro bredon werold bediu anthengean, 
ge that he an thesoro erdu ödag libbie, 
an allun weroldlustun wesa, ge thoh waldandgode 1660 
te thanke getheonö, ak he skal allaro thingö gihwes 
simbla ödar hwedar en farlätan, 
eftho lusta thes likhamon, eftho lif ewig. 
Bi thiu ni gornöd gi umbi iwa gigarwi, ak huggeat te gode 

fasto ; 
ne mornöd an iwomu möde , hwat gi eft an morgan skulin 1665 
etan eftho drinkan eftho an hebbeän 
werös te giwädea. It w§t al waldandgod 
hwes thia bithurbun, thie im h!r thionöd wel, 
folgöd irö fröhon willeon. • Hwat, gi that be theson fuglun 

mugun 
wärllko undarwitan, thia her an thesaro weroldi sint, 1670 



Besitz an gold: gold ist auch in der ältesten deutschen Poesie 
und Phantasie schon die solenne Bezeichnung für das kostbarste 
irdische Gut. 

1658 that mugi, das fehl. Pron. pers. aus man leicht zu er- 
gänzen. — bediu Acc. n. der subst. gebrauchten 2 als Paarzahl, 
entweder neben Nominibus oder wie hier zwei coordinierte Sätze 
einleitend. — 1659 ge — ge =ja — ja, giak — giak sowol — als 
auch s. o. 354, 212. — 1660 ge thoh aber doch auch. — 
1662 odar hwedar pleon. für ödar das eine von zweien: hwedar 
welches von zweien es sein mag, hier noch einmal durch ein 
zugesetztes en verstärkt, während jedes der drei Wörter odar 
hwedar en allein dem Sinne genügt hätte. — 1669 hwat! als 
Interj. Nun! wohlan! s. oben 556 u. s. w. — 1670 undar-witan 
stv. undar wie immer in solchen Zusammensetzungen den Be- 
griff des Genauen, Eindringenden gebend. 

6* 
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farad an fedarhamun; sie ni kunnun enig fehu winnan, 

thoh gibid im drohtin god dagö gibwilikes 

helpa widar hungre. ' Ök mugun gi an iwon bugi markön 

werös umbi iwa gewädi, hwö thär wurti sint 

fagaro gefratahöd, thea her an felda städ, 1675 

berhtliko giblöit. Ni mahta the burges ward, 

Salomön the kuning, the babda sink mikil, 

medomhordes mest, tberö the enig man ehti, 

welöno gewunnan endi allaro giwädeö kust, 

thoh ni mahta he an is liba, thoh he habdi alles theses 

landes gewald, 1680 
äwinnan sulik giwädi, so thiu wurt habet, 
thiu her an felde stad fagoro gigarwit, 
Ulli mit so liobliku blömon. Ina wädit the landes waldand 
her fan hebanwange: mer is im thoh umbi thit helidö 

kunni, 
liudi sind im lioboron mikilu , thea he im an thesumu lande 

gewarhta, 1685 

waldand an willeon sinan. Bi thiu ni thurbun gi umbi iwa 

giwädi sorgön, 
ne gornod umbi iwa gigarwi te swido: god wili is alles radan, 
helpan fan hebanes wanga, ef gi willead after is huldi 

thionön. 
Geröd gi simbla erist thes godes rikeas endi than duad 

after fhem is gödiin werkun, 



1676 burges ward aneig. Comp, bürg wie andere Fem. dieser 
Decl, es im Gen. 6. ward der Beschützer der Stadt = Fürst, 
König, episches Epitheton. — 1678 ehti Conj. des Praet von 
egan, anderer Mod. im relativen Satz. — 1679 welöno Gen. 
von mest abhängig. — 1680 thoh ni mahta wieder aufnehmend 
das im Anfang des Satzgefüges stehende mahta. — 1683 Ulli, 
früh angedeutscbtes lat. lilium, das allerdings eine importierte 
Pflanze, worüber der altdeutsche Name für die Liliaceen ver- 
loren gegangen ist. — 1683 liobliku Instr. während, blomon Dat. 
des swm. biomo, in welcher Form es keinen selbst. Instrumental 
gibt. — landes waldand ein hier etwas seltsamer, pointierter 
Ausdruck für Gott, Erdenherrscher. — 1684 thit helido kunni 
diese Menschen, wie sie eben sind: jede Berührung mit dem 
Begriff, den helid später und bis heute erhalten hat, ist streng 
fern zu halten. — 1687 is Gen. von tV, von radan sorgen für . . 
abhängig. 
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römöd gi rehtoro thingö, than wili iu the rikeo drohtin 1690 
gebon mid allaro gödö gihwiliku, ef gi im thus falgangan 

willeat, 
so ik iu te wäron her wordun seggiu. 

Ne skulun gi gnlgumo manne unrehtes wiht, 
derbeas ad&lean, hwand the dorn eft kumid 
obar thana selbon man, thär it im te sorgön skal 1695 
werdan, them te witea, the hir mid is wordun gisprikid 
unreht ödrumu. Neo that iwar enig ni dua 
gumöno an thesjon gardun geldes eftho köpes, 
that he unreht gimet ödrum manne 
menful makö, hwand it simbla motean skal 1700 

erlö gihwilikon sulik, s6 he it ödrumu giduot, 
so kumid it im eft tegegnes, thär he gerno ni wili 
gisehan is sundeon. Ök skal ik iu seggean noh 
hwar gi iu wardön skulun witeö mästa, 
menwerk manag. Te hwi skalt thu enlgan man besprekan, 1705 
brödar thinan, that thu under is brähon gesehas 
halm an is ögon endi gihuggean ni wili 
thena swäron balkon, the thu an thlnero siuni habes, 
hard treo endi hebig? Lät thi that an thinan hugi fallan, 
hwö thu thana erist älöseas ; than skinit thi lioht biforan, 1710 
ögun werdat thi gioponöd: than mäht thu after thiu 
swäses mannes gisiun sidor gibötean, 
gihelean an is höbde. So mag that an is hugi mera, 
an thesaro middilgard mannö gihwilikum 
wesan an thesaro weroldi, that he hör wammas geduot, 1715 



1694 derti hier geradezu synonym zu unreht — 1697 neo 
enig ni verst. Negation: keiner durchaus nicht. — 1698 an thesun 
gardun, gardos die menschliche Wohnung, also auf dieser Erde, 
ganz = middilgard. — geldes eftho kopes Adv. Genetive , wenn 
man bezahlt oder Handel treibt. — 1704 iu wardon c. Acc. d. 
Gegenst. euch behüten vor ... — 1705 skalt hier im emphat. 
Sinne «bist du berechtigt». — 1706 brdha stf. Braue. A vertritt 
hier wie in frdho für goth. frauja ein historisch berechtigteres 
w. — 1709 an thinan hugi fallan, einfallen und gefallen zu- 
gleich. — 1710 biforan zuvor, Gegensatz zu aftar thiu, während 
der andere noch geblendet ist. — 1713 mera zu wesan 1715, 
ein Größeres, Stärkeres, Wichtigeres sein. 
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than he ahtögie ödres mannes 
saka endi sundea endi habad im selbo mer 
firinwerkö gifrumid. Ef he wili is fruma lestean, 
than skal he ina selbon er sundeöno ätömian 
ledaro werkö lösön, sldor mag he mid is lerun werdan 1720 
helidon te helpu, sidor he ina hlutran wet, 
sundeöno sikoran. Ni skulun gi swinun teforan 
iwa merigritun makön eftho mMmö gistriuni, 
helag halsmeni, hwand siu it an horu spurnat, 
süliad an sande, ne witun sübreas gisked, 1725 

fagarero fratohö. Sulik sint hir folk manag, 
the iwa hölag word hörean ni willead, * 
fulgangan godes 16ron; ne witon gödes gisked, 
ak sind im läri word leoboron mikilu, 
umbitharbi thing, thanne thiodgodes 173a 

werk endi willeo. Ni sint sie wirdiga than, 
that sie gihörean iwa helag word, ef sie is ni williad an 

iro hugi thenkean, 



1716 than he aht. s. o. 1642, ähtöian Nebenform zu u/tfow, 
verfolgen. — 1722 teforan = biforan , vor zeitlich und ortlich, 
hier natürlich das letztere. — 1723 makön, «veranstalten», "wie 
dön ein bestimmteres Verb, hier vorwerfen oder sonst ersetzend. 

— meri-grita swm. Perle, das lat margarita umgedeutscht, schon 
goth. markreitus, dem das sächs. m. näher steht als das hd. 
meregrioz, e. — 1724 helag hals-meni stn. jedenfalls uralte alliter. 
Formel, zu der den Dichter bloß die epische Tradition, aber 
keine gelehrte Anregung veranlaßte. Aus der deutschen Mythe 
ist das nord. Brisinga men, ags. Brosinga mene bekannt, urspr. 
ein Halsband (Strahlenkranz) gewisser Lichtgöttinnen. Als kost- 
barstes Stück eines Schatzes gedacht ein Doppelgänger des 
Nibelungenhortes, kann es seine Bezeichnung helag damals wol 
noch traditionell erhalten haben, obgleich die urspr. Bedeutung 
von h. « zauberkräftig » gewiss schon vergeßen war. So ist es 
hier nur eine Variation und zugleich Steigerung des Ausdrucks 
medmo gistriuni, jedenfalls aber der merkwürdigste und wenn 
man es offen sagen soll, undurchsichtigste Ausdruck des ganzen 
Heliand. — 1725 sübreas gisked, Unterschied, Begriff des subar, 

— 1729 läri word, ludicra, fabulae. Die Deutung dieses 
Bildes liegt so nahe, daß sie alle Commentatoren auf dieselbe 
Weise geben, und daß auch der Dichter von selbst darauf 
kommen mußte. — 1730 thanne die verlängerte Nebenform 
von than. 
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ne linon ne lestean: thfcm ni seggean gi iworo leron wiht, 

that gi thia spräka godes endi spei managn 

ne farleosan an thgm liudiun, the thär ni v/illean gilöbean 

tö 1735 

wäroro wordö. 6k skulun gi iu wardön filu 
listinn undar theson liudiun, thär gi after theson lande 

farat, 
that iu the iuggeon ni mugin lßrand biswikan 
ne mid wordun ne mid werkun. Sie kumad an sulikon ge- 

wädeon te iu, 
fagaron fratohon, thoh hebbeat sie föknan hugi. 1740 

Thie mugun gi sän antkennean, so gi sie kuman gesehat: 
sie sprekad wislik word, thoh irö werk ne dugin, 
therö thegnö githähti. • Hwand gi witun, that eo an thornon 

ni skulun 
winberi wahsan eftha welon 6owiht, 
fagororo fruhteö, nek 6k figun ni lesat 1745 

helidös an hiopon. That mugun gi undarhuggian wel, 
that £o the ubilo böm, thär he an erdu stad, 
gödan wastum ne gibid , nek it 6k god ni gisköp, 
that the g6do böm gumöno barnun 

bäri bitres wiht, 6k kumit fan allaro bomö gihwilikum 1750 
sulik wastom te thesaro weroldi, so im fon is wurteon 

gidregid, 
«ftha berht eftha bittar. Than m6nit thoh briosthugi, 



1733 linon und lestean Antithese * 1237. — leron hier wie 
noch einigemal e lera, das gew. stf. als swf. flectiert. — llSlsprtika, 
«Unterweisung». — 1735 farleosan 2. PI. Conj. Pres, des stv. 
fär-leo- -liosan, verlieren und verderben. — 1737 listiun s. o. 492. 
— 1738 luggi Adj. lügenhaft zu lerand Subst. Part. Lehrer. — 
1739 an gew. Da hier die Praep. in ganz fehlt, so ersetzt an 
ihre Stelle. — 1744 eftha welon eowiht oder irgend etwas gutes 
hinkt zur Ausfüllung des Verses etwas matt dem energischen Bilde 
des ersten Theiles nach. — 1745 figa swf. das wie es scheint 
sehr früh aufgenommene lat. ficus. — 1746 undar-huggian wie 
undarsehan, undar-witan u. s. w. zu beurtheilen. — 1751 gi- 
dregid : dragan hier mit refl. oder med. Dat. und ausgeladenem 
Pron. Pers. mit sich bringen, gi hier etwa dem lat. Fut. exact. 
entsprechend. — 1752 berht und bittar sind keine natürlichen 
Gegensätze und bloß durch die Allit. veranlaßt, so daß in berht 
der allgem. Begriff «anmuthig», in bittar der entgegengesetzte. 
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managaro mödsebon mannö kunneas, , 

hwö alloro erlö gihwilik ögit selbo, 

meldöd mid is müdu, hwilikan he möd habat, 1755 

hugi umbi is horta. Thes ni mag he farhelan öowiht, 
ak kumat fan them ubilon man inwidrädös, 
bittara balospräka, sulik so he an is breoston habad, 
giheftid umbi is herta: simbla is hugi küdid, 
is willeon mid is wordun endi farad is werk after 

thiu. — 1760 

So kumat fan themu gödon manne glau andwurdi 
wislik fon is giwittea, that he simbla mid is wordu gisprikid 
man mid is müdu, sulik so he an is möde habet 
hord umbi is herta. Thanan kumat thea helagon 16ra , 
swido wunsam word, endi skulun is werk after thiu 1765 
theodu githihan, thegnon managun * 
werdan te willeon, ai so it waldand seif 
gödun mannon fargibid god alomahtig, 
himilisk herro, hwand sie äno is helpa ni mugun 
ne mid wordun ne mid werkun wiht anthengean 1770 

gödes an theson gardun, bi thiu skulun gumöno barn 
an\ is enes kraft alle gilöbian. 

Ök skal ik iu wisean, hwö h§r wegös twöna 
liggead an thesumu Höhte, thea farad liudeö barn, 
al irminthiod. Therö is ödar san 1775 

wid sträta endi bred, farit sie werodes filu, 
mankunnies manag, hwand sia tharod irö möd spenit, 
weroldlusta werös, thiu an thöa wirson hand 



— Than: Aber, ferner. — menid sc. it das eben gebrauchte 
Bild oder Gleichniss. — breost-hugi Acc. parallel zu mod&eto, 
die innere Beschaffenheit. 

1759 küdid, das V. hier wieder ohne (leicht zu ergänzende) 
Personenbezeichnung he aus 1758. — 1767 werdan te willeon 
syn. mit githihan, anmuthen, angenehm werden. — 1768 far- 
getan wie gewöhnlich bloß zutheilen. — 1771 theson gardun 
s. o. 1698. — 1778 werold-lust stf. hier wie anderwärts mit 
dem dieser Decl. nicht zustehenden N. A. Plur. in a. — wirson 
hand, wirsa Comp, ohne Pos. zu ubil begrifflich gehörend, hand 
hier Richtung, Seite, obgleich man es auch nach dem gewöhn- 
lichen Bild der zur rechten und linken Gestellten, im Gegen- 
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v 

liudi lfrlit, thär sia te farlora werdat, 
helidös an helliu, thär is hat endi swart 1780 

egislik an innan: ödi is tharot te faranne 
eldibarnun, thoh it im at them endie ni dugi. 
Than ligid eft ödar engira mikilu 
weg an thesaro weroldi, ferid ina werodes lut, 
faho folkskepi; ni williad ina firihö barn 1785 

gemo gangan, thoh he te godes rikie 
an that ewlga lif erlös ledea. 

Than nimad gl iu thana engean : thoh he so ödi ni si 
ürihon te faranne, thoh skal he te frumu werdan 
s6 hwemu so ina thurhgengit, so skal is geld niman, 1790 
swido langsam lön endi lif Gwig, 
diurlikan dröm. ~&o gi thes drohtin skulun 
waldand biddian, that gi thena weg mötin 
fan foran antfahan endi forth thurh gigangan 
an that godes riki. He is garu simbla 1795 

widar thiu te gebanne, the man in gerno bidit, 
fergöt firihö barn. Sökiat fadar iwan 
uppan te them öwinon rikea, than mötun gi ina after thiu 
te iworo frumu findan. Eüdead iwa fard tharod 
at iwas drohtines duron, than werdad iu antdön after 

thiu 1800 

himilportun anthlidan, that gi an that helaga lioht, 



satz zu swtdara, die stärkere, beßere, d. h. rechte Hand, 
geradezu als Hand übersetzen kann. 

1784 lut Adj. neben der abgeleiteten Form luttil, wenig, 
Gen. werodes davon abhängig. — 1785 faho N. S. M. des Adj. 
fah, wenig, zu folkskepi M. Die schw. F. scheint hier nicht 
weiter motiviert, als daß die beiden Reimstäbe in / nicht un- 
mittelbar aneinander treten sollen, was übrigens anderwärts 
doch auch geschieht; faho f. unterschiede sich dann von/aÄ/. 
wie der kleine Haufe von ein kleinerer Haufe. — 1792 diur- 
likan dröm, ehrenvolles Leben im emphatischsten Sinne. — Eo 
in der vollen Form nachdrücklich voran gestellt: Stäts. — 
1794 ant-fähan stv. an-fangen, beginnen , fan foran praep. Adv. 
von vorne. — 1795 He auf god bez. — 1796 widar thiu Instr. 
von that, the relat. Part, für das, als Wiederlage für das. — 
gerno hier entsprechend s. allg. Bed. «mit Nachdruck, eifrig». — 
1797 fergon swv. stark bitten, also ganz synonym und parallel 
zu man gerno bidit. — 1800 — 1 wechselt das d. durun mit dem 
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an that godas riki gangan mötun, 

sinlif sehan. Ök skal ik iu seggean noh 

for thesum werode allun wärlik bilidi, 

that allaro liudeö so hwilik, so thesa mina lera wili 1805 

gihaldan an is herton endi wil irö an is hugi anthenkean, 

lestean sea an theson lande, the giliko duod 

wisumu manne, the giwit habat, 

horska hugiskefti, endi husstedi kiusid 

an fastoro foldun endi an felisa uppan 1310 

wegös wirkit, thär im wind ni mag 

ne wäg ne watares ström wihtiu gitiunian, 

ak mag im thär wid ungiwideron allun standan 

an themu felise uppan, hwand it so fasto ward 

gistellid an themu stöne, anthabad it thiu stedi nidana 1815 

wredid widar winde, that it wikan ni mag. 

So duod eft mannö so hwilik so theson minun ni wili 

lerun hörean ne therö lestean wiht, 

so duot he unwison erle gellko, ungiwittigon wera, 

the im bi watares Stade an sande wili selihüs wirkian , 1820 

thär it weströni wind endi wägö ström, 



lat. Syn. portun: dura, wie es scheint, swf. und nur als Plur. 
t. wie im goth., also der aus mehreren Theilen bestehende 
Verschluß der Thüröffnung. — porta swf. hier ebenfalls Plur. 
bloß der Concinnität wegen. — ant~dbn Part. Praßt, von ant- 
dön, ent- aufthun, syn. zu ant-hlidan s. o. 987. 

1809 hugi-skaft stf. hier wie solche Begr. so oft, Plur. = 
hugi s. o. 436. — hüs-stad stf. stad hier als plur. Begr. wie oft, 
doch nicht ausschließlich gebraucht, Platz, Ort zu einer Woh- 
nung. — 1811 weg stm. homonym mit weg, via, scheint Bau- 
werk, Gebäude zu bedeuten. Ob es mit dem ags. veg, vig = 
idolum, ara identisch ist, ist sehr fraglich. — 1812 wihtiu Instr. 
des n. wiht = dem gewöhnlicheren wihH, Instr. des f. w. adv. 
nichts, mit nichts. — tiunian swv. zu tiono s. o. 732, Verderben 
bringen. — 1813 wid ungiwideron, w. gegen, gesichert gegen . . . 
ungiwideri stn. Ungewitter. — 1815 hier die Nebenform stedi stf. 
zu stad, Statte. — 1816 wredid zu stedi. wrediun swv. schützen, 
sichern = 1823. — 1817 — 18 thesun minun — lerun zusammen. — 
1819 su, wie schon oft bemerkt, die Sätze zusammenfaßend. — 
1821 weströni, davon steht weder in der Quelle, noch in den 
Commentaren etwas: es ist wieder die locale Atmosphäre von 
Niederdeutschland. 
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sewes üdeon teslahat. Ni mag im sand endi griot 

giwredian with themu winde, ak wirdit teworpan than, 

tefallan an them flöde, hwand it an fastoro ni was 

erdu gitimbröd. £ö skal allaro erlö gihwes 1S25 

werk githihan wider thiu the he thius min word frumit, 

haldit helag gebo.d.» Thö bigunnun an irö hugi wundron 

meginfolk mikil, gihördun mahtiges godes 

lioblika lera. Ni wärun an themu lande giwuno, 

that sie eo fon sulikon er seggian gihördin 1830 

wordon eftho werkun. Forstödun wisa man , 

that he so lerda liudeö drohtin 

wärun wordon, so he giwald habda 

allon them nngiliko the thär an erdagun 

under them liudskepea lereon wärun 1835 

äkoran ander them kunnie. Ni habdun thiu Kristes word 

gimakon mid mannün the he for thero menigi sprak, 

giböd uppan them berge. He im thö bödiu bifalh, 

ge te seggeanne sinun wordon, 

hwö man himilriki gihalön skoldi, 1840 

wldbrödan welon, gia he im giwald forgaf, 

that sie mostin helean halte endi blinde, 

liudeö löfhedi, legarbed manag, 

swära suhti, giak he im selbo giböd, 

that sie at enigum manne möda ni nämin, 1845 



1822 üdea swf. Welle, Dat. Instram. — im med. Dat. zu 
mag, — 1823 wirdit teworpan, tefallan Part. Praet. in Verb, mit 
werdan, das ebenso wol eig. active V. tewerpan, wie neutr. 
tefallan begleitet ; s. warth kuman 558 ; wirdit tefallan ist für uns 
nur mit «zerfallt» übersetzbar. — 1826 widar thiu the s. o. 1796. 
— thius hier N. A. PI. von thit : der Form nach gleich mit N. S. 
Fem. und Instr. n. — 1828 megin-folk S. o. 1220, dazu der 
Plur. mikil Acc. des n. Adv. sehr zu wundron. — 1829 giwuno 
s. o. 1643 ist flexionslos. — 1830 fon sulikun D. PL d. n. 
subst. gebr. wie wredero 955. — 1835 lereo swm. = lereand, 
Lehrer. Diese allgemeine Umschreibung deckt das unverständ- 
liche scribae et pharisaei des Textes. — 1838 bediu subst. gebr. 
Acc. n. der 2 als Paarzahl s. o. 1658: hier sind es nicht bloß 
2, sondern 3 coord. Sätze, von denen aber 2 begrifflich näher 
zusammengehören und insofern für 1 gelten. Hier wechselt 
dabei ge mit der unverstümmelten Form giak und der Mittel- 
form gia. 



92 HELIAND. 

diurie medmös. «Gihuggiad gi, quathe, hwand iu is thiu 

däd kuman, 
that giwit endi the wisdom endi iu thia giwald fargibid 
alloro firihö fadar so gi sie ni thurbun mid enigu feho 

köpön, 
medean mid enlgon mMmun, so wesad gi irö mannun forth 
an iwun hugiskeftiun helpöno mildea. 1850 

Leread gi liudeö barn langsamna rad, 
fruma fordwardes, firinwerk lahat, 
swära sundea, ni lätad iu silubor nek gold 
wihti thes wirdig, that it eo an iwa giwald kuma, 
fagara fehoskattös, it ni mag iu te gnigoro fruma 

hwergin 1855 

werdan te enigum willeon. Ni skulun gi giwädeas than m6r 
erlös egan, bütan so gi than an hebbean, 
gumon te gegarewea, than gi gangan skulun 
an that gimang innan. Niö gi umbi iwan meti ni sorgöd 
leng umbi iwa lifnara, hwand thana lereand skulun 1860 
födean that folkskepi, thes sint thia fruma werda 



1846 hwand erklärende Conj. zu gihuggiad, hier also nicht 
mit «weil», sondern «daß» zu übersetzen, obgleich natürlich 
dieselbe Anschauung zu Grunde liegt, wie das lat. quod, quoniam, 
quid, das gr. ort zeigt; gihuggiad gi nachg. Pron. zu Imp. Be- 
denkt euch ja! — däd Gegensatz und Ergänzung zu giwit: 
Thatkraft, Veranlaßung, Verpflichtung zum Handeln, die aus 
der klaren Einsicht, giwit endi wisdom, hervorgeht. — 1848 so 
«in der Weise, daß, so daß». — - kbpbn hier erkaufen, wie es 
ebenso gut verkaufen heißen kann, weil die Grundbedeutung 
«Handel treiben» beides involviert. — 1850 Gen. helpöno von 
mildi freig. abh. «mit, an, in», davon hängt auch schon irö 1849 
ab, worin alles vorberg. däd, giwit, wisdom zusammengef. ist, 
darum, darin; irö auf helpöno zu beziehen, ist sprachlich mög- 
lich*, aber doch selbst die freieste, hier mögliche Wortstellung 
zugegeben, etwas gezwungen. — 1852 fordwardes zu fruma Adv. 
Gen. für die Zukunft, Dauer. — 1853 lätad so. wesan sein. — 
ni — wihti durchaus nicht. — 1856 than mir 8. o. 15. — 
1858 gegarewea s. o. 1664 bezieht sich hier zunächst nur auf 
giwädi Kleidungsstücke. — 1859 innan hinein, that gimang das 
Getümmel, Menschenverkehr überhaupt. — 1860 leng s. o. 311. 
— 1861 that folkskepi plnr. Begr. daher skulun. — fruma die 
von ihm aus den Menschen zntheil werden. — thes erläutert 
durch leöblikes lönes, leoilik überhaupt angenehm, passend. 
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leoblikes lönes the he them liudiun sagat. 

Wirdig is the wurhteo, that man ina wel födie, 

thana man mid mösu, the so managoro skal 

seola bisorgon endi an thena sid spanan, 1865 

gestös an godes wang. That is grötara thing, 

that man bisorgon skal sfcolun managa, 

hw6 man thia gihalde te hebanrlkea, 

than man thena likhamon liudeö barnö 

mösu bimorna. Bi thiu man skulun 1870 

haldan thana holdliko, the im te hebanrtkie 

thena weg wisid endi sie wamskadun, 

fiundun widfähit endi firinwerk lahit, 

swära sundeon. Nu ik iu sendean skal 

after theson landskepie, so lamb undar wulbös, 1875 

so skulun gi undar iwa fiund faran, under nlu theodö, 

under mislike man. Hebbead iwan möd wider them 

s6 glawan tegegnes, so sama so the gelowo wurm, 



1862 the relat. Part, auf fruma zu beziehen: die Förderung 
erfolgt durch die Lehrvorträge, das sag an des Lehrers -he. — 
1870 mosu Instr. vermittelst Speise, wie gewöhnlich synonym 
mit tnat, meti. — 1873 widfdhan stv. entziehen, vorenthalten. 
Diese ziemlich energische Apostrophe an die Freigebigkeit der 
geistlichen Herde amplificiert das kurze dignus est enim operarius 
cibo suo. Wenn man erwägt, daß die strenge Durchfuhrung 
des geistlichen Zehnten das Haupthinderniss der Bekehrung bei 
den Sachsen gewesen ist, wie der' gewiss unparteiische Alcuin 
ausdrücklich seinem königlichen Herrn und Freund erklärt, ohne 
daß dieser sich dadurch in seinem kirchlich-politischen Schema 
hätte irre machen laßen, so begreift man, warum hier mit 
solchem Nachdruck eingesetzt wird. Es ist in aller Unschuld 
doch so recht «eine Speisepredigt in den eigenen Sack hinein». 
Natürlich haben auch die kirchenväterlichen Commentatoren 
den begründenden Gedanken That is grötara thing (1866) immer 
gebührend hervorgehoben, grot, hd. groß, das hier im Comp, 
zuerst erscheint, syn. zu mikil, das massige, schwere und aus- 
gedehnte, auch in übertragener Bedeutung. — 1877 mis-lik Adj. 
verschieden geartet, immer mit etwas bedenklichem Neben- 
geschmack, so daß der Begriff des heutigen «misslich» doch 
schon im Keim darin liegt. — 1878 gelu, -o Adj. «gelb», 
d. h. glänzend, gleißend gefärbt; wurm wie immer alles krie- 
chende, groß und klein, bes. aber die Schlangen, sodaß nddra 
stf. das natürl. Synoh. feh Adj. bunt, faßt geh wieder auf. 
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nädra thiu feha, thär siu iro nidskepies , 

witodas wänit, that man iu under them werode ni mugi 1880 

biswikan an themu slde: for thiu gi sorgön skulun, 

that iu thea man ni mugin mödgithähti , 

willeon äwardean. Wesad iu so wara wider thiu 

wid irö f&knon thär, so man wider fiundun skal. 

Than wesad gi eft an iwon dädiun dübun gilika, 1885 

hebbead wid erlö gihwena Snfaldan hugi, 

mildean mödsebon, that thär man negen 

thurh iwa dädi bidrogan ni werde, 

biswikan thurh iwa sundea. Nu skulun gi an thana sid 

faran, 
an that ärundi, thär skulun gi arbgdies so filo 1890 

getholön under thero thiod endi githwing so sama, 
manag endi mislik, hwand gi an minumu namon 
thea liudi ler eat. Bi thiu skulun gi thär ledes filo 
fora weroldkuningun witeas antfähan. 
Oft skulun gi thär for rikea thurh thius min rehtun 

word 1895 

gibundane standan, endi bediu githolögean 
ge hosk ge harmquidi. Umbi that ni lätad gi iwan hugi 

twiflean , 
sebon swikandan. Gi ni thurbun an §nigon sorgun wesan 
an iwomu hugi hwergin, than iu man for thea heri forth 



1879 Die Gen. sind von wdnian, sich versehen eines Dinges, 
hoffen und fürchten, abh. Der Dat. iro ist refl. oder med. zu 
faßen. — 1881 for oder far thiu Instr. dafür, davor, darum. — 
1883 ä-wardean, zu nichte machen, verderben, eure gute Absichten 
und Thatenlust : mödgithähti, willeon. — wider thiu, dagegen, hier 
in anderem Sinne als 1796, 1826: wie 1813. — 1884 feknon D. 
PI. des stn. fekan, verrätherische Gesinnung, Handlung. — 
1885 Than hier wie so oft advers. Aber, Dagegen. — 1895 thurh 
thius min rehtun word, wegen dieser meiner wahren Lehre. — for 
rikea. riki stn. abstr. Herrschaft, aber wie dieses auch concr. 
gebraucht: die Herrschenden, Gewaltigen. — 1897 hosk s. o. 1083, 
1338. — 1898 swikandan sc. wesan, ebenso twiflean Acc. S. 
M. des Adj. twifli, in Zweifel, Verwirrung, swikan stv. hier 
weniger in der Bedeutung einen andern täuschen, als sich selbst 
täuschen, in Verwirrung gerathen. — 1899 for thea heri A. S. 
des stf. heri, gew. als das m. in ders. Bedeutung s. o. 55. 
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an thana gastseli gangan hötid, hwat gi im than tegegnes 

skulin gödoro wordö 1900 
spahlikoro gesprekan, hwand iu thiu spöd kumid, 
helpa fon himila endi sprikit the hfclago göst 
mahtig fon iwomu müde. Bi tbiu ne andrädad gi iu therö 

mannö nid, 
ne forhtead irö flundskepi: thoh sie hebbean iwas ferahes 

giwald, 
that sie mugin thena likhamon libu beneotan, 1905 

äslahan mit swerdu, thoh sie thero söolun ni mugun 
wiht äwardian. Antdrädad iu waldandgod, 
forhtead fadar iwan, frummiad gerno 
is gibodskepi, hwand he habed bedies giwald, 
liudiö libes endi ök irö likhamon, 1910 

gek therö söolon .so seif. Ef gi iwa an them side tharod 
farliosat thurh thesa löra, than mötun gi sie eft an themu 

Höhte godes 
beforan findan, hwand sia fadar iwa 
haldit, hfclag god an himilrikea. 

Ni kumat thea alle te himile, thea the hör hröpat te 

>mi 1915 

manno te mundburd. Manage sind therö 
thia williad alloro dagö gihwilikes te drohtine hnigan; 
hröpat thär te helpu endi huggead an ödar, 
wirkiad wamdadi: ne sind im than thiu word fruma. 
Ak thia mötun hwerban an that himiles lioht, 1920 



1900 an thana -gastseli, also in das zu allen möglichen 
Zwecken bestimmte Hauptgemach, Saal, Halle, hier des fürst- 
lichen Hauses, wo sich die eig. offiziellen Repräsentanten des 
Volkes (Am) einfinden. — 1901 spuhlikoro appos. Gen. zu wordo. 
— spöd stf. Fortgang, Gedeihen, Klugheit. — 1903, 7 an-drädan 
und ant-drädan als gleichber. Nebenf. s. o. 116, entweder ohne 
oder mit refl. (med.) D. des Pr. iw, wie forhtean. — 1909 bedies 
das hier schon früher, im bd. später in den Singular gestellte 
Zahlwort, hier wieder wie 1838 3 nicht bloß 2 Prädicate ver- 
bindend. — 1911 Hier neben den Formen ge, gia, giak auch 
die gleichberechtigte, wenn auch seltene Form gek, — so seif 
8. o. 78. — iwa sc. «eo/«, als Lebenskraft. — 1913 beforan 
hier in der Bedeutung vorn, an erster Stelle, offenkundig. — 
1916 manno von alle 1915 abhängig. 
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gangan an that godes riki, thie thes gerne sint, 

that sie hir gifrummien fader alowaldon 

werk endi willeon. Thea ni thurbun mid wordon so filo 

hröpan te helpu. Hwanda the h&lago god 

wet alloro mannö gehwes mödgithähti, 1925 

word endi willeon, endi gildid im is werkö 16n. 

Bi thiu skulun gi sorgön, than gi an thena sid farat, 

hwö gi that ärundi te endea bebrengean: 

than gi Man skulun after thesumu landskepie 

wido after thesaro weroldi, al so iu wegös IMiad, 1930 

bred sträta te bürg , simbla sökead gi iu thena betston sän 

man under thero menegi endi küdiad im Iwan mödsebon 

wärun wordon. Ef sie than thes wirdige sint, 

that sie iwa gödun werk gerno gilestien 

mit hlutru hugiu, than gi an themu hüse mid im 1935 

wonod an willeon endi im wela lönöd, 

geldad im mid gödu endi sie te gode selbon 

wordon giwihad endi seggead im wissan frittu, 

helaga helpa hebankuninges. 

Ef sie than so sällga thurh irö selboro däd 1940 

werdan ni mötun, that sie iwa werk frummian, 

lestien iwa lera, than gi fan them liudiun sän 

farat fan themu folke, endi the iwa fridu hwirbid eft 

an iworo selboro sid, endi lätat sie mit sundiun forth, 

mid baluwerkun büan endi sökiad iu bürg ödra, 1945 

mikil mannö werod, endi ni lätat thes melmes wiht 

folgön an iwon fötun thanan the man iu antfähan ni wili, 

ak skuddiad it fon iwun sköhon, that it im eft te skamu 

werde, 
themo werode te giwitskepie, that irö willeo ni dög. 
Than seggio ik iu te wäron, so hwan so thius werold 

endiöd 1950 

endi the märeo dag obar man farit, 



1921 gern hier wie o. 92 u. s. w. Adj. c. Gen. des Zieles. 
— 1922 fader Gen. des stm. fadar. — alowaldo in schw. Decl. 
als Titel oder Ehrenbegriff. — 1943 hwirtid eft, kehrt zurück, 
wendet sich zurück. — 1947 thanan the, von daher, wo. — 
1949 giwit-skepi stn. Zeugniss (gegen sie). 
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that than Sodomöburg, thiu her thurh sundiun ward 

an afgrundi eldes kraftu, 

fiuru bifallan, that thiu than habet fridu meron 

mildiran mundburd, than thea man egin 1955 

thie iu hir widarwefpat, endi ni williad iwa word frummian. 

So hwe so iu than antfähit thurh ferhtan hugi, 

thurh mildean möd, . so habed minan ford 

willeon gewarhtan, endi 6k waldandgod 

antfangan, fadar iwan, firihö drohtin, 1960 

rikean rädgebon, thana the al reht bikan, 

wet waldand seif endi willeon lönöd 

gumöno gihwilikum, so hwat he hör gödes giduot, 

thoh he thurh minnea godes mannö hwilikum 

willeandi fargebe watares drinkan, 1965 

that he thurftigum manne thurst gihälie 

kaldes brunnon. Thesa quidi werdad wära, 

that £o ni bilibid ni he thes lön skuli 

fora godes 6gun % geld antfähan, 

meda manigfalda, so hwat so he is thurh mina minnea 

geduot. 1970 

So hwe s6 min than farlögnid liudibarnö, 
helidö for thesaro heri, so dorn ik is an himila so seif 
thär uppe for them alowaldon fader endi far allumu is 

engilö krafte, 
for theru mikilun menigi» So hwilik so than eft mannö barnö 



1952 Sodomöburg , lineig. Comp. = Egipteoland, eigentl. der 
Sodomer Burg. — 1954 ward bifallan s. o. 1823. — 1955 Hier 
läßt sich mildi allenfalls durch unser «mild» übersetzen, gnädig, 
schutzbereit. — 1956 widarwerpat s. o. 1423. — 1958 so habed, 
das Pron. aus dem relat. Vordersatz zu erg. wie es noch die 
heutige Sprache (natürlich mit Weglaßung der Folgerungspart.) 
kann. — 1961 al reht, alles was «Recht» ist, auf rechte Art 
gethan. — 1962 wet = bikan. — 1965 wateres part. Gen. von 
drinkan abh. und dieses von faryeban. — 1966 thurftig Adj. 
«dürftig». — 1967 kaldes brunnon Gen. des Grundes «durch, 
vermittelst», brunno, der Quellort und das Quell waßer. — 
1968 eo ni bilibid ni he, die oft erwähnte negative Fügung in 
zwei ineinander geflochtene Satzglieder, statt unserer positiven 
«daß — jedenfalls». — 1970 is zu so hwat so, was davon, alles 
was ... — 1972 heri D. zu heri stf., woneben auch heriu gilt. 
— dorn 1. P. S. Prses. I. von don\ is sc. verläugnen. 

HELIAND. 7 
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an thesaro weroldi ni wili wordun midan, 1975 

ak gihit for gumskepi, that he min jungoro si, 
thana williu ik eft ögean far godes 6gun, 
fora allaro firihö fader, thar folk manag 
for thcna alowaldon alla gangad 

redinön with thena rlkeon. Thar williu ik imu an reht 

wesan 1980 

mildi mundboro so hwemu so mlnun h§r 
wordon hörid endi thiu werk frumit, 
the ik her an thesum berge uppan gebodan hebbiu. » 
Habda thö te wärun waldandes sunu 
gilent thea liudi, hwö sia lof gode 1985 

wirkean skoldin. Thö 16t he that werod thanan 
an allaro halba gihwilika heriskepi mannö 
stdön te seldon. Habdun selbes word 
gihörit, hebankuninges h&laga 16ra 

so eo te weroldi sint wordö endi dädeö 1990 

mankunnies manag obar thesan middilgard 
spräkono thiu spähiron, so hwe so thiu spei gifragn, 
thiu thär an them berge gesprak barnö rikiöst. 



1975 wordun rnldan, unterlaßen zu sagen, auszusprechen. — 
1977 ogean s. o. 1105. — 1979 alla der masc. Plur. zu dem 
neutr. Plur. folk manag, nach dem tonangebenden Geschlechte. 

— 1980 an reht, für den Rechtshandel, in dem Rechtshandel. 

— 1981 so hwemu so die ge wohnliche Attract. des relat. Satz- 
gliedes. — 1987 halba stf. die Hälfte, die eine Seite im localen 
Sinne, dann Richtung überhaupt wie in unserm «allenthalben», 
dem das an alloro sc. halbono gihwilika, wofür alloro halba gihic* 
sehr nahe entspricht, nur daß es durch alloro und gihw. pleon. 
wird. — 1990 Die allgemeine Betrachtung, wie als Schluß eines 
größeren Abschnitts, besagt: diese Zuhörer (zunächst die Apostel), 
die Christi eigenes Lehrwort (so hwe so thiu spei gifragn) ge- 
hört haben, waren und sind in Wort und That (wordo endi 
dddeb*) für alle Zeiten und überall (eo te weroldi otar thesan 
middilgard) den andern allen überlegen an Lehrkraft und Weis- 
heit, spräkono thiu s'pdhiron, der Instr. z. Comp, um so viel . . . 
sc. als die andern. Nur man-kunnies manag, was zu so hwe so 
gifragn bezogen werden muß, also die vielen Menschen, denen 
das zu Theil geworden, ist ein dürftiger Ausdruck. Der Dichter 
scheint übrigens diese Reflexion ohne Anlehnung an irgend eine 
Autorität hier angebracht zu haben. 
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VI. 



Giwet imo thö umbi thria naht after thiu thesorö thiodö 

drohtin 
an Galilöoland thär he te enon gömun ward 1995 

gebedan, that barn godes. Thär skolda man ena brüd geban , 
munalika magat. Thär Maria was 
mid iro sunie selbo, sälig thiorna, 
mahtiges mödar. Managoro drohtin 

geng imu tho mid is jungoron, godes egan barn, 2000 
an that höha hüs, thär thiu heri drank, 
thie Judeon an themu gastseli. He im 6k at them gömun 



was, 



giak he thär giküdda, that he habda kraft godes, 

helpa fon himilfader, helagna gest, 

waldandes wisdöm. Werold blldöda, 2005 

wärun thär an luston liudi atsamne, 

gumon gladmödie. Gengun ambahtman, 

skenkeon mit skalun, drogun skirana win 

mid orkun endi mid alofatun. Was thär erlö dröm 

fagar an flettea. Tho thär folk under im 2010 



1994 thria naht: Tat. tertio die; naht die scheinbar flexionslose 
Form des Plur. — 1995 goma stf. im Sing. Fürsorge, Vorrath 
im allgemeinen, bes. Speise und Trank, Plur. gastliche Bewir- 
thung, Festmahl; zum Plur. kann auch en plur. gestellt wer- 
den, was mit unserm «ein», sobald es ganz der begriffsmäßige 
sogenannte unbestimmte Artikel geworden, nicht möglich ist. — 
1997 munalika magat hier das Präd. der heil. Jungfrau (s. o. 252) 
auch auf eine andere übertragen. — 2001 thiu heri oder the 
heri ganz gleich in der Bed. s. o. 1989, wo dieselbe locale 
Scenerie. — drank für «zechen» überhaupt, weil das Trinken 
die Hauptsache. — 2008 skenkeo specificiert die bes. Qualität 
der allgemeinen ambaht-man, Hausdienerschaft. — 2009 mid, 
vermittelst. — ork vom lat. urceus, alo-fat stn. eigentlich Bier- 
gefäß, aber dann allgemein Trinkgefäß, skala stf. Trinkschale, 
die drei Arten der hier genannten (unten noch mehrere) Trink- 
gefäße. Im Original ist bekanntlich nicht ein Wort davon, es 
wird erst mit dem Wunder selbst ausführlicher, während das 
Epos diese äußerst ansprechende Situation mit so saftigen Farben 
als möglich schildert, natürlich ganz im nationalen Stile. — 
2010 fletti und fiet stn. Diele = seit, halla. — Tho thär Zeit- und 

7* 
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an them benkeon so betst blidsea afhöbun, 
wärun thö an wunneon. Thö im thes wines brast, 
them liudiun thes lides; is ni was farlebid wiht 
hwergin an themu huse, that for thena heri forth 
skenkeon drogin, ak thiu skapu wärun 2015 

lides älärit. Thö ni was lang te thiu, 
that it sän antfunda friö sköniösta, 
Kristes mödar. Gong wid iro kind sprekan, 
wid iro sunu selbon, sagda im mid wordun, 
that thea werdös thö mör wines ni habdun 2C20 

thöm gestiun te gömu. Siu thö gerno bad, 
that is the helago Krist helpa girßdi, 
them weroda te willion. Thö habda eft is word garo 
mahtlg barn godes endi wid is möder sprak: 
«hwat is mi endi thi, quathe, umbi thesorö mannö lid, 2025 
umbi theses wer ödes wln? te hwi sprikis tu thes, wif, so filu, 
manös mi for thesaro menigi? ni sind mina noh 
tidi kumana.» Than thoh gitrüöda 
an iro hugiskeftiun helag thiorna, 

that is after th§m wordun waldandes barn, 2030 

helandoro betst helpan weldi. 
Het thö the ambahtman idisö sköniöst, 
skenkeon endi skapwardös, thea thär skoldun thero skolu 

thionön , 



Ortspart, wie oft verbunden, so daß die letztere unmerklich die 
erstere verstärkt: «Da nun». 

2011 so befst Adv. Sup. mit so, so gut, stark wie möglich, 
eig. in dem Verhältniss, als es das beste, am besten. — 2013 Hier 
lid ohne besondere Beziehung auf seine eig. Bed. die es 126 
wenigstens negativ doch noch hat: berauschendes Getränke. — 
is, davon, zu wiht. — 2015 skap stn. Gefäß, oberd. Schaff, eig. 
sollte man an die großen Holzgefäße denken, in denen der 
Wein nach allgemeiner deutscher Sitte aufbewahrt wird, doch 
dem Original zu Liebe sind es auch hier wol steinerne (oder 
thönerne) Gefäße wie unten 2037» — 2017 sän eig. pleonast. = 
ni lang te thiu. — 2020 werd stm. Wirth, Hausherr, der die 
Bewirthung zu leisten hat. — 2021 gomu s. o. 1995. — 2022 is 
Gen. von it, zu giredi v. rddan. rddan c. Gen. Hilfe schaffen » 
in etwas. — 2028 mina — tidi kumana zus. — Than thoh, Aber 
doch. — 2030 is = 2022, zu helpan, darin helfen. — 2033 skap- 
wardos, also die Kellermeister. 
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that sie thes ne word ne werk wiht ni farletin, 

thes sie the helago Krist hetan weldi 2035 

lestean for thSm liudiun. Lärea stödun thär 

stenfatu sehsi. Thö so stillo giböd 

mahtig barn godes, so it thär mannö filu 

ni wissa te wärun, hwö he it mid is wordu gisprak. 

He het thia skenkeon thö skireas watares 2040 

thiu fatu fallian, endi he thär mid is fingrun thö 

segnöda selbo slnon handun, 

warhta it te wina, endi het is an en wegi hladan, 

skeppean mid önoro skalun, endi thö te them skenkeon 

sprak , 
het it therö gesteö, the at them gömon was 2045 

themu heroston an hand geban, 
ful mit folmon, themu the thes folkes thär 
giweld after them werde. Reht s6 he thö thes wines gidrank 
so ni mahta he bimidan ne he for theru menigi sprak 
te them brüdigumon , quath that simbla that betsta Ud 2050 
allaro erlö gihwilik erist skoldi 

geban at is gömun: «under thiu wirdid therö gumöno hugi 
äwekid mid winu, that sie wel blldöd, 
drunkan drömeat, th'an mag man thär dragan after thiu 
lihtlikora win, so is thesorö liudeö thau. 2055 



2036 lärea Adj. läri, leer. Die Form in a gehört eig. dem N. 
PI. M. und Neutr. an, doch schwankt der in den Endlauten 
schon so unsicher gewordene Vocalismus (s. Einl.) manchmal. 
— 2037 sten-fatu, «lapideae hydriae». — stillo, daß es Niemand 
weiter horte, was sehr ausführlich dann in so it thär noch ein- 
mal gesagt ist. — 2040 Das Waßer hat natürlich dasselbe Präd. 
slnr, das heile, lautere. Der Gen. instrumental. — 2043 hladan stv. 
hier «füllen». — 2045 the at them gvmon was, der relative Satz- 
th eil zwischengestellt: es gehört zu themu heroston, — 2046 themu 
herbston — aftar them werde, dem vornehmsten nach d. übers. 
architriclisus, was vielleicht dem Dichter unverständlich war und 
auch in die deutsche Sitte nicht recht passt. Jetzt ist es, wie 
sichs gehört, der vornehmste der Gäste ; der Bräutigam zugleich 
Hausherr wird als Fürst oder reicher Ediling gedacht. — 2049 ni 
mahta bimidan, ni, er konnte nicht unterlaßen, zu sprechen, hier 
mit dem .dir. Mod. — 2052 under thiu, «unterdeß», inzwischen, 
währenddem. — 2055 liht von Wein, "wie noch jetzt «leicht»; 
lat. quod deterius est ist viel stärker. 
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Than habas thu nu wundarliko werdskepi thinan 

gimarköd for thesaro menigi: hetis for thit mannö folk 

alles thlnes wines that wirsista 

thine ambahtman grist brengean, 

geban an thlnon gömun. Nu sint thina gesti sade, 2060 

sint thine druhtingös dronkane swldo, 

is thit folk frömöd, nu h&tis thu her ford dragan 

alloro li(16 lofsamöst therö the ik gio an theson liohte gesah 

hwergin hebbean. Mit thius skoldis thu üs hindag er 

gebön endi gömean, than it allaro gumöno gihwilik 2065 

githigidi te thanke.» Thö warth thär thegan manag 

giwar after th§m wordon, sidor sie thes wines gidrunkun, 

that thär the hölago Krist an themu hüse innan 

tökan warhta. Trüödun sie sidor 

thiu mer an is mundburd , that he habdi mäht godes , 2070 

giwald an thesaro weroldi. Thö warth that s6 wido küd 

obar Galileoland Judeoliudeon , 

hwö thär selbo gideda sunu drohtines 

watar te wina. That warth thär wundrö erist 

therö the he thär an Galilöa Judeoliudiun 2075 

teknö gitögdi. Ni mag that gitellian, man, 

giseggean te södon, hwat thär sidor ward 

wundres under them werode, thär waldand Krist 

an godes namon Judeoliudeon 

allan langan dag lera sagda, 2080 

gihet im hebanriki endi helleo gethwing 

werida mid wordon, het sie wara godes, 

sinlif sökian, thär is seolöno Höht, 

dröm drohtines endi dagskimon, 

gödliknissi godes, thär gest manag 2085 



2056 Than, Nun aber, Dagegen. — werdskepi stm. gimarköd, 
deinen Beruf als Gastgeber beurkundet, dargelegt. — 2061 druhtin- 
gös die zu einer druht, hier feierlicher Aufzug, feierliche Ein- 
holung der Braut, gehören, die ja die Sitte ganz genau be- 
zeichnet. — 2064 hindag Adv. diesen Tag, heute. — 2072 Ga- 
lileoland gebildet wie Sodombburg 1952. — 2084 dag-sktmon N. 
PI. des swm. Glanz wie Tageslicht. Plur. wie oft, obgleich das 
zu allen Satzgliedern gehörige Verbum nach dem Numerus des 
1. im Sing, steht. 
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wunöd an willeon, the her wel thenkit, 
that he hir bihalde. hebankuninges gibod. 

Giwet im thö mid is jungron fan th6m gömon forth 
Krist te Kapharnaum kuningö rikeöst, 
te thero märeon bürg. Megin samnöda 2090 

gumon imu tegegnes, gödoro mannö 
sälig gisidi, weldun thiu swötean word 
helag börian. Tban im ea hunno quam, 
en göd man angegin endi ina gerno bad 
helpan helagna, quath that he under is hiwiskea 2095 
enna lefna lamon lango habdi, 
seokan an is seldon, «so ina enfg seggeö ni mag 
handun gihelean. Nu is im thinoro helpöno tharf, 
frö min the gödo!» Thö sprak im eft that fridubarn gödes 
sän after thiu selbo tegegnes, 2100 

quath that he thär quämi endi that kind weldi 
nerean af theru nödi. Thö im nähor g§ng 
the man for theru menigl, with so mahtigna 
wordun wehslan: «ik thes wirdig ni bium, 



2086 wel thenkit, nachdrücklich seine Gedanken richtet. — 
2090 märeon bürg, berühmte Stadt, ohne besondern Nachdruck, 
als ein stilgerechtes Epitheton. — 2092 sälig gisidi, «heilbegabte» 
Genoßenschaft = gödoro mannö, weil sie Christi Gefährten sein 
dürfen. — 2093 hunno swm. ganz nach dem lat. centurio ge- 
bildet, obgleich der d. Hanno jedenfalls etwas ganz anderes, 
daher denn auch die mittelalterliche officielle Latinität stets 
centenarius für hunno setzt. — 2096 lef, krank, gebrechlich im 
Allgem. lam gibt die nähere Bezeichnung, das Original hat 
paralyticw. Der Dichter hat die zwischen der Hochzeit zu 
Cana und dem Hauptmann von Capernaum im Tat. stehende 
Heilung des leprosus übergangen; warum, läßt sich begreifen. 
Später, nach den Kreuzzügen, würde es nicht übergangen worden 
sein. — 2097 Unmittelbarer Uebergang aus der indir. in die 
directe Bede ohne weitere Bezeichnung, wie es unsere ganze 
ältere erzählende Poesie so oft thut. — so, so daß. — 2099 frö 
min the gödo: frö die kürzeste Form von fräho, fröho s. 177, 
immer- auf Gott oder Christus als Gott bezogen. Zu solchen 
im Vocat. stehenden Anreden wird das nachgesetzte attributive 
Adj. mit dem best. Artikel gesetzt s. 2105. — 2104 wordun 
wehslean u. -ön swv. Worte «wechseln», eigentlich in ein Tausch- 
verhältniss treten oder activ ein solches machen, eintauschen, 
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herro the gödo, that thu an min hüs kumes, 2105 

sökeas mina selda, hwand ik bium so sundig man 

mid wordon endi mid werkun. Ik gilöbiu that thu giwald 

habes, 
that thu ina hinana mäht hfclan giwirkian, 
waldand frö min. Ef thu it mit thinun wordun gisprikis, 
than is sän thiu lefhäd lösöd endi wirdid is likhamo 2 HO 
hol endi hreni, ef thu im thina helpa fargibis. 
Ik bium mi ambahtman, hebbiu mi ödas genög, 
welöno giwunnan. Thoh ik under giweldi si 
adalkuninges, thoh hebbiu ik erlö gitrbst, 
holde heririnkös, thie mi s6 gihöriga sint, 2115 

that sie thes ne word ne werk wiht ni farlätat, 
thes ik sie an theson landskepea IGstean h6te, 
ak sia farad endi frummiad endi eft te irö fröhon kumat r 
holde te irö h£rron. Thoh ik at minum hüs £gi 
widbrGdan welon endi werodes ginög, 2120 

helidös hugiderbie, thoh ni gidar ik thi so helagna 
biddian barn godes, that thu an min bü gangas, 
sökeas mina selda, hwand ik so sundig bium, 
wet mina farwurhti. Thö sprak eft waldand Krist, 
the gumo wid is jungoron, quath that he an Judeon 

hwergin 2125 

under Israhfcles abaron ni fundi 
gimakon thes männes, the gio mer te gode 
an themu landskepi gilöbon habdi than, 
hlutron te himila. «Nu lätu ik iu thär hörean tö, 
thär ik it iu te wäron hör wordun seggeo, 2 130 



vertauschen, wid, die Person, auf die sich der Tausch bezieht, 
wordun der instr. Dat. «vermittelst». 

2108 hinana, von hier aus, wo du stehst. — r 2111 hreni passt 
insofern zu dem angegebenen Krankheitszustand, als es ganz 
all gem. «frei von irgend einer Beschädigung, Befleckung» be- 
deutet. — 2112 bium mi und hebbiu mi medial, hier auch mit 
uns fühlbarer Bed. «ich bin für meine Person». — 2114 erlö 
gitroBt) davon gitrosteo s. o. 58. — 2117 hete 1. S. Conj*. Praes. 
wie gew. im relat. Nebensatze. — 2121 hugi-derti Adj. hier 
derti in der neutralen Bedeutung «stark, kräftig», also hier 
im Zusammenhang etwas erwünschtes, gutes bezeichnend. — 
2129 hlutron Comp, von hluttar synk. für kluttar-or-on. 
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that noh skulun elitheoda östana endi westana 

mankunneas kuman manag tesämne, 

helag folk godes an hebanriki, 

thea mötun thär an Abrahämes endi an Isaakes so seif, 

endi ök an Jäkobes, gödoro mann 6 2135 

barmun restian endi bediu githologean, 

welon endi willeon endi wonotsam lif , 

god lioht mid gode. Than skal Judeöno filu, 

theses rikeas suni biröböda werdan, 

bidglide sulikoro diurdö endi skulun an dalun thiustron , 2 140 

an them alloro ferriston ferne liggian, 

thär mag man gihörean helidös quidean 

thär sie irö torn manag tandon bitat. 

Tbär is gristgrimmo endi gradag nur, 

hard helligithwing, h£t endi thiustri, 2145 

swart sinnahti, sundea te löne, 

wrßdoro giwurhteö, so hwemu so thes willeon ni habet, 

that he ina is älösie, er he thit lioht ägebe, 

wendie fan thesaro weroldi. Nu mäht thu thi an thinan 

willeon forth 
sidön te seldun, than findis thu gisundan at hüs 2150 

magujungan man, möd is imu an luston, 
that barn is gihelit, so thu bädi te mi. 



2136 restian swv. rastet, Ruhe halten, ausruhen. — githologean 
= tholdn t nicht «erdulden», sondern wie es seine urspr. Bed. 
mit sich bringt, noch indiff. einen Eindruck erfahren. — bediu 
8. o. 1838. — 2139 theses rikeas suni, es übersetzt wörtlich das 
bibl. filii hujus regni, ohne weitere Erläuterung, was unter diesem 
bekanntlich verschieden ausgelegten Ausdruck zu verstehn. — 
birobon und syn. bidelian c. ablat. Gen. — 2140 dalun thiustron 
s. o. fern-dalu. — 2141 ferriston Sup. zu /er, ferne offenbar mit 
einer Art von Wortspiel, zu dem das angedeutschte fern sich 
von selbst bietet. — 2143 torn stn. Grimm, Zorn in Verbindung 
mit bitan stv. beißen, ein kühner, aber leicht verstandlicher 
Tropus. — 2146 sin-nahti wie sin-weldi gebildet. Es ist bemerkens- 
wert!], mit welchem satten und breiten Pinsel hier und überall, 
wo sich Gelegenheit dazu fiudet, die Schrecknisse der Hölle 
nach christlicher Vorstellung gemalt werden. Im Orig. steht 
bloß ejicientur in tenebras exteriores und ibi erit fletus et Stridor 
dentium. — 2148 ina refl. sich. — dlosian hier «frei machen». — 
2151 magu-jung s. o. 755. 
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It wirdid al so gelöstit, so thu gilobon habas 

an thinumu hugie hardo.» Tlrö sagda hebankuninge 

the ambah tman, alowaldon gode 2155 

thank for thero thiodo, thes he imu at sulikun tharbon 

halp. 
Habda thö giärundid al so he welda, 
säligliko, giwet imu an thena sict thanan, 
wenda an is willeon, thär he welon ehta, 
bu endi bodlös, fand thär barn gisund, 2160 

kindjungan man. Eristes wärun thö 
word gifullöd: he giwald habda 
te tögeanne tökan, so that ni mag gitellian man, 
giahtön obar thesaro erdu, hwat he thurh is enes kraft 
an thero middilgard märida gifrumida, 2165 

wundres gewarhta, hwand al an is giweldi städ, 
himil endi erda. — Thö giw§t imu the helago Krist 
fordwardes faran, fremida alomahttg 
alloro dagö gihwilikes, drohtin the gödo, 
liudeö barnun leof, lörda mid wprdun 2170 

godes willeon gumun, habda imu jungoröno filu 
simbla te gistdon, sälig folk godes, 
mannö meginkraft, managoro theodö 
helag heriskepi, was is helpono g6d, 
mannun mildi. Thö he mit theru menigi quam, 2175 

mit thiu brahtmu that barn godes te bürg theru höhon, 
the neriendo te Näim, thär skolda is namo werdan 
mannon gemärit. Thö gong mahtig tö 
neriendo Krist, antthat he ginähid was, 
heleandero betst. Thö sähun sie thär ön hr§o dragan, 2180 
liflösan likhamon thea liudi förian, 
heran an enaru bärun üt at thera burges dore, 
magujungan man. Thiu mödar after gong 



2156 tharta stf. hier Plur. Mangel, Noth, Nothfall. — 
2170 leof Subst. neutr. «das Liebe, Gute». — 21-74 helag heri- 
skepi, die «Jünger Jesu», die so oft als sein dienstbares Volk 
auftreten, in festem Mannenverhältniss. — helpono von god abh. 
Gen. der Beziehung, Vermittlung. — 2180 hreo stn. Leiche in 
ihrer Ausrüstung zur Bestattung, so daß 2181 lifl. likhamon und 
2182 heran an enaro bärun gleichsam die Glosse dazu bildet. 
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an irö hugi hriwig endi handun slög, 

karöda endi kümda iro kindes dötf, 2185 

idis armskapan. It was ira enag barn, 

siu was im widowa, ne habda wunnea than mer, 

biütan te themu enagun sunie al gilätan, 

wunnea endi willeon, antthat ina iru wurd binam, 

märi metodgiskapu. Megin folgöda, 2190 

burgliudeö gibrak, thär man ina an bäru drög 

jungan man te grabe. Thär ward imu the godes sunu 

mahtig mildi endi te theru möder sprak, 

het that thiu widowa wöp farleti, 

kara after them kinde: «thu skalt her kraft sehan, 2195 

waldandes gewerk. Thi skal hir willeo gistandan, 

frobra for thesumu folke. Ni tharft thu ferah karön 

barnes thines!» Thö he te thero bärun geng, 

giak he ina selbo anthrgn, suno drohtines, 

helagon handun endi ti them helide sprak, 2200 

h£t ina alajungan up ästandan, 

ärisan fan theru restun. The rink up äsat, 

that barn an thero bäru: ward im eft an is briost kuman 

the gest thurh godes kraft endi he tegegnes sprak, 

the man wid is mägös. Thö ina eft thero möder bifalh 2205 

heleandi Krist an hand. Hugi ward iro te fröbru, 

thes wibes an wunneon, hwand iro thär sulik willeo gistöd. 

Fell siu thö the fötun Kristes endi thena folkö drohttn 

loböda for thero liudeö mein gl, hwand he iro #X so liobes 

ferahe 
mundöda wider metodogiskefti. Forstöd siu that he was the 

mahtigo drohtin, 2210 



2184 handun slbg, schlug mit den Händen, rang die Hände. 
Der Dat. ist ebenso instrum. wie locativ gefärbt. — 2186 arm- 
skapan, sk. Adj. Part. praet., = arm, erbarmungswürdig. — enag 
Adj. einzig, von einig, irgend ein, wohl zu unterscheiden. — 
2187 was iru med. =2112. — 2188 al gilätan, alles übertragen, 
nämlich wunnea endi willeon. — 2196 willeo gistandan, zu Stande 
kommen, geschehen. — 2197 frobra s. o. 496. — ferah stn. hier 
ganz unser «Leben» im gew. Sinne. — 2182, 2191, 2198 wech- 
seln $ie st. und schw. Form des Fem. bdra, natürlich in ganz 
gleicher Bedeutung, bloß zur Stilist. Variation. — 2199 ant~ 
hren 3. Praet. S. des stv. ant-hrinan, berühren. — 2210 mundön 
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the helago, the himiles giwaldid, endi that he mahti gi- 

helpan managun 
allun irmintheodon. Thö bigunnun that ahtön managa, 
that wundar, that under thera werode giburida, quädun that 

waldand selbo 
mahtig quämi tharod is menigi wisön endi that he im so 

märean sendi 
wärsagon an thero weroldes rlkea, the im thär sulikan 

willeon frumidi. 2215 
Warth thär thö erl manag egison bifangan, 
that folk ward an forhtun, gisähun thana is ferah egan, 
dages Höht sehan thena the er död fornam, 
an suhtbeddiun swalt, thö was he im eft gisund after thiu, 
kindjung äquiköd. Tho ward that küd obar al 2220 

abaron Israheles. Eeht so tho äband quam, 
so warth thär al gesamnöd seokoro mannö, 
haltero endi häbaro, so hwat thär hwergin was, 
thie lebon under thöm liudiun , endi wurdun thär giledit tö , 
kumana te Kriste, thär he im thurh is kraft mikil 2225 
halp endi sia hölda endi 16t sie eft gihaldana thanan 
wendean an irö willeon. Bi thiu skal man is werk lobdn, 
diurian is dädi, hwand he is drohtin seif, 
mahtig mundboro mannö kunnea, 

liudiö so hwilikun so thär gilöbit tö 2230 

an is word endi an is werk. — Thö was thär werodes so 

filu 



swv. Hilfe leisten c. Dat. der Pers., der Gegenst. worin, mit 
der Prsep. at, bei, an, in. — wider metodo-giskefti setzt der 
Dichter selbständig nach der volkstümlichen Anschauung zu, 
in der doch immer ein gewisses Gegeneinanderspielen des 
Schicksalsbegriffes und der freien Thaten Gottes als Weltregent 
bewußt oder unbewußt festgehalten wird, ohne daß dabei directe 
heidnische Reminiscenzen maßgebend wären. 

2215 sulikan willeon frumidi , auf solche Art, das was er 
wollte, vollzogen. — 2216 egison D. instrum. des swm. egiso 
s. o. 112. — 2219 swalt Praet. des stv. sweltan, sterben s. o. 734. 
— 2221 reht so, «gerade, eben» s. 409. — 2223 hdf Adj. hd. 
hanf, verstümmelt an den Händen, eigentlich einhändig. — 
2224 Zu werdan hier wie oben 369 f. ein activ. und neutral. 
V, im Part. Praet. gefügt. 



HELIAND. 109 

alloro elithiodö kuman te th6m eron Kristes, 

te so mahtiges mundburd. Thö welda he thär ena meri 

lldan, 
the godes sunu mid is jungron aneban Galilealand, 
waldand enna wägöström. Thö höt he that werod 6dar 2235 
fordwerdes faran endi he giwet im fahoro sum 
an enna nakon innan, neriandi Erist, 
släpan sldwörlg. Segel up dädun 
wedarwisa man, letun wind aftar 
manön obar thana meriström, untthat he te middeon 

quam, 2240 

waldand mid is werodu. Thö bigan thes wedares kraft, 
üst up stigan, üdiun wahsan, 
swang giswerk an gimang, the söu ward an hröru, 
wan wind endi watar, werds sorgödun: 
thiu meri warth so mödag , ni wända therö mannö nigen 2245 
lengron libes. Thö sia landes ward 



2232 era stf. hier D. Plur. Neben dem heutigen «Ehre» ist 
auch noch der Begriff «Ehrengeschenk, Verehrung, Wohlthat» 
darin und dieser ist hier gemeint, s. u. mundburd 2233. — 
2233 ena meri, m. stf. niederdeutsch für Landsee noch gewöhn- 
licher als für Meer. Es ist hier wieder der Name, der aller*- 
dings hier auch in der Quelle als schon oft genannt aus gel aßen 
wird, übergangen. — lidan stv. neutral und mit dem Acc. der 
Raumdurchmeßung, wie in unserm «einen Weg gehn» u. s. w. 
— 2235 wägo-ström st na. uneig. Comp, kann hier nicht wie 1153 
sein Syn. aha-strom den Jordan, sondern muß den wallenden 
-See mit seiner Strömung meinen, der ja 1185 auch als flbd 
bezeichnet wird und 2240 als meri-ström. — 2236 fahoro sum, 
fah Adj. gering an Zahl s. o. 1785, sum pron. Adj. einer, ein 
bestimmter aus einer ganzen Anzahl, mit Theilgen. einer von, 
mit ... d. i. er mit wenigen. — 2238 sid-worig s. o. 660. — 
2240 manon swv. hier in ganz sinnlicher Bedeutung: antreiben, 
forttreiben. — te middeon, in die Mitte, wahrscheinlich als 
Dat. des subst. gebrauchten schw. n. von middi zu faßen. — 
2242 üdiun wahsan sc. biyunnun aus bigan. — 2243 an gimang 
Adv. durcheinander. — 2244 wan Prset. des stv. winnan, müh- 
selig, hartnäckig arbeiten = kämpfen. — 2245 modag hier so 
emphatisch als möglich: aufgeregt, wüthend. — 2246 lengron 
Utes (r«n. abh. von wdnian, erwarten, hoffen. Die Beschreibung 
des Sturmes ist, wie scbon von Vielen bemerkt wurde, auch 
ein Stück aus der heimischen Signatur des Gedichtes: die ge- 
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wekidun mid irö wordon endi sagdun im thes wedares kraft , 

bädun that im ginädig neriandi Erist 

wurdi with them watare: «eftha wi skulun her te wundar- 

qualu 
sweltan an theson s£we.» Seif up är6s 22öO 

the godo godes sunu endi te is jungoron sprak, 
het that sie im wedares giwin wiht ni andr&din: 
«te hwi sind gi so forhta? quathe. «Nis iu noh fast hugi, 
gilöbo is iu te luttil. Nis na lang te thiu, 
that thia strömös skulun stilron werdan, 2255 

ge thit wedar wunsam.» Tho he te them winde sprak, 
ge te themu sewa ßö seif endi sie smultro het 
bedie gibärean. Sie gebod löstun, 
waldandes word: wedar stillödun, 

fagar ward an flöde. Thö bigan that folk under im 2260 
werod wundrön endi suma mid wordon sprakun, 
hwilik that so mahtigoro mannö wäri, 
that imu so the wind endi the wäg wordu hördin, 
bedea is gibodskepies. Thö habda sie that barn godes 
ginerit fan thero nödi: the nako furdor skr£d, 2265 

höhhurnit skip, helidös quämun, 



brauchten Bilder sind, wie die Vergleichung der ags. Epik 
darthut, die dafür stilgerechten. Im Original steht nichts als: 
ecce motu8 magnus /actus est in mari. Dafür ist dort sehr an- 
schaulich beschrieben, wie der ermüdete Heiland auf einem 
cervical fest eingeschlafen, was hier gewiss nicht ohne Absicht 
durch das sehr allgemeine stäworig ersetzt ist. Daß er ge- 
schlafen hat, sieht man hier bloß aus wekidun 2247. 

2249 wid, gegen, vor ... — te wundar-qudlu, durch, in einem 
außergewöhnlichen (wundar) Verderben. — 2250 ä-res 3. Prset. 
S. zu ärisan 2202. — 2252 giwin stn. s. o. 2244, Kampf, An- 
sturm. — 2256 ge hier und gleich 2257 (sonst selten) ohne 
vorherg. ge, wie sonst gewöhnlich als die leichteste der Ver- 
bindungspart, gleichwerthiger Satztbeile. — 2260 fagar ueutr. 
des Adj. wie unser «es wurde schön». — 2261 suma s. o. 2236, 
einige, nicht näher bezeichnete. — 2262 that auf das Masc. man 
bezogen, wie unser «das» oder «es». — Gen. manno zu hwüik, 
«was für ein Mann». — 2263 wordu Instrum. auf, durch sein 
Wort. — horian c. Dat. wie immer «gehorchen». Der fcistr. ist 
durch den Gen. gibodskepies 2264 vermittelt, der zur Variation 
sowol des Dat. wie des Instrumentals steht. — 2266 huh-hurnit, 
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liudi te lande, sagdun lof goda, 

märidun is meginkraft. Quam thär mannö filu 

angegin themu godes sunie. He sie gerno antfeng, 

so hwena so thär mit hlntru liugiu helpa söhta, 2270 

lerda sie irö gilöbon endi ir6 likhamon 

handun heida. Nio the man so hardo ni was 

giserid mit suhtiun, thoh ina Satanäses 

feknea jungoron fiundes kraftu 

habdin undar handun endi is hugiskefti, 2275 

giwit äwardit, that he wödeandi 

fori under them folke, thoh im simbla ferh fargaf 

helandeo Krist, ef he te is handun quam, 

dref thie diublös thanan dTohtines kraftu, 

wärun wordon endi im is giwit forgaf, 2280 

let ina than helan wider hetteandun, 



hörn, episches Epitheton zu skip, obgleich hier eigentlich nur 
die kleinste Art der damals gebräuchlichen gemeint, die aber 
auch, soviel man sieht, hohhurnit, mit hochgeschweiftem und 
mit Schnitzwerk verziertem Steven heißen kann, so gut wie die 
größeren. 

2270 su hwena so, das Pron. des Relativsatzes, wie so oft 
durch Attract. dem Nomen gleich an Cas. auf den es sich be- 
zieht. — 2276 äwardit sc. habdin aus 2275. — 2277 Hier 
hat ferh nicht bloß die gewöhnliche, sondern die emphatische, 
d. h. die ursprünglich ihm zukommende Bedeutung: Lebens- 
kraft, die von der Seele ausgeht oder in ihr enthalten ist; 
daher könnte man es hier mit Besinnung, geistige Gesundheit, 
d. h. wirkliches Leben, übertragen, ganz entsprechend giwit 
forgaf 2280. — 2281 hetteandun, «die haßenden» im prägnanten 
Sinne, sind die überirdischen Verfolger, Feinde des Menschen. 
— let helan sc. wesan, heilte, rettete ihn. — wider = wid, gegen, 
vor . . . Bemerkenswerth ist, wie der Dichter das Cap. 54 seiner 
Quelle, ubi curavit trans fretum daemoniacum, qui in monumentis 
manebat, behandelt hat. Daß die monumenta, die dort zur Sce- 
nerie so wesentlich gehören, ganz weggelaßen sind, ist begreif- 
lich. Aber es ist noch ganz anderes geschehen: die dort so 
schroff individualisierte Begebenheit ist hier gleichsam in das 
allgemeine verflüchtigt: es ist ein Beispiel daraus geworden 
statt anderer, wie Christus solche Geistesgestörte zu heilen 
pflegte. Damit ist natürlich auch alles weitere, was der kirch- 
lich volksthümlichen Phantasie so großen und bleibenden Ein- 
druck zu machen pflegte, die greges porcorum u. s. w. weg- 
gefallen und gewiss nicht zum Nachtheil für die würdige, echt 
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gaf im with thie fiund fridu, endi im ford giwet 
an so hwilik therö landö, so im than lioböst was. 



VII. 

So deda the drohtines sunu dagö gihwilikes 
göd werk mid is jungoron, so neo Judeon umbi that 2285 
an thie is mikilun mäht thiu mer ni gilöbdun, 
that he alowaldo alles wäri, 
landes endi liudeö. Thes sie noh Ion nimat, 
widana wraksid, thes sia thär that giwin dribun 
with selban thana drohtines sunu. Thö he im mid is gi- 

sidun giwet 2290 

eft an Galileoland, godes egan bafn, 
för im eft te tliem friundun thär he äfödid was, 
endi al under is kunnie kindjung äwöhs 
the hfclago heleand. Umbi ina heriskepi, 
theoda thrungun; thär was thegan manag 2295 

so sälig under them gisidie. Thär drögun enna siokan man 
erlös an irö armon, weldun ina for ögun Kristes 
brengean, for that barn godes. Was im bötöno tharf, 
that ina gih^ldi hebanes waldand, 

mannö mundboro, the was er so managan dag 2300 

liduwastmon belamöd, ni mahta is likhamon 



epische Haltung des Gedichtes und als ein Zeugniss des wirk- 
lich geläuterten Geschmackes des geistlichen Dichters, das sich 
unter seinen Standesgenoßen im Mittelalter nicht so leicht 
wiederfinden dürfte. 

2285 — 86 so neo — ni thiu mtr, so daß, mit solchem Erfolge, 
durchaus nicht um so stärker, d. h. ebenso wenig. — 2289 widana 
wraksid stm. s. o. 554. Diese ganz in dem Gedankengange 
der allgemein kirchlichen Anschauung dieser Zeit, aber ganz 
kurz gehaltene Bemerkung über die Geschicke des jüd. Volkes 
nach Christus hat der Dichter, wie es scheint, an dieser Stelle 
selbständig einflechten zu müßen geglaubt. — thes, «weil», dafür 
daß. — giwin dribun, Streit, Kampf aufnahmen. — 2295 thär was 
thegan manag so sälig ■= sälig gesidi gbdoro mannö 2091. — 
2298 bbta stf. Beßerung, Heilung, Abhilfe, hier als Plur. von 
tharf, Bedürfniss. — 2300 the auf im und ina in 2298 — 99 
bezogen. — 2301 liduwastum stm. freie Entfaltung, Gebrauch 
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wihti giwaldan. Than was thär werodes s6 filo, 
that sie ina for that barn godes brengean ni mahtun, 
githringan thurh thia thioda, that sie so thurftiges 
sunnia gisagdin. Thö giwet imu an enna seli innan 2305 
h&leando Krist, hwarf warth thär umbi, 
meginthiodö gimang. Thö bigunnun thia man sprekan, 
the thena lefna lamon lango fordun, 
bärnn mid is beddiu, hw6 sie ina gidrögin for that barn 

godes, 
an that werod innan, thär ina waldand Krist 2310 

selbo gesäwi. Thö göngun thie gisidös tö, 
höbun mid irö handun, endi uppan that hüs stigun, 
slitun thena seli obana endi ina mit selon letun 
an thana rakud innan, thär the rikeo was, 
knningö kraftigöst. Eeht so he ina kuman gisah 2315 

thurh thes hüses hröst, so he thö an irö hugi forstöd, 
an therö mannö mödsebon, that sie mikilna te imu 
gilöbon habdun. Thö he for then liudeon sprak, 
quath that he thana seokon man sundeöno tömean, 
lätan welda. Thö spräkun im eft thea liudi angegin, 2320 
gramherte Judeon, thea thes godes barnes 
word aftarwarödun, quädun that that ni mahti giwerdan so, 
grimwerk fargeban, butan god eno, 
waldand thesaro weroldes. Thö habda eft is word garo 
mahtig barn godes: «ik gidön that, quathe, an thesum 

manne skin, 2325 



der Glieder, hier wie so oft dergl. uns als abstract geltende 
Begriffe im Plur. gebraucht. Der Dat. als Locat. : an. 

2302 ni — wihti zus. ganz und gar nicht. — giwaldan c. Gen. 
beherrschen, regieren. — 2305 sunnia stf. das hd. Wort nur in 
dem iatin. sunna, sunnis der Rechtssprache erhalten, urkundliche 
wahrhafte Angabe des Gebrechens oder das Gebrechen, das 
was hinderlich ist, selbst. — 2308 lefna lamon = 2096. — 
lango, seit langem. — 2316 kröst stn. Sparrwerk, erscheint nur 
noch im Ags., geht auf das goth. hröt zurück. — 2319 sundeöno 
Abi. Gen. zu tömean swv. leer, ledig machen; zu lätan ist aus 
tömean ein adject. Begriff, etwa sikoran wesan, zu ergänzen. — 
2323 grimwerk stn. haßenswerthe, strafbare Thaten, d. h. Sünde. 
— 2325 ik gidön, ich werde thun. Hier dön t nicht dum, wegen 
des folgenden Dental th. — skin subst. Adj. wie torn, reht u. s. w. 

HSIilAVO. 8 
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the her so seok ligid an thesumu seli innan, 

te wundron giwegit, 'that ik giwald hebbiu 

sundea te fargebanne endi 6k siokon man 

te gehfcleanne, sd ik ina hrinan ni tharf.» 

Manöda ina thö the märeo drohtin 2330 

liggeandan lamon, het ina for th&m liudiun ästandan 

up aloh&an, endi het ina an is ahslun niman 

is bedgiwädi te baka. He that gibod lesta 

sniumo for themu gisidea endi g£ng im eft gisund thanan, 

hei fan themu hüse. Thö thes so manag hgdin man, 2335 

werös wundrödun, quädun that imu waldand seif, 

god alomahtig fargeban habdi 

meron mahti than elkor enigum mannes sunie, 

kraft endi kunsti. Sie ni weldun antkennian thoh 

Judeoliudi, that he god wäri, 2340 

ne gilöbdun is ler on, ak habdun im lfcdan strid, 

wunnun wider is wordon, thes sie werk hlutun, 

l&dlik löngeld endi so noh lango skulun, 

thes sie ni weldun hörean hebankuninge , 

Kristes l&ron, thea he küdda obar al 2345 

wido after thesaro weroldi endi let sie is werk sehan 

allaro dagö gehwilikes, is dädi skawdn, 



als Adj. offenkundig s. o. 647; skin dort eine sehr beliebte 
Fügung der ganzen altern hd. und nd. Sprache, offenbaren, 
darlegen. 

2327 wegian swv. quälen, peinigen. — te wundron Adv. über- 
mäßig. — 2329 «6, in seiner elastischen Verwendung: da doch, 
während, obgleich. — 2333 bak n. Rücken, te baka niman y 
auf sich nehmen , es fortzutragen. — 2335 hedin hier zuerst ; 
bei allen Deutschen derselbe schon im goth. Christenthum ein- 
geführte Ausdruck für paganus = gentilis. Der Form nach ist 
A. Adj. daher: «heidnischer Mann». — 2338 elkor s. o. 207. — 
2342 werk hier in dem emphat. Sinn: Mühsal, Notb, 2346 da- 
gegen im indifferenten Sinn: Arbeit, That. — hlutun 3. Plur. 
Praet. des stv. hliotan, «erlösen», erlangen. — thes 2342, 44 wie 
gew. «darum, deshalb, weil», auch hier wieder derselbe Ge- 
danke wie o. 2288 , so daß hier oder dort der Verdacht eines 
späteren Einschiebsels nicht ganz ferne liegt, wenn man nicht 
dem Dichter eine in gewissen Kreisen der damaligen fränkischen 
Kirche deutlich wahrnehmbare besondere Verbitterung gegen 
die Juden zutrauen will. — 2343 lön-geld, echtes tautol. Comp. 
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• 

hörian is helag word the he te helpu gisprak r 

mannö barnun, endi so manag mahtlglik 

t£kan gitögda, that sie gitrüödin thiu bet, 2350 

gilöbdin an is löra. He so managan likhamon 

balosuhteö antband endi böta giskerida, 

fargaf fegiun ferah, them the füsid was, 

helid an helsid, than gideda ina the hfcland seif, 

Krist.thurh is kraft mikil quikan aftar döda, 2355 

16t ina an thesaro weroldi ford wunneöno niotan. 

S6 heida he thea haiton man endi thie habun so seif, 

bötta them thar blinde wärun, 16t sie that berhta lioht, 

sinskönl sehan, sundea lösda, 

gumöno grimwerk. Ni was gio Judeöno bi thiu, 2360 

lgdes liudskepies gilöbo thiu betara 

an thana helagon Krist, ak habdun im hardana möd, 

swido starkan strld, forstandan ni weldun, 

that sia habdun fargangan fiundon an willeon 

liudi mid ir6 gilöbun. Ni was gio thiu latoro bi thiu 2365 

sunu drohtines, ak he sagda mid wordon, 

hwö sie skoldin gihalön himiles riki, 

lfcrda after them lande, habda imu therö liudiö so filu 

giwendid mid is wordon, that imu werod mikil 

folk folgöda endi he im filo sagda 2370 

bi bilidon that barn godes, thes sie ni mahtun an irö 

brioston farstandan, 

■ • , 

2350 thiu bet, b. Adv. zu wel, Comp, nm so beßer. — 
2352 8kerian swv. zutb eilen s. o. 164, gi ist hier zugesetzt, weil 
alle die andern herum stehenden componierten Verba ant-band, 
far-<jaf eben darum Verba perfecta sind und die Concinnität so 
gewahrt wird. — 2355 quik Adj. lebendig: d. h. er heilte 
Kranke und erweckte Todte v — 2358 them thdr, denen die, mit 
gew. Attract. ; thar, die solchen Relativen so gern zugesetzte 
Ortspartikel, die dann wie unser «der da ist» ihre specifiscbe 
Bedeutung ganz abschwächt. — 2359 sin-skoni abstr. Fem. wie 
sin-nahti, -weldi u. s. w. gebildet, die dauernde, ewige Schön- 
heit. — 2364 wird gew. nach Schindler forfangan für fargangan 
beider Hds. gesetzt, und wol mit Recht : forf. hier dann medial, 
sich verfangen, verwickeln, wahrscheinlich stand fiundo an 
willeon, in die Abhängigkeit (eig. das was beliebt), obgleich 
auch der Dat. als eine Art Dat. commodi oder auch locat. 
Dativ, wie 2510, sich begreifen läßt. 

8* 
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tindarhuggian an irö herton, er it im the helago Krist 

©bar that erlö folk oponun wordtrn 

thurh is selbes kraft seggjan welda, 

märean hwat he menda. Thar ina megin umbi 2375 

thioda thrungun, was im tharf mikil 

te gihörianne hebankuninges 

warfastun word. He stöd imu th6 bi enes watares Stade, 

»i welda th6 bi themu githringe obar that thegnö folk 

an themu lande uppan thia lera küdian, 2390 

ak geng imu th6 the gödo endi is jungron mid imu, 

fridubarn godes, themu flöde nähor 

an en skip innan endi it skaldan het 

landa rumor, that ina thea liudi s6 filo, 

thioda ni thrungi. Stöd thegan manag, 2385 

werod bi them watare, thär waldand Krist 

obar that liudeö folk lera sagda. 

«Hwat, ik iu seggian mag, gisidös mine, 

hwö imu en erl bigan an erdu sehan 

hrfcn korni mid is handun. Sum it an hardan st£n 2390 

obanwardan ffel, erdun ni habda, 

that it thär ni mahti wahsan eftha wurteö gifähan, 

kinan eftha bikliban, ak warth that körn farloran 



2378 wur/ast Adj. wahrhaftig. Die schwache Form wegen 
des vorherg. im Gen. stehenden Subst. — 2384 rumor Adv. 
Comp, zum Adj. rwwi, entfernt. — filu hier als Steigerungsadv. 
zu thrungi, sehr: aus thrungi ist zu liudi der Plur. thrungin zu 
nehmen. — 2388 hwat, wie so oft im Beginn eines größeren 
Abschnitts der Erzählung s. o. 556. — 2389 sehan stv. säen 
= goth. saian, wie knegan ein knaian voraussetzt. — 2390 hren 
korni stn. Korn, Getreide, meint immer die in der Gegend und 
Zeit übliche Hauptfrucht. Daß bis zu dieser Parabel vom Säe- 
mann der Dichter nicht weniger als Cap. 56 — 70 seines Tat. 
ganz übergangen hat, ist schon öfters bemerkt worden. Die 
innere Begründung dafür bat Schulte in seiner in der Einleitung 
angeführten Schrift mit warmem Verständniss entwickelt. — 
sum it: neben sum kann der Th eil begriff ebensowol im Gen. wie 
im gleichgeordneten Casus stehn; wir müßen uns partitiv aus- 
drücken : einiges, gewisses-. davon. — 2389 u. 91 erda, wie auch 
hochd. bald stark, bald schwach decl. — 2391 obanwardan 
Adj. gefaßt, der oben darauf liegt, nach oben gekehrt ist. — 
2393 körn synonym zu kurni. 
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that thär an theru leiun gilag. Sum it eft an land bifel, 

an erdon adalkunnies, bigan imu after thiu 2395 

wahsan wänliko endi wurted fähan, 

löd an lustun: was that land so göd 

franisko gifehod. Sum it eft bifallan ward 

an $na starka stratun, thär stöpon g&igun, 

hrossö höfsläga endi helidö träda, 2400 

ward imu thär an erdu endi eft up gigeng, 

bigan im an them wege wahsan. Thö it eft thes werodes 

farnam, 
thes folkes fard mikil endi fuglös äläsun, 
that is them ekson wiht after ni mösta 
werdan te willeon, thes thär an ttiena weg bifel. 2405 
Sum ward it than bifallan thär so filu stödun 
thikkero thorno an themu dage, 
ward imu thär an erdu endi eft up gigeng, 
ken imu thär endi kliböda. Thö slögun thär eft krud an 

gimang, 
weridun imuthana wastom: habda it thes waldes hlea 2410 
foranaobarfangan, that it ni mahta te enigaro frumu werdan, 



2395 adalkunni stn. edel es, gutes Geschlecht, Art, wie 801 
wif adalk. der Gen. der erklärenden Bezeichnung. — 2396 wan- 
liko Adv. auf schöne, gefällige Art. — wurteo Gen. von fdkan 
abhängig, Wurzel faßen. — 2397 lud 3. Prot. S. zu liudan, 
wachsen, gedeihen. — 2398 franisko Adv. von froho, fräho, 
Herr, abgeleitet, ganz so übertragen wie unser «herrlich», was 
freilich mit Herr direct nichts zu thun hat. — gifehön swv. mit 
Freude bringenden Dingen versehen, ausstatten. — bifallan 
ward 8. o. 2224. — 2399 starka stratun , eine fest gestampfte, 
viel betretene. — 2400 trdda stf. hier Spur des menschlichen 
Fußes im Gegensatz zu sldga, während tr. auch sonst die thie- 
rische Spur bezeichnet. — 2401 ward imu med. — an erdu, es 
gelangte in, zu Erdboden. — 2404 ekso swm. zu egan, Eigen- 
thümer, noch jetzt Nd. als Egse, Erbegse. — 2405 thes in 
gleichem Cas. wie w, das selbst von wiht abhängig, wozu es 
als relatives Nebenglied gehört. — 2407 an themu dage, aus- 
führliche Formel zur Füllung des Verses für das gewöhnliche 
tho, natürlich ruht der Nachdruck auf themu, das deshalb Haupt- 
reimstab. — 2409 slahan wird hier wol unserm ausschlagen, 
von Pflanzen gebraucht, entsprechen. — an gimang, durch- 
einander. — 2411 forana =foran, zuvor, ehe es kräftig werden 
konnte. 
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ef it thea thornös so thringau möstin.» 

Thö sätun endi swigöchin gisidös Kristes, 

wordspäha werös, was im wundar mikil, 

bi hwilikun bilidon that barn godes 2415 

sulik södlik spei seggiali bigunni. 

Thö bigan is therö erlö ön fragöian 

holdan hörron, hnegimu tegegnes 

tulgo werdliko: «hwat, thu giwald habes 

ge an himile ge an erdu, . belag drohtin, 2420 

uppa endi nidara bist thu alowaldo 

gumöno gestö endi wi thlne jungoron sind 

an üsumu hugi holda. Hörro the gödo, 

ef it thin willeo si, lat üs thinero wordö thär 

endi gihdrian, that wi it after thi al 2425 

kristinfolke küdean mötin. 

Wi witun, that thinun wordon wärlik bilidi 

forth folgöiad endi üs is firinun tharf , 

that wi thin word endi thin werk , hwand it al fon sulikumu 

giwittie kumit, 
that wi it an thesumu lande at thi linön mötin.'» 2430 
Thö im eft tegegnes gumöno betsta 
andwordi gisprak: «ni mönda ik elkor wiht 
te bidernianne dadeö minero, 
wordö eftha werkö: thit skulun gi witan alle 
jungoron mine, hwand iu fargeban habad 2435 

waldand thesaro weroldes, that gi witan mötun 
an iwun hugiskeftiun himilisk girüni; 



2412 ef enthält hier wie so oft das ältere obe, ob nur eine 
scheinbare Hypothese: factisch ist der angenommene Fall ein- 
getreten. — 2415 bilidi hier und bes. 2427 wie immer Bild, 
Gleichniss, das einen tiefern Sinn hat. — 6t, zu, wegen. — 
2417 ü Gen. von frdgon abhängig: darum, darüber. — 2419 tulgo 
werdfiko, sehr wurdevoll : die gute Sitte der höchsten gebildeten 
Kreise immer als nothwendige Mitgift dieser epischen Helden 
festgehalten. — 2421 uppa endi nidara subj. zu dem himile endi 
erdu, oben und hienieden. — 2426 kristin Adj. wie hedin gebr. 
— 2428 firinun D. PI. des stf. firina, das was über das rechte 
Maß hinausgeht, Vergehen u. s. w. (s. o. 28), hier wie viele 
derartige Ausdrücke bloß allgemein steigernd: sehr. — 2430 at 
thi, bei dir, in dem mündlichen Verkehr mit dir = von dir. 
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them 6drum skal man bi bilidon that gibod godes 

wordun wisian. Nu williu ik iu te w&ron h£r 

märean, hwat ik menda, that gi mina thiu bet 2440 

obar al thit landskepi l&ra farstandan. 

That säd, that ik iu sagda, that is selbes word, 

thiu helaga l&ra hebankuninges , 

hw6 man thea märian skal obar thesan middilgard, 

wido after thesaro weroldi. Werös sind im gihugide 2445 

man misliko. Sum sulikon mod dregit, 

harda hugiskefti endi hrGan sebon, 

that ina ni giwerdöd, that he it be iwun wordon due, 

that he thesa mina lera ford l&stian willie, 

ak werdad thar ßö farlorana l£ra mina, 2450 

godes ambusni, endi iwaro gumöno word 

an them ubilon manne, so ik iu &r sagda, 

that that körn farwarth, that thar mit kidun ni mahta 

an themu stene uppan stedihaft werdan. 

So wirdid al farloran * edüero spräka, 2455 

ärundi godes, so hwat so man them ubilon manne 

wordun giwisid endi he it an thea wirson hand, 

under fiundö folk fard gikiusid 

an godes unwilleon endi an gramöno hröm 

endi an üures farm: forth skal he hetean 2460 

mid is briosthugiu br&da lögna. 



2440 mina zu lera 2441. — 2445 — 46 misliko — gihugide s. 0. 
1877. — sulikon entspricht dem mislik und schon deshalb ist der 
Versuch, das in der einen Hds. durch einen bloßen Schreibe- 
fehler stehende sunkan zu erhalten nicht berechtigt: noch weniger 
die davon versuchte Erklärung, die im vollsten Gegensatz zu 
der 2447 bezeichneten Gemüthsart stehen würde. — 2451 iwaro 
gumöno in einer allen altern germ. Sprachen geläufigen Attract. 
das Pron. pers. das man hier erwartet, in das Pron. possess. 
verwandelt, iwaro für iwar. — 2457 he it, wenn it nicht ge- 
tilgt werden soll, wodurch der ganze Ausdruck an stilistischer 
Rundung gewinnen würde, muß dazu ein aus dem Zusammenhang 
allerdings leicht zu ergänzendes Verbum, etwa Huhid, gezogen 
werden: an thea wirson h. schlechte (Unke) Hand (s. o. 1778), 
schlechte Seite ziehen, es ins schlechte verkehren. — 2459 gra- 
möno hröm, Freude, Jubel der Teufel. — 2460 hetean swv. 
haßen, hauend empfinden. — 2461 breda lögna, l. stf. gebildet 
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Nio gi an thesumtt laude thiu les lera mina 

wordun ni wisead: is theses werodes s6 filu, 

erlö after theearo erdun, bistäd thar 6dar man, 

the is jung endi glau endi habed imu gftdan möd, 2465 

spräköno spahi, endi wet iwaro spellö gesk6d, 

hugid is thau an is herton endi hörit thar mid is örun tö 

swido niudliko endi nähor sted, 

an is briost hledit that gibod godes, 

lindd endi lestid. Ist is gilöbo so g6d, 2470 

talöd imu, hwö he ödrana eft gihwerbie 

mendadigan man, that is möd drage 

hlutra trewa te hebankuninge. 

Than bredid an thes breoston that gibod godes, 

the lubigo gelöbo, so an themu lande duod 2475 

that körn mit kidon, thar it gikrund habed 

endi imu thiu wurd bihagöd endi wedares gang, 

regin endi sunna, that it is reht habat. 

So duot thiu godes lera an themu gödon manne 

dages endi nahtes endi gangid imu diubal fer, 2480 

wrfcda wihti, endi the ward godes 

nähor mikilu nahtes endi dages, 



wie ho/na 746, Flamme, Gluth, bred übertragen ausgedehnt, 
mächtig. 

2462 Nio thiu les unregelm. Adv. Comp, eines verlorenen 
Pos. ni, durchaus nicht, desto minder nicht = Nichts desto 
weniger. — 2464 bisten wörtlich «daneben stehn», außer dem 
schon genannten vorhanden sein. — 2467 hugid w, daran. 

— 2468 ndkor sten, näher treten, wie sten die Begriffe stehn, 
neutral, und sich stellen, activ, immer in sich vereint. — 
2469 hladan hier wie sonst in der allgemeinen Bedeutung etwas 
auf sich nehmen. — 2475 lubigo s. o. 1221. — 2476 gikrund 
stn. ein noch unerklärtes Wort, wahrscheinlich mit dem hd. 
Krume, Ackerkrume, gleich von Bedeutung und Stamm. — 
2477 wurd stf. homon. zu w. Schicksalsgöttin, Schicksal, ein 
specif. noch jetzt lebendiger niederd. Ausdruck, aufgeschüttetes, 
angeschwemmtes Erdreich, also fruchtbares Land = Marschland. 

— 2481 ward godes, d. i. Engel, gute Engel im Gegensatz zu dem 
diubal und seinem Gelichter, den wreda wihti. Zwar ist zunächst 
nur einer genannt, aber der darauf bezogene Plur. zeigt, daß 
sie, wie die bösen Geister, in der Mehrzahl gedacht werden. 
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antthat sie ina brengeat, that thar bödiu wirdid 

ja thiu lfcra te frumu liudeö barnun, 

the fon is müde kumid, giak wirdid the man gode. 2485 

Habad so gewehslöd te thesaro weroldstimdu 

mid is hugiskeftiun himilrikeas gifL61, 

welöno thana möstan, fand im an giwald godes, 

tionöno tomig. Trewa sint so göda 

gumöno gihwilikum, so nis goldes hord 2490 

gilik sulikumu gilöbon. Wesad iwaro 16röno ford 

mankunnea milde! sie sint so misllka 

helidös gihugide, sum habed irö hardan strid, 

wr&dan willeon, wankolna hugi, 

is imu feknes ful endi firinwerkö. 2495 

Than biginnid imu thunkian, than he under thero thiodu 

stad 
endi thär gihörid obar hlust mikil 

thea godes lera, than thnnkid imn, that he sie gerno ford 
löstian willie. Than biginnid imu thiu löra godes 
an is hugi haftön , antthat imu than eft an hand kumit 2500 
fehu ti giförea endi fremidi skat. 
Than farl&dead ina l&da wihti, 
than he imu farfähid an fehugiri, 
aleskit thena gilöbon: than was imu that luttil fruma, 
that he it gio an is herton gihugid, ef he it haldan ni 

wili. 2505 

That is so the wastom, the an them wege bigan 
liodan an themu lande, thö farnam ina eft therö liudeö fard. 



2483 «te, d. i. das Wort Gottes und der Schutzengel. — 
brengean, «bringen», d. i. dazu bringen, machen, soweit fortreißen. 
— 2485 werdan c. D. einem zugänglich werden, Eigenthum 
eines werden. — 2486 gewehslöd s. o. 2104, hier «eintauschen», 
te y «für». — 2489 tionöno tomig Adj. frei, von c. abl. Gen. 
tionöno s. o. 1016. — 2492 — 93 sie sint so mislika helidös gihugide 
zusammengeworfen aus sie sint so mislika gihugide (Part. Prot, 
im adjeetivischen Gebrauch, gesinnt) nnd helidös, die Leute 
sint so mislika gih. — 2493 sum irö 8. o. 2390. — 2495 is imu 
medial. — 2497 hlust stn. Gehör und der gehörte Laut; otar y 
die Daner des Vorgangs bez. während: otar hlust mikil, sehr 
laut, vernehmlich. — 2505 gio, «je» einmal, irgend einmal. — 
2507 liodan s. o. 2397. — far-niman wie gewöhnlich mit nach- 
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So duot thea meginsundeon an thes mannes hügi 

thea godes lera, ef he is ni gömid wel, 

elkor bifelliat sie ina ferne te bödme, 2510 

an thana hetan hei, thär he hebankuninge ni wirdit 

furdor te frumu, ak ina fiund skulun 

witiu gewaragean. Simla gi mid wordun ford 

leread an thesumu lande! . Ik kan thesaro liudeö hugi, 

so misllkan mödsebon mann6 konnies, 25 15 

so wanda wisa 

Sum habad al te thiu is möd gilätan endi mer sorgöd, 

hwo he that bihalde, than hwo he hebankuninges 

willeon giwirkie: bi thiu thär ni wahsan mag 

that helaga gebod godes, thoh it thär ähaftan mugi, 2520 

wurteon biwerpan, hwand it the welo thringit, 

so samo so that krüd endi the thorn that körn antfähad 

weread imu thena wastom, so duot the welo manne, 

giheftid is herta, that he it gihüggian ni möt, 

the man an is möde thes he mest bitharf, 2525 

hwö he that giwirkie, than lang he an thesaro weroldi si, 



drücklichster negativer Bedeutung der Vorsetzpart, far-, weg- 
nehmen, zerstören. 

2508 meginsundia verstärktes sundia. sundeon N. PI. des hier 
schwach flect. fem. s. — duot kann der Form nach 3. Sing, und 
alle drei Pers. des PI. sein, duot sc. zerstört. — 2509 gomian c. 
Gen. des Obj. is, seiner. — 2510 elkor, sonst, d. h. wenn er das 
verabsäumt. — bifellian=fellian, niederwerfen. — ferne te bödme, 
bodom stm. Boden, Grund, ferne local. Dat. zu bödme, wofür 
ebenso gut der erklärende Gen. stehen könnte fernes (/era» 
hei wie gewöhnlich). — 2511 hei hier zum Zeichen, wie schwach 
schon die heidnische Reminisoenz in diesem altheidnischen Aus- 
druck war, als Masc. — 2516 wand Adj. dessen Negat. unwand 
s. o. 70. Hier fehlt durch Versehen der einen an dieser Stelle 
allein vorhandenen Hds. der zweite Halbvers, für den man 
verschiedene Ergänzungen vorgeschlagen hat, ohne die aber der 
Sinn doch bestehn kann. — 2518 In diesem Vers ist aus gleicher 
Veranlaßung etwas ausgefallen, und hier zur Ergänzung des 
Sinnes am besten nach bihalde ein than als einzuschieben un- 
erläßlich, that bedarf im Hinblick auf te thiu 2517 keines Zu- 
satzes: das, was^er hat. — 2521 biwerpan, «um sich werfen», 
sich verbreiten, wurteon instr. Dat. mit seinen Wurzeln. — 
2522 ant-fdhan hier nicht empfangen", sondern umfaßen. — 
2526 than lang he . . ., so lange als . . . 
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that he te öwandage aftar möti 

hebbean thurh is herron thank himiles riki, 

s6 endilösan welon, so that ni mag enig man 

witan an thesaro weroldi. Nio he so wido ni kan 2530 

te githenkianne thegan an is möde, 

that it bihaldan mugi herta thes mannes, 

that he that bi wäron witi, hwat waldand god habed 

godes gigerwit, that al geginwerd sted 

mannö so hwilikumu, so ina her minniöd wel 2535 

endi selbo te thiu is seola gihaldit, 

that he an lioht godes lidan möti.» 

S6 wlsda he thö mid wordun. Stöd werod mikil 

umbi that barn godes, gihördun ina bi bilidon filu 

umbi thesaro weroldes giwänd wordon tellian. 2540 

Quath that im 6k en adales man an is akkar säidi 

hluttar körn hreni hahdon sinun, 

welda imu thär so wunsames wastmes tilian, 

fagares fruhtes: «thö geng thär is fiund aftar 

thurh dernean hugi endi it al mid durdu obarseu, 2545 

mid weodu wirsiston. Thö wöhsun sie bediu, 

ge that körn ge that krüd. So quämun gangan 



2527 ewandag s. o. 58G — 2528 thurh is h. th. nach dem 
Willen, mit Gunst seines Herrn, Gottes. — 2530, 31 hier das 
mit Praep. verbundene Ger. ti githenkianne auszudenken von kan 
versteht abh. während sonst der einfache Inf. genügt, aber die 
emphat. Bedeutung der Phrase: er ist durchaus, ganz und gar 
nicht geistig im Stande (kan) te, für diese Aufgabe, dadurch 
erhöht. — so tuido verbindet man am natürlichsten mit gith. — 
2533, 34 that — that, zwei unter sich wieder von einander ab- 
hängige Folgesätze nach beliebter Weise durch that verbunden, 
wofür wir das zweite Mal lieber «so daß» setzen würden. — 
2535 so hwilikumu «6, jedem, der. — 2540 giwand s. o. 268. — 

2541 6k, «auch», unter anderm. — im gehört medial zu säidi, 
hier von dem schw. v. sdian neben dem st. sehan 2389. — 

2542 hluttar körn hreni pleon. das hren k. in 2390 steigernd. 
— 2544 /ruht sonst stf. hier durch den Gen. in es scheinbar 
ins Masc. verwandelt, /ruht wieder die niederd. und hd. orts- 
übliche Hauptgetreideart. — aftar hier in energisch sinnlich- 
ster Bedeutung: hinten nach. — 2545 öbarseu Prset. des stv. 
öbar-sehan oder, woraus sich das u erklärt, öbarsevcan, über- 
säen. 
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is hagastaldös te hüs, irö herron sagdun, 

thegnös irö theodne thrlstiun wordon: 

«hwat, thu säidös hluttar körn, hörro the gödo, 2550 

önfald an thlnan akkar, nu ni gisihid önig erlö than mör 

weodes wahsan. Hwö mahta that gewerdan so?» 

Thö sprak eft the adales man thöm erlon tegegnes, 

thiodan wid is thegnös, quath that he it mahti under- 

thenkian wel, 
that imu thär unhold man aftar säida 2555 

fiund fekni krüd: «ne gionsta mi therö fruhteö wel, 
äwerda mi thena wastum.» Thö thär eft wini sprakun 
is jungoron tegegnes, quädun that sia thär weidin gangan t6, 
kuman mit kraftu endi lösean that krüd thanan, 
halön it mid irö handun. Thö sprak im eft irö herro 

angegin : 2560 

«ni williu ik that gi wiodön, quathe, hwand gi hiwardön 

ni mugun, 
gigömean an iwumu gange, thoh gi it gerno ni duan, 
ni gi thes kornes te filu kidö äwerdiat, 
fellead under iwa föti. Läte man sie forth hinan 
bediu wahsan und ör bewöd kume 2565 

endi an themu felde sint fruhti rlpia, 



2548 kaga-stald, unser «Hagestolz», stm. junger, arbeits- 
(und natürlich auch waffen-) tüchtiger Mann, hier freigebomer 
Knecht, die ebenso gut thegnos wie jungron und wini genannt 
werden dürfen. — 2550 säidös s. o. 2541. — 2551 enfald = 
hluttar hren k, — mir weodes, mehr, größere Massen von W. 
enig erlö ni gisihid than mer w. w. kein Mensch sieht größere 
Massen von W. wachsen, sc. als hier sich zeigen. — 2552 hwö 
Instr. von hwat, wodurch. — 2556 gionsta Prset. des unregelm. 
(PrsBteritopr.) V. gi-unnan, g-önnen. — 2557 äwerda synk. Fraßt, 
zu d-werdian, ä-wardian, verderben. — 2559 lösean, «lösen», 
d. h. herausmachen. — that krüd = 2556 fekni krud, das schäd- 
liche, bösartige Gewächs. — 2561 wiodön swv. von wiod, mit 
derselben der ganzen d. Sprache beliebten Brachylogie, wie hd. 
fillan, das Fell abziehen, oder unser «köpfen», «haaren» u. s. w. 
— 2563 gehört te filu kxdö thes kornes zusammen. — 2564 leite 
man mit emphat. nachgest indef. Pron. wozu hier man schon 
geworden. — 2565 und er, bis daß ... er ganz so wie hwan er 
verwandt. 
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arwa an them akkare. Than faran wi thar alla t6, 

halön it mid üson handun endi that hren kumi 

lesan sübro tesamne endi it an minan seli duan, 

hebbean it thär gihaldan, that it hwergin ni mugi 2570 

wiht äwerdian, endi that wiod niman, 

bindan it te burdinniun endi werpan it an bittar fiur, 

lätan it thfcr halöian heta lögna, 

eld unfödi.» Thö stöd erl manag, 

thegnös thagöndi, hwat theodgumo, 2575 

märi mahtig Krist mgnean weldi, 

böknian mit thiu bilidiu barno rikiost. 

Bädun thö so gerno gödan drohtin 

antlükan thea lera, that sie möstin thea liudi forth 

helaga hörian. Th6 sprak im eft irö h&rro angegin, 2580 

maxi mahtig Krist: «that is, quathe, mannes sunu, 

ik selbo bium that thltr säiu endi sint these säliga man 



2567 arwa zu am, -o Adj. zu aran, bestellbar, hier zum 
Einheimsen bereit, syn. mit ripi, reif. — faran wi und alle 
folgenden Verbalformen in -an 1. Pers. Conj. als Jussiv. — 
2569 an minan seli ist ein deutlicher Beweis, wenn es dessen 
noch bedürfte, daß das sächs. Haus alle verschiedenen Theile 
seines Innern unter einem Dache beschloß und daß daher seli 
hier im Gegensatz zu seinem gew. specif. Sinn, hier Haus im 
Allg. bezeichnet. — 2570 hwergin ni wiht, eig. nirgends etwas, 
hwergin verstärkt aber in solchen Verb, mit der Negat. häufig 
bloß diese, ohne seine locale Bedeutung hervorzukehren, ist 
also so viel wie neo oder nio. — 2572 bittar ist ebenso das 
ep. naturale von fiur, wie het. — 2574 Hier nach dem üblichen 
Stil des Gedichtes eine Menge von Syn.. für Feuer, wovon eld 
un-fbdi gleichfalls eine sehr natürliche Bezeichnung: das sich 
nicht fbdian, sättigen, kann. Der rhetor. Grund dieser Häufung 
ist hier leicht zu entdecken: das irdische Feuer ist hier ja 
symbolisch für das Höllenfeuer, dessen Intensität immer so 
stark als möglich gemalt wird. — 2580 helaga zu sie Acc. S. 
Fem. d. i. die Lehre. — 2582 ik bium that thär säiu, that, «es», 
mit dem rel. thär, «der» s. o. 2358. Die 1. Pers. säiu nach 
der gew. deutschen Weise, die nur seit dem Mhd% zurück tritt, 
im Relativs. das Verb, mit dem des Vordersatzes in gleiche 
Person zu stellen und zwar ohne Wiederholung des Pron. pers. 
— thesa säliga man, nach thesa kann das Adj. in starker oder 
schwacher Form stehen, je nachdem es für den Begriff mehr 
zu dem Demonstr. oder zu dem Subst. bezogen wird. 
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that hlutra hren korni, thie mi höread wel, 

wirkiad minan willeon. Thius werold is the akkar, 

thit breda büland barnö mankunnies. 2585 

Satanäs selbo is that thär säid aftar 

so ledlika lera, habat thesero liudeo so iilu, 

werodes äwardit, that sie warn frummien, 

wirkead after is willeon. Thoh skulun sie her wahsan forth, 

thia fargriponon gumon so samo so thia gödun man, 2590 

antthat mutspelles megin obar man ferid, 

endi thesaro weroldes. Than. is allaro akkarö gihwilik 

girlpöd an thesumu rikea, skulun irö regingiskapu 

frummian firiho barn. Than tefarid er da, 

that is allaro bewö br£döst. Than kumit the berhto 

drohtin 2595 

obana mid is engilö kraftu, endi kumad alla tesamne 
liudi, the gio thit lioht gisahun, endi skulun than lön ant- 

fähan 
ubiles endi gödes. Than gangad engilös godes, 
h&lage *hebanwardös , endi lesat thea hlutron man 



2590 fargripan stv.far hier in der prägn. .negat. zerstörenden 
Bedeutung weggerißen, d. h. in das Verderben gerißen. — 
2591 mutspel und mutepelli stn. das hd. muspilli, das große 
Feuer, das nach der heidn. wie christl. Vorstellung das Ende 
der irdischen Welt bringt. Die Bezeichnung ist eigentlich von 
der Feuerwelt hergenommen, die so hieß und deren Dämonen 
bis zum Weltende gebunden sind, bis sie dann hervorbrechen. 
Doch eben wegen dieses stark heidn. Beischmackes ist' das von 
der geistlichen hoch- und niederd. Poesie und wol auch volks- 
thümlichen Ausdrucksweise einst recipierte Wort nach dem 
9. Jahrh. in Abgang gekommen. Ein Ausdruck wie mutspelles 
megin obar man ferid konnte, wie man nicht läugnen kann, noch 
sehr energische heidnische Eindrücke auf die Phantasie eines 
doch eben aus dem Heidenthume bekehrten Volkes machen. — 
Uebrigens ist gerade an dieser hiesigen Stelle die innere- Be- 
rührung mit dem ahd. sog. Muspilli so drastisch und schlagend, 
daß der Gedanke auch an eine äußere sehr nahe liegt, wenn- 
gleich er nach dem, was in der Einl. gesagt ist, abgewiesen 
werden muß. — 2593 regin-giskapu = metod- , icurd-giskapu; 
während sonst regin in Zusammens. sehr abstract verblaßt ist, 
behält es hier noch etwas von seinem mythol. Beischmack. — 
2595 hewo G. PL des stn. beo = bewod. — bred wie so oft im 
übertragenen Sinn «ausgedehnt». 
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sundar tesamne endi duat sie an sinsköni, 2600 

höh himiles lioht, endi thea ödra an hellia grund, 

werpat thie forwarhton an wallandi nur, 

thär skulun sie gibundane bitra lögna, 

thrawerk tholön, endi thea ödra thiodwelon 

an hebanrikea, hwitaro sunnon 2605 

liuhtian giliko: sulik lön nimad 

werös waldadeo. So hwe so giwit Sgi, 

gihugdi an is herton, eftha gihörian mugi, 

erl mid is örun, so läte im thit an.innan 

sorga an is mödsebon, hwö he skal an them märeon 

dage 2610 

with thana rikeon god an rediu standan 
wordö endi wefkö allero the he an thesaro weroldi giduot. 
That is egisliköst allaro thingö, 
forhtllköst firihö barnon, that sie skulun wid irö frähon 

mahlian, 
gumon with thana gödan drohtin. Than weldi gerno gihwe 

wesan 2615 

allaro mannö gihwilik mönes tömig, 
slidero saköno. After thiu skal sorgön £r 
allero liudeö gihwilik , er he thit lioht afgebe , 
the than egan will älungan tir, 
höh hebanriki endi huldi godes.» 2620 



2602 forwarht adj. gebr. Part. Praet. von far-wirkian, wovon 
auch far-wurht, damnati, maledicti, die sich ins Verderben ge- 
stürzt haben, stereotyper Ausdruck der ges, mittelalterlichen 
deutschen Eirchensprache. — 2604 thea ödra, die andern, d. b. 
die Geretteten. — .2605 Das Präd. hwit zu sunna erklärt sich 
aus dem o. 590 über hwit gesagten. — 2607 wal-ddd stf. darf, 
nicht von wal, Mord, sondern von wala, Wahl, freie Wahl, ab- 
geleitet werden : That, die aus freiem Willen geschieht, gut oder 
böse. — 2609 läte Conj. als Jussiv wie der Imp. sehr häufig 
ohne Pron. pers. ; zu latan wieder ein Verb, zu ergänzen, 
sein, werden u. s. w. — an innan, in seinem Innern. — 2612 Daß 
bei der im Vergleich mit dem Texte des Tat. 76, 77 so viel 
breiteren Ausführung des bilidi vom Sämann dem Dichter bes. 
die Erklärungen Beda's zu den entsprechenden bibl. Textes- 
stellen maßgebend gewesen sind, ist unverkennbar« 
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VIII. 



S6 gifragn ik that tho selbo sunu drohtines, 

allaro barnd betst, bilidiu sagda, 

hwilik therö wäri an weroldrikie 

under helidkunnea himilrikie gilik, 

quath that oft luttiles hwat liohtora wurdi, 2625 

so höho afhöbi, so duot himilriki, 

that is simla mfcra than is man enig 

wänie an thesaro weroldi. «Ök is imu that werk gilik, 

that man an seo innan segina wirpit, 

fisknet an flöd endi fähid bediu 2630 

ubile endi göde, tiuhid up te Stade, 

lidöd sie te lande, lisid after thiu 

thea gödun an greota endi lätit thea ödra eft an grund 

faran, 
an widan wäg. So duod waldand god 
an themu märeon dage mennisköno barn, 2635 

brengid irminthiod alle tesamne, 
lisid imu than thea hlutron an hebanriki, 
lätit thea fargriponou an grund faran 
hellia fiures. Ni wet helidö man 

thes wities widarlaga, thes thär werös thiggead 2640 

an them inferna, irminthioda. 
Than hald ni mag thero medun man gimakon findan, 



2625 luttiles hwat, irgend etwas kleines. — liohtora, Höht in 
übertragener Bedeutung glänzend, ansehnlich. Hiemit ist das 
Gleichniss vom Senfkorn (Tat. 74) mehr abstract umschrieben 
als dargestellt, warum? ist leicht zu ersehen. — 2629 Dagegen 
das Gleichniss von der sayena missa in mare war brauchbar. 
Das lat. Wort ist hoch- und niederd. wie es scheint, uralt 
eingeführt. — 2630 bediu neutr. obwol auf das Masc. ubile e. 
g. sc. fiskos bezogen, indem bediu als bloße Partikel (asowol — 
als auch») gilt. — 2636 irmin-thiod alle-, zu dem F. Sing, der 
A. Plur. Masc. alle nach dem Pluralbegriff des Wortes. — 
2640 widar-laga stf. als Rechtsausdruck üblich, hier in der 
allgem. Bed. Erstattung, Ersatz, Hilfe. — thiggean hier nicht 
«durch Bitten erlangen», sondern bloß ganz indifferent über« 
häupt erlangen. — 2642 than hald, um so viel mehr 6. 1419. 
— thero medun gimakon, etwas dem Lohne gleiches. 
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ne thes welon ne thes willeon, thes thär waldand skerid, 

gildid god selbo gumöno so hwilikum, 

so ina her gihaldit, that he an hebanriki, 2645 

an that langsama lioht lidan möti.» 

So lerda he tho mid listiun. Than förun thär thea liudi tö 

obar al Galileoland, that godes barn sehan: 

dädun it bi themu wundre, hwanan imu sulik mahti word 

kuman, 
so spähliko gisprokan, that he spei godes gio 2650 

sd södliko seggean konsti, 

so kraftigliko giquedan. «He is theses kunnies hinan, 
the man thurh mägskepi; her ist is mödar mid üs, 
wif under thesum werode. Hwat, wi thia h6r witun alle, 
so kud is üs is kuniburd endi is knösles gehwat; 2655 
awohs al ander thesum werode. Hwanan skolda im sulik 

giwit kuman, 
märon mahti than her ödra man egin?» 
So farmunsta ina that mann 6 folk endi spräkun im gimedlik 

word, 
forhogdun ina so h£lagna, hörean ni weldun 
is gibodskepies. Ni he thär 6k bilideö fiiu 2660 

thurh irö ungilöbon ögean ni welda, 
torhtero teknö, hwand he wissa irö twiflean hugi, 
irö wr£dan willeon, that ni wärun werös Odra 
so grimme undar Judeon, so wärun umbi Galilealand, 
so hardo gihugide. So thär was the hölago Krist 2665 



2643 thes Gen. durch gewöhnl. Attract. statt des Acc. — 
2645 ina, «sich». — 2649 bi themu wundre, unter dem Eindruck 
der Verwunderung über das außerordentliche, was sie vernahmen, 
— 2653 thurh mägskepi, in Folge seiner Abstammung, Verwandt- 
schaft. — 2655 knbsles gehwat, was nur immer Beziehung hat 
zu seinem Jcnosal = kunni. — 2656 d-wahsan, an-, aufwachsen; 
das Verb, dieses Satzgliedes wegen engster innerer Zugehörig- 
keit ohne Pron. pers., das aus is Gen. zu he zu ergänzen. — 

2657 meron mahti Plur. im Begr. des Sing. Macht, Kraft. — 

2658 far-munan unregelm. V. (Prseteritopr.) verachten =farhugian 
2659. — sprdkun im med. oder refl., sprachen unter sich. — 
2660 Gen. gibodskepies von hörian abhängig, das auf diese Art 
das Obj. im Acc. Dat. oder Gen., immer in einiger Variation 
der Bedeutung, haben kann. — 2665 So thär, obgleich da... 
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giboran, that barn godes, sie ni weldun is gibodskepi 

thoh antfähan ferbtliko, ak bigan that folk under im, 

rinkös rädan, hwö sie thana rikeon Krist 

wögdin te wundron. Hötun thö irö werot kuman, 

gisidi tesamne, sundea weldun 2670 

an thana godes sunu gerno gitellian 

wrödes willeon. Ni was im is wordö niud, 

spähero spellö, ak sie bigunnun sprekan under im, 

hw6 sie ina s6 kraftagna fon enumu klibe wurpin, 

obar önna berges wal, weldun that barn godes 2675 

libu bilösean. Thö he imu mit them liudiun samat 

fröliko för, ni was im forht hugi; 

wissa that im ni mahtun mennisköno barn 

bi theru godkundi Judeoliudi 

er is tidiun wiht tionon gifrummian, 2680 

ledaro gilöstiö; ak he imu mit them liudiun samat 

stög uppan thana stönholm, antthat sia te theru stedi 

quamun, 
thär sie ina fan themu walle nidar werpan hugdun, 
fellian te foldu, that he wurdi is ferahes lös, 
is aldres at endie. Thö warth thero erlö hugi 2685 

an themu berge uppan, bitra githähti 
Judeöno tegangan , that irö önlg ni habda so grimman sebon 
ne so wredan willeon, that sie mahtin thana waidandes sunu , 
Erist antkennean. He ni was irö er küd önigumu, 
that sie ina thö undarwissin, so mahta he under irö werode 

standan, 2690 



2669 wegdin s. o. 2327. — 2670 — 71 sundea gitellian , eine 
Sünde aufzählen, d. h. etwas vorbringen, was sie als Sünde 
auslegen konnten. — 2672 wredes toilleon instr. Gen. im, aus feind- 
seligem Sinne. — is wordö niud s. 182, d. i. sie wollten nichts 
davon wißen. — 2675 berges wal stm. Stein wand, auch Mauer, 
hier synonym zu klif, Klippe. — 2680 er tidiun, er als Prsep. c. 
Dat.: vor der Zeit. — wiht tionon, irgend eine Verletzung, 
Schaden s. o. 732 ; von wiht auch der Gen. ledaro gilestio ab- 
hängig. — 2682 sten-holm=iholmklif 1396. — 2684 foldu hier 
stark flect., 1810 schwach. Ueber die Bedeutung dieses Aus- 
drucks «Erde, Erdboden» s. daselbst. — 2685 — 87 warth — 
tegangan wie warth kuman, bifallan u. s. w. — 2690 undar- 
wissin: undar-witan, wie undar-huggian u. s. w. 
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endi an irö gimange raiddiumu gangan, 

faran under irö folke. He deda imu thena fridu selbo, 

mundburd with theru menegl, endi giwet imu thurh middi 

thanan 
thes fiundö folkes, för imu thö thar he welda, 
an öna wöstunnia, waldandes sunu, 2695 

kuningö kraftigöst, habda therö kustes giwald, 
hwar imu an tbemu lande lioböst wäri 
te wesanne an thesaro weroldi. — Than för imu an weg 

ödran 
Johannes mid is jungoron, godes ambahtman, 
lörda thea liudi langsamna rad, 2700 

höt that sia fruma fremidin, firina farlötin, 
mön endi mordwerk. He was thär managumu liof 
gödero gumöno. He söhta imu thö thana Judeöno kuning, 
thena heritogon at hüs, the hötan was 



2691 middiumu gimange , so daß es ihn in der Mitte hat, 
s. o. 812; in thurh middi thes folkes 2693 — 94 ist middi das n. 
subst. gebraucht. — 2696 kust, Auswahl, stf. mit dem so häufigen 
Gen. in -es. Die breite Ausführung dieser Scene ist unzweifel- 
haft von Beda zu Luc. 4, 28 angeregt, aber dem Dichter liegt alles 
daran, die siegreiche Heldenkraft Christi zu betonen, die ihn hier 
von selbst aus dieser Lebensgefahr rettet: he deda imu thena 
fridu selto (2692), das hat er nicht aus Beda, sondern ist sein 
eigener und ganz wohl berechtigter Zusatz. — 2699 f. Erst 
hier wird die Geschichte Johannes des Täufers wieder auf- 
genommen und auf einmal zum Abschluß gebracht, während 
sie bei Tat. an verschiedene Stellen zersplittert ist. Es bedarf 
keiner Bemerkung, wie richtig der Dichter von seinem künst- 
lerischen Standpunkt aus daran gethan hat. Hier ist zugleich 
ein großer natürlicher Ruhepunkt gegeben in der Geschichte 
Christi, der einstweilen vor seinen bösartigen Landsl eilten ver- 
schwindet. Nur darin steht der Dichter des Heliand nicht auf 
der höchsten Höhe seiner Kunst, daß er es nicht verstanden 
hat, den Unterschied zwischen einer Episode und der Haupt- 
handlung des Epos auch durch einen angemeßenen Unterschied 
in der Ausführung und Darstellung sofort heraustreten zu laßen, 
wie es Homer, aber freilich nur sehr wenige mittelalterliche 
erzählende Dichter verstehn. Anfangs ist das Bestreben darnach 
unverkennbar, aber die Schilderung des Gastmahls des Herodes 
ist schon mit derselben breiten Pinselführung wie die Hochzeit 
zu Cana, und gewiss aus demselben Grunde. 

9* 
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ßrodes after is eldiron , obarmödig man. 2705 

Büida imu bi tbero brüdi, thiu er sines broder was 
idis anthfcti, antthat be ellior skök, 
werold wesloda. Tho imu that wif ginam 
the kuning te quenun; er wärun iro kind ödan, 
barn be is broder. Tho bigan imu thea brüd lahan 2710 
Johannes the godo, quath that it gode wari 
waldande widarmöd, that it enig werö frumidi, 
that broder brüd an is bed nami, 
hebbie sie imu te hiwun: «ef thu mi hörian wili, 
gilöbean minon lerun, ni skalt thu sia leng egan, 2715 
ak mid ira an thinum m6de: ni haba thär sulika minnea to, 
ni sundiö thi te swldo!» Th6 ward an sorgun hugi 
thes wibes after them wordon, andred that he thena werold- 

kuning 



2705 after is eldiron, nach seinem Ahnherrn. — 2707 ellior, 
anderswohin, skakan stv. sich heftig bewegen = werold wesloda. 
Dieselbe Metapher im Ags. häufig. Daraus, wie aus dem ganzen 
Zusammenhang ergibt sich , daß es nichts anders als sterben 
heißen kann, nicht etwa bloß lebend wo anders sich hinbegeben. 
— 2708 weslon für wehslon wie wastum für wahstum u. s. w. — 
2710 be, bei, im Zusammenleben mit. — 2712 Höchst auffallend 
ist hier die Freiheit in der Umgestaltung der Thatsachen, die 
sich der Dichter seiner kirchlichen Anschauung des 9. Jahrh. 
zu Liebe erlaubt. Das Verbrechen des Herodes beruht, wie 
alle Kirchenväter, natürlich auch Beda, den der Dichter auch 
hier benutzt zu haben scheint, wißen, auf seiner Ehe mit. der 
Frau seines noch lebenden Bruders Philippus. Hätte er das 
gethan, was ihm hier zur Last gelegt wird, so würde er streng 
nach dem Gesetz als Vollzieher der Leviratsehe gehandelt haben. 
Aber die damals schon bestehenden canonischen Ehehindernisse, 
worunter auch dieser Verwandtschaftsgrad, sind es, die den 
Dichter zu dieser Aenderung veranlaßen, nicht etwa die Sorge, 
daß die Angabe des wirklichen Thatbestandes gar zu bedenk- 
lich gewesen wäre. Hier ist ein Punkt, wo, die pädagogische 
Tendenz des ganzen Heliand zugegeben, aus der dann auch die 
Consequenz floß, die kirchliche Ehegesetzgebung als einen Be- 
standteil des Glaubens dem Gemüthe der Neubekehrten nahe 
zu bringen, doch für unsere heutige Empfindung die Begriffe 
geistlich und pfäffisch sehr stark ineinander fließen. — 2716 m%d 
ira s. o. 1634. — 2717 sundio Imper. von sundion, thi med. 
Dativ. 
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spräköno gesponi endi spähon wordun, 
that he sia farleti. Bigan siu imu thö lgdes filo 2720 

rädan an runon endi ina rinkös h6t 
unsundigana erlös fähan 
endi ina an enum karkerea klüstarbendiun , 
lidokospun bilukan be th&n liudiun. 
Ni gidorstun ina ferahu bilösian, hwand sie wärun imu 

Mund alla, 2725 

wissun ina so gödan endi gode werdan, 
habdun ina for wärsägon, so sie wela mahtun. 
Thd wurdun an themu gertale Judeokuninges 
tidi kumana, so thär gitald habdun 
fröde folkwerös, hwo he gifödid was, 2730 

an lioht kuman; so was therö liudeö thau, 
that that erlö gihwilik öbean skolde 
Judeöno mid gömun. Thd warth thär an thana gastseli 
meginkraft miMl mannö gesamnöd, 

heritogöno an that hüs, thär irö herro was 2735 

an is kuningstöle. Quämun managa 
Judeon an thana gastseli, ward im thär gladmöd hagi, 
blldi an irö briostun, gisähun irö böggebon 
wesan an wunneon. Drög man win an flet 
skiri mit skalun. Skenkeon hwurbun, 2740 

gengun mid goldfaton. Gaman was thär inne 



2719 gesponi 3. S. Conj. Prset. zu spanan s. o. 1, hier mit instr. 
Gen. sprdköno, durch seine Lehren. — 2721 an runon adverbial: 
insgeheim. — 2723 karkari, lat. curcer und klüstar, lat. claustrum, 
alt aufgenommene Wörter. — 2724 be, neben, vor, weg von . . . 
— 2730 hwo he gifödid, wie, d. h. wenn er geboren, denn darauf 
liegt hier der Nachdruck in fodian s. o. 150. — 2732 Man 
sieht, die Feier des Geburtstags ist damals noch keine deutsche 
Sitte gewesen. — 2735 Herodes selbst führt den Titel heritogo, 
daneben freilich auch den Judeono-kuning s. o. 58: die andern 
heritogon, die den fränkischen Grafen entsprechen würden, seine 
Vasallen, haben meistens den kuning-Titel nicht. — 2738 bag- 
geio, gebr. wie medgeto 1200; der König oder Herr hat als 
erste Verpflichtung mildi zu sein, und dazu gehört das Ver- 
theilen von kostbaren Geschenken, die im epischen Stil sym- 
bolisch überhaupt als bogos, Ringe, Spangen von Metall, natür- 
lich am liebsten von Gold, bezeichnet werden, weil sie die 
häufigsten sind. 
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hlüd an thero hallu, helidös drunkun. 

Was thes an lustun landes hirdi, 

hwat he them werode m6st te wunneon gifremidi. 

H6t he thö gangan ford gela theornun, 2745 

is broder barn, thär he an is benki sat 

winu giwlenkid, endi thö te themu wibcsprak, 

grötta sie fora themu gumskepea endi gerno bad, 

that siu thär fora them gestiun gaman afhöbi 

fagar an flettie: «lät thit folk sehan, 2750 

hwö thu gilinöd habas liudio menegi 

te blidseanne an benkiun. Ef thu mi thero beda tugidös, 

min word for thesum werode, than williu ik it her te wäron 

quedan , 
liohto fora theson liudiun endi 6k gilestian so, 
that ik thi than after thiu 6rön williu 2755 

so hwes thu mi bidis for thesun minon bögwiniun; 
thoh thu mi thesero heridömö halbaro fergös, 
rikeas mlnes, that it gntg rinkö ni mag 
wordun giwendean endi it skal giwerdan so.» 
Thö warth thera magad after thiu möd gehworban, 2760 
hugi after iro herron, that siu an them hüse innan, 
an themu gastseli gaman up ähöf, 
al so thero liudio landwisa gidrög, 



2743 landes hirdi— burges oder landes ward episches Epitheton 
des Königs, ganz das hom. tcol(jly)v Xcuov, da wir hier in der- 
selben echt epischen Luft athmen. — 2752 tugidon swv. ge- 
währen, mi Acc, thero beda Gen.; ebenso kann aber auch das 
sächl. Obj. im Acc. stehn: min word 2353. — 2754 liohto Adr. 
offenkundig. — 2755 erön swv. an die Bedeutung von era als 
Geschenk anknüpfend, beschenken s. o. 1541; c. Acc. d. Perg. 
Gen. des geschenkten Gegenstandes, obgleich der Gen. auch 
yon bidis veranlaßt sein könnte. — 2757 heridom s. o. 1102, 
hier im Plur. in demselben Sinne wie im Sing. Herrschaft, Be- 
sitz. — 2759 endi, die copul. Part, hier an Stelle der sonst 
der altern Sprache so angemeßenen Fügung mit einem negat 
Nebensatze nach Verbis mit negat. Inhalt, wie wendean. Da- 
durch ist hier das Positive der Betheuerung so emphatisch als 
möglich geworden: «und auch», «aber auch». — 2760 mod 
gehwortan s. o. 282. — 2763 Auch hier wieder, wie in ähn- 
licher Situation, fehlt die ausdrückliche Hinweisung nicht, daß 
das Erzählte von der deutschen Sitte abweicht. 
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thera thioda thau. Thiu theoraa spilöda 

hrör after themu hüse. Hugi was an lastun 2765 

managero mödsebo. Th6 thiu magath habda 

gethionöd te thanke thiodkuninga 

endi allumu them erlskepie, the thär inne was 

gödoro gumöno, siu welda thö ira geba ögan, 

thiu magath for theru menegi: gong thö wid iro möder 

sprekan 2770 

endi frägöda sie firiwitliko, 
hwes siu thana burges ward biddian skoldi. 
Thö wisda siu after iro willeon, höt that siu wihtes than ör 
ni gerödi for themu gumskepi biütan that man iru Johannes 
an theru hallu innan höbid gäbi 2775 

älösid af is likhamon. That was allon thöm liudiun härm, 
them mannon an irö möde, thö sie that gihördun thea 

magath sprekan; 
so was it ök themu kuninge, he ni mahta is quidi liogan, 
is word wendean. Het thö is wäpanberand 
gangan fan themu gastseli endi het thena godes man 2780 
libu bilösean. Thö ni was lang te thiu, 
that man an thea halla höbid brähta 
thes thiodgumon endi it thär theru thiornun fargaf , 
magath for thero menigl. Siu drög it theru möder forth. 
Thö was öndago allaro mannö 2785 

thes wlsöston therö the gio an thesa werold quämi, 
therö the quena enig kind gibari, 
idis fan erla, 16t man simla then enon biforan, 
the thiu thiorna gidrög, the gio thegnes ni ward 



2771 firiwitliko hier nicht «neugierig» wie 815, sondern bloß 
wißbegierig ; frdgoda /. sie wollte gerne wißen und darum fragte 
sie. — 2774 Gen. Johannes so weit als möglich von dem regieren- 
den Subst. hotid. — 2779 wäpanberand Part, als Subst. wie heleand, 
waldand u. s. w., Schwertträger, mittellat. armiger, eine der vor- 
nehmsten Personen in der Ministerialität eines fürstlichen 
Herren. Der lat. Text hat speculator, was etwas viel geringeres, 
etwa «Trabant» ist. — 2783 thiodgumo wie sonst 972, 2576 
bloß Christus genannt wird : thiod als bildlicher Superlativ, wie 
in andern Zusammensetzungen: «edelster Mann». — 2788 let 
man biforan^ wenn man vorweg, bei Seite gelaßen hat und läßt. 
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wts an irö weroldi, biütan so ina waldand god 2790 

fan hebanwange hölagas göstas 

gimarköda mabtög, the ni habda gemakon önlgan h wergin 

ör nek aftar. Erlös hwurbun, 

gumon umbi Johannen, is jungron managa, 

sälig gisldi, endi ina an sande higröbun, 2795 

liobes likhamon: wissun that he lioht godas, 

diurlikan dröm mid is drohtlne samad, 

upödes hörn ögan mösta, 

sälig sökean. — Thö giwitun im thie gisidöa thanan, 

Johannes jungoron giämarmöde , 2800 

hölagferaha: was im irö herron död 

swido an sorgun. Giwitun im sökian thö 

an theru wöstunni waldandes snnu, 

kraftagana Krist, endi imu küd gidedun 

gödes mannes forgang, hwö habda the Judeöno kuning 2805 

mannö thana märeöston mäkeas eggiun 

höbdu bihawan. He ni welda is enlgan härm sprekan, 

sunu drohtines, he wissa that thiu söola was 

hölag gihaldan widar hetteandion, 

an fride widar fiundun. Thö so gifrägi ward 2810 

after them landskepie lereandero betet 

an theru wöstunni. Werod samnöda, 

forun folk untö, was im firiwit mikil 

wisaro wordö. Imu. was ök willeo so sama 

sunie drohtines, that he sulik gisidö folk 2815 

an that lioht godes ladöian mösti, 

wennian mid willeon. Waldand lörda 



2790 biütan so negat. Gegensatz, wie immer zu dem vorigen, 
hier mit der stärksten gegensätzlichen Part, zn übersetzen : ihn 
dagegen. — 2791 helages gestes s. o. 325. — 2793 gimarkoda 
s. o. 128, 1515. — 2806 maki stm. synonyme Formel zu wdpnes 
eggiun 645. — 2807 bihawan Part. Praet. des stv. bihauwan, wie 
bitösian c. ablat. Instr. des Gegenst. der entfernt, «abgehauen» 
wird. — is kann Gen. M. und N. sein : entweder auf Johannes 
oder auf alles vorhergehende, «darum», darüber, hängt von 
härm ab. — härm «pre&aa, Schmerzensäußerung thun. — 2813 un-ta 
ans unt und tu zusammengesetztes Adv., hinzu. — 2817 wennian 
8 wv. eig. « gewöhnen » , an sich ziehen ; mid willeon , daß ihre 
Neigung dabei war. 
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allan langan dag liudi managa, 

elitheodlge man, antthat an äbant sog 

sunna te sedle. Thö gengun is gisidös twelibi, 2820 

gumon te themu godes barne endi sagdun irö gödumu 

hörron, 
mit hwiliku arbödiu thär the erlös lebdin, quäflun that sie 

is öra bethorftin, 
werös an them wösteon lande: «sie ni mugun sie hör mid 

wihti anthebbean, 
helidös bi hongres githwinge. Nu lät thu sie, hörro the gödo , 
sldön thär sie selida findan. Näh sint her gesetana burgi 2825 
managa mid meginthiodun , thär findat sie meti te köpe, 
wer.ös after them wikeon.» . Thö sprak eft waldand Krist, 
thiodö drohtln, quath that thes eniga thurfti ni wärin, 
«that sie thurh metilösl mlna farlätan 
lioblika lera. Gebad gi thesun liudiun gjnög, 2830 

wenniat sia her mid willeon.» Thö habda is word garu 
Philippus fröd gumo, quath that thär so filu wäri 
mannö menigi: «thoh wi hör te meti habdin 
garu im te gebanne, so wi mahtin fargeldan möst, 
ef wi hör gisaldin silubarskattö 2835 

twö hund samat, tweho wäri is noh than, 
that irö enig thär enes ginämi, 



2819 an äbant, gegen Abend. — seg 3. Praet. des stv. sigan, 
abwärts 6ich bewegen, sinken. — 2820 sedal stn. Ruheort, das 
herkömmliche ep. Bild für den Sonnenuntergang. — 2822 era 
hier wieder, wie 2232, Gabe, Unterstützung. — 2824 6t, vor, 
gegen. — 2825 giseiana burgi, «beseßen, angesehen», besetzt. 
— 2827 wik stm. Dorf, Wohnort aus mehreren Häusern, Gegen- 
satz zum Einzelhof hüs, seli, gardos, synonym mit bürg, was als 
«Stadt» etwas vornehmer ist. — 2829 Wieder der unmittelbare 
Uebergang aus der indirecten in die dem epischen Stil allein 
angemeßene directe Rede = 2833, 34. — 2834 so mest fargeldan, 
so viel als möglieb, so reichlich als möglich bezahlen. — 
2835 gisaldin von sellian swv. auszahlen. — silubar-skat stm. 
skat Münze, lat. denarius, wofür das hd. pfenning, niederd. 
penning sonst gilt. — 2837 enes Gen. abh. von neman, des neutr. 
e», allgemein bezogen auf meti, eine Portion, einen Tb eil. Im 
Original steht panis: bei dem sächs. meti denkt man natürlich 
nicht zuerst an Brot, obgleich 2868 dieß, dem Texte getreu, 
als Speise erwähnt und auch syn. mit mä* saniert verwandt wird. 
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so luttik wäri that thesun liudiun.» Thö sprak eft the 

1 landes ward 

■endi frägöda sie firiwitllko, 

mannö drohtin, hwat sie thär te meti habdin 2840 

wisses giwunnan. Thö sprak im eft mid is wordon angegin 
Andreas fora thöm erlun endi them alowaldon 
selbumu sagda, that sie an irö gisidea than mer 
garowes ni habdin, «biütan girstin bröd 
flbi an üsaro ferdi endi fiskös twene. 2845 

Hwat mag that thoh thesaro menigi?» Thö sprak im eft 

mahtlg Krist, 
the gödo godes sunu, endi höt that gumöno folk 
skerian endi skedan endi hiet thea skola settian, 
erlös after theru erdun irminthioda, 
an grase grönemu, endi thö te is jungaron sprak 2850 
allero bamö betst, höt imu thiu bröd halön 
endi thea fiskös forth. That folk stillo böd, 
sat gisidi mikil, undar thiu he thurh is selbes kraft, 
mannö drohtin, thana meti wihida, 

helag hebankuning, endi mid is handon brak, 2855 

gaf it is jungron ford endi hiet sie under them gumskepie 
dragan endi dölean. Sie löstun irö drohtines word, 
is geba gerno drögun gumöno gihwemu, 
hölaga helpa. 1t under irö handon wöhs, 
meti mannö gihwem. Thero meginthiodu ward 2860 

lif an lustun, thea liudi wurdun alla 
«ade, sälig folk, so hwat so thär gisamnöd was 
fan alion widun wegon. Thö höt waldand Krist 
gangan is jungoron endi höt sie gömean wel, 
that thiu löba thär farloran ni wurdi, 2865 

hiet sie thö samnön, thö thär sada wärun 
mankunnies manag. Thär möses ward, 



2841 wisses Gen. von hwat abhängig: was gewisses, wirklich 
vorhandenes. — 2843 u. 45 an irö gisidea und an usaro ferdi 
entspricht sich, auf ihrer Fahrt, bei ihrem Zug in die Wüste. 
— 2852 forth, heraus, herbei, zu halon, dagegen 2856 ford die 
entgegengesetzte Richtung gemeint. — 2853 undar thiu, während 
des. — 2862 sälig folk, sälig, glücklich, «selig», kann von allen 
Stadien der Befriedigung gebraucht werden. 
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brödes te 16bu, that man birilös gilas 

twelibi fülle. That was tekan mikil, 

gröt kraft godas, hwand thär was gumöno gitald 2870 

4no wlf endi kind werodes atsamne 

fif thüsundig. That folk al forstöd, 

thea man an iro möde, that sie thär mähtlgna 

herron habdun. Thö sie hebankuning 

thea liudi lobödun, quädun that gio ni wurdi an thit Höht 

kuman 2875 

wisora wärsago, eftha that he giwaid mid gode 
an thesaro middilgard meron habdi, 
enfaldaran hugi. Alle gispräkun, 
that he wäri wirdlg welöno gihwilikes, 
that he erdriki egan mösti, 2880 

wldana weroldstol, «na he sulik giwit habed, 
so gröta kraft mid gode.» Thia gumon alle giwarth, 
that sie ina gihöbin te heröston, v 

gikurin ina te kuninge. That Kriste ni was 
wihtes wirdig, hwand he thit weroldriki, 2885 

erda endi uphimil thurh is enes kraft 
selbo gewarhta endi sidor giheld 
land endi liudskepi, thoh thes enigan gilöbon ni dedin 
wrede widarsakon, that ai an is giwaldi städ 
kuningrikeö kraft endi k&surdömes, 2890 

meginthiodö mahal. Bi thiu ni welda he thurh therö mannö 

spräka 
hebbean Enigan h6rd6m, helag drohtln, 



2876 eftha that he sc. ein solcher. — 2878 enfald, wo es 
mit hugi verbunden wird, bedeutet selbständig die Reinheit, 
Lauterkeit der Gesinnung, was hier aber etwas formelhaft matt 
ist, falls man nicht eine Antithese dieser «Einfalt» und der 
Allmacht darin sehen will, die wahrscheinlich auch beabsichtigt 
ist. — 2881 weroldstol wie kuning-stol gebraucht: Herrscher- 
thron auf der Erde, unter den Menschen; widana, über die ganze 
Erde. — nu he, wenigstens noch das letzte Stück der Rede 
direct angefügt. — 2882 giwerdan unpers., es kommt einen an, 
c. Acc. the gumon. — 2884 Kriste wirdtg, anständig, angemeßen. 
— 2885 wihtes, in keiner Art. — 2891 mahal eig. Gerichts- 
stätte, ep. Tropus für rtki, land u. s. w. — 2892 her-dom stm» 
von heri-dom wohl zu unterscheiden: fürstliche Stellung. 
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werold kuninges namon. Ni he thö mid wordun strld ni 

afhöf 
with that folk furdur, ak för imu 

an en gibirgi uppan, flöh that barn godas 2895 

gölero gelpquidi endi is jungron höt 
obar önna söo sldön endi im selbo giböd, 
hwär sie im eft tegegnes gangan skoldin. 

IX. 

Thö telöt that liudwerod after themu lande allumu, 

teför folk mikil, sidor ir6 fräho giwet 2900 

an that gibirgi uppan, barnö rikeöst, 

waldand an is willeon. Thö te thes watares Stade 

samnödun thie gisidös Kristes thie he imu habda selbo 

gekorana , 
sie twelibi thurh irö trewa göda. Ni was im tweho nigen 
nebu sie an that godes thionost gerno weidin 2905 

obar thana seu sldön. Thö lötun sie swidean ström 
höhhurnit skip hlutron üdeon 
sködan, skir watar. Skred lioht dages, 
sunna ward an sedle, the söolidandon 
naht neblu biwarp. Nadidun erlös 2910 

fordwardes an flöd, warth thiu fiorda tid 
thera nahtes kuman: neriandi Krist 
waröda thia wäglldand. Thö ward wind mikil, 
höh wedar afhaban, hlamödun üdeon, 
ström an stamne. Strldiun feridun 2915 



2899 teldian hier neutral oder med. sich zerlaßen, theilen. 

— 2905 netu, neto, neta ausschließende Conj., das einfache ni 
in dieser Satzfügung verstärkend, hier zuerst ersetzend und auch 
mit bütan synonym, hier auffallender Weise zuerst erscheinend. 

— 2906 — 7 höhhurnit s. o. 2266, der Acc. höhhurnit skip ist der 
regierende; swidean ström in 2906 hängt von skedan, trennen, 
durchschneiden, ab; der Dat. hlutron üdeon local. und instrum. 
Dat.: in klaren Wellen. — 2909 — 10 the seoltdandon naht neblu 
biwarp, die Seefahrer umgab (biwarp) die Nacht mit Finsterniss. 

— 2915 stridiun D. Plur. adverb. : mit heftiger Anstrengung. — 
ferian swv. neben faran stv. 
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thie werös wider winde, was im wröd hugi, 

sebo sorgöno ful, selbon ni wändun 

lagulidande an land kuman 

thurh thes wedares giwin. Thö gisähun sie waldand Krist 

an themu sewe uppan selbon gangan, 2920 

faran an fadion, ni mahta an tbana flöd innan, 

an thana söo sinkan, hwand ina is selbes kraft 

hölag anthabda. Hugi ward an forhtun, 

therö mann 6 mödsebo, andrödun that it im mahtig fiund 

te gidroge dadi. Thö sprak im irö drohttn tö, 2925 

hölag bebanknning, endi sagda im that it irö hörro was 

mari endi mahtig: «nu gi mödes skulun 

fasteß fähan, ni si iu forht.hugi, 

gibaread gi baldliko! Ik bium that barn godes, 

iß selbes ßunu, the iu with thesan söwe skal 2930 

mundön with thesan meriström.» Thö sprak im en therö 

mannö angegin 
obar bord skipes, barwirdig gumo, 
Petruß the gödo, ni welda plna tholön, 
watares wlti: «ef thu it, waldand, sis, quathe, 
hörro the gödo, so mi an minumu hngie thunkit, 2935 
het mi than tharod gangan te thi obar thesan gebanes 

ström , 
drukno obar diop watar, ef thu min drohtin sis, 
managero mundboro.» Thö höt ina mahtig Krißt 
gangan imu tegegnes. He ward garo sana, 
stöp af themu stamna endi stridiun gong 2940 

forth te is frähon. Thiu flöd anthabda 



2916 wred hier recht eigentlich «verwirrt». — 2918 lagu- 
lidande synonym von seoltdande, lagu stm. oceanus. — 2927 modes 
fähan s. o. 2392 tpurteo fähan, — 2932 bar-wirdig Adj. bar, 
offenkundig, allgemein bekannt, den Begriff des wirdig ver- 
stärkend. — 2933 pina stf. lat. poena, von Anfang in der all- 
gemeinen Bedeutung des hd. Pein. — 2934 sis der indirecte 
Modus des Pres., weil das ganze Satzgefüge hier prsesential. — 
2936 getan stm. synonym zu seo, lagu u. s. w. Auch für das 
deutsche Heidenthum scheint einst Getan, wie das weibliche 
Gefjun für das nordische, eine Meergottheit gewesen zu sein. 
— 2940 stop 3. Praßt, des stv. stapan, ausschreiten, einher- 
schreiten. 
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thana man thurh mäht godes, antthat he im an is möde 

bigan 
andrädan diop watar, thö he driban gisah 
thena wäg mid windu. Wundun ina üdeon, 
höh ström umbi hring. Keht so he thö an is hugi twe- 

höda , 2945 

so wök imu that watar under endi he an thena wäg innan 
sank, an thana s^ostr 6m, endi hriop sän after thiu 
gähon te themu godes sunie endi gerno bad, 
that he ina thö gineridi, thö he an nödiun was, 
thegan an githwinge. Thiodö drohtin 2950 

antfeng ina thö mid is fadmon endi frägöda säno, 
te hwi he tho getwehödi? «hwat, thu mahtes gitrüöian wel, 
witan that te wäron, that thi watares kraft 
an themu sewa innan thines sldes ni mahta 
laguström gilettean, so lango so thu habdes gilöbon te 

mi 2955 

an thinumu hugi hardo. Nu williu ik thi an helpun wesan , 
nerian thi an thesaro nödi.» Thö nam ina alomahtlg 
hölag bi handon, thö ward im eft hluttar watar 
fast undar fötun endi sie an fädie samad 
b&dea gengun, antthat sie obar bord skipes 2960 

stöpun fan themu ströme endi an themu stamne gisat 
allaro barnö betst. Thö ward bröd watar, 
strömös gistillid endi sie te Stada quämun 
lagulidandea an land samat 

thurh thes watares giwin, sagdun thö waldande thank, 2965 
diurdun irö drohtin dädiun endi wordon, 
fellun imu te fötun endi filu spräkun 
wisaro wordö, quädun tbat sie wissin garo, 
that he wäri selbo sunu drohtines 

war an thesaru weroldi endi giwald habdi 2970 

ober middilgard, endi that he mahti allero mannö gihwes 



2945 umbi hring adv. hd. umgestellt: rings-um. — 2946 toek 
3. Prset. des stv. wt/can, weichen. — 2948 gähon adv. eilig, 
hd. jähe. — 2955 lettean swv. zu lat adj. zurückhalten c. Acc. 
der Pers. thi und ablat. Gen. des sächl. Object. thines sides. — 
2959 an fädie =fädion 2921, adverbial: zu Fuße. 
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ferahe geformön, al so he imu an themu flode deda 

with thes watares giwin. — Th6 giwet imu waldand KriBt 

sidön fan themu sewe, sunu drohtines, 

§nag barn godes. Elithioda quam imu 2976 

gumöno tegegnes, warun is gödun werk 

ferran gifragi, that he s6 filu sagda 

w&roro wordö. Was im willio mikil, 

that he sulik folkskepi frummian mösti, 

that sie simla gerno gode theonddin, 2980 

warin gihöriga hebankuninge , 

mankunneas manag. Thö giwet he im ober thea marka 

Judeono , 
söhta imu Sidönoburg, habda gisidös mid im, 
göde j ungar on. Thär imu tegegnes quam 
en idis fon ödran thiodun, siu was iru adaligiburdeö 298& 
kunnies fan Kananeolande. Siu bad thana kraftagan drohtln, 
helagna, that he iro helpa giredi , quath that iru wäri härm 

gistandan , 
sorga at iro selbaru dohter, that siu wäri mit suhtiun bi-. 

f angan : 
«bidrogan hebbeat sie dernea wihti. Nu is iru död at hendi, 
thea wrMon hebbiat sie giwittiu binomana. Nu biddiu ik 

thi, waldand frö min, 2990 
selbo sunu Dävides, that thu sie af sulikun suhtiun ätömeas y 
that thu sie so arma egrohtfullo 
wamskadon biweri.» Ni gaf iru thd noh waldand Krist 



2973—74 giwet imu (med.) stdon s. o'. 425. — 2979 Zu 
verbinden folkskepi sulik frummian, das Volk so beschaffen 
machen. — 2983 Sidönoburg s. o. 1952 Sodombburg. Ebenso 
2986 Kananeoland. — 2987, 88 härm, sorga gistandan at, Kummer, 
Sorge erstanden, in Bezug, Veranlaßung. — 2990 giwittiu Abi. 
Instr. «von binomana abhängig, s. o. 306. In binomana flect. 
Acc. S. und bidrogan 2989 flexionslose oder neutrale Form- 
sind die beiden hier noch gleich üblichen Constructionsweisen 
des zu dem Hilfsverb hebbian gesetzten Part. Praßt, im Sinne 
des energischen Praeterit. neben einander gebraucht. — 299% egroht- 
fullo zusammenges. Adv. egroht ein selbst zusammenges. verstär- 
kendes Snbst. Gnade, Erbarmen. — 2993 biwerian swv. schützen, 
der Gegenstand, welcher geschützt wird, im Acc, der, vor dem 
er geschützt wird, im ablat Dat. wamskado spec. der Teufel» 
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£nig andwurdi. Siu im after geng, 

folgöda frökno, antthat siu te is fötun quam, 2995 

grötta ina greotandi. Jungoron Eristes 

badun irö herron, that he an is hugea mildi 

wurdi themu wlbe. Thö habda eft is word garo 

sunu drohtines endi te is gisidun sprak: 

«örist skal ik Israheles abaron werdan, 3000 

folkskepi te frumu, that sie ferhtan hugi 

hebbian te irö herron. Im is helpöno tharf , 

thea liudi sint farlorane, farlatan habbiad 

waldandes word; that werod is gitwiflid, 

dribad im dernean hugi , ni williad irö drohtine hörean, 3005 

Israhölo erlskepi, ungilöblge sint 

helidös iro herron; thoh skal thanan helpa kuman 

allon elitheodun.» Agaleto bad 

that wif mid irö wordon, that iru waldand Krist 

an is mödsebon mildi wurdi, 3010 

that siu iro barnes ford brükan mösti, 

hebbian sia heia. Thö sprak iru herro angegin 

märi endi mahtig: «nis that, quathe, mannes reht, 

gumöno negenum göd te gifrummeanne , 

that he is barnun brödes aftihe, 3015 

wernie im obar willeon, läte sie witi tholön, 

hungar hetigrimman, endi födie is hundös mit thiu.» 

«War is that, waldand, quath siu, that« thu mit thinun 

wordun sprikis, 
södliko sagis; hwat, thoh oft an seli innan 
under irö herron diske hwelpös hwerbad, 3020 

brosmöno fülle therö fon themü biode nidar 
antfallan irö fröian.» Thö gihörda that fridubarn godes 



2995 frokno adv. unerschrocken. . — 3004 gitwiflid, in Zwei- 
fel, Verwirrung gestürzt. — 3005 dribad im med. wie unser « trei- 
ben», nur daß wir nicht «finstere Gedanken treiben» sagen. — 
3008 Agaleto adv. inständig, eifrig, ahd. agaleizo. — 3016 otar 
willeon, über, gegen den Willen, unwillig, unlustig. — im be- 
zieht sich auf ein bittendes barn, sie auf den formalen Plnr. 
barnun. — 3017 mit thiu von that sc. brod. — 3021 thero in ge- 
wöhnlicher Attract. zu brosmöno, hier ohne die sonst gewöhn- 
liche Relativpartikel the. — 3022 antfallan Conj. wie gewöhnlich 
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willeon thes wibes endi sprak iru mid is wordon to: 

«Wela that thu wlf habes willeon gddan! 

mikil is thin gilöbo an thia mäht godes, 3025 

an thana liudeö drohtin. AI wirdid gil6stit so 

umbi thines barnes llf, 86 thu bädi te mi.» 

Thö warth siu sän gihelit, so it the hfclago gesprak 

wordun wärfaston. That wlf fagonöda 

thes siu iro barnes ford brükan mösta. 3030 

Habda iru thö giholpan heleando Krist, 

habda sia farfangana fiundö kraftu 

wamskadun biwerit. Thö giwfct imu waldand ford, 

barnö that betsta, sdhta imu bürg ödra, 

thiu so thikko was mit thero thiodu Judeono, 3035 

mit südarliudiun gisetan. Thär gifragn ik, that he is gisidös 

grötta , 
thie jungaron, the he imu habda be is gödi gikorane , that 

sie mid imu gerno giwunödin, 
werös thurh is wison spräka: «al skal ik iu, quathe, mid 

wordun frägdn, 
jungaron mine, hwat quedat thesa Judeoliudi, 



im relativen Nebensatze. — froian hier neben frd, 6-h-o, fro 
noch ganz die im goth. erhaltene Form frauja (sächs. ö = 
gotb. au). 

3024 wela Interj. in verschiedener Stimmung verwandt, hier 
freudig, sonst gewöhnlich zum Ausdruck des Schmerzes, von 
wela> der volleren Form von we/, wohl, Adv. zu goa\ zu trennen. 
— Z032 farfangana ) die «benommene», überwältigte, von der 
Macht der Feinde. — 3033 wamskadun Dativ im ablat. Gebrauche 
wie sonst der hier in diesem Wort nicht mehr vorhandene In- 
strumentalis: vor... — 3035 thikko Adv. dicht, zahlreich. — 
3036 »udarliudi nennt der Dichter, nach dem Maße seiner Zeit 
gelehrt genug, die eigentlichen Juden im Gegensatz zu den Ga- 
liläern. In seinem Texte stand Caesarea Philippi, welchen 
schweren Namen er wie gewöhnlich als einen bloßen Ballast 
beseitigte and durch diese lebendigere Anschauung der südarliudi 
ersetzte. Wahrscheinlich gab es damals wie später in Sachsen 
auch ein Sudar-land, das westfälische Sauerland, folglich auch 
Südarliudi. — 3037 be is godi, nach seiner Gnade. — 3038 al 
wie gewöhnlich Adv. «ganz, gänzlich», aber wie an den meisten 
Stellen nur den Uebergang zu einem neuen Gedanken bezeich- 
nend und kaum übersetzbar. 

hbliand. 10 
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mari meginthioda, hwat ik manno si?» 3040 

Im andwordidun fröliko is friund angegin, 

jungaron sine: «nis thit Judeono folk, 

erlös enwurdie: sum sagat, that thu Alias sis, 

wis wärsago, the her was giu lango,' 

göd under thesumu gumskepie ; sum sagat that thu Johannes 

sis, 3045 

diurlik drohtines bodo, the her dopta giu 
werod an watare. Alle sia mid wordon sprekat, 
that thu enhwilik sis edilero manno, 
therö wärsagöno, the hör mid wordun giu 
lerdun thesa liudi, endi that thu sis eft an thit lioht 

kuman , 3050 

te wiseanne thesum werode. » Thö sprak eft waldand Krist : 
«Hwe quedad gi that ik si, jungaron mine, 
liobon liudwerös?» Thö te lat ni warth 
Simon Pötrus, sprak sän angegin 

öno for im allon, habda im ellian göd, 3055 

thristea githähti, was is thiodane hold: 
«thu bist the wäro waldandes sunu, 
libbiendes godes, the thit lioht gisköp, 
Krist kuning öwig, so williad wi quedan alle 
jungron thina, that thu sis god selbo, 306O 

heleandero betst!» Thö sprak im eft is hereo angegin: 
«saug bist thu, Simon, quathe, sunu Jönases! ni mahtas 

thu that selbo gihuggean, 
gimarkön an thinon mödgithähtiun , ne it ni mahta thi 

mannes tunga 
wordun giwisean, ak deda it thi waldand selbo, 
fadar allero firihö barnö, that thu so forth gispräki, 3065 
Bö diopo bi drohtin thinan: diurliko skalt thu thes 16a 

antfähan. 



3048 en-hwilik, irgend einer, s. o. 929. — 3053 te lat ni 
warth, die negative Wendung wie gewöhnlich den positiven 
Ausdruck verstärkend, «nicht zu träge», d. b. sehr eilig. — 
3062 mahtas 2. S. Ind. Prset. zu mag, mag an, in abgeschwächter 
Form für mahtös. — 3065 forth, «vorwärts», der Reihe nach, 
d. i. vollständig = diopo, tiefgehend. — 3066 bi c. Acc. in Be- 
ziehung auf, über. 
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Hlutro habes thu an thinan hGrron gilöbon, hugiskefti sint 

thlne stena gilika, 
so fast bist thu s6 felis tne hardo. H§tan skulun thi firiho 

barn 
sankte P6ter : obar tbemu stene skal man minan seli wirkean, 
h&lag hüs godes, thär skal is hlwiski tö 3070 

sälig samnön. Ni mugun with them thinun swideon krafte 
anthebbean bellia portun. Ik fargibu thi himiles slutilös, 
that thu möst after mi allun giwaldan 
kristinum folke, kumad alle te thi 

gumöno gestös. Thu habe gröta giwald: 3075 

hwena thu h&r an erdu eldi barnö 
gibindan willies, them is bediu giduan, 
himilriki bilokan endi hellia sind im opana, 
brinnandi fiur; so hwena so thu eft antbindan wili, 
antheftian is hendi, them is himilriki 3080 

antlokan, liohtö m&st endi lif ewig, 
gröni godes wang; mit sulikeru ik thi gebu williu 
ldnön thinan gilöbon. Ni williu ik that gi thesun liudiun noh 
märien, thesaro menigt, that ik bium mahtig Krist, 
godes enag barn. Mi skulun Judeon noh 3085 

unskuldigna erlös bindan, 
wägean mi te wundron, döt mi wlties filu 
innan J£rusal§m geres ordun, 
ähtian mines aldres eggiun skarpun, 
bilösean mi Htm. Ik an thesumu liohte skal 3090 

thurh üses drohtlnes kraft fan ddde ästandan 
an themu thriddion dage.» Thö warth thegnö betst 
swido an sorgun, Simon Petrus, 
ward imu hugi hriwig endi te is h&rron sprak 
rink an rünun: «ni skal that rlki god, quathe, 3095 



3073 giwaldan hier mit dem Dat. sonst gewöhnlich mit Gen., 
beide Casus begrifflich gleich berechtigt. — 3078 bilokan Part. 
Praet. des stv. bi-lukan i verschließen, Gegensatz antlükan. — 
3082 groni godes wang s. o. 757, 1323. — 3088 geres ordun, 
epische Formel, ord stn. Spitze des Speeres, im Original bloß 
occidi. Eine Beziehung auf den Lanzenstich am Kreuze ist 
hier nicht anzunehmen, so wenig wie 3089 eggiun skarpun etwas 
anderes als Metapher für tödten ist. — 3089 dhtian c. abl. Gen. 

10* 
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waldand willian, that thu eo sulik witi mikil 
githolös undar thesaro thiod: nis thes tharf nig£n, 
hölag drohtln!» Thö sprak im eft is hörro angegin, 
mari mahtlg Krist, was im an is möde hold: 
«hwat, thu nu widarwerd bist, quathe, willeon mlnes, 3100 
thegnö betsto? hwat, thu thesaro thiodö bikanst 
menniskan ßidu, thu ni west the mäht godes, 
the ik gifrummian skal. Ik mag thi filu seggian 
wärun wordon, that under thesum werode her 
standad gisidös mina, thie ni mötun sweltan 6r, 3105 

hwerban an hinfard, £r sie himiles lioht, 
godes riki sehat.» Kös imu jungröno thö 
sän after thiu Simon Petruse, 
Jakob endi Johannes, gumon twGne, 
bödea thie gibrüder, endi imu thö uppan thana .berg 

giwet, 3110 

sundar mit them gisidun, saug barn godes, 
mit th6m thegnun thrim, thiodö drohtln, 
waldand thesaro weröldes, welda im thö wundras filo 
töknö tögean, that sie gitrüödin thiu bet, 
that he selbo was sunu drohtmes, 3115 

hölag hebankuning. Thö sie an thana höhan wal 
stigun stfcn endi berg, antthat sie te thero stedi quamun, 
werös widar wolkan, thär waldand Krist, 



3099 Es gibt kaum etwas charakteristischeres für die Grund- 
stimmung des Heliand als diese Stelle, wo schon durch das was 
imu an is mode hold der biblischen Scene, die bei Tat. 92 so 
schroff als möglich, wie freilich auch in seiner Quelle, dem 
Matthäus-Evang., an das vorige gerückt ist, die eigentliche 
Spitze abgebrochen wird, ebenso sehr wol wegen des bedenk- 
lichen Anstoßes, der für die Hörer oder Leser entstehen konnte, 
wie um der zweiten Lieblingsfigur des Dichters, dem heiligen 
Petrus, nicht zu wehe zu thun. — 3102 menniskan statt , ihre 
menschliche Art, d. i. Schwäche. — 3112 thrim Dat. zu thrie, 
threa, drei. — 3114 thiu bet, um so beßer, starker» — 3117 sten 
endi berg, parallele Ausführung von hohem wal, s. o. 2677, den 
Casus mag man, wenn man will, als Accus, des Raummaßes 
faßen, für das wahre Sprachgefühl ist es ein ganz unbestimmter 
Casus. — 3118 widar c. Acc. gegenüber den W., bis an . . . 
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kuningö kräftigest gikoran habda, 

that he is godkundi jungaron sinun 3120 

thurh is enes kraft ögian welda, 

berhtük bilidi. — Thö imu thär te bedu gihn&g, 

thö ward imu thär uppe 6darlikora * 

wliti endi giwädi, wurdun im is wangun liohta, 

blikandi so thiu berhta sunna, so skfcn that barn godes, 3125 

liuhta is likhamo, liomon stödun 

wänamo fan them waldandes barne , ward is giwädi so hwlt 

so sneu te sehanne. Thö warth thär seldlik thing 

giogid after thiu: filias endi Moyses 

quämun thär te Kriste, with so kraftagna 3130 

wordun wehslean. Thar warth so wunsam spraka, 

so göd word undar gumon, thär the godes sunu 

with thea märeon man mahlian welda. 

S6 blidi ward uppan themu berge, sken that berhta lioht, 

was thär gard gödlik endi gröni wang 3135 

paradise gilik. Petrus thö gimahalda, 

helith hardmödlg, endi te is herron sprak, 

grötta thana godes sunu: «göd is hör te wesanna, 

ef thu it gikiosan wili, Krist alowaldo, 

that man thi her an thesaro höht ön hüs giwirkie, 3140 

märllko gimakö, endi Moysese 6(1 ar, 

endi ßliase thriddea: thit is 6das hörn, 



3119 kraftigost für k ruf tag 6 st, mit seltener Abschwächung 
des a in der adject. Ableitungsform -ag in t; aus %g könnte hier 
nie ig werden. — 3122 tho imu gihneg mit ausgelaßenem Pron. 
Ae, wie in derartigen engsten Satzverbindungen öfter. — 
3123 ödar-likora eigentlich pleon. Comp, zu ödar-lik, anders 
beschaffen, s. o. 155. — 3126 stödun fan\ standan= sich ver- 
breiten. — 3127 wänamo Adv. s. o. 168. — 3131 wordun wehslean 
s. o. 2104. — spraka hier Wechselgespräch, Unterredung, sonst 
auch besonders im Plur. die Rede, Unterweisung des einen Vor- 
tragenden, Lehrers u. s. w. — 3135 gard, abgeschiedener, 
eingefriedigter Raum, hier, wie der Zusatz gröni wang zeigt, 
unserm «Garten» ungefähr entsprechend. — 3137 hard-modig 
8. o. 3056 und 3100: dieser hardmodigo Petrus gipfelt dann 
in der Scene mit Malchns. — 3138 grotta s. o. 258. — 
3142 ödas Aem, die Wohnstätte des Glücks, s. o. upodas 
hem 947. 
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welöno wunsamöst. » Echt so he thö that word gisprak, 

so tilöt thiu luft an twö, lioht wolkan sken, 

glitandi glimo, endi thea gödon man 3145 

wlitiskönl biwarp. Thö fan them wolkne quam 

helag stemna godes . endi them helidon thär 

selbo sagda, that that is sunu wäri, 

libbiandero lioböst , «an themu mi liköd wel 

an minun hugiskeftiun , themu gi hörian skulun, 3150 

fulgangad imu gerno ! » Thö ni mahtun thie jungaron Kristes 

thes wolknes wliti endi word godes, 

thie is mikilon mäht thia man antstandan, 

ak sie biföllun thö fordwardes, ferhas ni wändun, 

lengiron libes. Thö gong im tö the landes ward, 3155 

behren sie mid is handun, . heleandero betst, 

het that sie im ni andredin: «ni skal iu her derian eowiht 

thes gi her seldllkes gisehan habbiad, 

mariero thingö.» Thö eft them mannun warth 

hugi at irö herton endi gihelid möd, 3160 

gibäda an irö breostun. Gisähun that barn godes 

enna standan, was that ödar thö 

behlidan himiles lioht. Thö giwet imu the helago Krist 

fori themu berge nidar, giböd after thiu 

jungaron sinun, that sie obar Judeöno folk 3165 

ni sagdin thea gisiuni «er than ik selbo 

swido diurliko fan döde ästande, 



3146 wliti-skbni Dat. des abstr. F. wliti, hier wol wliti in 
der wahrscheinlich ursprünglichen Bedeutung Glanz; biwarp, 
umgab. — 3148 selbo, die schwache Form des Masc, auch das 
Fem. vertretend, indecl. oder adverb. ähnlich wie «selber, 
selbst». — 3149 likön swv. gefallen, hier wie 3193 unpers.^992 
persönl. — 3153 antstandan, aushalten, wie ant-kebbian u. s. w. 
— 3154 fordwardes , vorwärts, auf das Gesicht. — ferhas von 
wändun abhängig : sie rechneten nicht auf das Leben, am Leben 
zu bleiben. — 3156 behrinan soviel wie o. 2199 anthrinan. — 
3159 warth eft, kehrte zurück, entstand wieder, warth auch zu 
gihelid, der Sinn erfrischt. — 3162 Das Masc. enna auf barn 
bezogen, nach der so gewöhnlichen Construction, nach dem 
natürlichen Geschlecht des Hauptworts. — 3166 gisiuni scheint 
hier fem., sonst gewöhnlich neutr. ; gisiuni das Gesicht, gewöhn- 
lich in der Bedeutung Erscheinung. 
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ärlse fon thero restu, sldor mugun gi it rekkean ford, 
märean obar middilgard managon thiodun 
wido after thesaro weroldi.» — Thö giwet im waldand 

Krist 3170 

eft an Galileo land, söhta is gadulingös, 
mahtig is mägö hörn, sagda thär manages hwat 
berhtero bilideö, endi that barn godes 
them is säligon gisidun sorgspei ni forhal, 
ak he im opanliko allon sagda 3175 

them is gödun jungarun, hwö ina skolda that Judeono folk 
wögean te wundron. Thes wurdun thär wise man 
«wido an sorgun, ward im sör hugi, 
hriwig umbi irö herta, gihördun irö hörron thö, 
waldandes sunu wordon tellean, 3180 

s. 

hwat he ondar thero thiodu tholöian skolda 

williandi undar them weroda. Thö giwöt im waldand Krist 

gumo fan Galiläa, söhta imu Judeöno bürg, 

quämun im te Eafarnaum. Thär fundun sie önan kuninges 

thegan 
wlankan under them weroda r quath that he wäri giweldig 

bodo 3185 

adalk&sures. He grötta after thiu 
Simon Petrusan, quath that he wäri gisendit tharot, 
that he thär gimanödi mannö gihwilikan 
therö höbitskattö, the sie te themu höbe skoldin 
tinsi geldan: «nis thes tweho enig 3190 

gumöno nigönum, ni sie ina farguldin sän 
mödmö kusteon, biütan iwa möstar eno 
habad it farlätan. Ni skal that likön wel 
minumu herron, so man it im at is höbe küdid, 
adalk&ure.» Thö gong after thiu 3195 



3185 giweldig bodo=bd. waltpoto, mittellat. missus. — 3186 adal- 
kesur = kesur, hocbgeborner Kaiser. Im lateinischen Original ist 
von dieser individualisierenden Herausarbeitung des Zöllners gar 
keine Hede, da sind es qui didragma accipiebant. — 3189 hof 
sc. curia imperialis, die mittelalterliche karolingische officielle 
Bezeichnung. — 3191 ina aus dem Plur. tinsi oder höbitskattbs, 
der Sing., der den 1. Fall bezeichnet. 
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Simon PGtrus, welda it seggean thö 

hörron sinumu. He was is an is hugi giu * 

than giwaro waldand Krist, imu ni mahta word önig 

biholan werdan, he wissa hugiskefti 

mannö gihwilikes. Höt thö thana is märeon thegan 3200 

Simon Petruse an thana seo innan 

angul werpan : « sulikan so thu ,thär örist mugis 

fisk gifähan, so tiuh thu thana fon themu flöde te thi, 

antklemmi imu thiu kinni , thär mäht thu undar thöm kaflon 

niman 
guldine skattös, that thu fargeldan mäht 3205 

themu manne te gimödea. minan endi thinan 
tinseö so hwilikan so he üs tö sökit.» 
He ni thorfta imu thö after thiu ödaru wordu 
furdor gibiodan: gong fiskari göd, 

Simon Petrus, warp an thana seo innan 3210 
angul an üdeon endi up gitdh 
fisk an flöde mid is folmun twem, 
teklöf imu thiu kinni endi undar them kaflon nam 
guldine skattös, deda al so imu the godes sunu 
wordun giwisda. Thär was thö waldandes 3215 
meginkraft gimärit, hwö skal mannö gihwilik 
swido williandi is weroldhörron 
skuldi endi skattös, the imu giskerida sint, 
gerno geldan. Ni skal ina fargümön öowiht, 
ni farmuni ina an is möde, ak wese imu mildi an is 
hugie, 3220 

3198 giwaro hier schwache Form des präd. Adj., während 
sonst stark oder flexionslos. — 3202 — 3 Satzstellung sulikan 
fisk so thu örist mugis gifähan tiuh thana mit gegen die gewöhn- 
liche Ordnung umgestelltem Vorder- und Nachsatze. — 3206 te 
gimodea s. o. 1470, hier adverb. nach Wunsch, minan endi 
thinan sc. tins, tinseö so hwilikan. — 3207 üs to sokit, bei uns 
sucht, von uns fordert. — 3213 teklioian, hd. zerklieben, zer- 
spalten = antklemmian 3204. — 32ld fargümon swv. verabsäumen 
c. Acc. des Obj. ina auf werold-herro, weltlicher Herr bezogen. 
— eowiht adverb. in etwas, irgend wie; zu skal ist das pers. 
Pron. aus man von selbst sich ergebend. — 3220 mildi im all- 
gemeinsten oder eigentlichsten Sinne: zum Geben bereit, was 
der Ziaspflichtige eben so gut sein kann, wie ein Konig oder 
vornehmer Herr. 
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thionö imu thioliko, an thiu mag he thiodgodes 

willeon giwirkean endi 6k is weroldherron 

huldi habbian. — S6 lerda the helago Krist 

thie is gödon jungaron. «Ef enlg gumöno wid iu, quathe, 

sundea giwirkie, than nim thu ina sundar te thi, 3225 

thana rink an rfüna endi imu is rad saga, 

wisi imn mid wordun. Ef imu than thes wirdlg ni sl, 

that he thi gihörea, halö thi thar ödran tö 

gddero gumöno endi Iah im is grimmun werk, 

sak ina södwordun. Ef imu than is sundea after thiu, 3230 

löswerk ni l&dön, giduo it ödrun liudiun küd, 

märi it than for menegi endi lät mannö filu 

witan is farwurhti. Ödo biginnad imu than is werk tregan,. 

an is hugi hrewan, than he it gihörit helidd filu 

ahtön eldibarn endi im is ubilon däd 3235 

weriad mid wordun. Ef he than ök wendean ni wili, 

ak farmödat sulika menigt, than lät thu thana man faran^ 

habe ina than for hedinan endi lät ina thi an thlnumu 

hugie l&tan, 
mid is an thinum möde, ni sl that im eft mildi god, 
her hebankuning, helpa farlihe, 3240 

fadar allero firihö barnö.» Thö fragöda Petrus, 
allaro thegnö betst, theodan slnan: 
«hwö oft skal ik them mannun, the wid mi habbiad 



3221 an thiu Praep. mit Instr. damit, daran. Diese Apo- 
strophe an die opferwillige Gesinnung der Unterthanen gegen- 
über dem Staate, wie wir das nennen würden, liegt so von. 
selbst in der biblischen Stelle und ihre Hervorhebung ist durch 
die Verhältnisse des sächsischen Volkes der Zeit so naturlich 
angezeigt, daß der Dichter dazu nicht erst durch eine der 
kirchenväterlichen Autoritäten angeregt zu werden brauchte. — 
3226 is räd, was ihm nützt oder nützen sollte. — 3231 loswerk r 
hier hat los eine der heutigen populären des Wortes sehr ver- 
wandte Bedeutung von dem Begriff «gesetzlos, ordnungslos» 
ausgehend. — 3233 Ödo adv. leicht, vielleicht, s. o. 564, Comp» 
odor 3299. — 3238 ledan sc. ictsan. led, verhaßt, widerwärtig. 
— 3239 ni si that, wenn nicht, außer wenn. — 3243 hwo- 
oft skal ik die oft bemerkbare freiere, wenn man will ana- 
kolathische, der Anschaulichkeit uer Rede so angenehme Satz- 
verschlingung. 
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lgdwerk giduan, liobo drohtin, 

skal ik im sibun sidun iro sundea älätan, 3245 

wr&daro werkö, er than ik is fcniga wräka frummie, 

lGdes te löne?» Th6 sprak eft the landes ward 

angegin, the godes sunu, gödumu thegne: 

«ni seggiu ik thi fan sibunin, so thu selbo sprikis, 

inahlis mit thinu müdu, ik duom thi m&ra thär tö: 3250 

sibun sidun sibuntig so skalt thu sundea gihwemu, 

16des älätan, so williu ik thi te 16ron geban, 

wordun wärfastun. Nu ik thi sulika giwald fargaf, 

that thu mtnes hiwiskcas hfcröst wäris, 

manages mankunnies, nu skalt thu im mildi wesan, 3255 

liudiun lidi.» — Th6 thär te themu ISreande quam 

en jung man angegin endi frägöda J6su Krist: 

«mestar the gödo, quathe, hwat skal ik mines duan, 

an thiu the ik hebanriki gihaldn möti.» 

Habda im ödwelon allan giwunnan, 3260 

medomhord manag, thoh he'mildean hugi 

bäri an is breostun. Thö sprak imu that barn godes: 

«hwat quidis thu umbi gödon? nis that gumöno &nig 

biütan the &no, the thär al gisköp 

werold endi wunnea. Ef thu is willeon habes, 3265 

that thu an lioht godes Man motis, 

than skalt thu bihaldan . thia helagon lera, 

the thär an them aldon ewa gibiudit, 

that thu man ni slah, ni thu m£nis nisweri, 



3244 Hoho schwache Form wie herkömmlich für den Voc. 

— 3245 sundea Gen. von dldtan abhängig, wie wredaro werkb % 
sonst gewöhnlich mit Acc. der Pers. hier Dat. — 3246 is, dafür. 

— 3249 sibunin flect. Dat. zu sibun, oben 3245, wo es adject. 
neben dem Subst. steht, unflect. — 3251 sibuntig, wofür häufiger 
in der damaligen Sprache ant-sibunta, doch hätte das keinen 
Reimstab wie sibuntig gegeben. — 3258 hicat mines, im Texte 
quid boni, min hier also allgemein : was in mir, in meiner Macht 
ist, zu mir gehört. — 3259 an thiu the, damit, auf daß ich, s. 
o. 3221. — 3263 hwat quidis umbi godon übersetzt, gelind er- 
klärend, das quid me interrogas de bono? — 3268 gibiudit 8. o. 
529. — 3269 ni slah Imper. in energischer Faßung der Bede 
für Conj. als Jussiv «du sollst». 
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farlegarnessi farlät endi luggi giwitskepi, 3270 

strit endi stulina. Ni wis thü te stark an hugi, 

ne nidin ne hatul, ni nödröf ni fremi, 

abunst alla farlät; wis thinun eldiron göd, 

fader endi möder, endi thinun friundun hold, 

them nähiston ginadig, than thu thi giniodön möst 3275 

himilö rikeas, ef thu it bihaldan wili, 

fulgangan godes lörun.» Thö sprak eft the jungo man: 

«al hebbiu ik so gilestit, quathe, so thu mi löris nu, 

wordun wisis, s6 ik is wiht ni farlät 

fon minaro kindiski.» Thö bigan ina Krist sehan 3280 

an mid is ögun: «en is th&r noh nu 

wan therö werkö, ef thu is willeon habes, 

that thu thurhfremit thionön thiodne mötis, 

h&rron thinumu: than skalt thu that thin hord niman, 

skalt thinan ödwelon allan farköpian, 3285 

diurie m&dmös endi delian het 

armon mannun, than habas thi after thiu 

hord an himila. Eum thi than gihaldan te mi, 

folgö thi minaro ferdi, than habes thu fridu sldor.» 

Thö wurdun Kristes word kindjungumu manne 3290 

swido an sorgun, was imu ser hugi, 

möd umbi herta: habda mödmö filu 

welöno giwunnan. Wenda imu eft thanan, 

was im unödo innan brioston, 

an is sebon swäro. Sah im aftar thö 3295 



3272 nod wie in Nothzucht. — 3273 ä-bumt (u-b-unsf), Ab- 
gunst, Missgunst. — 3275 giniodön swv. mit refl. thi, dich er- 
freuen, c. Gen. des Obj. — 3279 so, so daß, in der Weise, 
daß. — 3282 wan adj. mangelhaft; wan steht hier wie in der 
goth. und in der ahd. Uebersetzung dieser Stelle zum Zeichen, 
daß es der geläufigste deutsche Ausdruck war. — 3283 thurh- 
fremit , vollendet, wahrscheinlich die neutrale Form abverbial 
gebraucht. — 3284 skalt thu — niman u. s. w. variiert durch 
den directen Imp. endi het — 3288 gihaldan von harn abhängig, 
der bloße Inf. noch in der heutigen Sprache bei kommen mög- 
lich: gihaldan thi te mi, «dich zu mir halten». — 3289 folgo 
thi med. — 3294 un-odo Gegentheil von odo 3233, hier das 
Adv. bei wesan gerade so und aus demselben Grunde wie im 
lat. bene est. . 
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Krist alowaldo, quad it thö thär he welda 
te them is gödun jungaron, that wäri an godes rlki 
unöfli ödagum manne np te kumanne: 
«ödor mag man olbundeon, thoh he si unmet gröt, 
thurh nädlon gat, thoh it si naru swido, 3300 

säftor thurhslöpian , than mugi kuman thiu s§ola te himile 
thes ödagon mannes, the h6r al habad 
giwendit an thana weroldskat willeon sinan, 
mödgithähti endi ni hugid umbi thia mäht godas.» 
Im andwurdida fcrthungan gumo 3305 

Simon Petrus endi seggean bad 
lioban herron: «hwat skulun wi thes te löne niman, 
godes te gelde, thes wi thurh thin jungardöm 
egan endi erbi al forletun, 

hobös endi hiwiski, endi thi te herron gikurun, 3310 

folgödun thinaro ferdi, hwat skal üs thes te frumu werdan, 
langes te löne?» Liudeö drohtin 
sagda im thö selbo: «Than ik sittian kumu, quathe, 
an thia mikilun mäht an themu märeon dage, 
thär ik allon skal irminthiodun 3315 

dömös ädelean, than mötun gi mid iuwomu drohtine thär 
selbon sittian endi mötun thera saka waldan, 
mötun gi Israhelo edilifolkon 

ädelian after irö dädiun, so mötun gi thär gidiuride wes&n. 
Than seggiu ik iu te wäron, so hwe so that an thesaro 

weroldi giduot, 3320 
that he thurh mina minnea mägö gisidli 



3299 otbundeo swm. mit einer der gesammten altdeutschen 
Sprache eigenthümlichen und wahrscheinlich uralten Verwech- 
selung für elephantus y d. i. Kamel. — 3301 säftor adv. Comp, 
zu soft, hd. sanft. — 3305 er-thungan s. o. 305 githungan, ehren- 
werth, würdig. — 3309 egan endi erbi, die bekannte alliterierende 
Rechtsformel, gewöhnlich umgestellt, parallel erklärt durch höbos 
endi hiwiski. — 3312 lang hier wie sonst langsam, lang dauernd» 
d. i. ewig. — 3317 saka waldan s. o. 1469 sakwaldand, was 
sich aber dort nur auf den einen Theil, der der saka waltet, den 
Kläger, bezieht. Hier überhaupt: den Gerichtsgang leiten, als 
Schöffen, wie der fränkisch latinisierte Ausdruck ist, als saki 
barones fangieren, während Christus als Richter bloß domös 
ädelid, den Rechtsspruch verkündet und vollzieht. 
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liof farlätit, thes skal he h&r 16n niman 

tehan sldun tehinfald, ef he it mit trewun ddd, 

mit hlutru hugiu. Ohar that habad he 6k himiles lioht, 

opan fcwig llf.» Bigan imu thö after thiu 3325 

allaro barnö betst 6n bilidi seggian, 

quath that thär 6n 6dag man an grdagon wäri 

under them weroda: «the habda welöno ginög 

sinkas gisamnöd endi imu simla was 

garu mid goldu endi mid godowebbiu, 3330 

fagaron fratahun endi imu so filu habda 

gödes an is gardun, endi im at gdmun sat 

allaro dagö gihwilikes, habda imu diurlik lif, 

blidsea an is benkiun. Than was thär eft 6n biddiandi man, 

gelgböd an is llkhamon, Lazarus was he hfctan, 3335 

lag imu dagö gihwilikes at thta durun foran, 

thär he thana ddagan man inna wissa 

an is gastseli göma thiggean, 

sittian at sumble, endi he simla bed 

giarmdd thär üte, ni mösta thär in kuman, 3340 

ne he ni mahta gibiddian , that man imu thes brödes tharod 

gidragan weldi thes thär fan themu diske nidar 

antfgl under iro föti. Ni mahta imu thäx Gntg fruma werdan 

fan themu heröston, the thes hüses giweld, biütan that thär 

g§ngun is hundös td, 
likködun is likwundon, thär he liggiandi 3345 

hnngar tholöda; ni quam imu thär te helpu wiht 
fan themu rikeon manne. Thö gifragn ik that ina regino- 

giskapu 
thana armon man is 6ndagö 



3323 tehan und tehin 10 nebeneinander. — 3330 godowebbi 
stn. = by88u8 t aber sehr bald für Seide verwandt, godo ist aus 
dem von dem Sanskrit ins Arabische geflogenen Namen der 
Baumwolle direct, ohne römische Vermittelung, also wahrschein- 
lich schon uralt recipiert. godo ist jetzt zu Cattun geworden. 
— - 3336 durun s. o. 1800. — 3338 goma hier wol A. Plnr. 
weil goma im Plnr. die Bedeutung Gastmahl, Bewirthung hat 
— 3339 avmbel stn. = goma , convivium und wahrscheinlich ans 
grieoh.-lat, symbolum entstanden. 
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gimanödun mahtiun swid, that he mannö dröm 

ageban skolda. Godes engilös 3350 

antfengun is ferah endi l&ddun ina forth thanan, 

that sie an Abrahames barm thes armon mannes 

seola gisettun, thär mosta he simla ford 

wesan an wunneon. Thd quamun 6k wurdigiskapu 

them ddagon man, orlaghwlla, 3355 

that he thit lioht fartet. Leda wihti 

bisenkidun is s£ola an thana swarton hei, 

an that fern innan fiundun te willeon, 

bigröbun ina an gramöno h6m. Thanan mahta he thana 

gödon skawön, 
Abrahame gisehan, thär he uppe was 3360 

libes an lustun, endi Lazarus sat 
blidi an is barme, berht lön antfgng 
allero is armödiö. Endi lag the ödaga man 
hito an thero helliu, hriop up thanan: 
„«fadar Abraham, qua the, mi is firinun tharf, 3365 

that thu mi an thlnumu mddsebon mildi werdes, 
ltdi an thesaro lögnu: sendi mi Lazarus herod, 
that he mi giförie an thit fern innan 
kaldes watares. Ik h&r quik brinnu 

h&to an thesaro helliu. Nu is mi thinaro helpöno tharf, 3370 
that he mi äleskea mid is luttikon fingru 
tungun mina. Nu siu t&kan habed, 
ubil arb&di inwidradö, 
ledaro spraka, alles is mi nu thes lön kuman.» u 



3349 mahtiun Bund Epitheton zu reginogiskapu , mahtiun 
wie listiun, stridun adv. sehr. — 3351 ferah hier ganz unser 
«Seele», was auch 3353 damit wechselt. — 3355 orlag-hunla 
stf. die Zeit des Bestimmten, Festgesetzten, Schicksals; or=^ur- 
lag zu legyian, bestimmte Zeit, also sehr begriffsverwandt mit 
umrd-, metod-giskapu. — 3359 gramono hem der natürliche Gegen- 
satz zu upödes hem. — 3363 armodi stn„ Plur. für uns nur 
singularis'sher Begriff wie so oft: der ganze Zustand setzt sich aus 
vielen einzelnen Entbehrungen armodi zusammen. — 3365 firinun 
s. o. 2428. — 3371 luttik Adj. neben luttiL — äleskea übersetzt 
re/rigeret des Originals. — 3373 artedi im prägnantesten Sinne 
«Notb, Jammer». — 3374 Hier wird, wie es auch Beda, dem. 
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Im andwordida th6 Abraham, that was aldfadar: 3376 

„«gihugi thu an thinumu herton, quathe, hwat thu habdes 

gia 
welöno an weroldi. Hwat, thu thär alla thlna wunnia far- 

sliti, 
gödes an gardun so hwat so thi gibidig ford 
werdan skolda. Witi tholöda 

Lazarus an themu liohte, . habda thär ledes filu, 3380 

wlteas an weroldi, bi thiu skal he nu welon §gan, 
libbian an lustun, thu skalt thea lögna tholön, 
brinnandi fiur. Ni mag is thi önig böta kuman 
hinana te helliu: it habad the helago god 
s6 gifastnöd mid is fadmon, ni mag thär faran önig 3385 
thegnö thurh that thiustri; it is hör so thikki undar üs.»" 
Tho sprak eft Abrahäma the erl tegegnes 
fan thero hetun hei endi helpöno bad, 
that he Läzaruse an liudiö dröm 

selbon sendi, „«that he giseggea thär 3390 

brödrun mlnun, hwö ik h§r brinnandi 
thräwerk tholön. Sie thär under theru thiod sint, 



der Dichter gefolgt zu sein scheint, thut, das Verbrechen de» 
reichen Mannes in den Sünden gesucht, die er mit seiner Zunge 
begangen hat (sowol in seiner Schwelgerei, wie in der dabei 
als selbstverständlich vorausgesetzten Loquacität). Wie damit 
der Parabel der eigentliche Lebensnerv ausgeschnitten ist, bedarf 
wol keiner Bemerkung. Der Dichter hat diese loquacitas noch 
verschärft, indem er inwidrddos, leda sprdka daraus macht, 
wovon in der biblischen Quelle natürlich nicht einmal eine 
Andeutung. Wie die Kirchenväter und mit ihnen der Dichter 
auf diese Auslegung gekommen sind, begreift sich leicht: sie 
glaubten, hinter der schmachtenden Zunge müße oder könne 
eine besondere durch dieß Glied begangene Sünde stecken, ob- 
gleich in dem kirchlichen Schema der Todsünden die loquaöitas 
allein nie recipiert worden ist, aber sie ließ sich sehr leicht 
mit ßuperbia, luxuria, invidia in Verbindung bringen, wie es der 
Dichter sehr geschickt gethan bat. 

3375 aldfadar, patriarcha verdeutschend setzt der Dichter 
erklärend zu. — 3378 gibidig s. o. 195. — 3386 that thiustri, 
lat. chaos, dadurch viel begreiflicher gemacht. — 3388 hei hier 
stf., gewöhnlich als solches in der Form hellia, hei gewöhnlich 
Masc. 
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sie fibi ander themu folke. Ik an forhtun bium 

that sie im thär farwirkien, that sie skulin 6k an thit witi 

te mi, 
-an so grädag fiur.»" Thö im eft tegegnes sprak 3395 

Abraham aldfadar, quath that sie thär eu godes 
an themu landskepi liudi habdin, 
Moyseses gibod, endi thär managero tö 
wärsagöno word: ,,«ef sie is willige sint, 
that sie that bihaldan, than ni thurbon sie an thea hei 

innan , 3400 

an that fern faran, ef sia gifrummien so, 
so thie gibiodat the thia bök lesat 
them liudiun te lörun. Ef sie thes than ni williad l&stian 

wiht, 
thanne ni höriat sie 6k themu the hinan ästäd 
man fan döde. Läte man sie an iro mddsebon 3405 

selbun kiosan, hweder im swötiera thunke 
te giwinnanne, so lango sie an thesaro weroldi sint, 
that sie eft ubil eftha göd aftar habbian.»" 



X. 

So lerda he thö thea liudi liohton wordun, 

allaro barnö betst, endi bilidi sagda 3410 

manag mankunnie mahtig drohtln, 

quath that im en sälig gumo samnön bigunni 

man an morgan endi im m6da gih§t 

the h&rösto thes biwiskeas, swido holdltk lön, 

quath that he irö allaro gihwemu 6nna gäbi 3415 

silobrinan skat: «thö samnddun managa 



3394 farwirkien mit med. Dat. sich vergehn. — 339S thär — 
to zusammen. — 3402 bolc stf. in der Bedeutung Gesetzbuch. 

— 3406 hweder, was von beiden, d. i. das Böse oder das Gute. 

— swötiera Compar. von swöti, süß, angenehm. 

3412 adlig gumo. sälig ist hier reich, wie auch unser « vom 
Glück begünstigt», «mit Glücksgütern gesegnet», specteil für diese 
eine Gabe des Geschicks gebraucht wird. — samnon actir, 
•3416 neutral oder iutrans., versammelt werden. — 3416 silotrinan 
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wer6s au is wingardon endi he im werk bifalh 

adro an uhton. Sum quam thär 6k an undorn tö, 

sum quam thär an middian dag man te them werke, 

sum quam thär te nönu, thö was thiu nigunda tid 3420 

sumarlanges dages, sum thar 6k sidor quam 

an thia elliftun tid. Th6 gong thar äbant to, 

sunna te sedle. Thö he selbo giböd 

is ambahteon, erlö drohtin, 

that man therö mann6 gihwem is meda farguldi, 3425 

them erlon arbödlön. Het them at örist geban, 

thia that letst wärun liudi kumana, 

werös te them giwirkea endi mid is wordun giböd, 

that man them mannon irö möda farguldi 

alles at aftan them thär quämun at erist tö 3430 

williandi te them werke. Wändun sie swido, 

that man im mera lön gemaköd habdi 

wid irö arbedie. Than man im allon gaf 

them liudiun giltko: löd was that swido, 

allon thfem ando thöm thär quämun at erist tö: 3435 

««wi quämun hör an morgan endi tholödun hör manag te 

dage 
arbödwerkö, hwilon unmet höt, 

skinandea sunna, nu ni gibis thu üs skattes than mör, 
the thu thöm ödron duos, thia hör öna hwila 
wärun an thinum werke.»» Thö habda eft is word garo 3440 



skat, wie gewöhnlich für denarius. silotrinan ist der freie Zu- 
satz des Dichters, weil unter skat auch eine Gold- oder Kupfer- 
münze verstanden werden konnte. 

3418 undorn stm. nach sächsischer Tageseinth eilung die spä- 
tere Morgenzeit bis Mittag, lat. hora tertia. — 3420 Den sthon 
recipierten lat. Ausdruck nanu, 3 Uhr Nachmittags, erläutert 
noch das nigunda tid und verwirrt ihn dadurch eigentlich mehr 
für das deutsche Verständniss. — 3422 an c. Acc. in solchen 
Zeitbestimmungen gegen, ungefähr um. — 3427 that letst adv. 
aufs Letzte, zuletzt. — 3430 altes adv. Gen. durchaus. — aftan 
adv. spät = an aband. — 3432 makon hier in dem Sinne wie 
unser «ausmachen, vermachen». — 3439 the Relativpartikel, 
hier zur Vergleichting, wie, als = than, — hwila hier im präg- 
nanten Sinn, ein bestimmtes Zeitmaß, also etwa «Stunde», 
wie tid. 

HBLXAND. 1 1 
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the herösto thes hiwiskeas, quath lie im ni habdi gihetan 

than mer 

werdes wid irö werka: ««hwat, ik giwald hebbiu, 

that ik iu allun giliko möt Ion fargeldan, 

iwes werkes werd.»» Than waldandi Krist 

menda im thoh mera thing, thoh he obar that manno 

folk 3445 

fan them wiugardon so wordun spräki, 

hwö tliär unefoo erlös quämun, 

werös te them werke, so skulun fon thesaro weroldi dön 

mankunnies barn an that märea Hobt, 

gumon an godes wang. Sum biginnid ina gerwian 3450 

sän an is kindiski, habed imu gikoranan 

mödwilleon gödan, weroldsaka midit, 

farlätid is lusta, ui mag ina is likhamo 

an unspöd farspanan, spähida linöd, 

godes eu, gramöno forlätid 3455 

wredoro willion, duod imu so te is weroldi ford, 

lestit so an thesumu liobte, ant im is libes kumid, 

aldres äband. .Giwitid imu than upwegös, 

that wirdid im is arabedi al gilönöd, 

fargoldan mid gödu an godes rikea. 3460 

That mendun thie wurhteon, the an them wingardon 

adro an uhton arbfcdliko 

werk bigunnun endi thurhwunöduu ford 

erlös unt an äband. Sum thär ök an undarn quam, 



3441 quath he habdi, der abhängige Satz unmittelbar ohne 
Conj. nach später so allgemeinem deutschen Gebrauch, gewöhn- 
lich mit indirectem Modus. — 3442 Die hier folgende ausführ- 
liche und lebendige Deutung der Parabel ist gewiss durch eine 
der patristischen Autoritäten des Dichters angeregt, doch ist 
bis jetzt eine directe Abhängigkeit von einer derselben nicht 
ermittelt, so daß er innerhalb gewisser Grenzen hier selbständig 
genannt werden durfte. — 3458 up-wegw, d. b. nach upodes 
hem. — 3464 unt an dfiand, unt synonym mit ant; daß. 
unt allein die Function einer wirklichen Prseposition erfüllte, 
wie es die Lesart der hier allein erhaltenen Hds. C unt dhand 
gibt, widerstreitet allem, was sich über die Function von unts 
im Alts, erkennen läßt, dagegen wird der rein prcpos. Gebrauch, 
von ant 3474 nicht zu beanstanden sein. 
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habda thö farmerrit thea morganstunda , 3465 

thes dagwerkes fardwolan. So död dolorö filu, 

gimedaro mannö, dribid imu mislik thing 

gerno an is jugudi, habed imu gelpquidi 

16da gilinöd ■ endi lösword manag, 

antthat is kindiski farkuman wirdit, 3470 

that ina after is jugudi godes anst manöd 

blidi an is brioston, fähid im te betron than 

wordun endi werkon, ledid imu is werold mit thiu, 

is aldar arit thana endi, kumid im alles Ion 

an godes rikea gödaro werkö. 3475 

Sum man than mitfirhi raen farlätit, 

swära sundeon, fähid imu an sälig thing, 

biginnid imu thurh godes kraft gödaro werkö, 

bötid balospräka, lätid imu is bitrun däd 

an is hugi hrewan. Kumid imu thin helpa fan gode, 3480 

that imu gilestit the gilöbo, so lango so im is lif weröd. 

Farid imu forth mit thiu, antfähid is meda, 

göd lön at goda, ni sindun eniga geba beteron. 

Sum biginnit than ök furdor, thau he is frödöd mer, 

is aldres af heidi t, than biginnad imu is ubilon werk 3485 

ledön an thesumu Höhte, than ina lera godes 

gimanöd an is möde, wirdid imu mildira hugi, 

thurhgengid imu mid gödu endi geld iiimit, 

höh himilriki, than he hinana wendit, 

wirdid imu is meda so samo, sö.them mannun warth, 3490 

thie thär te nönu dages an thea nigunda tid 

an thana wingardon wirkean quämun. 



3466 far-dwolan Part. Praet. des stv. dwelan, versäumen, c. 
Gen. des Zieles. — 3469 losword, 16s wie in löncerk 3231, nur 
etwas weniger energisch, ganz «lose Reden, Worte». — Für 
das sinnlose gilonöt der Handschr. liegt güinod sehr nahe. — 
3472 fähid im med. er faßt sich, wendet sich, hier mit fe, 3477 
mit an. — 3473 ledid is werold, er fuhrt sein Leben, richtet 
sein Leben darnach. *— 3479 bitrun ddd, d. i. die Sünden. — 
3481 weron swv. dauern: die Hds. schreibt nach ihrer Mundart 
hier und 4689 waröd. — 3488 thurh-gangan , verharren, mit 
med. Dat. 

11* 



164 HELIAND. 

Sum wirdit than so swido gifrödöd, so he ni wili is sundia 

b6tian , 
ak he 6kit sie mid ubilu gihwiliku, antthat imu is äband 

nähid , 
is werold endi is wunnea farslitit , than biginnit he imu 

witi andrädan, 3495 
is sundeon werdad imu sorga an möde, gihugit that he 

selbo gifrumida 
grimmes than lango the he mosta is jugudi neotan. Ni mag 

than mid odru gödu gibötian 
thea dädi thea he so derbea gifrumida , ak he slehid allaro 

dagö gihwilikes 
an is breost mid bediun handun endi wöpit sie mid bitrun 

trahnun , 
hlüdo he sie mit hofnu kümid, bidid thena helagon 

drohtin 3500 

mahtigna, that -he im mildi werde. Ni lätid imu sidor is 

möd gitwiflean, 
so Ggrohtful is the thär alles giweldit: he ni wili enigum 

irminmanne 
farwernian willeon sinas, fargibid im waldand selbo 
hßlag himilriki, than is imu giholpan sidur. 
Alla skulun sie thär era antfähan ; thoh sie tharot te enaro 

tidi 3505 

ni kuman, that kunni mannö, thoh wili imu the kraftigo 

drohtin 
gilönön allaro liudiö gihwllikumu, so her is gilöbon ant- 

fähid , 
en himilriki gibit he allon thiodun, 
mannun te medu. That menda mahtig Krist, 
barnö that betsta, thö he that bilidi sprak, 3510 



3493 so swido gifrodod, so sehr alt, so daß er nicht, ohne 
daß ... — 3499 wopit sie sc. die Sünden , 8. o. 744. — 
3503 willeo hier wie so oft «Gunst, hilfreiche Gesinnung». — 
3505 era tm Ion. Die Beziehung auf die neubekehrten, zuletzt 
berufenen Sachsen, denen derselbe himmlische Lohn wie den 
alten Christen verheißen wird, ist hier unverkennbar und daher 
sind die Worte hier so gemüthswarm. 
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hwö thär te them wingardon wurhteon quämin, 

man misliko, thoh nam is meda gihwe • 

fulla te is fröian. So skulun firihö barn 

at gode selbumu geld antfähan, 

swldo lioblik lön, thoh sie sume lata werdan. 3515 

H6t imu thö the is gödun jungoron nähor 

twelibi gangan, thia wärun imu triwiston 

man obar erdu, sagda im mahtig selbo 

oder sidu, hwilik imu thär arbedi 

tdward wärun : «thes ni mag enig tweho werdan,» quathe, 13520 

quath that sie thö te Jerusalem an that Judeöno folk 

lidan skoldin: «thär wirdid al gilestit so, 

gifrumid under themu folke, so it an forndagun 

wise man bi mi wordon gispräkun. 

Thär skulun mi farkdpön under thia kraftagon thiod 3525 

helidös te theru heri, thär werdad mina hendi gibundana, 

fadmös werdad mi thär gitastnöd, filu skal ik thär githolön, 

hoskes gihorean endi harmquidi, 

bismerspräka endi bihgtword manag. 

Sie wegead mi te wundron wäpnes eggiun, 3530 

bilösiad mi libu. Ik te thesumu Höhte skal 

thurh drohtines kraft fan döde ästandan 

an thriddeon daga. Ni quam ik under thesa theoda herot 

te thiu, 
that min eldibarn arbed habdin, 
that mi thionöd thius thiod, ni williu ik sie thiggian 

nu, .3535 

fergön thit folkskepi, ak ik skal imu te frumu werdan, 
thionön imu theoliko endi for alla thesa theoda geban 
sSola mina. Ik williu sie selbo nu 



3515 sie sume 8. o. 1222; sum kann natürlich ebenso als Sing, 
collect. Begriff wie Plur. gebraucht werden, wie manag, mancher. 
— lata werdan, sich versäumen, spät kommen. — 3519 öder 
sidu nur halb flectiert, weil adverbial geworden, ganz flectiert 
1076. — 3529 bismer stn. Vorwurf, Schmachwort, ein ags. 
ebenso häufiges-, wie auf deutschem Boden seltenes, uraltes 
Wort, worin sich, wie auch in dem hd. smerzo, Schmerz, allein 
der zur ursprünglichen Wurzelgestalt gehörige Anlaut s erbalten 
hat ™ bihet. 
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lösian mid minu Htm, thia her lango bidun 

mankunneas manag mfnera helpa. » 3540 

Föt imu thö fordwerdes, habda imu fastan hugi, 

blidean an is breostun, barn drohtines, 

welda imu te Jerusalem Judeofolkes 

willeon wisön. He konsta thes werodes so garo 

hetigrimman hugi endi hardan strld, 3545 

wredan willeon. Werot sidöda 

furi Jerichoburg, was the godes sunu 

mahtig under thero menigi. Thär sätun twene man bi wega , 

blinde wärun sie bödia, was im betöno tharf, 

that sie gihäldi hebanes waldand, 3550 

hwand sie so lango liohtes tholödun, 

managa hwila. Sie gihördun th6 that megin faran 

endi frägödun sän • firiwitliko , 

reginblindun , hwilik thär riki man 

under themu folkskepi furista wäri, 3555 

heröst an höbid. Tho sprak im en helit angegin, 

quath that thär Jesu Krist fan Galilealande , 

hGleandero betst, heröst wäri, 

fori mid is folku. Th6 warth främöd hugi 

bediun them blindun mannon , thö sie that barn godes 3560 

wissun under themu w r erode, hreopun imu tho mid irö 

wordun tö, 
hlüdo te themu heiagon Kriste, bädun that he im helpa 

girödi : 
« droh tin, Dävides sunu , wis üs mit thinun dädiun milcli , 
neri üs af thesaro nödi, so thu ginöge dos 
mannd kunnies. Thu bist managun göd, 3565 

hilpis endi helis.» Thö bigan im that heiictö folk 
werian mid wordun, that sie an waldand Krist 



3549 Den überlieferten Namen Bartimeus läßt der Dichter 
mit Recht bei Seite. — 3551 tholön c. Gen. durch Mangel an 
etwas leiden: liohtes, also entbehren. — 3554' regin-blind: regln 
wie irmin, thiod , megin u. s. w. verstärkend, «stockblind». — 
3556 heröst an hötid, hobid in demselben Tropus wie in öbar- 
hbbdeo 609, an c. Acc. in Beziehung auf sein (tropisch ge- 
faßtes) hat id. — 3564 ginöge dös sc. neris. 
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so hlüdo ni hriopin. Sie ni weldun is im hörian te thiu, 

ak sie simla mer endi mör obar that mannö folk 

hlüdo hreopun. Heleand gistöd, 3570 

allaro barnö betst, het sie thö brengian te imu, 

ledian thurh thea liudi, sprak im listiun tö, 

mildo for thero menigi. «Hwat williad git minaro her, 

quathe , 
helpono hebbian?» Sie bädun ina helagna, 
that he im irö ögun opana gidädi, 3575 

farliwi theses liohtes, that sie liudiö dröm, 
swigli sunnun lioht gisehan möstin, 
wlitiskönea werold. Waldand frumida, 
hren sie thö mid is handun, deda is helpa thär tö, 
that them blindun thö bediun wurdun 3580 

ögun gioponöd, that sie erda endi himil 
thurh kraft godes antkennean mahtun, 
Jioht endi liudi. Thö sagdun sie lof goda, 
diurdun üsan drohtin, thes sie dages liohtes 
brukan möstun. Giwitun im bedie mid imu, 3535 

folgödun is ferdi, was im thiu fruma gibidig 
endi ök waldandes werk wido giküdid, 
managon gimärid. Thär was so mahtiglik 
bilidi giböknit, thär the blindon man 



3572 listiun hat immer die Nebenfarbe des sanften , d. h. 
nicht lauten und derben, die hier besonders entschieden wahr- 
zunehmen is^ s. o. 315, wo man es sogar zur Noth mit «heim- 
lich» übersetzen könnte, während es hier «gütig, sanft» ist. — 

3576 farliwi s. o. 54, hier m\( dem partit. Gen. des Obj. — 

3577 swiyli adv. strahlend, gewöhnlich episches Epitheton der 
Sonne. — 3589 bilidi giböknit, bilidi wie gewöhnlich «Sache 
und Bild». Hier gibt der Dichter eine der in der damaligen 
Exegese so beliebten mystischen oder geistlichen Auslegungen, 
die von den bisherigen, beim Säemann, Arbeiter im Wein- 
berg u. s. w. insofern verschieden ist, als sie das Texteswort 
einem abstracten Gedanken zu Liebe ganz verflüchtigt. Jene 
andern waren nach damaligem Gebrauche « moratiter » gehalten, 
d. h. das Factum unmittelbar zur Lehre verwandt. Der Dichter, 
ist hier, wie allgemein zugegeben wird, direct von Beda zu 
Luc. 18, 45 abhängig. Offenbar benützte der Dichter diese 
Stelle, um daran den ganzen Erlösungsplan Gottes, ehe das 
eigentliche Erlösungswerk, der Tod Christi, auf die alles hin- 



168 HELIAND. 

bi them wege satun, witi tholödun, 3590 

liohtes lösa. That mönit thoh liudiö barn, 
al mankunni, hwö sia mahtfg god 
an them anaginne thurh is önes kraft 
sinhiwun twö selbo giwarhta, 

Adam endi £vun, fargaf im upwegös, 3595 

himilö riki. Ak thö ward im the hatola te näh, 
flund mit feknu endi mit firinwerkun, 
biswek sie mit sundiun, that sie sinskönt, 
Höht farlötun, wurdun an lödaron stedi, 
an thesan middilgard man farworpan, . 3600 

tholödun hör an thiustriu thiodarbödi, 
wunnun wraksidös, welon tharbödun, 
forgätun godes rikeas, gramon thionödun 
fiundö barnon; sie guldun is im mit fiuru Ion 
an thero heton helliu. Bi thiu warun siu an irö hugi 

blinde 3605 

an thesaro middilgard, mennisköno barn, 
hwand siu ina ni antkendun, kraftagna god, 
himiliskan herron, thana the sie mid is handun gisköp, 
giwarhta an is willion. Thius werold was thö so farhwerbid , 
bithwungan an thiustrie an thiodarbödi, 3610 

an dödes dalu. Sätun im thö bi thero drohttnes strätun 
jämarmöda, godes helpa bidun; 
siu ni mahta im thoh er werdan, ör than waldand god 



drängt und die die Kunst des Dichters der Phantasie immer 
näher zu rücken -versteht, ohne doch ihren Eindruck abzu- 
schwächen, dargestellt wird, in seinen Hauptzugen faßlich vor- 
zutragen und gewiss mit Nachdruck und Geschick. 

3596 the hatola = hettiandi , Teufel. — 3601 an thiustriu 
Instr. im loc. Gebrauche, sonst an mit Instr. nur bei Prono- 
minibus, deshalb aber durchaus nicht anzufechten, thiustri sub- 
stantivisch gebrauchtes N. des Adj. thiustri. Der wirkliche Dat. 
steht variierend damit 3610. Uebrigens ist auch an dödes dalu 
der Instr. 3611, und nicht Acc. Plur. oder wenn man sich 
darauf steift, daß in den übrigen Stellen dödes dal immer nur 
als plur. Ausdruck gebraucht wird, so mußte man dalun D. 
Plur. lesen. — 3605 6t thiu — hwand, darum — weil. — 3609 far- 
hwertian, far in der negativen Bedeutung: verkehren. 
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an thesan middilgard , mahtig drohtin, 

is selbes sunu sendian weldi, 3615 

that he lioht antluki liudiö barnun, 

opanödi im öwig lif , that sie thena alowaldon 

mahtin antkennean wel, kraftagna god. 

Ök mag ik iu gitellian, ef gi thar td williat 

huggian endi hörean, that gi thes höleandes 3620 

mugun kraft antkennian, hwö is kumi wurdun 

an thesaro middilgard managon te helpu, 

ge hwat he mit thöm dädiun drohtin selbo 

managas menda, ge bi hwiu thiu märea bürg 

Jencho hötit, thiu thar an Judeon städ 3625 

gimaköd mid mürun. Thiu is after them mänon ginemnid, 

after themu torhton tungle. He ni mag is tidi bimidan, 

ak he dagö gihwilikes duod ödar hwedar, 

wanöd eftha wahsit. So död an thesaru weroldi hör, 

an thesaro middilgard mennisköno barn, 3630 

farad endi folgöd, fröde sterbad, 

werdad eft junge aftar kumana, 

werös äwahsana, untthat sie eft wurth farnimit 

That mönda that barn godes, thö he fan theru burgi för, 

the gödo fon Jericho, that ni mahta er werdan gumöno 

barnun 3635 

thiu blindi gibötit, that sie that berhta lioht 
gisahin sinsköni, er than he selbo hör 
an thesaro middilgard menniski antfeng, 
flesk endi likhamon. Tho wurdun thes firihö barn 
giwar an thesaru weroldi, the hör an witie er 3640 

sätun an sundiun, gisiunies löse 
tholödun an thiustrie. Sie afsöbun that was thesaru thiod 

kuman 
h&leand te helpu fan hebanrikea, 



3619 Ok mag ik iu gitellian hier und 3661 die einzige Stelle, 
wo die Subjectivität des Dichters durchbricht (s. Einl.), denn 
die Formeln ik gifragn, tho gifragn ik sind, wie gezeigt, anders 
zu beartheilen. — 3H28 odar hwedar s. o. 1662. — 3631 farad 
endi folgöd, sie kommen und losen einander ab, sie kommen 
und geh n. — 3632 werdad kumana = äwahsana 8. o. 94. 
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Krist allaro kuningö betst. Sie mabtun is antkennean sän, 
gifölian is fardiö, thö sie so filu hriopun 3645 

the man te themu mahtigon gode, that im mildi after thiu 
waldand wurdi. Than weridun im swido 
thia swärun sundeon, the sie im er selbon gidädun, 
lettun sie thes gilöbon. Sie ni mahtun them liudiun thoh 
biwerian ir6 willeon, ak sie an waldand god 3650 

hlüdo hriopun, antthat he im irö hol! fargaf, 
that sie sinlif gisehan möstin, 
opan ewig lioht endi an faran 

an thiu berhtun bü. That möndun thie blindun man, 
the thär bi Jörichoburg te themu godes barne 3655 

hludo hriopun, tbat he im irö hell farlihi, 
liohtes an thesumu Übe, than im liudiö so filu 
weridun mid wordun, thea thär an them wege fdrun 
biforan endi bihindan. So döt thea firinsundeon 
an thesaro middilgard mannö kunnea. 3660 

Höread im hwö thie blindun, sidur im gibötid warth, 
that sie sunnun lioht gesehan möstun, 
hwö sie thö dädun: giwitun im mid irö drohttne samat, 
folgödun is ferdi, spräkun filu wordö 
themu landes hirdi te lobe. So död im noh liudiö barn 3665 
wido after thesaru weroldi, sidur im waldand Krist 
giliuhta mid is lerun endi im lif ewig, 
godes riki forgaf gödun mannun, 
höh himiles lioht endi is helpa thär tö, 
so hwemu so that giwerköd, that he möti themu is wega 

folgön. 3670 



3644 is von antkennean, erkennen, abhangig, was gewöhnlich 
den Acc. des Obj., während fölian, fühlen, den Gen. bei sich zu 
haben pflegt. — 3650 biwerian them liudiun willeon, andere 
Construction von biwerian, abwehren, s. o. 2993 und 3033. — 
3667 geliuhta synk. Praßt, von liuhtian. 

Nach 3670 beginnt der 3. und letzte Hanpttheil des Ge- 
dichtes, die eigentliche Erlösungsthat , die schon durch ihren 
Umfang sich als der hervorragendste Bestandtheil des Ganzen 
darstellt. Während der Dichter, wie schon oben bemerkt wurde, 
in der Auswahl der Begebenheiten, Wunder und Parabeln 
Christi bis dahin mit großer Freiheit zu Werke geht, schließt 
er sich in der eigentlichen Passionsgeschichte enger an das 
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XL 



Thö nähida neriandeo Krist 

the gödo te Jerusalem, quam imu thär tegegnes filu 
werodes an willeon wel huggiandes. 
Antföngun ina fagaro endi imu biforan strewidun 
thana weg mid irö giwädiun endi mid wurtiun so samo, 3675 
mid berhtun blömun endi mid bömö tögun 
that feld, mit fagaron palmun, al so is fard gibürida, 
that the godes sunu gangan welda 
te theru märeon bürg. Hwarf ina megin umbi 
liudiö an lustun endi lofsang ähöf 3680 

that wer od an willeon, sagdun waldande thank, 
thes thär selbo quam sunu Davides, 
wisön thes werodes. Thö gesah waldand Krist 
the gödo te Jörusalöm, gumöno betsta, 
blikan thana burges wal endi bü Judeöno, 3635 

Mha hornseli endi 6k that hüs godes, 
allaro wlhö wunsamöst. Thö wel imu an innan 
hugi wid is herta. Thö ni mahta that helaga barn 
ivöpu äwisian, sprak thö wordö filu 

hriwlgliko, was imu is hugi särag: 3690 

«We* warth thi Jerusalem , quathe, thes thu te wärun ni 

west 



Original, weil nunmehr jeder Zug desselben eine immer mehr 
■steigende Bedeutung hat. Noch in den letzten Abschnitten des 
2. Theiles hat sich der Dichter seiner Freiheit im vollsten 
Maße bedient, von 34 Capiteln des Tat. (83 — 117) hat er 
überhaupt nur 11 und anch von diesen nur 2, die Geschichte 
des armen Lazarus und der Heilung der zwei Blinden, voll» 
«tändig verarbeitet, die andern nur theil- oder auszugsweise, 
wobei in jedem einzelnen Falle es einem sinnigen Verständniss 
seiner allgemeinen Intentionen nicht schwer wird, die Veran- 
laßung zu erfathen, wenngleich nicht mit Sicherheit anzugeben. 
— 3679 umbi zu ina, hwerhan vmbi, umgeben, s. o. 2793'f. und 
umbihwerban 5271. — 3686 hornseli 8tm< = seU, sogenannt, wie 
das humid skip von den geschweiften, geschnitzten Zierathen, 
die freilich nur einem altdeutschen vornehmen Hanse, nicht 
aber einem in Falästiua eigen sind. — 3691 we warth thi, thes, 
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thea wurdigiskefti, the thi noh gewerdan skulun, 

hwö thu noh wirdis bihabd heries kraftu 

endi thi bisittiat slidmödia man, 

fiund mit folkun. Than ni habas thu fridu hwergin, 3695 

mundburd mid mannun. Lediat thi h£r manage tö 

ordps endi eggia, orlages word, 

farfehöd thin folkskepi, fiures liomon 

these wik äwöstiad, wallös höha 

felliat te foldu. Ni afstäd is felis nigen, 370O 

sten obar ödrumu, ak werdat thesa stedi wöstea 

umbi Jerusalem Judeoliudiö, 

hwand sie ni antkenniat, that im kumana sind 

ir6 tidi töwardes , ak sie habbiad im twiflian hugi, 

ni witun that irö wisöd waldandes kraft.» 370* 

Giwet imu thö mit theru menegi mannö droht in 

an thea berhton bürg. So the that barn godes 

innan Jerusalem mit thiu gumöno folku 

s£g mit thiu gisidu, thö warth thar allaro sangö mest, 

hlüd stemnia ähaban; helagon wordun 3710- 

lobödun thana landes ward liudiö menegi, 

barnö that betsta. Thiu bürg ward an hröru, 

that folk ward an forhtun endi frägödun sän, 

hwe that wäri, that thär mit them werodu quam, 

mit theru mikilon menegi. Thö sprak im en man angegin, 3715- 

quath that thär Jesu Krist fan Galileolande, 

fan Nazaröthburg neriand quämi, 

witlg wärsago, them werode te helpu. 

Thö was theni Judeon, the imu er gram wärun, 

unholde an hugi, härm an möde, 3720 

that imu thia liudi so filu lofsang warhtun, 



wehe dir, daß oder weil; das Praet. warth hat hier die' Be- 
stimmung, das für alle Dauer eingetretene zu bezeichnen; wir 
würden, wenn überhaupt ein Verbum, es im Prses. zusetzen. 

3697 orlag, Schicksal, hier in der speciellen Bedeutung: 
Kriegsgeschick: , Krieg. — 3704 töwardes zu tidi, für die Zu- 
kunft, die Zeiten, die kommen sollten. — 3709 sigan stv., herab- 
steigen, wie von der Sonne 2819, so auch von jedem andern, 
sich für. das Auge des Beschauers herab-, d. h. heranbewegen- 
den Gegenstand. 
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diurdun irö drolitin. Thö gengun dolmöde, 

that sie wid waldand Krist wordon spräkun, 

bädun that he that gisidi swigön heti, 

letti thia liudi, that sie imu lof so filu 3725 

wordun ni warhtin: «it is thesumu werode led, 

thesun burgliudiun.» Thö sprak eft that barn godes: 

«ef gi sie ämerriat, quathe, that h§r ni mötun manno barn 

waldandes kraft wordun diurian, 

than skulun it hröpan thoh harde stenös, 3730 

for thesumu folkskepie felisös starka, 

er than it eo biliba, nebo man is lof spreka 

wldo after thesaru weroldi.» Thö he an thana wih innan 

geng, an that godes hüs, fand thär Judeöno iilu, 

mislike man manage atsamne, 3735 

the im thär köpstedi gikoran habdun, 

mangödun im thär mid manages hwi. Munitariös sätun 

an them wiha innan, habdun irö wehsal gidago 

garu te gebanne. That was themu godes barne 

al an andon, dref sie üt thanan 3740 

rümo fon themu rakude, quath that thär wäri rehtora däd, 

that thär te bedu forin barn Israhgles 

«endi an thesum mlnumu hüse helpöno biddian, 

that sie sigidrohtln sundeöno tömie, 

than her thiobös an thingstedi haldan, 3745 

thie farwarhton werös wehsal driban, 



3725 letti Conj. Praet. zu swv. letian, zurückhalten. — 
3732 biliba prägn. unterbleibe, daran mit neto (s. o. 2905) ein 
abhängiger negativer Satz: «daß nicht» geknüpft. Daß bei der 
hier ziemlich eng an das Original sich anlehnenden Beschrei- 
bung des dies palmarum der darin so wesentliche Esel ganz 
übergangen ist, sowie auch der wahrscheinliche Grund dafür, 
ist schon von Andern zur Genüge ausgeführt. — 3737 inangon 
swv. , ein mango sein , altrecip. lat. Ausdruck , Kramgeschäfte 
treiben, hd. mangan, menger (Eisenmenger u. s. w.); mid manages 
hwi, das Fragepro n. als indef. , mit vielem, was es auch sein 
mochte. — Munitari stm. , lat.it/onetonW, im Text mtmularius. 
— 3738 gidago adv., jeden Tag. — 3741 rumo s. o. 2384. — 
3745 her — an, hier in. — » thingstedi, stedi Plur. wie oft ge- 
braucht, Ort der geschäftlichen Zusammenkunft, daher speciell 
Gerichtsstätte. 
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unreht önfald. Ne gi eniga era ni witun 

theses godes hüses, Judeoliudi ! » 

So rümda he thö endi reköda riki drohtin 

that hölaga hüs endi an helpun was 3750 

» 

managemu mankunnea, them the is mikilon kraft 

ferrana gifrugnun endi thär gifaran quämun 

obar langan weg. Warth thär lef so manag, 

halt gihelid endi häf s6 samo, 

blindun gibötit. So deda that barn godes 3755 

williandi them werode, hwand al an is giweldi sted 

umbi thesaro liudio lif endi ök umbi thit land so sama. 

Stöd imu thö fora them wlhe waldandeo Erist, 

liof landes ward, endi imu therö liudio hugi, 

irö willeon aftarwaröda. Gesah werod mikil 3760 

an that märea hüs medmös förian, 

gebön mid goldu endi mid goduwebbiu, 

diuriun fratahon, that al drohtin Erist 

waröda wisliko. Thö quam thär ök ön widowa tö, 

idis armskapan endi te themu alaha gong, 3765 

endi siu an that tresurhüs twene legda 

erina skattös, was iru enfald hugi, 

willeon godes. Thö sprak waldand Erist 

the gödo wid is jungoron, quath that siu thär geba brähti 

meron mikilu than elkor enig mannes sunu: 3770 

«ef hör ödaga man, quathe, era brähtun, 

medomhord manag, sie letun im mer at hüs 

welöno giwunnan. Ni deda thius widowa so, 

ak siu te thesum alahe gaf al that siu habda 

welöno giwunnan, so siu iru wiht ni farlet 3775 

godes an irö gardun. Bi thiu sind ira geba möron 



3760 aftar-warbn c. med. Dat., für sich betrachten, eigent- 
lich ganz sinnlich: nachsehen mit aufmerksamen Augen. — 
3765 armskapan = arm. — 3766 tresur-hüs, tresur aus dem 
griech. lat. thesaurus, Schatzbaus. — 3767 erina skattös, lat. 
aera minuta duo quod est quadrans; erin, kupfern, während unser 
«ehern» gewöhnlich ein legiertes Metall, eine Mischung (Mes- 
sing) bezeichnet. — 3771 era, wörtlich wie so oft «Verehrung», 
Geschenk. 
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waldande werda, hwand siu it mid sulikumu willeon deda 
te thesumu godes hüse; thes skal siu geld niman, 
swido langsam lön, thes siu sulikan gilöbon habad.» 
So gifragn ik that thär an themu wihe waldandi Krist 3780 
allaro dagö gihwilikes, drohtin mannö, 
wisda nüd wordun, stod ina werod umbi, 
gröt folk Judeöno, gihördun is gödun word 
swötea seggian. Suin so sälig ward 

mannö under thero menegi, that it bigan an is möd 

hladan, 3785 

linddun im thea lera thia the lande s ward 
al be bilidiun gisprak, barn drohtines. 
Sumun warun eft so leda lera Kristes, 
waldandes word, was im widarmöd hugi 
allun them the an themu heriskepi herost wärun, 3790 
furiston an themu folke. Färes hugdun 
wrgda mid irö wordun, habdun im widarsakon, 
gihalödan te helpu thes b eroston man, 
Krödeses thegan, the thär and ward stöd 
wrMes willeon, that he irö word obarhördi, 3795 

ef sie ina farfengin, than sie ina than feterös an 
thea Hudi lidobendi leggian möstin, 
sundea lösan. Thö gengun imu thie gisidös tö 
bitro gihugide, that sie wid that barn godes 
wröda widarsakon wordun spräkun: 3800 

«hwat, thu bist eosago, quädun sie, allun thiodon,, 
wisis wares so iilu, nis thi werd &owiht 
te bimidanne mannö nigönum 

umbi is rikidöm, nebo thu simlun that reht sprikis, 
endi an thana godes weg gumöno gisidi 3805 



3783, 84 is gbdun word swotea, die begleitenden Adj. schw. 
und stark im gewöhnlichen Bestreben nach Variation, «seine 
heilbringenden Worte die süßen», die neutr. Form desPlur. in ea 
für das gewöhnliche iu. — 3784 und 88 tum Sing, und Plur. 
wie so olt wechselnd. — 3785 tf, die Lehre Christi. — 
3790 herost adv., am höchsten, vornehmsten. — 3796 feteros 
stm., hier nur als Plur.: Feßeln. — ina — an = an — ina. — 
3803 bimidan, verbergen; davon den Satz einleitend nebo ab- 
hängig, s. o. 3732. 
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ledis mit thinon lerun: ni mag thi lastar man 
findan under thesumu folke. Nu wi thi frftgön skulun, 
riki thiodan, hwilik reht habat 

the kösur fan Rumu, the imu te thesumu kunnie herot 
tinsi sökid endi gitald habet, 3810 

hwat wi imu geldan skulin g£ro gihwilikes 
höbitskattö. Saga hwat thi thes an thinumu hugia thunkea, 
is it reht the nis? rad for thinon 
landmagun wel, us is thinero leröno tharf.» 
Sie weldun that he it antquädi, than mahta he thoh ant- 

kennean wel 3815 

irö wr&tan willeon: «Te hwi, gi warlogon, quathe, 
fandöd min so frokno? ni skal iu that te frumu werdan, 
that gi driogeriös darnungo nu 
williad ini farfähan!» Het he thö ford dragan 
te skawönne the skattös «the gi skuldige sint 3820 

an that geld geban.» Judeon drögun 
enna silubrina forth, sähun manage tö, 
hwö he was gimunitöd. Was an middion skin 
thes kösures bilidi, that mahtun sie antkennian wel, 
irö herron höbidmäl. Thö fr&göda sie the helago Krist, 3825 
after hwemu thiu giliknessi gilegid wäri. 
Sie quadun that it wari weroldkesures 
fan Kumuburg, «thes the alles theses rikeas habed 
giwald an thesaru weroldi.» «Than willio ik iu te wärun 
selbo seggian, that gi imu sin gebad, 3830 

weroldhgrron is giwunst endi waldandgoda 
selliat that thär sin ist, that skulun iwa s&olon wesan, 
gumöno g§stös.^> Thö warth therö Judeöno hugi 
giminsöd an themu mahle. Ni mahtun the mgnskadon 
wordun giwinnan, so irö willeo geng, 3835 



3807 thi Dat., den man ebenso als den sogenannten Dat. 
incommodi wie als einen localen faÜen kann. — 3810 gitcäd 
habet, bestimmt hat. — 3813 the hier dem goth. than als 
advers. Part, entsprechend : oder, also von der sonst so häufigen 
Part. *Ae=goth. thei zu trennen. — 3817 frokno s. o. 2995, 
nur daß hier die feindselige Gesinnung dabei betont wird. — 
38*23 an middion, in der Mitte, s. o. 2240. — 3830 9in, das 
«einige. — 3831 giwunst s. o. 1167. 
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that sie ina farf engin, hwand imu that fridubarn godes 
wardöda with the wredon endi im war angegin, 
södspel sagda, thoh sie ni wann so säliga te thiu, 
that sie it s6 farf engin, so it iro fruma wäri. 
Sie ni weldun it thoh farlätan, ak hetun thär ledian 

ford 3840 

«n wif for them werode, thiu habda warn gifrumid, 
unreht enfald. Thiu idis was bifangan 
an farlegarnessi, was iro ltbes skolo, 
that sie firihö barn ferahu binämin, 
ahtin iro aldres, s6 was an iro ewa geskriban. 3845 

Sie bigunnun ina thö frägön, frökne liudi, 
wreda mid iro wordun, hwat sie skoldin them wibe duan, 
hweder sie sie quelidin, the sie sie quika letin, 
the hwat he umbi sulika dädi ädelian weldi: 
«Thu west hwö thesaro menegi Moyses giböd 3850 

wärun wordon, that allaro wibö gihwilik 
an farlegarnessi libes farwarhti 
endi that sia than awurpin werös mit handun, 
starkon stenun. Nu mäht thu sie sehan standan her 
an sundiun bifangan. Saga hwat thu is . . . . willies ! » 3S55 
Weldun ina widarsakon wordun forfähan, 
ef he that giquadi, that sie sia quika letin, 
fridödi iro ferahe, than weldi that folk Judeono quedan, 
that he irö aldiröno eo widarsagdi, 

therö liudiö landreht, ef he sie than heti libu biniman, 3860 
thia magath for theru menegi, that he so mildean hugi 
ni bari an is briostun, so skoldi hebbian barn godes. 
Weldun sie so hwedares helagna Krist 
therö wordö giwitnön , so he thär for them weroda gespräki, 



3843 skolo swm., eigentlich schw. Form des Adj., subst. 
gebraucht wie kumo, giwono u. s. w. , schuldig. — 3845 dhtin 
synk. Praßt. Conj. zu dhtian, s. o. 772. — 3848—49 hweder. — 
*Äe — the, ob — oder, s. o. 3813. — 3852 Uhes farwarhti^ das 
Leben verwirkt hat. — 3855 In der zweiten Hälfte fehlt, wie 
die mangelnde Alliteration zeigt, ein Wort, wofür skerian, zu- 
theilen, bestimmen, vorgeschlagen worden ist, dessen sk nicht 
auf das bloße s in sundiun reimt. — 3864 wordö zu so hwedares, 
jedes von beiden. 

XMVLLKD. \2 
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ädeidi tc dorne. Than wissa drohtin Krist 3865 

therö mannö so garo mödgithähti, 

irö wredan willeon. Thö he te them werode sprak, 

te allon them erlun: «so hwilik so iwar äno si, quathe, 

slidearo sundeöno, so ganga iru selbo tö 

endi sie at erist erl mid is handun 3870 

sten anawerpe!» So stödun Judeon, 

thähtun endi thagödun, ni uiahta thegan nigeu 

with them wordqoidi widarsaka findan. 

Gihugda mannö gihwilik mengithähti 

is selbes sundea, ni was irö so sikur enig, 3875 

that he bi them worde them wibe gedorsti 

sten an werpan, ak letun sie standan thär 

£na thär inne endi im üt thanan 

gengun gramharde Judeoliudi 

en aftar ödrumu, antthat irö thär enig ni was 3880 

thes fiundö folkes, the irö fcrhes tö, 

theru idis aldarlagö ähtian weldi. 

Thö gifragn ik that sie frägöda fridubarn godes, 

allaro gumöno betst: «hwar quam thit Judeöno folk, 

thine widarsakon, thie thi hör wrögdun te mi? 3885 

Ne sie thi hiudu wiht harmes ni gidedun, 

thea liudi ledes, the thi weldun libu biniman, 

wegian te wundrun.» Thö sprak imn eft that wif angegin, 

quath that iru thär nioman thurh thes neriendon 

helaga helpa härm ni gifrumidi, 3890 

wammes te löne. Thö sprak eft waldand Erist, 



3868 äno Adv., mit wesan, «ohne», frei sein, mit ablat. Gen: 
— 3870 Acc. sie von ana in anawerpe abhängig. — 3874 giJutg- 
gian hier mit Acc. , sonst auch oft mit Gen. , der Unterschied 
ist wie zwischen «seine Sunden bedenken» und «seiner Sün- 
den gedenken». — 3876 Hier them wibe an werpan gegen o» 
3870 sie anawerpe, — 3879 gram-hard adj. könnte ebenso gut 
hardrgram gebildet sein, in Feindseligkeit fest. — - 3881 Von, 
to bangt iro ab, wie 3949, hier wie dort den sonst bei ähttan, 
dessen ursprüngliche Bedeutung «vertreiben» ist, gewöhnlichen 
Acc. ersetzend. — 3882 aldar-lag wie or-lag gebildet = aldar r 
Lehen. — 3886 Ne sie, die Negat. zu dem Pron. gestellt, wie 
in nioman u. s. w.: keiner von ihnen. . . ,* . *. 
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drohtin mannö: «ne ik thi get ni deriu neowiht, 

ak gang thi h&l hinan, lat thi an thinumu hugi sorga, 

that thu Bio std after thius so sundig ni werdas.» 

Habda im th6 giholpan helag barn godes, 3895 

gifridöd iro ferahe. Than stöd that folk Judeono 

ubiles anmöd so fan eriston, 

wredes willeon, hw6 sie wordheti 

with that fridubarn godes frummian möstin. 

Habdun thea liuöU an twe mid irö gilöbon gifangan, 3900 

was thiu smala thiod sines willeon 

gernora mikilu, thes godes barnes 

wbrd te gifrummianne , so im irö fräho giböd, 

römödun rehta bet than thie rikeon man, 

habdun ina for irö herron ja far hebankuning, 3905 

fulgengun imu gerno. Thö giwet imu the godes sunu 

an thana wih innan, hwarf ina werod umbi, 

meginthiodo gimang. He an middion stöd, 

lerda thea liudi liohtun wordun 

hlüdero steranun, was hlust mikil, 3910 

thagöda thegan manag, endi he thero thiod giböd, 

86 hwe so thär mit thurstu bithwungan wäri, 

so ganga imu herod drinkan te mi, quathe , dagö gihwilikes, 

swöteas brunnon! Ik mag seggian iu, 

so hwe so her gilöbit te mi liudiö barnö 3915 

fasto under thesumu folke, that imu than fliotan skulun 



3892 get y ob das ags. get, geta? noch dazu; dann müßte in 
der Schreibung geth einer der gemeinschaftlichen Fehler von 
M und C gesehen werden. — 3894 after thius = after thiu Instr. 
von thit — 3897 an-mod adj., leidenschaftlich gerichtet auf, 
mit Gen. des Zieles. — 3898 word-heti stni. (so hat auch C, 
und nicht werodheti), es scheint hier eine Antithese beab- 
sichtigt: bisher handelt es sich um wordheti, d. h. haßerfüllte, 
heimtückische Reden, diese sollen jetzt zur That (frum- 
mian) umgesetzt werden. — 3900 habdun gifangan. hatten 
gefaßt, an twe Theile, sich in zwei Parteien geth eilt. — 3901 si- 
nes willeon, sines, hier nur reflex. Pron. possess., hd. « ihres», 
auf smal bezogen. — 3902 gernora, bereitwilliger. — 3904 rehta 
Acc. S. neutr. des schw. Adj. reht, substant. gebraucht: das 
Rechte. — 3909, 10 liohtun wordun, hlüdero sttmnun instrum. 
Dativ. 

12* 
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fan is likhamon libbiandi flöd, 

rihnandi watar, ahaspring mikil, 

kumat thanan quika brunnon. These quidi werdad wara, 

liudiun gilöstit so hwemu so her gilöbit te mi.» 3920 

Than menda mit thiu wataru waldandi Krist, 

hör hebankuning, helagna göst, 

hwö thana firihö barn antfähan skoldin, 

Höht endi listi endi llf ewig, 

höh hebanriki endi huldi godes. 3925 



XII. 

Wurdun tho thea liudi umbi thea lera Kristes, 

umbi thiu word an gewinne. — Stödun wlanka man, 

gölmöde Judeon, spräkun gelp mikil, 

habdun it im te hoska, quädun that sie mahtin gihörian wel, 

that imu mahlidin fram mödaga wihti, 3930 

unholde üt: «nü he an abuh lerit 

wordu gihwiliku.» Thö sprak eft that werod ödar: 

«ni thurbun gi thana löreand lahan, quädun sie, kumad 

libes word 
mahtig fon is müde; he wirkid manages hwat 
wundres an thesaru weroldi. Nis that wredaro dad, 393o 
fiundö kraftes. Nio it than te sulikeru frumu wurdi, 
ak it gegnungo fan gode alowaldon 
kumit, fon is krafte. That mugun gi antkennian wel 
an them is wäron wordun, that he giwald habed 
alles ober erdu.» Tho weldun ina the antsakon thär 394p 
an stedi fahan eftha stön anawerpan, 
ef sie im therö mannö menigt ni andredin, 
ni forhtödin that folkskepi. Thö sprak that fridubarn godes: 



3918 Die in diesem Verse fehlende Alliteration könnte 
durch die Annahme einer der gewöhnlichen niederdeutschen 
Metathesen irnandi statt rinnandi hergestellt werden. 

3927 gewinne. Streit, Kampf. — 3930 imu fram xU « fram 
imu ut, aus ihm heraus. — 3931 nu das folgende begründend: 
da, insofern... — abuh adj., verkehrt, an abuh adv. — 
3933 Itbet word, Worte des Lebens. 
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«ik tög'iu gödes so filu, qua the, fan gode selbon, 
wordö endi werkö: nu williad gi mi witnön her 3945 

thurh iwan starkan hugi, sten anwerpan, 
bilösean mi libu.» Thö sprakun imu eft thea liudi angegin, 
wreda widarsakon: «ne wi it bi thinun werkun ni duat, 
that wi thi aldres tö ahtian williad, 
ak wi duad it bi thinun wordon, hwand thu sulik wah 

sprikis, 3950 

hwand thu thi so märis endi sulik mön sagas, 
gihis for theson Judeon, that thu sis got selbo, 
mahtig drohttn, endi bist thi thoh man so wi, 
kuman fan thesum kunnea.» Krist alowaldo 
ni wolda therö Judeöno thö leng gelpes hörean, 3955 

wrödaro willeon, ak he im af them wihe for 
obar Jordanes ström, habda jungaron mid im, 
the is säligun gisidös, thie im simla mid im 
an willion wonödun, söhta werod ödar, 
deda thär so he gewonöda, drohtin selbo, - 3960 

lörda thia liudi. Gilöbda the welda 
an is helagun word, that skolda wel simla 
mannö so hwilikumu, so that an is möd ginam. 
Thö gifragn ik that thär te Kriste kumana wurdun 
bodon fan Böthaniu endi sagdun them barne godes, 3965 
that sie an that ärundi tharod idisi sendin, 
Maria endi Martha, magath frilika, 
swido wunsama wlf , thia wissa he bedia. 
Wärun im giswester twä, thia he selbo er 
minnöda an is möda thurh irö mildean hugi, 3970 

thiu wif thurh irö willion gödan. Thö sia te wäron imu 



3944 töyian swv., sichtbar darstellen, «zeugen und zeigen», 
tvg'iu = togiu 1. Pres. S. und t«, euch. — 3949 8. o. 3881. — 
3950 wah, sonst als Interj. des Abscheus, hier als Subst. oder 
Adj. : das abscheuliche. — 3959 an willion, wie gewöhnlich* 
mit Lust, gern, denn das bloße willion, was die Hds. gibt, kann 
in diesem Zusammenhang diese Bedeutung nicht haben. — 
3962 skolda wel sc. wesan. — 3967 magath die flexionslose, aber 
nicht anzufechtende Pluralform. — 3968 wunsama wif, zu dem 
N. wif das Adj. im Fem. construiert. 
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an budun fon Bethaiiiu, that irö brödar was 
Lazarus legarfast endi that sie is libes ni wändun. 
Bädun that tharot quämi Krist alowaldo 
helag te helpu. Reht so he sia gihörda thö 3975 

seggean fan so seokon, s6 sprak he sän angegin, 
quath that Läzaruses legar ni wäri 
giduan imu te döde: «ak thär skal drohtines lof 
gifrumid werdan; nis it imu te ödron fresun giduan.» 
Was imu thär tho selbo sunü drohtines 3980 

twä naht endi dagös. Thiu tid was ginähit thd, 
that he eft te Jerusalem Judeoliudeö 
wlsön welda, so he giwald habda. 
Sägda tho is gisidun sunu drohtines, 
that he eft obar Jordane Judeoliudi 3985 

sökean welda. Tho spräkun imu sän angegin 
jungaron sine: «te hwi thu so gern tharot, quädun sie, 
frö min, te faranne? Ne that ni forn ni was, 
that sie thi thinaro wordo witnön hogdun, 
weldun thi mit stenon starkun äwerpan. Nu thu eft under 

thia stridigun thiod 3990 
fundös te faranne? Thär is fiundo ginög, 
erlös obarmöde.» £n therö twelibiö tho, 
Thomas gimahalda, was imu githungan man, 
diurlik drohtines thegan: «ni skulun wi imu thia däd lahan, 
ni wernian wi im thes willeon, ak wita im wonön mit, 3995 
tholöian mid üsumu thiodne! That is thegnes kust, 
that he mid is frähon samat fasto gistanda, 
döie imu thär an d6me. Duan üs alle so, 
folgön imu thero ferdi, ni lätan üsa ferah with thiu 
wihtes wirdig, nebo wi an them werode mid imu 4000 



398? Hier kann das Verb, subst. in der lebhaften Anrede 
fehlen. — 3995 wita s. o. 223. — 3996 kust f. wie gewöhnlich. 
— 3998 an dorne, nach (eigenem) Urtheil, Erroeßen, d. i. frei- 
willig. — 3999 ni lätan 1. Plur. Conj. als Jussiv, wollen wir, 
lätan sc. wesan. — with thiu, im Vergleich damit. — Es bedarf 
keiner Bemerkung, wie charakteristisch es für den Dichter und 
sein Publicum ist, wenn er aus dem lakonischen « Eamus et nos 
et moriamur cum eo» diese wortreiche, aber immerhin gefühls- 
warme Apostrophe von 10 Langzeilen gestaltet hat. 
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döian, mid üsumn drohtine, than leböd üs thoh dorn aftar, 
gödwort for gumon ! » So wurdun thö jungoron Kristes , 
erlös adalborane an enfaldon hngi, « 

herron te willeon. Thö sagda helag Krist 
selbo is gisidon, that äsläpan was 4005 

Lazarus fan them legare, «habet thit Höht ägeban, 
antswebid is an selmon. Xu wi an thana sid faran 
«ndi ina äwekkean, that he möti eft thesa werold sehan, 
libbiandi Höht, than wirdid iwa gilöbo after thiu 
fordwerd gifestit.» Thö giwöt he im obar thia fldd 

thanan, 4010 

the gödo godes sunu, antthat he mid is jungron quam 
thar,te Bethaniu, barn drohtines 
selbo mid is gisidon, thär thia giswester twä, 
Maria endi Martha an mödkaron 

seraga sätun. Was thär gisamnöd filu 4015 

fan Jerusalem Judeoliudiö, 
thia thiu wif weldun wordon fröbrean, 
that sie ni so karödin kindjungas död, 
Läzaruses farlust. So thö the landes ward 
gong an thia gardös, so wurdun thes godes barnes 4020 
kumi thär giküdit, that he so kraftig was 
bi thero bürg ütan. Thö im bediun was 
them wibun sulik willeo, that sie im waldand Krist tö, 
that fridubarn godes, farandan wissun. 
Thö thöm wibun was willeöno mesta 4025 

kumi drohtines endi Kristes word 
te gihörianne. Heobandi geng 
Martha mödkarag with so mahtigna 
wordun wehslön endi wid waldand sprak 
an iro hugi hriwig: «thär thu mi, herro min, quath siu, 4030 
neriandero betst, nähor wäris, 

höleand the gödo, than ni thorfti jk sulik härm tholön, 
bitra briostkara. Than ni wäri nu min brödar död, 



4001 lebon Nebenform von libbian. — 4010 fordwerd adv. 
«s fordwerdes , örtlich und zeitlich: weiter fort. — 4023 sulik 
willeo, that) das Ziel ihrer Sehnsacht war so (dadurch) erreicht, 
daß . . . 
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Lazarus fan tliesumu Höhte, ak he imu mahti libbian forth, 
ferahes gifullid. Ik thoh, frd min, te thi 4035 

liohto gilöbiu, lereandero betBt, 
so hwes so thu biddian wili berhtan drohtln, 
that he it thi san fargibid god alomahtlg, 
giwerdöd thinan willeon.*> Thd sprak eft waldand Krist 
theru idis andwurdi: «ni lat thu thi an innan thes, 

quathe, 4040 

thinan sebon swerkan. Ik thi seggian mag 
warun wordon, that thes nis giwand enig, 
nebn thin brödar skal thurh gibod godes, 
thurh drohtines kraft fan döde astandan 
an is likhamon.» «AI hebbiu ik gilobon so, 4045 

that it so giwerdan skal, so hwan so thius werold endi6d 
endi the märeo dag obar man ferit, 
that he than fan erdu skal up astandan 
an themu dömes daga, than werdat fan döde quike 
thurh mäht godes mankunneas gihwilik 4050 

ärisat fan restu.» Thö sagda rikeo Krist 
theru idis alomahtlg oponun wordon, 
ttoat he selbo was sunn drohtines, 
bMiu ge lif ge Höht liudiö barnun 

te astandanne: «neo the sterban ni skal, 4055 

lif farliosan, the hör gilöbit ti mi. 
Thoh ina eldibarn erdu bithekkien, 
diopo bidelban, nis he d6d thin mer. 
That fl&sk is bifolhan, that ferah is gihaldan, 
is thiu seola gisund. » Thö sprak imu eft sän angegin 4060 
that wtf mid iro wordun: «ik gilöbiu that thu the waro bist 
waldandes sunu Krist. That mag man antkennian wel, 
witan an thinun wordon, that thu giwald habes 
thurh thiu helagon geskapu himiles endi erdun.» 



4040 an innan gehört zusammen: im Innern. — thes y 
darob. — 4042 — 43 nis giwand, netiu, es ist kein Hindernis*, 
daß nicht , d. h. ganz gewiss. — 4049 domes dag, dies judicii y 
der solenne kirchlich -volksthümliche Ausdruck. — 4054 6e- 
diu ge — ge wie öfter pleonastisch. — 4064 himiles endi erdun 
zu giwald. — helagon geskapu = metodgiskapu ; helagon, weil 
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Thö gifragn ik that thar therö idisiö quam ödar gangan, 4065 

Maria mödkarag, göngun iru manage aftar 

Judeoliadi. Thö ßiu themu godes foarne 

sagda söragmöd, hwat iru te sorgon gistöd 

an iro hugie harmes, hofnu kümda 

Lazaruses farlust, Hohes mannes, 4070 

griot gornöndi, antthat themu godes barne 

hugi ward gihrörit: höte trahni 

wöpu äwöllun, endl thö te them wibun sprak, 

höt ina thö lödian thar Lazarus was 

foldu bifolhan. Lag thar en felis be oban, 4075 

hard sten bihlidan. Thö bot the hölago Krist 

antlükan thia löia, that he mdsta that lik sehan, 

hröo skawöian. Thö ni mahta an iro hugi midan 

Martha, for theru menegl wid mahtigna sprak: 

«Frö min the gödo, quath ßiu, ef man thana felis nimit, 4080 

thana sten antlukit, than waniu ik, that thanan stank kuma, 

unswöti swek, hwand ik thi seggean mag 

warun wordon, that thes nis giwand önig, 

that he thar nu bifolhan was fiuwar naht endi dagös 

an themu erdgrabe.» Andwurdi gaf 4085 

waldand them wibe: «hwat sagda ik thi te wärun ör? 

Ef thu gilöbian wili, than nis nu lang te thiu, 

that thu hör antkennean skalt kraft drohtlnes, 

thia mikilun mäht godes.» Thö göngun manage tö, 

afhöbun hardan stön. Thö sah the hölago Krist 4090 

up mid is ögun, ölat sagda 

themu the thesa werold gisköp, «thes thu min word gihöris, 

sigidrohtinl Selbo ik wöt, 

that thu so simlun duos, ak ik dorn it 

bi thesumu gröton Judeöno folke, 4095 



in dieser Vorstellungsweise doch Grott der Lenker des Schick- 
sals ist. 

4073 ä-wallanstv. eig. erwallen; herausströmen. — 4075 beotan, 
oben darauf. — 4077 leia, hier die einzelne Felsplatte, Schiefer. 
— lik t stn., wie im Goth. und wie dort schon sehr dem heut. 
« Leiche d in der Bedeutung nahe, syn. hreo stn. — 4083 thes 
nis giwand emg, es ist genau so. — 4093 Hier ist das Pradicat 
sigi-drohtin sehr wohl berechtigt. — 4095 bi, für, in Hinsicht auf. 
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that sie that te wärun witin, that thu mi an thesa werold' 

sendös, 
thesun liudiun te leron!» Thö he te Läzaruse hriop 
starkaru stemnun endi het ina standan up, 
ja fan themu grabe gangan. Th6 warth the gest kuman 
an thana likhamon. He bigan is lidi hrörian, 4100 

antwarp ander themu giwädie, was imu so biwundan thö noh, 
an hreobeddiun bihelit. Het imu helpan thd 
waldandi Erist: werös gengun t6, 
antwundun that giwädi. Wänum up äxes 
Lazarus te theson Höhte, was imu is lif fargeban, 4105 
that he is aldarlagu egan mösti, 
fridu fordwardes. Thö faganödun bedea, 
Maria endi Martha: ni mag that man ödrumu 
giseggean te söde, hwö thea giswester twa 
mendiödun an irö möde. Manag wundröda 4110 

Judeoliudiö, thö sie ina fan themu grabe sähun 
sldön gisundan, thena the er suht fornam 
endi sie bidulbun diopo under erdu 
libes lösan, tho mösta imu libbian forth 
hol an hemun. So mag hebankuninges 4115 

thiu mikila mäht godes mannö gihwilikes 
ferahe geformön endi with fiundö nid 
helag helpan s6 hwemu so he is huldi fargibit. 

XIII. 

Thö warth thar so managum manne möd after Kriste 

gihworban hugiskefti, sidor sie is helagon werk 4120 

selbon gisähun, hwand öo er sulik ni ward 

wundar an weroldi. Than was eft thes werodes so filu, 

mödstarke man, ni weldun thea mäht godes 

antkennean küdliko, ak sie wid is kraft mikil 

wunnun mid irö wordon. Wärun im waldandes 4125 

lera so lfcda, söhtun im liudi Odra 



* 4121 eo er, wechselseitig verstärkt: jemals früher. — 
4123 mod-stark, dem obigen (3679) gram-hard sehr nahe an 
Bedeutung. 
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an Jerusalem, thar Judeono was 
heri endi handmahal endi höbitstedi, 
gr6t gumskepi grimmaro thiodö. 

Sie küddun im Eristes werk, quadun that sie quikan 

sähin 4130 

thana erl mid ir6 ögun, the an erdu was, 
foldu bifolhan, fiwar naht endi dagös 
ddd bidolban, antthat he ina mid is dädiun selbo, 
mid is wordon äwekida, that he mösti thesa werold sehan. 
Th6 was that so widarmöd wlankon mannun, 4135 

Judeoliudiun. Hetun iro gumskepi thö, 
werot samnoian . endi hwarbos fähan, 
meginthioda gimang, an mahtigna Krist 
riedun an rünun. «Nis that räd enlg, quadun sie, 
that wi that githoldn. Wili thesaro thioda te ülu 4140 
gilöbian after is lerun. Than üs liudi farad 
an, eoritfolk, werdad üs obarhöbdeon . 
rinkös fon Rumu. Than wi theses rikeas skulun 
löse libbian eftha wi skulun üses libes tholön, 
helidos üsero höbdö. » Th6 sprak thär en giheröd man, 4145 
obarward werö, the was thes werodes th6 
an theru bürg innan biskop therö liudiö, 
Kaiphas was he hetan. Habdan ina gikoranan te thiu 
an themu gertale Judeoliudi, 

that he thes godes hüses gömean skuldi, 4150 

wardön thes wihes. «Mi thunkid wundar mikil, quathe, 



4128 heri endi handmahal s. o. 346. 360. — höbitstedi, Haupt- 
stadt; wie stad oft Plural gebraucht wird, so auch höbitstedi, und 
es ist nicht nothig einen Sing, höbitstedi anzunehmen. Wie ge- 
wöhnlich steht das zu mehreren in verschiedenem Numerus ste- 
henden Subjecten gehörige Verbnm (was) in dem Numerus des- 
jenigen Wortes, neben das es gestellt is : heri. — 4137 hwartos 
fähan, viele Haufen zusammenbringen. — 4141 gilöbian , hier 
mit after (nicht wie sonst gew. mit te oder a?i). — 4142 obar- 
höbdeon 609, hier in der allgemeinen Bedeutung überlegen, 
Sieger. — 4144 tholön mit Gen. s. 3557. — 4146 obar-ward 
8tm., Ober-hüter, die deutsche und zugleich in den epischen 
Stil gebrachte Uebers. von biskop, im Orig. steht pontifex, zum 
Zeichen, dass das lat. episcoptts auch schon in der sächsischen 
Volkssprache recipiert 
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märi thioda — gi kunnun manages gisked — 

hwi gi that te wänin ni witin, werod Judeöno, 

that hör is betera räd barnö gihwilikamu, 

that man hör enna man aldru bilosea 4155 

endi that he thurh iwa dadi drörag sterbe, 

for thesumu folkskepie ferah farlata, 

than al thit liudwerot farloran werde.» 

Ni was it thoh is willeon, that he so war gesprak, 

so forth for thentu folke, fruma mankonnies 4160 

gimenda for thero menegi, ak it quam imu foathero mäht 

godes 
thurh is hglagan hed, hwand he that hüs godes 
thär an Jerusalem bigangan skolda, 
wardön thes wlhes. Bi thiu he s6 war gisprak, 
biskop therd liudid, hw6 skoldi that barn godes 4165 

alla irminthioda mid is fcnes ferhu, 
mid is Ubu alösean. That was allaro thesaro liudid räd, 
hwand he gehalöda mit thiu hedina liudi, 
werös an is willeon waldandi Krist. 
Thd wurdun enwurdie obarmödiga man, 4170 

werod Judeöno, endi an irö hwarbe gesprakun 
man thioda, that sie im ni letin ir6 möd twehön: 
so hwe s6 ina under them folke findan mahti, 
that he ina sän gifengi endi ford brahti 
an therö thiodö thing, quadun that sie ni mahtin githolöian 

leng, 4175 

that sie the eno man so alla weldi, 
werod farwinnan. Than wissa waldand Krist 



4152 manages gisked kunnun, jn vielem Bescheid wißen. 
— 4153 hwi, warum? auf wundar mikil bezüglich: dass. . . — - 
4158 than für than that. — 4159 is willeon Gen., aus freiem 
Willen, mit seiner Absicht. — 4175 thing hier im speciellen 
Sinn «Gericht». — 4176 alla, ebenso zu liudi wie zu werod, 
in der so unendlich oft wiederkehrenden Weise , daß unter» 
geordnete Theile der parallelen Glieder des stilgerechten Aus- 
drucks, abhäng. Substantiv-Casus, attributive und pradicative» 
Adject., Pronomina, Verba und Partikeln zu verschiedenen Sub- 
jecten gleichberechtigt gehören, wo dann unsere jetzige Inter- 
punctionsmethode sehr übel angebracht ist. 
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thero mannö so garo mödgithähti, 
hetigrimman hugi, hwand im was biholan eowiht 
an thesaro middilgard. He ni welda tho an thea menigi 

innan 4180 

sidor opanliko undar that erlö folk 
gangan, under thie Jadeon. Bed the godes sunu 
thero torhtun tidi the imu töward was, 
that he for thesa thioda tholöian welda, 
for thit werod witi; wissa imu selbo 4185 

that dagathingi garo. Tho giwet im üsa drohtin ford 
endi imu tho an Effrem alowaldo Erist, 
an thero hdhon bürg helag drohtin 

wunöda under them werode , antthat he an is willeon hwarf 
eft te Bethania brahtmu thiu mikilon 4190 

mit thiu is gödon gumskepiu. Judeon bispräkun that tho 
wordu gihwiliku, tho sie imu sulik werot mikil 
folgön gisahun: «nis fruma enig, qua<Jun sie, 
üses rikies girädi, thoh wi reht sprekan, 
ni thihid üses thinges wiht. Thius thiod wili 4195 

wendean after is willeon. Imu al thius werot folgod, 
liudi bi them is lerun, that wi imu ledes wiht 
for thesumu folkskepi gifrummian ni mötun.» 
Giwfct imu tho that barn godes innan Bethania x 
sehs nahton er than thiu samnunga 4200 

thär an Jerusalem Judeoliudiö 
an them wihdagon werdan skolda, 
that sie skoldin haldan thea helagun tidi, 
Judeono pascha. Bed the godes sunu 
mahtig under thero menegi, was thar mannö kraft, 4205 
werodes bi them is wordon. Thö gengun ina tw6 wif umbi, 
Maria endi Martha mid mildiu hugiu, 
thionodun imu theoliko. Thiodö drohtin 



4189 hwertan hier mit at verbanden, geradezu unser: 
«zurückkehren». — 4194 reht sprekan, nicht etwa «Recht spre- 
chen», sondern das Rechte, Richtige. — 4199 t»«-an, hinein 
nach, mit Acc, wohl zu unterscheiden von innan, goth. innana, 
drinnen, von drinnen her m. Dat. — 4208 thionon, in diesem 
allgemeinen Ausdruck ist die Salbung Christi mehr beseitigt, 
als dargestellt, weshalb, läßt sich begreifen. Sie ganz zu 
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gaf im langsam lön, let sia ledes gihwes, 

sundeöno sikora endi selbo giböd, 42 lO 

that sea an fride förin wider fiundö nid, 

thea idisi mid is orlobu gödu; habdun irö ambahtskepi 

biwendid an is willeon. — Thö giwet imu waldand Krist 

ford mit thiu folku, firiho drohttn, 

innan Jerusalem, thar Judeono was 421J> 

hetelik hardburi, thar sie thia helagon Üd 

warödun at them wiha. Was thar werodes so filu, 

kraftigaro kunne6, thie ni weldun Kristes word 

gerno hörean, ne te themu godes barne 

an irö mödsebon minnea ni habdun, 4220- 

ak wärun im s6 wreda, wlanka thioda, 

mödag mankunni, habdun im mordhugi, 

inwid an innan, an abuh forföngun , 

Kristes lera, weldun ina kraftagna 

witnön therö wordö, ak was thar werodes so filu 4225 

umbi, erlskepi antlangana dag, 

habdu ina thiu smala thiod thurh is swötiun word 

werodu biworpan, that ina thia widarsakon 

under themu folkskepi fähan ni gidorstun, 

ak midun is bi thero menegl. Than stod mahtig Krist 4230 

an them wihe innan, sagda word manag 

firiho barnun te frumu, was thar folk umbi 

allan langan dag, antthat thiu liohta giwSt 

sunna te sedle, thö te selidon for 

mankunneas manag. — Than was thar en märi berg 4235* 

bi thero bürg ütan, the was br&d endi höh, 

gröni endi skdni, hötun ina Judeoliudi 



übergehen durfte der Dichter bei der großen Popularität die- 
ser Scene in der kirchl. Phantasie aller Zeiten doch nicht wagen. 
4212 orlof stn. , Urlaub, Erlaubnisse hier das von der Sitte 
■gebotene Abschiedswort. — 4223 an abuh s. o. 3931. — 
4226 entlang adj. , von Anfang bis zu Ende reichend: antlan* 
gana dag, den ganzen Tag = allan langan dag. -~ 4230 «ii* 
dun ta, sie wollten nichts davon wißen! — 6t, wegen. — 
4237 groni endi sköni, gewiss uralte volksthümliche Reimformel, 
die von je neben den alliterierenden , oft mit ihnen ver- 
mischt, gehn. ■ 
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Oliweti bi namon, thar imu up giwet 

neriendo Krist, so thiu naht bifeng. 

Was imu thär mid is jungron, so ina thär Judeono enig 4240 

ni wissa te waron, hwand he an them wihe stdd, 

liudiö drohtin, so lioht östana quam, 

antfeng that folkskepi endi im filu sagda 

wäroro wordö. So nis au thesaru weroldi enig, 

an thesaro middilgard, mannö so spähi, 4245 

liudiö barnö nigen, that therö leröno mugi 

endi gitellian, the he thar an them alahe gesprak, 

waldand an them wiha endi simla mid is wordun giböd, 

that sie sie gerwidin te godes rikie, 

allaro mannö gihwilik , that sie an therau märeon daga 4250 

irö drohtines möstin diurida antfahan. 

Sagda im hwat sie ti sundiun frumidun endi simlun giböd 

that sie thia äleskidin, het sie lioht godes 

minniön an irö möde, men farlätan, 

abuh obarhugdi, ödmödi niman, 4255 

hladan that an irö hertun, quath that im than wäri hebanrlki 

garu gödö mest. Thö warth thär gumöno so filu 

giwendid after is willeon, sidur sie that word godes 

helag gihördun hebankuninges , 

antkendun kraft mikil, kumi drohtines, 4260 

herron helpa, ge that hebanrlki was 

neriandi ginähid endi näda godes 

mannö barnun. Sum so mödag was 

Judeofolkes, habdun grimman hugi, 

slidmödan sebon 4265 

ni weldun is worde gihörian, ak habdun im giwin mikil 
with thia Eristes kraft. Thar so kuman ni möstun 



423$ Oliweti ist eines der wenigen Beispiele, wo die deut- 
sche Betonung fremder Namen nicht durchgedrungen ist, wenn 
man Oliweti auf giwet alliterieren laßt; richtiger jedoch Oli- 
weti — up. Der Dichter scheint den lat. Gen. in », der hier 
und an einer andern Stelle, wo das Wort vorkommt, nach 
der lat Syntax stehen muß, für den Nom. gehalten zu haben. 
— 4249 sie st e, sie sich. — 4262 neriandi zu hebanrlki, das 
heilbringende Himmelreich. — Die zweite Hälfte von 4265 ist in 
den Hss. ganz ausgefallen, ohne dass der Sinn gestört wäre. .* 
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thea liudi thurh ledan strid, that sie gilöbon te ima 

fasto gifengin, ni was im thiu fruma gibidig, 

that sie hebanriki habbian möstin. 4270 

Gong imu th6 the godes sunu endi is jungron mid ima , 

waldand fan themu wihe, al so is willio geng, 

jak im uppan thana berg gisteg barn drohtines, 

sat imu thär mid is gisidon endi im sagda filu 

warero wordö. Sie bigunnan im thö umbi thana wih spre- 

kan, 4275 

thie gumon umbi that godes hüs, quädun that ni wäri 

gddlikora 
alah obar erdu thurh erlö hand, 

thurh mannes giwerk mid meginkraft 

rakud ärihtit. Thö the rikeo sprak 

her hebankuning, hördun the ödra: 4280 

«ik mag iu gitellian, quathe, that noh wirdit thiu tid kuman, 

that is afstandan ni skal sten obar ödrumu, 

ak it fallit te foldu endi it nur nimid, 

gradag lögna, thoh it nu s6 gödlik si, 

so wisliko gi warbt, endi so d6d al thesaro weroldes gi- 

skapu, 4285 

teglidid gröni wang.» Thö gengin imu is jungaron tö, 

fragödun ina so stillo.: «hwö lango skal standan noh 

thius werold an wunneon, er than that giwant kume, 

that the lasto dag liohtes skine 

thurh wolkanskion? eftha hwan is eft thin wän kuman 4290 

an thesan middilgard mann 6 kunnie 

te ädömianne, dödun endi quikun, 

frö min the gödo? Üs is thes firiwit mikil, 

waldandi Krist, hwan that giwerdan skuli.» 

Thö im andwurdi alowaldo Krist 4295 



4268 thurh ledan strid, wegen ihrer leidigen Feindselig- 
keit. — 4273 im, med. zu gisteg, Praet. von gisttgan, steigen. 
— 4281 und öfter dieselbe Formel gebraucht, nur in einem 
andern Munde, wie 3619. — 4287 stillo f in der Stille, im 
Vertrauen, im Geheimen; dieß «geheim der Vertraulichkeit» noch 
starker 8. u. 4476. — 4289 lasto, d. i. lat-sto, neben der um- 
geläuteten Form letst, Snperl. zu tat, letzte.— 4290 Mi» «meji, 
deine Hoffnung, Absicht 
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gödlik fargaf them gumon selbo: 

«that habet so bidernit, quathe, drohtin the gödo, 

jak so hardo forholan himilrikies fadar, 

waldand thesaru weroldes, s6 that witan ni mag 

entg mannist barn, hwan thiu märia tid 4300 

giwirdid an thesaru weroldi. Ne it 6k te wäron ni kunnun 

godes engilös, thie for imu geginwarde 

simla sindim; sie it ök giseggian ni mugun 

te wäron mid irö wordun, hwan that giwerdan skuli, 

that he willie an thesan middilgard mahtig drohtin 4305 

firihö fandön. Fadar wet it eno 

hglag fan himila, elkor is it biholan allun, 

quikun endi dödun, hwan is kumi werdad. 

Ik mag iu thoh gitellian, hwilik h§r tekan biforan 

giwerdad wundarlik, er than he an thesa werold kume 4310 

an themu mareon daga. That wirdid er an themu mä- 

non skin, 
jak an thero sunnon so sama, giswerkat siu bediu, 
mit finistriu werdad bifangan; fallat sterron, 
hwit hebantungal, endi hrisid er da, 

biböd thius breda werold. Wirdit sulikoro boknö 81u, 4315 
grimmit the gröto seo, wirkit the gebanes ström 
egison mid is üdiun erdbüandiun. 
Than thorröt thiu thiod thurh that githwing mikil, 
folk thurh thea forhta, than nis fridu hwergin, 
ak wirdid wig so manag obar thesa werold alla 4320 

hetilik ähaban endi heri l£dit 
kunni obar ödar, wirdit kuningö giwin, 



4296 gbdlik zu andwurdi42$b. — 4301 giwerdan, zu Stande 
kommen, sich vollziehen, d. h. gi in der Art wie das lat. 
Fut. exact. gebraucht. — 4313 mit finistriu, Instr. des Neutr. fini- 
star, firntar, subst. gebraucht; ob der Instrum. finistriu, denn 
den Instr. fordert mid überall, wo eine solche Form vor- 
handen ist, der Sprache- des Hei. oder bloß der einen Hds., 
die ihn hat, angehört, ist zweifelhaft. — 4318 thorron swv., 
verdorren, d. h. verderben. Daß hier die Häufung des glei- 
chen Anlautes th auch außerhalb der 3 Reimstäbe nicht zu- 
fällig, sondern in bestimmter lautmalender Absicht verwandt, 
ist klar. 

Hill i and. 13 
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meginfard mikil, wirdid managoro qualm, 
opan urlagi: that is egislik thing, 

that io sulik morth skulun man afhebbian. 4325 

Wirdid wöl so mikil obar thesa werold alla, 
mansterböno m6st therö the gio an tbesaru middilgard 
swulti thurh suhti. Liggiat seoke man, 
driosad endi döiad endi irö dag endiöd, 
fulliad mid ir$ ferahu. Ferid unmet gröt 4330 

hungar hetigrim obar helidö barn, 
metigßdöno mest: nis that minnista 
therö witeö an thesaru weroldi, the her giwerdan skulun 
er dömes daga. So hwan so gi thea dädi gisehan 
giwerdan an thesaru weroldi, so mugun gi than te wäron 

farstandan, 4335 

that than the latsto dag liudiun nahid 
märi te mannun, endi mäht godes, 
himilkraftes hrörl, endi thes helagon kumi 
drohtines mid is diuridon. Hwat, gi thesarö daded mugun 
bi theson bömun bilidi antkennian: 4340 

than sie brustiad endi blöiad endi bladu tögead, 
löf antlükit, than witun liudiö barn, 
that than is sän after thiu sumar ginahid 
warm endi wunsam, endi wedar sköni. 
So witun gi 6k bi theson teknun the ik iu talda her, 4345 
hwan the lasto dag liudiun nähit 
Than seggio ik iu te wäron, that er thit werod ni möt 
tefaran, thit folkskepi, er than werda gefullit so, 
minu word giwäröd. Noh giwand kumid 



4324 urlagi = urlag, orlag, Krieg. — 4327 therb the — swulti 
Conj., im relativen Satze wie gewöhnlich; thero entspricht dem 
man in mansterböno , der Singular nach der schon öfter bemerkten 
Eigenthümlichkeit der älteren Sprache, die übrigens auch die 
neuere in Wendungen wie «der größte aller Menschen, die 
ich kenne», theilt. — 4330 fulliad, sie machen sie voll, brin- 
gen sie zum Abschluß; mid iro ferahu, mid hier wie in un~ 
serm «ein Ende machen mit — ». — 4334 er hier wie eine 
Praep. mit Dat. verwandt. — 4335 Der Inf. giwerdan von gisehan 
Conj., hier wie ein Fut. exact. gebraucht, abhängig. — 4349 Noh, 
in der Zukunft, irgend einmal noch. 



HELIAND. 195 

himiles endi erdun endi sted min helag word 4350 

fast fordwardes endi wirdid al gifullöd so, 
gilestid an thesumu Höhte , so ik for thesun liudiun gispriku. 
Waköd gi waraliko! iu is wiskumo 
dömdag the märeo endi iwes drohttnes kraft, 
thiu mikila meginstrengl endi thiu märia tid, 4355 

giwand thesaro weroldes, fora thiu gi wardön skulun, 
that he iu släpandie an swefrestu 
färungo ni bifähe, an firinwerkon, 
m§nes fülle. Mutspelli kumid 

an thiustria naht: al so thiof ferid 4360 

darno mid is dädiun, so kumit the dag mannon, 
the lasto theses liohtes, so it er thesa liudi ni witun, 
so sama so thiu flöd deda an forndagon, 
the thär mid laguströmun liudi farterida 
bi Nöeas tidiun , biütan that ina nerida god 4365 

mid is hiwiskea, h£lag drohtin, 
with fhes flödes farm. So ward 6k that fiur kuman 
het fon himile, that thea höhon burgi 
umbi Södomdland swart logna bifSng, 
grim endi grädag, that thär n&nlg gumöno ni genas 4370 
biütan Löth £no: ina antlöddun thanan 
drohtlnes engilös endi is dohter twä 
an 6nan berg uppan, that ödar al brinnandi nur 
ja land ja liudi logna farterida. 

So färungo warth that fiur kuman, so ward er the flod s6 

samo, 4375 

so wirdit the latsto dag. For thiu skal allaro liudiö gihwilik 
thenkean fora themu thinge, thes is tharf mikil 



4350 endi als emphatischer Gegensatz: und doch, aber doch. — 
4355 megin-strengi tautol. Comp, durch mikila noch erhöht = me- 
gin-kraft. — 4356 giwand, hier geradezu «Ende». — fora thiu 
kann auf dag gehen, wie das folg. he zeigt. Obwol selten ist 
der mascul. Instr. thiu v. the völlig berechtigt. — wardbn fora, 
sich hüten vor etwas. Diese Erklärung ist der, welche fora 
thiu als Conjunction «deshalb» nimmt, vorzuziehen. — 4358 fä- 
rungo adv. zu fdr, unversehens. — 4359 Mutspelli s. o. 2592. 
— 4360 an thiustria naht; an mit Acc. bei Zeitbest. gegen, un- 
gefähr wie, also minder präcis wie an mit Dat. 

13* 
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mannö gihwilikumu. Bi thiu lätad iu an iuwan möd sorga. 
Hwand so hwan so that giwirdit, that waldand Krist, 
märi mannes sunu, mit thero mäht godes 4380 

kumit, mit thiu kraftu kuningö rikeöst, 
sittean an is selbes mäht, endi samod mid imu 
alla the engilös thie thär uppa sint 
helaga an himila, than skulun tharot helidö barn, 
elitheoda kuman alla tesamne, 4385 

libbeandero liudiö s6 hwat s6 gio an thesumu liohte warth 
firihö äfödit. Thär he themu folke skal, 
allumu mankunnie mari drohtin 

ädfclian after irö dädiun. Than skddit he thia farduanun man, 
thie farwarhtun werös an thea winistron hand, 4390 

so duot he ök thea säligon an thea swideron half. 
Grötit he than thea gddun endi im tegegnes sprikit: 
„«kumat gi, quidit he, thea thär gekorane sindun, endi ant- 

fahat thit kraftaga riki, 
that goda, that her gigerwit stendit, that thär warth gu- 

möno barnun 
giwarht fon thesaro weroldes endea, iu habad giwihit 

selbo 4395 

fadar allaro firihö barnö. Gi mötun theserö frumöno neotan, 
giwaldön theses widon rikeas, hwand gi oft minan willeon 

frumidun , 
fulgengun mi gerno endi wärun mi iwaro gebö mildie, 
than ik bithwungan was thurstu endi hungru, 
frostu bifangan eftho ik an feteron lag, 4400 

biklemmid an karkare. Oft wurdun mi kumana tharot 
helpa fon iwon handun; gi wärun mi an iwomu hugi milda, 
wisödun min werdliko. »" Than sprikid imu eft that werod 

angegin : 
„ « Frö min the gödo , quedat sie, hwan wäri thu bifangan s6, 
bithwungan an sulikon tharbun, so thu fora thesaro thiod 

telis , 4405 

mahtig mgnis? hwan gisah thi man enig 



4378 lätad sorga sc. weean. — 4391 half — halta Seite. — 
4406 meniß, meinst, im Sinne hast; Gegensatz zu felis: das 
offene Aussprechen. 
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beth wimgan an sulikon tbarbuii? hwat, thu habas allaro 

thiodö giwald, 

jak so sama therö medmo therö the gio mannö barn 

giwunnun an thesaro weroldi!»" Than sprikid im eft wal- 

dandgod : 

„«So hwat so gi dädun, quidit he, an iwes drohtlnes na- 

mon, 4410 

gödes fargäbun an godes era 

them mannon the hßr minniston sindun therö nu under the- 
saro menegl standid, 

endi thurh ödmödi arme wärun 

werös, hwand sie minun willeon frumidun ; so hwat so gi im 

iwarö welöno fargäbun, 

gidädun {hurh diurida mina, that antfeng iwa drohtin 

selbo, 4415 

thiu helpa quam te hebankuninge ; be thiu wili iu the h£- 

lago drohtin 

lönön iwomu gilöbon, gibid iu lif ewig.»" 

Wendid ina than waldand an thea winistron hand; 

drohtin te them farduanon mannun , sagad im that sie skulin 

thea däd antgeldan, 

thea man irö mengiwerk: ,,«nu gi fon mi skulun, quidit 

he, 4420 

faran so farflökane an that fiur ewig, 

that thär gigarwid ward godes andsakon, 

fiundö folke bi firinwerkun, 

hwand gi mi ni hulpun, than mi hungar endi thurst 

wegda te wundron, eftha ik giwädies lös 4425 

geng jämarmöd, was mi grötun tharf. 



4412 standid, der Sing, nach dem oben 4327 Bemerkten. — 
4413 arme thurh ödmödi s. o. 1320, während der bibl. Text 
hier durchaus nichts von einer solchen Unterscheidung der 
würdigen Armen — denn das meint a. th. 6dm. — von 
den Armen überhaupt weiß, was V. 4415 noch einmal so 
nachdrücklich als möglich betont. — 4418 ina, sich. — 
4420 fon mi, lat. discedite a me\ da hier überhaupt Tatian 
so wörtlich wie kaum sonst benutzt und übersetzt ist, so 
kann nur mi, nicht mtnun, das ja an sich ganz richtig wäre, 
stehen. 
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Than ni habda ik eniga helpa, than ik giheftid was, 

an lidokospun bilokan, eftha mi legar bifeng, 

swära suhti, than ni weldun gi min siokes thar 

wisön mid wihti: ni was iu werd eowiht, 4430 

that gi min gihugdin, bi thiu gi an helliu skulun 

tholön an thiustre ! »" Than sprikid imu eft thiu thiod angegin : 

„«wola, waldandgod, quedat sie, hwi wili thu s6 with thit 

werod sprekan, 
mahlian with thea menigi? hwan was thi gio manno tharf, 
gumöno gödes? hwat, sie it al bi thinon gebon ehtun 4435 
welöno an thesaro weroldi. » " Than sprikid eft waldandgod : 
„«Tban gi the armöstun, quidit he, eldibarnö, 
mannö thea minniston an iwomu mödsebon 
helidös farhogdun, letun sie iu an iwomu hugi leda, 
bideidun sie iwaro diurida, than dädun gi iwomu drohtine 

so sama, 4440 

giwernidun imu iwaro welöno. Bi thiu ni wili iu waldandgod 
antfähan fadar iwa, ak gi an that nur skulun, 
an thana diopun död, diublun thionön, 
wredon widarsakun, hwand gi so warhtun biforan. »" 
Than after them wor,dun skedit that werod an tw§, 4445 
thea gödun endi the ubilon, farat thea fargriponon man 
an thea h£ton hei hriwigmöde, 
thea farwarhtun werös, witi antfähad, 
ubil endi los. Ledid up thanan 

her hebankuning thea hluttron thioda 4450 

an that langsama lioht, thär is lif ewig, 
gigarwid godes riki gödaro thiodo.» 



4433 Wola = Wela Interject. des Schmerzes, Verdrußes. — 
4440 Der Gen. bei bidelian, berauben, wie Instr. Ersatz des 
Abi. In keinem andern Abschnitt des Gedichtes als in dieser 
allerfeierlichsten Stelle sind jene über das gewöhnliche rhyth- 
mische und metrische Maß hinaus getriebenen Verse, von de- 
nen in der Einleitung gehandelt ist, so zahlreich und so wir- 
kungsvoll wie hier, sie beherrschen diese Scene fast ganz, nur 
selten und gewiss auch in bewußter That von gewöhnlichen 
unterbrochen. 
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So gifragn ik that them rinkun thö riki drohtin 

umbi thesaro weroldes giwand wordun talda, 

hwö thiu forth ferit, than lango the sie firihö barn 4455 

ardön mötuu, ge hwö siu au them endie skal 

teglidan endi tegangan. He sagda 6k is jungoron thär 

wärun wordon: «hwat, gi witun alle, quathe, 

that nu obar twä naht sint tidi kumana 

Judeöno pascha, that sie skulun ir6 gode thionön, 4460 

werös an them wiha. Thes nis giwand önig, 

that thär wirdid mannes sunu te theru meginthiodu 

kraftag farköpöd endi an krüci gislagan, 

tholöd thiodquäla.» Thö warth thär thegan manag 

sMmod gisamnöd südarliudiö , 4465 

Judeöno gumskepi, thär sie skoldun irö gode thionön, 

wurdun eosagon alla kumana 

an hwarf werös, the sie thö wisöstun 

under thero menegi mannö taldun, 

kraftag kuniburd. Thär Kaiphas was 4470 

biskop therö liudiö. Sie redun thö an that barn godas, 

hwö sie ina äslögin sundea lösan, 

quädun that sie ina an themu heiagun daga hrinan ni 

skoldin 
under therö mannö menegi : « that ni werde thius meginthiod, 
helidös an hröru, hwand ina thit heriskepi wili 4475 

farstandan with stridu. Wi so stillo skulun 
frösön is ferahes, that that folk Judeöno 
an theson wihdagon wröht ni afhebbian.» 
Thö gong imu thär Judas ford, jungoro Kristes, 
£n therö twelibiö, thär that adali sat, 4480 

Judeöno gumskepi, quath that he is im gödan räd 
seggian mahti: «hwat williad gi mi sellian hör 



4480 adali stn. coli., hier ganz unser «Adel», oder wenn der 
altmodische Ausdruck gilt «Honoratioren», die nach altdeut- 
schem Begriffe adal-borane sind. 
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medmö te mödu, ef ik iu thena man gibu 

äno wig endi äno wröht?» Th6 warth thes werodes hugi 

therö liudiö an lustun: «ef thu wili gilestian so, 4485 

thin word giwärön, than thu giwald habes, * 

hwat thu at thesaro thiodu thiggean willies 

gödaro medmö.» Thö gihet imu that gumskepi thär 

an is selbes dorn silubarskattö 

thritig atsamna endi he te thero thiodu gisprak 4490 

derbeun wordon, that he gäbi is drohtin with thiu. 

Wenda ina th6 fan them werode, was im wred hugi, 

talöda imu so treulös, hwan ör wurdi imu thiu tid kuman, 

that he ina mahti farwisian wredaro thiodu, 

fiundö folke. — Than wissa that fridubarn godes, 4495 

war waldand Krist, that he thesa werold skolda 

ägeban, thesa gardös endi sökian imu godes riki, 

gifaran is fader ödil. Thö ni gisah enig firihö barn 

meron minnia than he thö te them mannun giriam, 

te them is gödun jungron: göma warhta, 4500 

setta sie swäsliko endi im sagda nlu 

wäroro wordö. Skröd westar dag, 

sunna te sedle. Thö he selbo giböd, 

waldand mid is wordun, het im watar dragan 

hluttar te handon endi rös thö the helago Krist, 4505 

the gödo at them gömon endi thär is jungoröno thwög 

föti mid is folmun endi swarf sie mid is fanon aftar, 

druknida sie diurliko. Thö wid is drohttne sprak 

Simon Petrus: «ni thunkid mi thit sömi thing, quathe, 

frö min the gödo, that thu mlne föti tlrwahes 4510 

mit them thinun helagun handun.» Thö sprak imu eft is 

hörro angegin, 
waldand mid is wordun : « ef thu is willeon ni habes, quathe, 
te antfähanne, that ik thine föti thwahe 
thurh sulika minnea, so ik thesun ödrun mannun her 



4489 an in selbes dorn, nach seiner eigenen Forderung, eig. 
Ausspruch. — 4491 derteun wordon , mit kräftigen Worten. — 
with thiu, darum. — 4493 kuman ist nicht Inf., sondern Part. 
Praet. in der gewöhnlichen Verbindung von werdan mit dieser 
Form. — 4505 hier das einfache risan für das häufige zusam- 
mengesetzte urisan, aufstehen. 
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dön thurh diurda, than ni habes thu änigandel mid mi 45i& 
an hebanrikea. » Hugi warth tho giwendit 
Simon Petruse: «thu haba thi selbo giwald, 
frö min the gödo, fötö endi handö, 

endi mines höbdes so sama 

thiodan, te thwahanne, te tbiu tbat ik möti thina forth 4520 

huldi hebbian endi hebanrikies 

sulik gideli so thu mi, drohtin, wili 

fargeban thurh thina gödi." Jungoron Eristes 

thana ambahtskepi erlös tholödun, 

thegnös mid githuldi, so hwat so im irö thiodan deda 4525 

mahtig thurh thia minnea endi menda imu al mera thing 

iirihon te gifrummianne. — Fridubarn godes 

geng imu tho eft gisittian undar that gisido folk 

endi im sagda filu langsamna räd. Ward eft lioht kuman, 

morgan te mannun. Mahtigna Krist 4530 

gröttun is jungron endi frägodun, hwar sie is göma thö 

an them wihdage wirkian skoldin, 

hwar he weldi haldan thia helagon tidi 

selbo mid is gisidun. Tho he sie sökian h£t 

thea gumon Jerusalem: «so gi than gangan kuman 4535 

an thea bürg innan, thätr is braht mikil, 

megin thiodö gimang, thär mugun gi enan man sehan 

an is handon dragan hlutres watares 

fulfat mid is folmun. Themu gi folgön skulun 

an so hwilike gardös so gi ina gangan gisehad, 4540 

jak gi than themu hörron, the thie hobös egi, 

selbon seggiat, that ik iu senda tharot 



4515 thurh diurda, zu Ehren, zu Liebe. — 4518 handu neben 
der gewöhnl. hier zufallig nicht vorkommenden Form hendeö, wie 
handun, handon noch Reste der ehemal. Declin. in m, zu der kand 
wie fot gehörte. — 4519 ist wieder ein unvollständig, nur halb 
überlieferter Vers, der aber nofhwendig hierher gehört, denn 
-warum sollte der Dichter, der sich bei der Schilderung dieser 
Scene ziemlich genau an sein Original hielt, den prägnanten Zu- 
satz et caput (pedes meos et manus et caput) übergangen haben ? 
Die Ergänzungsversuche sind sehr problematischer Natur , übri- 
gens auch für den Sinn des Ganzen gleichgültig. — 4541 egi 
der indirecte Modus, wie gewöhnlich in dem erklärenden und 
bedingenden relativen Nebensatze. 
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te gigarwenne mlna göma. Than tögit he iu 6n gödlik hüs, 

höhän soleri, the is bihangan al 

fagarun fratahun. Tbär gi frummean skulun 4545 

werdskepi minan; thär bium ik wiskumo 

selbo mid minun gisidun.» Thö wurdun sän after thiu 

thär te Jerusalem jungoron Kristes 

fordward an ferdi, fundun al so he sprak 

wordt&kan war, ni was thes giwand enig. 4550 

Thär gerwidun sie thea göma. Warth the godes sunu, 

helag drohtin, an that hüs kuman, 

thär sie thea landwisa l&stesm skoldin, 

fulgangan godes gibode, al so Judeono was 

eo endi aldsidu an erdagun. 4555 

Giwet imu thö an thera äbande alowaldo Krist 

an thana seli sittian, het thär is gistdös te imu 

twelibi gangan, thea imu gitriwiston 

an ir6 modsebon mannö wärun 

bi wordun endi bi wisun; wissa imu selbo 4560 

irö hugiskefti h&lag drohtin. 

Grötta sie thö obar them gömun: «Gern bium ik swldo, 

quathe, 
that ik samad mid iu sittian möti, 
gömöno neotan, Judeono pascha 

delean mid iu s6 diuriun. Nu ik iu iwes drohtines skal 4565 
willeon seggian, that ik an thesaro weroldi ni möt 
mid mannun mer möses anbltan, 
furdur mit firihun, 6r than gifullöd wirdid 
himilrlki. Mi is an handun nu 

witi endi wundarquäla, thea ik for thesum werode skal 4570 
tholön for thesaru thiod.» So he thö s6 te th£m thegnun 

sprak, 



4544 soleri, stm. Söller, ' caenaculum , jedenfalls auch ein 
sehr früh aufgenommenes lat. Wort. — 4545 fratahun hier wo 
das Orig. Stratum hat, d. h. mit Polstern belegt, nach der 
heimischen Sitte verändert in kostbare Tapeten, d. h. gewirkte 
oder mit Stickereien versehene Stoffe, mit denen die Wände 
bekleidet sind, fratahun also sehr ähnlich wie o. 380. — 4546 bium 
wiskumo , ich komme gewiss. — 4569 an oder at handun 4621 
bildl. «bei der Hand», unmittelbar nah. 
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helag drohtin, so ward im is hugi dröbi, 

ward imu gisworkan sebo, endi eft te is gisidun sprak, 

the gödo te them is jungoron: «hwat, ik iu godes riki, 

quathe , 
gih6t, himiles lioht endi gi mi holdliko 4575 

iwan theganskepi; na ni williad gi anthengian so, 
ak wenkiat therö wordö. Nu seggio ik iu te waron her, 
that wili iwar twelibiö §n trewöno giswikan, 
wili mi farköpön under thit kunni Judeöno, 
gisellean wider silubra, endi wili imu thär sink niman, 4580 
diurie medmös endi geban is drohtin with thiu, 
holdan herron, that imu thoh te härme skal 
werdan, te witie. Be that he thea wurdi forsihid 
endi he thes arbedies endi skawöt, 

than wet he that te waron. that imu wari wödiera thing 4585 
betera mikilu, that he gio giboran ni wurdi 
libbiandi te thesumu Höhte, than he that lön nimid, 
ubil arbödi inwidradö.» 

Tho bigan therö erlö gihwilik te ödrumu skawön, 
sorgondi sehan, was im sör hugi, 4590 

hriwig umbi irö herta, gihördun irö herron tho 
gornword sprekan. Thea gumon sorgödun, 
hwilikan he therö twelibiö te thiu tellean weldi 
skuldigna te skadon, that he habdi thea skattos thär 
gethingöd at thero thioda. Ni was therö thegnö enigumu 4595 
sulikes inwiddies ödi te gehanne. 
Mengithahtiö antsök therö mannö gihwilik, 
wurdun alle an forhton, fragön ni gidorstun, 
er than thö giböknida barwirdig gumo 
Simon Petrus — ne gedorsta it selbo sprekan — 4600 
te Johanne themu gödon. He was themu godes barne 
an them dagon thegnö lioböst, 



4583 be that hd. bis, d. i. dann, wann. — for sehan , genau 
erkennen, wurdi als plur. Begrift = wurdgiskapu oder wurd> 
— 4594 skado aus der gewöhnlichen Bedeutung «Frevler»; 
im As. hat das Wort stets seine persönliche Bedeutung be- 
wahrt und ist niemals ein Abstractum, wie Ahd. — 4596 Gen. 
sulikes inwiddies, von gehan abhängig, etwas bekennen, ein- 
gestehn. 
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mest an minneou endi mösta thö thär an thes mahtiges 

Kristes 
banne restian endi an is breosjtun lag, 
hlinöda mid is höbdu — thär nam he so manag helag gi- 

rüni,' 4605 

diopa githahti — endi thö te is drohtine sprak, 
began ina thö frägön: «hwe skal that, frö min, wesan, 
that thi farköpön wili, kuningö rikeöst, 
under thinarö fiundö folk? us wäri thes firiwit mikil, 
waldand, te witanne!» Thö habda eft is word garo 4610 
helandi Krist: csih thi, hwemu ik her an hand gebe 
mines möses for thesum maDnun, the habed mengithaht, 
briosthugi bitran. The skal mi an banöno giwald 
fiundun bifelhan, tliär man mlnes ferhes skal, 
aldres ahtian.» Nam he thö after thiu 4615 

thes möses for them mannun endi gaf it themu menskadon 
Jüdase an hand endi imu tegegnes sprak 
selbo for them is gisidun endi ina sniumo het 
faran fon themu is folke: «frumi so thu thenkis, 
dö that thu duan skalt! thu ni mäht bidernian leng 4620 



4603 thes mahtiges Ar., die starke Form ist hier nicht 
durch irgend eine syntaktische Besonderheit, sondern als eine ganz 
natürliche, wenn auch im alts. Epos nur selten vorkommende 
Licenz, veranlaßt durch das Streben des Ohres nach einer 
möglichsten Concinnität eines eng zusammengehörenden Satz- 
theiles zu erklären. Gleiches gilt für die meisten — aber 
nicht alle — ahd. u. mhd. Beispiele, wo die stärke Form gegen 
die Hegel und ihre innere Bedeutung steht. — 4605 Wie viele 
Kirchenväter, darunter wieder Beda, die besondere Erhabenheit 
oder göttliche Tiefe des vierten Evangeliums davon abhängig 
machen, daß Johannes der geliebteste Jünger Christi und sei- 
nem Herzen gerade in dieser letzten Zeit am nächsten, so 
auch der Dichter. — 4607 that, das, es — in that 4608 wie 
öfter in abstract. Neutralität fortgeführt, ebenso gut könnte 
natürlich the stehen. — 4609 us wart, echt deutsche Fügung von 
den ältesten Zeiten der Sprache bis heute, wo der indirecte Mo- 
dus .so zu sagen eine Höflichkeitsform ist , wie im griech. sehr 
oft der Opt. mit av. — 4611 sih thi, med. sieh zu, hier und 
an einigen andern Stellen ist in M, nnr einmal in C, eine e-Form 
8 tat* der gew. i-Form des Imper. Sie ist wahrscheinlich nur 
eine Besonderheit des Schreibers von M, nicht des Originals. 
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wiileon thinan. Thiu wurd is at handun, 

thea tidi sind nu ginähit.» S6 th6 the treulogo 

that mos antfgng endi mid is müdu anbet, 

so afgaf ina thiu godes kraft, gramon in gewitun 

an thana likhamon, leda wihti, 4625 

ward imu Satanäs sero bitengi; 

hardo umbi is herta, sidur ina thiu helpa godes 

farlet an thesumu Höhte; so is themu liudiö w§, 

the so under thesumu himile skal hörron wehsldn. 



XV. 



Giw&t imu thö üt thanan inwideas gern 4630 

Judas gangan, habda imu grimman hugi, 

thegan wid is thiodan. Was thö giu thiustri naht, 

swido gisworkan. Sunu' drohtines 

was imu at th6m gömun ford, • endi is jungoron thär. 

Waldand win endi bröd wihida bediu, 4635 

helagöda hebankuning, mid is handon brak, 

gaf it under them is jungoron endi goda thankoda, 

sagda them ölät, the thär al gisköp, 

werold endi wunnea, endi sprak word manag: 

«gilöbead gi thes liohto, that thit is min likhamo, 4640 

endi min blöd so sama: gibu ik iu her bediu samad 

«tan endi drinkan. Thit ik an erdu skal 

geban endi geotan endi iu te godes rikea 

lösian mid minu likhamon an lif ewig , 

an that himiles lioht. Gihuggiad gi simla, 4645 



4622 treulogo wie wär-logo, Treubrecher. — Die eigen- 
tümliche Reflexion 4628, 29 = 4775, dem Dichter selbst an- 
gehörig, betont in echt deutscher Empfindung die Treue, als 
das eig. Lebensband der Menschen und der Welt, herron wehs- 
lon, hier natürlich nicht bloß «vertauschen», sondern = af getan, 
verlaßen, böslich verlaßen. — skal, nicht «verpflichtet sein», son- 
dern gewöhnlich allgemein unser «in den Fall kommen». — 4632 giu, 
schon, also nicht eine in entfernter Vergangenheit liegende Hand- 
lung oder Zustand, wie sonst oft, sondern etwas kürzlich 
«ingetretenes. 
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that gi thiu fulgangat thiu ik an theson gömon dön! 

Märeat thit for menegi; thit is mahtig thing, 

mit thius skulun gi iwomu drohtine diurida frummian. 

Habbiat thit min te gihugdiun helag bilidi, 

that it eldibarn aftar lestien, 46 50 

warön an thesaru weroldi, that that witin alle 

man obar thesan middilgard, that it is thurh mina minnia 

giduan , 
herron te huldi. Gihuggiad gi simla, 
hweo ik iu her gibiudu, that gi iwan brödarskepi 
fasto frummeat, habbiat ferhtan hugi, 4655 

minniöd iu an iwomu möde, that that mannö barn 
obar irminthiod alla farstanden, 
that gi sind gegnungo jungoron mine. 
Ök skal ik iu küdian, hwö her wili kraftag fiund, 
hetteant herugrim umbi iwan hugi niusian: 4660 

Satanäs selbo he kumid iwaro seolöno herot 
frökno freson. Simla gi fasto te gode 
berad iwa breostgithaht. Ik skal an iwaru bedu standan, 
that iu ni mugi the menskado möd gitwiflean 
Ik fullest'iu wider themu fiunde. Ok quam he herod giu 

freson min, 4665 

thoh im is willeon her wiht ni gistödi, 
liobes an themu minumu likhamon. Nu ni williu ik iu leng 

helan , 
hwat iu her nu sniumo skal te sorgu gistandan: 
gi skulun mi giswikan, gesidös mina, 
iwes theganskepies , er than thius thiustria naht 4670 

liudi farlida endi eft lioht kume, 
morgan te mannon.» Thö ward möd gumon 



4646 thiu Acc. Plur. d. N. wie das lat. quae für den Sing.'; 
fulgangan müsste hier mit Acc. construiert sein, während sonst 
Dat.; einlacher ist, es den Accus, durch eine Attraction von 
dem zweiten thiu her zu nehmen, wie dies namentlich mhd. 
so unendlich häufig ist. — 4654 hweo, nicht Instr. hwiu, son- 
dern dem goth. hvaiva noch näher als die gewöhnliche contra- 
hierte Form hwo. — 4663 an iwaru bedu standan, bei eurem 
Gebete stehn, beistehn. — 4665 fallest' iu für fallestiu iu. — 
'667 themu minumu s. o. 4603. 
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swldo gisworkan endi s6r hugi, 

hriwlg umbi irö herta, endi irö hßrron word 

swido an sorgun. Simon Petrus thö 4675 

thegan wid is thiodan thristwordun sprak 

bi huldi wid is herron: «thoh thi al thit helidö folk, 

quathe , 
giswikan thine gisidös, thoh ik simla mit thi 
at allon tharbun tholöian williu. 

Ik biun garo simla, ef mi god lätit , 4680 

that ik an thlnumu fulleste fasto gistande. 
Thoh sia thi an karkareas klüstron hardo 
thesa liudi bilükan, thoh is mi luttil tweho, 
ni ik an thöm bendion mit thi bidan willie, 
liggian mit thi so liobon. Ef sia thines libes than 4685 

thurh eggia nid ähtian willian, 
frö min the gödo, ik gibu min ferh furi thi • 

an wäpnö spil: nis mi werd eowiht 
te bimidanne, so lango so mi min -wer öd 
hugi endi handkraft.» Thö sprak im eft is hörro an- 

gegin: 4690 

«hwat, thu thi biwänis, quathe, wisaro trewöno, 
thristero thingö, thu habas thegnes hugi, 
willion gödan. Ik mag thi seggian, hwö it thoh giwerdan 

skal, 
that thu wirdis so wekmöd, thoh thu ni wänies so, 
that thu thines' thiodnes te naht thriwo farlögnis 4695 
ör hanokradi endi quidis that ik thin hfcrro ni si, 
ak thu farmanst mina mundburdU Thö sprak eft the man 

angegin : 



4677 bi huldi, aus Ergebenheit, wie es sich für einen hol- 
dein man ziemt. — 4688 wäpnö spil, das schnelle Schwingen 
der Schwerter, eig. Ausdruck für Kampf: unser Waffenspiel etwas 
anderes geworden. — 4689 bimidanne eowiht, etwas (von sol- 
chen tapfern Thaten) zu unterlaßen.'' — werbd s. o. 3684. — 
4691 biwunian mit Acc. der Pers. Gen. der Sache, etwas glau- 
ben, von einem; thi, von dir; von biwänis ist der ohne Con- 
junetion, nach der der altern wie neuern Sprache gleich häu- 
figen Art angehängte Folgerungssatz abhängig «die Kraft hät- 
test». — 4696 er mit Dat. als Prsep. 
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«ef it gio an weroldi, quathe, giwerdan mösti, 

that ik samad mit thi sweltan mösti, 

döian diurliko, than ni wurdi gio the dag kuman, 4700 

that ik thin farlögnidi, liobo drohtin, 

gerno for theson Judeon. » Thö quädun alla thie jungron so, 

that sia thär an them thingon mid im tholöian weidin. 

Th6 im eft mid is wordun gibdd waldant selbo, 

hör hebankuning, that sie im ni letin irö hugi twiflian, 4705 

hiet that sie ni weidin diopa githähti; 

«ni dröbie iwa herta thurh iwes drohtine^s word, 
ne forhteat te filu! ik skal fadar üsan 
selbon sökian endi iu sendean skal 

fan hebanrikie hfclagna gast. 4710 

The skal iu eft gefröbrean endi te frumu werdan, 
xnanön iu therö mahlö, the ik iu manag hebbiu 
wordun giwisit. He gibid iu giwit an briost, 
lustsama löra, that gi 16stean forth 

thiu word endi thiu werk, the ik iu an thesaro weroldi 

giböd.» 4715 

Ares imu thö the rikeo an themu rakode innan, 
neriendo Krist, endi giw&t im nahtes 
selbo mid is gisidun. Sörago g&ngun 
swido gornöndie jungron Kristes 

hriwigmöde, thö he, im an thana höhan giwet 4720 

Olivetiberg. Th&r was he up giwuno 
gangan mid is jungoron. That wissa Judas wel 
balohugdig man, hwand he was oft an themu berge mid imu. 
Thär grötta the godes sunu jungoron sine: 
«gi sind nu so dröbia, quathe, nu gi minan döct witun, 4725 
nu gornöd gi endi griotad endi these Judeon sind an luston, 
mendit thiu menegi, sindun an irö möde fräha, 
thius werold is an wunneon. Thes wirdit thoh giwand kuman. 
sniumo tulgo, than wirdid im ser hugi, 



4706 nach weidin fehlt in dem hier allein erhalt. C ein mit 
d beginnendes Wort, wofür dragan passend vorgeschlagen. — 
4729 tulyo, wie filu, swido, hando gewöhnlich verstärkend; hier, 
wie es alle solche Wörter können , nachgesetzt dem sniumo* zn 
dem es gehört. 
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than morniat sie an irö möda, endi gi mendian skulun 4730 

after te öwandage, hwand gio endi ni kumid, 

iwes wellibes giwant. Bi thiu ni thurbun iu thius werk tregan, 

lirewan min hinfart, hwand thanan skal thiu helpa kuman 

gumöno barnun.» Thö höt he is jungoron thär 

bidan uppan themu berge, quath that he te bedu weldi 4735 

an thiu holmklibu höhor stigan. 

H6t thö thria mid im thegnös gangan, 

Jakob endi Jöhannese endi thena gödan Petruse, 

thristmödian thegan. Thö sie mid irö thiodne samad 

gerno gengun, thö hiet sia the godes sunu 4740 

an berge uppan te bedu hnigan, 

hiet sia god grötean, gerno biddian, 

that he im therö kostöndero kraft farstödi, 

wredaro willeon, that im the widarsako 

ni mahti, the mönskado, möd gitwiflean, 4745 

jak imu thö selbo gihnög sunu drohtines 

kraftag an kneobeda, kuningö rikeöst 

fordwart te foldu, fadar alathiodö 

gödan grötta, gornwordun sprak 

hriwigliko, was imu is hugi dröbi 4750 

bi thero menniski, möd gihrörid, 

is flesk was an forhtun, fellun imo trahni, 

dröp is diurlik swet, al so drör kumid 

wallan fan wundun. Was an giwinne thö 

an themu godas barne the gest endi the likhamo; 4755 

ödar was füsid« an fordwegös, 

the gest an godes riki, ödar giämar stöd, 

likhamo Eristes, ni welda thit lioht ägeban, 

ak dröbda for themu döde. Simla he te drohtine forth 

thiu mer after thiu mahttgna grötta, 4760 



4732 tregan s. o. 3233. — 4743 fantandan c. Acc, schützend 
eintreten: der beschützte Gegenst. im Dat. tm, d. i. Christus, 
der ferngehaltene im Acc. kraft. — 4756 odar — odar, das 
eine — das andere. — 4757 giämar, hier Adj. jammervoll. — 
4760 ist gröttan das gemeinsame Verb, für te drohtine und mah- 
tigna etc., also in der oft vorkommenden principiell variie- 
renden Co nstructions weise, grutian, anreden, kann neben dem 

HKLIAND. 24 



210 HELIAND. 

höhaji himilfadar, hölagna god, 

waldand mid is wordun: «ef nu werdan ni mag, quathe, 

mankunni ginerid, Di si that ik minan gebe 

lioban likhamon for liudiö barn, 

te wegeanne te- wundron , it si than thin willeo so , 4765 

ik williu is than gikostön, ik nimu thana kelik an hand, 

drinku ina thi ti diurdu, drohtin frö min, 

mahtig mundboro! Ni sih thu mines hör 

fleskes giföries: ik fullön skal 

willeon thlnan, thu habes giwald obar al!» 4770 

Giwfct imu thö gangan thär he &r is jungron 16t 

bidan uppan themu berge, fant sie that barn godes 

slapan sorgöndie, was im ser hugi, 

thes sie fon irö drohtine delian skoldin. 

So sint that modthraka mannö gihwilikumn, 4775 

that he farlätan skal liobana herron, 

afgeban thana so gödana. Thö he te is jnngoron sprak, 

wahta sie waldand endi wordun grötta: 

«hwi williad gi so slapan?» quathe. «Ni mugun samad 

mid mi 
wakön ena tid? Thiu wurd is at handun, 4780 

that it so gigangan skal, so it godfadar 
gimarköda mahtig. Mi nis an minumu möde tweho, 
min gast is garu an godes willeon, 
füs te faranne: min fl&sk is an sorgun, 
letid mik min likhamo , 13d is imu swido 4785 

witi te tholönne. Ik thoh willeon skal 
mines fader gifrummian, hebbiad gi fastan hugi!» 
Giw^t imu thö eft thanan ödersidu 
an thana berg uppan te bedu gangan 
märi drohtin, endi thär so manag gisprak 4790 

gödero wordö. Godes engil quam 
hglag fan himile, is hugi fastnoda, 
beldida te th&m bendiun. He was an thero bedu simla, 
ford an flite endi is fadar grötta, 
waldand mid is wordun: « ef it nu wesan ni mag, quathe, 4795 



gewöhnlichen Accus, auch wie alle gleichbedeutenden Worte 
mit te construiert werden. 
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m&ri drohtiu, nebu ik for thit manno folk 
thiodqu&la tholöie, ik an thinan skal 
willeon wunQn!» Giw£t imu thö eft. thanan 
sökiän is gisidös, fant sie slapandie, 
grötta sie gähun; gong imu eft thanan 4800 

thriddeon sidu te bedu endi sprak thiodkuning 
al thiu selbun word, sunu drohtines, 
te themu alowaldon fader, so he er deda, 
manöda mahtigna manno frumöno 

swido niudilko. Neriando Krist 4805 

geng imu thö eft te them is jungron, grötta sie säno: 
«slapad gi endi restiat? quathe. Nu wirdit sniumo herot 
kuman mit kraftu the mi farköpöt habet , 
sundea lösan gisald!» Gisldös Eristes 
waködun thö after thöm wordon endi gisähun thö that we- 

rot kuman ' 4810 

an thana berg uppan brahtmu thiu mikilon, 
wröda wäpanberand, wisda im Judas, 
gramhugdig man, Judeon aftar sigun, 
fiundö folkskepi. Drög man fiur an gimang, 
logna an liohtfatun, ledda man faklon 4815 

brinnandea fan bürg, thär sie an thana berg uppan 
stigun mit stridu. Thea stedi wissa Judas wel, 
hwär he thia liudi tö ledean skolda. 
Sagda im thö te tökne, thö sie thär tö förun, 
themu folke biforan , te thiu that sie ni farfengin thär 4820 
erlös ödrana man: «ik gangu im at Grist tö, quathe, 
kussiu endi queddiu; that is Krist selbo, 
thena gi fähan skulun folkö kraftu, 
bindan ina uppan themu berge endi ina te bürg hinan 
l&dian under thia liudi. He is libes habad 4825 



4797 f. an thlnan willeon, auf deinen Willen hin, was dein 
Wille mit sich bringt, wunon ausharren. — 4809 gisald, sync. 
Part, von sellian, verkaufen. — 4812 wäpanberand Partie. Sub- 
stantiv wie friund etc., also im Plur. N. Acc. scheinbar fle- 
xionslos. — 4820 the thiu that ni, damit nicht. — 4822 zu kus- 
siu und queddiu, die den Objectsaccus. verlangen, ist derselbe 
aus dem vorigen Dat. im zu entnehmen. 

14* 
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mid is wordon farwerköd.» Werot sidoda tho, 

antthat sie te Kriste kumane wurdun, 

grimfolk Judeono, thär he mid is jungron stöd 

märi drohtin t bed metodogiskapu , 

torhtero tideö. Tho geng imu treulos man, 4830 

Judas tegegnes endi te themu godes barne 

hneg mid is höbdu endi is herron quedda, 

kusta ina kraftigna endi is quidi IGsta, 

wisda ina themu werode al so he er mid wordun gihet. 

That tholöda al mid githuldiun thiodo drohtin, 4835 

waldand thesaro weroldes, endi sprak imu mid is wordun tö, 

frägöda ina frökno: «bi hwi kumis thu so mit thius folku 

te mi, 
be hwi ledis thu mi thesa liudi to endi mi te thesaro 16- 

dun thiodu 
farköpos mit thinu kussu under thit kunni Judeöno, 
meldös mi te thesaro menegi?» Geng imu thd with thie 

man sprekan, 4840 
with that werod 6dar, endi sie mid is wordun fragn, 
hwena sie mid thiu gisidu sökian quämin 
so niudliko an naht, «so gi williad nöd frummean 
mannö hwilikumu?» Tho sprak im eft thiu menegi angegin, 
quädun that im h&leand thär an themu holme uppan 4845 
giwisid wäri, «the thit giwer frumid 
Judeoliudiun endi ina godes sunu 
ßelbon hetid, ina quämun wi sokean herod, 
weidin ina gerno bigetan; he is fan GalilGolande , 
fan Nazarethburg. » So im the neriendo Krist 4850 

sagda te sodon, that he it selbo was, 
so wurdun tho an forhton folk Judeono, 



4826 farwerkon — farwirkean, verwirken. — 4829, 30 ist 
darf Ziel' ber btdan, erwarten, einmal mit d. Acc, das andere 
mal m. Gen. bezeichnet, in dem gewöhnlichen Streben nach Wech- 
sel fles Ausdrucke. — torhtero ttdeö s. o. 4180. — 4833 is quidi 
/eifa,; «eine Rede,* Zusage leistete, erfüllte. — 4834 wisian mit 
Acc.,. äüf- feinen* besondern Gegenstand hinweisen, mit Dat. 
4812 jemand den. Weg etc. zeigen. — 4840 hier melddn ge- 
radezu verrathen. — 4843 so wie, als wenn. 
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wurdun undarbadöde, that sie undar bak fellun, 
alla efho san erda gisöhtun 

widarwardes that werod, ni mahtun that word godas, 4855 
thie stemnia antstandan. Wärun thoh so stridige man 
ahliopan eft up an themu holme, hugi fastnödnn, 
bundun briostgithäht , gibolgana göngun 
nahor mid nidu, antthat sie thana neriendon Krist 
werodu biwurpun. Stödun wise man, 4860 

swido gornöndie jnngoron Kristes 

biforan thero derbeun dädi endi te irö drohtine spräkun: 
«wäri it thin willio, quädun sie, waldand frö min, 
that üs her an speres ordun spildian möstin 
wäpnun wunde, that ni wäri üs wiht so göd, 4865 

so that wi hör for üsumu drohtine döian möstin 
beniwundon blöka!» Thö gibolgan warth 
snel swerdthegan Simon Pgtrus, 

wöl im innan hugi, that he ni mahta eilig wort sprekan; 
so härm ward imu an is herton, that man is hörron 

thar 4870 

bindan welda. Thö he gibolgan geng, 
swido thristmöd thegan for is thiodan standan, 
hard for is lierroii. Ni was imu is hugi twifli, 
blödi an is breostun, ak he is bil ätöh, 
swerd bi sidu, stöp imu tegegnes 4875 

an thana furiston fiund folmö kraftu, 
that thö Malchus ward mäkeas eggiun 



4853 undar bak, rückwärts, auf den Rücken = widarwardes; 
Gegensatz fordwardes. — 4857 ählöpan, heranlaufen. — 4863 frö 
min, selbst in der Anrede mehrerer kann,' weil doch immer 
nur einer für die andern spricht, dieser Eine mit dem Pron. 
possess. der Einzahl bezeichnet werden. — 4865 wäpnun 
wunde zu üs, uns; speres ordun wäpnun wunde, obgleich eig. 
verschied. Waffen, Speer u. Schwert bezeichnend, doch als 
bloße epische Metaphern gleich geordnet. — 4867 beniwunda 
swf., Todeswunde ; beni zu ban in bano etc. , eig. tantol. Compos., 
da beni schon die tödtliche Wunde heißt. — 4868 swerdthegan 
stm., hier nicht in dem techn. Sinn des Mhd., sondern bloß der 
schwertfübrende thegan, Dienstmann. — 4875 stop, hier ent- 
gegenspringen. 
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an thana swidaron half swerdu gimälöd. 

Thiu hlust ward imu farhawan , he ward an that höbid wund, 

that imu herudrörag hleor endi öra 4880 

beniwundon brast, blöd aftar «prang, 

w&l fan wundun. Thö was an is wangun skard 

the furisto therö fiundö; thö stöd folk an rum, 

andredun im thes billes biti. Thö sprak that barn godes 

selbo te Simon PStruse, het that he is swerd dedi 4885 

skarp an skedia : « ef ik with thesa skola weldi , quathe , 

with theses werodes giwin wigsaka frummean, 

than manödi ik thana märeon mahtigna god, 

helagna fadar an himilrikea, 

that he mi so managan engil herod obana sendi, 4890 

wiges so wisan, so ni mahtin irö wäpanthreki 

man ädögian; irö ni stödi gio sulik megin samat 

folkes gifastnöd, that im irö ferah after thiu 

werdun mahti. Ak it habad waldand god, 

alomahtig fadar, an ödar gimaköd, 4895 

that wi githolöian skulun so hwat so üs thius thioda tö 

bitres brengid; ni skulun üs belgan wiht, 

wredean wid irö giwinne, hwand so hwe so wäpnö nid, 

grimman gerheti wili gerno frummean, 

he swiltid imu oft swerdes eggiun, 4900 

döid imu bidrörag. Wi mid üsun dädiun ni skulun 

wiht frwerdian." Gong imu thö te them wundon manne, 

legda mid is handun lik tesamne, 

hötodwundoii, that siu sän gehelid warth, 

thes billes biti, endi sprak that barn godes 4905 

with that wreda werod: «mi thunkid wundar mikil, quathe, 

ef gi mi IMas wiht lestean weldun, 

hwi gi mi thö ni fengun, than ik under iwomu folke stöd 

an them wlha innan endi thär word manag 

södlik sagda? Than was sunnun skin, 4910 

diurlik dages lioht, than ni weldun gi mi duon eowiht 

ledes an thesumu liohte, endi nu lediad mi iwa liudi tö 



4878 an thana swidaron half, rechte Seite, half hier Masc, 
gewöhnlich Fem. halta. — 4883 an rum Adv. zu standan, lief 
auseinander, weg. 
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an thiustria<naht, al so man thiobe död, 

than man thena fähan wili endi he is fernes habet 

farwerk6d wamakado.» Werod Judeöno 4915 

gripun thö an thana godes sunu, grimma thioda, 

heteandero höp hwurbun ina umbi, 

mödag mannö folk, menes ni sähun, 

heftun herubendiun handi tesamne, 

fatfmös mit feterun. Imu ni was sulikoro firinquäla 4920 

tharf te githolönne thiodarbedies , 

te winnanne sulik wlti, ak he it thurh thit werod deda, 

hwand he liudiö barn lösian welda, 

halön fan helliu an himilriki, 

an thana widon welon, bi thiu he thes wiht ni bisprak 4925 

thes sie imu thurh inwidnid ögian weldon. 

XVI. 

Thö wurdun thes so malske mödag folk Judeono , 

thiu heri warth thes so hrömag, thes sie thana hSlagon 

Krist 
an lidobendion lgdian möstun, 

förean an feteron. Thia Hund eft giwitun 4930 

fan themu berge te bürg, g£ng that barn godes 

under themu heriskepi handun gibundan, 

druböndi te dale. "Waran imu the is diuriun thö 

gisidös giswikane al s6 he im er selbo gisprak. 

Ni was it thoh be enigeru blödi, that sie that barn 

godas 4935 

4920 Wie die Commentatoren vor und nach ihm, so 
betont auch der Dichter überall und immer wieder, wo es 
ihm passend scheint, den freiwilligen Opfertod Jesu. — 
4935 Die Entschuldigung, daß es nicht Feigheit war, sondern 
die Erfüllung der alten Prophezeiungen, hat der Dichter aus 
Tat. 164: Hoc autem factum est, ut implerentur scripta prophe- 
tarum, was übrigens dort in ganz anderem Zusammenhange 
vor der Flacht der Jünger, auf die Gefangennahme selbst 
bezügl. steht. Keiner der Kirchenväter hat es für nöthig ge- 
halten die Jünger vor dem Vorwurf der Feigheit zu schützen: 
der deutsche Epiker aber muß es, weil sonst seine Helden 
vernichtet waren. 
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lioban farletun, ak it was so lango biforan 

wärsagöno word, that it skoldi giwerdan so, 

bi thiu ni mahtun sie is bimidan. Than after thero menigi 

gengun 
Johannes endi Petrus, thie gumon twene, 
folgödun ferrana, was im firiwit mikil, 4940 

hwat thea grimmon Judeon themu godes barne weidin, 
irö drohtine duan. Th6 sie te dale quämun 
fan themu berge te bürg, thär ird biskop was, 
irö wihes ward, thär leddun ina wlanke man, 
erlös under ederös. Thär was eld mikil, 4945 

fiur an frithobe themu folke tegegnes 
gewarht for themu werode. Thär gengun sie im wermean tö, 
Judeoliudi, l&tun thana godes sunu 
bSdan an bendiun. Was thär braht mikil, 
gglmödigaro galm. Johannes was er 4950 



4936 lioban zu bam, das dem Begriffe nach ja Masc, 
wie so oft ähnliches. — 4945 eder stm. Zaun, Umzäunung 
= hoff gardos, — 4946 tegegnes könnte «zu seinem Em- 
pfang» heißen, wenn nicht for doch nur örtlich zu nehmen 
wäre, vor, gegenüber. — 4946 fnt-hof (t vor. h verhärtet, 
s. Einl.) = hqf, jeder hof ist an sich ein frithof, geschützter, 
mit besonderem Bann, um so mehr ein so hoch vor- 
nehmer. — Daß 4950 u. folg/ für das seltsame Incognito, wo- 
rein der Apostel Johannes sich in dem nach ihm benannten 
Evangelium auch in dieser Scene hüllt: aalius discipulus» von 
dem Dichter, auch ohne daß er viel Commentare zu Rath zu 
ziehen brauchte, mit dem wahren Namen des Joh. vertauscht 
werden mußte, begreift sich von selbst. Aus sächsisch-deut- 
schem Schicklicbkeitsgefühl bat er aus der osttaria einen ward 
portun gemacht , wodurch sich die Nöthigung ergab, diese eine 
Person des bibl. Textes in zwei , Mann und Weib, zu spalten. 
Auch die weitere Motivierung für den Eintritt des Petrus ist 
/freies Eigenthum der Phantasie oder des Gefühls des Dichters. 
Im Text steht dixit ostiariae, die also Petrus durch Joh. Ver- 
mittelung einläßt, hier bittet Johannes einen Verwandten des 
Thürhüters, den er (so ist vorausgesetzt) beßer kennt als die- 
sen, die Vermittelung zu übernehmen, was dieser auch mit 
Erfolg thut. Der sprachliche Ausdruck erlaubte auch is auf 
Johannes selbst zu beziehen, sodaß er einen Verwandten, den 
er traf, um seine Vermittelung beim ward, angesprochen hätte, 
doch scheint die erste Erklärung sachlich vorzuziehen. 
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themu höröston küd , bi thiu mösta he an thana hof innau 

thringan mit thero thiodu. Stöd allaro thegnö betsta 

Petrus thär üte, ni 16t ina the portuii ward 

folgön is fröhon, er it at is friunde äbad 

Johannes at enumu Judeon, that man ina gangan l£t 4955 

ford an thana frithof. Thär quam im en ffckni w!f 

gangan tegegnes, c thiu önas Judeon was 

irö theodnes thiwa, endi thö te themu thegne sprak, 

magad unwanlik: «hwat, thu mahtis man wesan, 

jungoro fan Galilea, thes the thär geginward st&l 4960 

fadmun gifastnöd.» Thö an forhtun warth 

Simon Petrus sän , slak an is mödi , 

quath that he thes wibes word ni bikonsti, 

ni thes theodanes thegan ni wäri, 

mM is thö for thero menegi, quath that he thena man ni 

antkendi : 4965 

«ni sind mi thtne quidi küde.» Was imu thiu kraft godes, 
thiu herdisli fan themu herton. Hwarböndi geng 
ford under themu folke, .antthat he te themu fiure quam, 
giwSt ina tho warmian. Thär im 6k en wlf bigan 
felgian firinspräka: «her mugun gi an iwan fiund sehan, 4970 
thit is gegnungo jungoro Kristes, 
is selbes gisid!*» Thö gengun imu sän after thiu 
nähor nidhwata endi ina niudliko 
frägödun fiundo barn, hwilikes he folkes wäri: 
«ni bist thu thesorö burgliudiö, that mugun wi an thinon 

gibärea gisehan, 4975 
an thinun wordon endi an thinero wisun, that thu theses 

werodes ni bist, 
ak thu bist galileisk man.» He ni welda thes thö gehan 

öowiht , 



4951 mösta hier recht deutlich das schon öfters erwähnte 
durch und durch subjective Moment im Begriffe des alten mötan : 
konnte, durfte, gelang es ihm, niemals «müßen». — 4954 ä-baa\ 
er-bat. — 4956 fekni so von dem Gemüthe des Dichters auf 
eigene Hand betitelt, wie 4959 un-wänlik, höflich. — 4958 irö 
auf theodnes zu beziehen, theodan Herr überhaupt. — thiwa s. o* 
285. — 4967 hwarbun swv. intens., sich schnell oder oft drehen. — 
4973 ntd-hwat Adj., buchst, haß-gewetzt, voll scharfen Haües. 
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&k stöd thö endi stridda endi starkan öd 

swidl|ko giswör, that he thes gistdes ni wäri. 

Ki habda is wordö giwald; it skolda giwerdan so, 4980 

so it the gemarköda, the mankunnies 

farwardöd an thesaru weroldi. Thö quam im 6k an themu 

hwarbe tö 
thes mannes mägwini, the he er mid is mäkiu giheu, 
swerdu thiu skarpon, quath that he ina sähi thär 
an themu berge uppan, « thär wi an themu bömgardon 4985 
hörron thinumu hendi bundun, 
fastnödun is folmös.» He thö thurh forhtan hugi 
farlögnida thes is liobes hörron , quath that he weldi wesan 

thes llbes skolo, 
ef it mahti enlg thär irminmannö 

giseggian te södon, that he thes gisides wäri, 4990 

folgödi therö ferdi. Thö ward an thana formon sid 
hanokräd ähaban. Thö sah the hölago Krist, 
barnö that betsta, thär he gebundan stöd, 
selbo te Simon Pötruse, sunu flrohtines 
te them erle obar is ahsla. Thö ward imu an innan sän 4995 
Simon Pötrusa ser an is möde, 
härm an is herton endi is hugi dröbi, 
swido ward imu an sorgun, that he er selbo gesprak, 
gihugda therö wordö thö, the imu er waldand Krist 
selbo sagda, that he an thero swarton naht 50OO 

ör hanokrädi* is kerron skoldi 
thriwo farlögnian. Thes thram im an innan möd 



4981 ebenso wie 4936 zu bezeichnen als unumgängl. nö- 
thige Begründung. — 4982 farwardön = wardon mit Gen. des Obj., 
Sorge tragen. — 4983 mäg-wini = mag. — giheu, 3. Praßt. Sing. v. 
hauwan. — 4986 hendi: oben 4919 die unum gelautete alterthüm- 
liche Form handi. — 4988 thes is liötes, die starke Form kann 
hier wie oben schon öfter als eine bloße Concinnität des formalen 
Ausdrucks erklärt werden, aber es ist dabei zu berücksichti- 
gen, daß nach den persönl. Pronom., wozu auch he gehört, 
die schwache und die starke Form gleich berechtigt sind, aller* 
dings die schwache die häufigere. — &tes skolo, des Lebens 
schuldig, verwirkt, also unser «Todes schuldig». — 4995 otar 
ahsla die in der ganzen alten Sprache gewohnl. sinnl. Bezeich- 
nung des sich umseheus, rückwärts sehens. 
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bitro an is br eostun, endi geng imu tho gibolgan thanan 

the man fan thero menegi an mddkaru, , 

swido an sorgun, endi is selbes word, 5005 

wamskefti wiop, antthat imu wallan quämun 

thurh thea hertkara hßte trahni, 

blödaga fan is breostun. He ni wända that he is mahti gi- 

bötean wiht, 
ürinwerk furdor eftha te is frähon kuman 
herron huldi. Nis enig helidö so ald, - 5010 

that gio mannes sunu mer gisähi 
is selbes word seror hrewan, 
karön eftha kumian. «Wola kraftag got, quathe, 
that ik hebbiu mi so farwerköd, so ik minaro weroldes 

ni tharf 
61ät seggian, ef ik nu te aldre skal 5015 

huldeö thinero endi hebanrikeas, 

thiodan , tholöian. Than ni tharf mi thes enig thank wesan, 
liobo drohtin, thes ik gio te thesumu liohte biquam. 
Ni bium ik nu thes wirdig, waldand frft min, 
that ik under thina jungron gangan moti, 5020 

thus sundig under thine gisidös; ik iro selbo skal 
midan an minum möde, nu ik mi sulik raen gesprak. » 
So gornöda gumöno betsta, 
hrau imu so hardo, that he habda is herron tho 
liobes farlögnit. Than ni thurbun thes liudiö barn, 5025 
weros wundröian, bi hwi it weldi god, 
that so lioban man led gistödi, 
that he so hönliko herron sines 
thurh thero thiwun word thegno snellost, 
farlögnida so liobes. It was al bi thesun liudiun giduan, 5030 



5008 hlodag mit demselben Tropus wie jetzt, syn. zu het, 
denn hier ist nicht, wie 4753, 54 das Blut buchstäblich zu 
nehmen. Im Orig. steht auch nur amare flevit. — 5010, 11 nis 
en. hei. so ald, keiner in Hoch so langem Leben; zu gisähi ist 
aus enig helido he oder man zu ergänzen. — gio mer je, nicht 
gio allein , weil gisähi ein conditionaler Begriff ist. — 5014 «tt- 
naro weroldes 6lät t Dank für mein Dasein, Leben. — 5024 hrau 
Praet. v. hrewan. 
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firihö barnun te frumu; he welda ina te furiston ddn, 

heröst obar is hiwiski helag drohtin, 

16t ina gikunnön, hwilika kraft habet 

the mennisko möd äno thia mäht godes, 

let ina gisundeön, that he sidor thiu bet 5035 

liudiun gilöbdi, hwö liof is thär 

mannö hwilikumu, than he men gifrumit, 

that man ina äläte letfes thinges, 

saköno endi sundeöno, so imu thö selbo deda 

hebanrikeas god harmgiwurhti. 5040 

Bi thiu is mannes bäg mikil unbitherbe, 

hagustaldes hröm. Ef imu thiu helpa godes 

giswikit thurh is sundea, than is imu san after thiu 

briosthugj blödora, thoh he er bihet spreka, 

hrömie fan is hildi endi fan is handkrafte, 5045 

the man fan is megine. That warth thär an themu mä- 

reon skin, 
thegnö betston, thö imu is thiodanes giswek 
helag helpa. Bi thiu ni skoldi hrömean man 
te swido fon imu selbem, hwand imu thär swikid oft 
wän endi willeo, ef imu waldandgod, 5050 

hör hebankuning herta ni sterkit. — 
Than bfcd alloro barno betst, bendo tholoda 
thurh mankunni. Hwurbun ina managa umbi 
Judeöno liudi, spräkun gelp mikil, 
habdun ina te hoska, thär he giheftit stöd, 5055 



5032 heröst, Adv., an die vornehmste Stelle. — 5034 Daß 
bei dieser ausführlichen Schilderung und zugleich Motivierung 
und Nutzanwendung der Reue des Petrus dem Dichter ganz be- 
stimmte Anregungen aus den auch sonst von ihm mit Vorliebe 
benutzten Kirchenvätern zugefloßen sind, liegt auf der Hand. 
Eigentümlich und für seine ganze Signatur belehrend ist, wie 
stark er dabei den Nachdruck auf die menschliche Schwäche, 
die der Priester berücksichtigen soll , legt , ganz im Geist der 
humanen Gesinnung Alcuins. — 5041 mikil Adv. Acc. N. ahd. 
michiL — 5042 hayustald, hier Mann überhaupt. Daß ein hagu- 
8tald y s. o. 2548, wo immer der Nebenbegriff der jugendlichen 
Vollkraft, am ersten in diese Fehler verfallen wird, begreift sich. 
— 5055 thär «wie er da», ganz wie das so gew. hd. bes. mhd. 
seht, wd er gut etc., seht wie er da, dort geht. » 
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tholöda mid githuldiun, so hwat so imu thiu thiod deda, 
liudi lödes. Th6 ward eft lioht kuman, 
morgan te mannun. Manag samnöda t 

heri Judeöno, habdun im hugi wulbö, 
inwid an innan. Warth thär eosago 5060 

an morgantid manag gisamnöd 
irri endi fcnhard, inwideas gern, 
wredes willeon. Gengun im an hwarf samad, 
rinkös an rüna, bigunnun im rädan thö, 
hwö sie giwisödin mid wärlöson mannun, 5065 

mengiwiton an mahtigna Krist 
te giseggianne sundea thurh is selbes word, 
that sie ina than te wundarquälu wegian mostin, 
adelean te döde. Sie ni mahtun an themu dage findan 
so wred giwitskepi, that sie imu witi bi thiu 5070 

adelean mostin eftha död frummian 
libu bilösean. Th6 quämun thär at latston ford 
an thana hwarf werös . wärlöse man 
twene gangan endi bigunnun im tellian an, 
quädun that sie ina selbon seggian hördun, 5075 

that he mahti tewerpan thana wih godas, 
allarö hüsö höhöst, endi thurh is hangmegin, 
thurh is enes kraft up ärihtean 

an thriddion daga, so is elkor ni thorfti bithihan man. 
He thagöda endi tholöda, ni sprak imu gio thiu thiod so 

hlu, 5080 

thia liudi mid luginun, that he it mid ledon angegin 
wordon wräki. Thö thär under them werode är&s 
baluhugdig man, biskop therö liudiö, 
the furisto thes folkes , endi frägöda Krist , 



5059 Der «wolfische Sinn» ist ein echt deutscher Zusatz 
des Dichters. — 5065 wär-lös = treu-lus 4493 oder mengiwito 
5066, falscher Zeuge. — wisön hier nicht in der sonst, gew. Bed. 
visitare^ sondern «den Weg suchen und finden», «herankommen». 
V. 5066 ist nicht dem Sinne, aber der «Form nach in seiner 
ersten Hälfte verstümmelt überliefert: es fehlt eine Hebung. — 
5072 at latston Adv. zuletzt. — 5074 tellian an, erzählen in 
Beziehung auf Jesum, im gehört zu bigunnun in gewohnl. medialer 
Weise. — 5079 bithihan mit Gen. (is von it) zu Stande kommen. 
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jak ina bi imu selbem beswör swidon edun, 5085 

grötta ina an godes iiamon endi gerno bad, 
that he im that gisagdi, ef he sunu wäri 
thes libbiandes godes thes thit lioht gisköp, 
Krist kuning ewig: «wi ni mugun is antkennean wiht 
ne an thinon wordun ne an thinon werkun. » Th6 sprak im 

eft the wäro angegin, 5090 
the gödo godes sunu: «thu quidis it for thesun Judeon nu, 
södliko sagis, that ik it selbo bium. 
Thes ni gilöbiad mi these liudi, ni williad mi farlätan 

bi thiu, 
ni sind im min word wirdig. Nu seggiu ik iu te wäron thoh, 
that gi noh skulun sittian gisehan an thia swldaron half 

godes 5095 

marean mannes sunu an meginkrafte 
thes alowaldon fader endi thanan eft kuman 
an himilwolknun herod endi allumu helidö kunnie 
mid is wordun ädelean, al so irö giwurhti sind.» 



XVII. 

Thö balg ina the biskop, habda bitran hugi, 5100 

wrgdida ina with them worda endi is giwädi slöt, 
brak for is breostun : « nu ni thurbun gi bidan leng, quathe, 
thit werod giwitskepies , nu im sulik wort farad, 
menspräka fan is müde. That gihörit her nu mannö filu, 
rinkö an thesumu rakude, that he ina so rikean telid, 5105 
gihit that he got sl. Hwat williad gi Judeon thes 
ädelean te dorne: is he dodes nu 
wirdig bi sulikon wordun?» That werod al gesprak, 
folk Judeono, that he wäri thes ferhes skolo, 



5088 thes libbiandes s. o. 4603. — thes, der Genet. in Folge 
der bekannten Attraction für den Nom. the gesetzt. — 5093 thes 
von gilobian abhängig, darin, daran. — 5101 wredida ina re- 
flex. wie balg ina; wredian, sich in den Zustand wrerf, höchste 
Aufregung versetzen. — 5105 telid ina refl. , sich darstellt, aus- 
gibt. — 5109 ferhes skolo s. o. 4988 libes skolo. 
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witeas so wirdig. Ni was it thoh bi is giwurhtiun gi- 

duan, 5110 

that ina thär an Jerusalem Judeoliudi 

sunu drohtines sundea lösan 

adeldun te döde. Th6 was therö dädiö hr6m 

Judeoliudiun , hwat sie themu godes barne 

mahtin so haftemu m£st harmes gifrummean. 5115 

Biwurpun ina thö mid weroda endi ina an is wangun slögun, 

an is hleor mid irö handon, al was imu that te hoske 

giduan. 

Felgidun imu firinword ftundö menigi, 

bismerspräka. Stöd thär barn godas 

fast ander fiundun; wärun imu is fadmös gibundana, 5120 

tholöda mid githuldiun so hwat so imu thiu thioda t6 

bitres brähta, ni balg ina neowiht 

with thes werodes giwin. Thö nämuii ina wröde man 

so gibundanan that barn godes, 

endi ina thö löddun, thär therö liudiö was, 5125 

thera thiodo thinghüs, thär thegan manag 

hwurbun umbi irö heritogon. Thär was irö herron bodo 

fon Rumuburg, thes the thö thes rikeas giweld. 

Knman was he fan themu kesure, gisendid was he undar 

that kunni Judeöno, 

te rihtianne that riki, was thär rädgebo, 5130 

Pilatus was he hetan, he was fan Ponteölande 

knösles kennit. Habda imu kraft mikil 

an themu thinghüse thiod gisamnöd, 

an hwarf wer 6s, wärlöse man, 

ägäbun thö thana godes sunu Judeoliudi 5135 

under fiundö folk, quädun that he wäri thes ferhes skolo, 

that man ina wltnödi wäpnes eggiun, 

skarpun skürun. Thö ni welda thiu skola Judeöno 



5126 tking-hüs = thing-stad, Gerichtshaus, lat. praetorium. — 
5132 knösles, aus dem Geschlechte; wie so oft bezieht sich 
das vorhergehende Ponteölande zugleich dem Sinn, nur nicht 
der Form nach auf das folgende : aus dem Geschlechte der Ponti 
— denn so müßte der Nom. lauten — der Pontischen Leute 
erzeugt. — 5138 skür stm., populärer epischer Ausdruck für die 
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thringaii au that thinghüs, ak thiu thiod üte stöd, 
mahlidun tlianan with thea menigi, ni weldun an that gi- 

maiig faran, 5140 

an elilandige man, that sie thär unreht word 
an themu dage, derbies wiht ädölean ni gihördin, 
ak quädun that sie im so hluttra helaga tidi , 
irö pascha haldan weidin. Pilatus antföng 
at them wamskadon waldandes barn 5145 

sundea lösan. — Thö an sorgun ward 
Jüdases hugi, thö he ägeban gisah 
is drohtin te döde. Thö bigan imu thiu däd alter thiu 
an is hugea hrewan, that he habda is herron er 
sundea lösan gisald. Nam imu thö that silubar an hand, 5150 
thritig skattö, that man im er wid is thiodane gaf, 
geng imu. thö te them Judeon endi im is grimm on däd, 
sundeon sagda endi im that silubar böd 
gerno te ägebanne: <«ik hebbiu it so grioliko 
mlnes drohtines dröru giköpöd, 5155 

so ik wöt that it mi ni thihit.» Thiod Judeöno 
ni weldun it thö antfähan, ak hetim ina ford after thiu 
umbi sulika sundea selbon ahtön, 
hwat he wid is frähon gefrumit habdi: 
«thu sähi thi selbo thes; hwat wili thu thes nu sökian te 

üs? 5160 

ni wit thu that thesum werode ! » Thö giwöt im eft thanan 
Judas gangan • te themu godes wiha 
swido an sorgun endi that silubar warp 
an thana alah innan, ne gidorsta it egan leng. 
För imu thö so an forhtun, so ina fiundö barn 5165 

mödaga manödun, habdun im thes mannes hugi 
gramon undergripanan. Was imu god abolgan, 



im Kainpfgetümmel dicht fallenden Hiebe, Stöße etc., hier nur 
formelhaft. 

5141 eli-landig Adj., aas fremdem Land, die Römer nämlich 
und andern Fremdlinge , von denen Jerusalem angefüllt war. — 
5145 at, bei, in Begleitung, hier also dem Sinne nach: von. 
— 5156 so, sodaß. — 5160 sehan mit med. thi m. Gen., etwas 
genau beachten, erforschen, untersuchen. 
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that he ina selbon thö simon warhta, 

hneg tho an herasei, an henginna, 

warg an wurgil endi witi gikös, 5170 

hart helligithwing het endi thiustri, 

diop dödes dalu, hwand he er umbi is drohtin swek. — 

Than bed that barn godas, bendi tholoda' 

an themu thinghüse, hwan er thiu thiod under im 

erlös enwordie alla wurdin, 5175 

hwat sie imu than te ferhquälu frummean weidin. 

Tho thar an them benkiun äres bodo kesures 

fon Rumuburg endi geng imu with that riki Judeono 

modag mahlian, thär thiu menegi stod 

after themu höbe hwarbön, ni weldun an that hüs ku- 

man 5180 

an themu paschadage. Pilatus bigan 
frökno frägön obar that folk Judeono, 
mit hwiu the man habdi mordes giskuldid, 
wities giwerköd: «bi hwi gi imu so wrede sind 
an iwomu hugea hötie?» Sie quädun that he im habdi har- 

mes so filu 5185 

ledes gilestid: «ni gabin ina thesa liudi thi, 
thär sie ina er biforan ubilan ni wissin, 
wordon farwarhtan. He habet theses werodas s6 filu 
farl^did mid is l&run endi thesa liudi merrid, 



5169 heru-sel heru s. o. 4660. 4880. 4919, «stark». — 5170 wur- 
gil im Altn. sehr verbreitetes Wort, dessen dortige Form vir gilt 
m. zeigt, daß auch hier das u nur als durch das vorhergehende 
w bewirkte Verdumpfung in ü (geschrieben u) zu betrachten 
ist. — 5178 riki Judeono s. o. 1895, dazu gehört hier wol 
modag 5179 zornig und nicht zu Pilatus, der zwar mit den- 
selben Prädicaten wie oben 763 der Konig Herodes bezeichnet 
wird, weil er wie dieser der Kirche als hostis impius gilt: wred- 
mod, slidmodig und andere kräftige Epitheta, die zu der Figur 
des Pilatus der Evangelien wie die Faust aufs- Auge passen. 
5235 könnte auch wieder Zweifel entstehen, ob Pilatus oder die 
skola Judeono modag heißt. Da sprachlich nichts im Wege ist 
m. als flexionslose Form des nachgestellten Adv. zu skola 
zu beziehen, so ist letzteres vorzuziehen. — 5187 Mar, wie 
das spätere mittelhd. u. nhd. «wo» in Bedingungssätzen, «wo 
sie nicht». 

hbliahd. 15 
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duod im irö hugi twiflean , that wi ni mötun the themu höbe 

kesures 5190 

tinsi geldan, 4hat mugun wi ina getellian an 
mid wäru giwitskepiu. He sprikid 6k word mikil, 
quidit that he Krist sl, kuning obar thit riki, 
begihid ina so grötes.» Thö im eft tegegnes sprak 
bodo kösures: «ef he so barliko, quathe, 5195 

under thesaru menegi menwerk frumid, 
antfähad ina than eft under iwa folkskepi, ef he si is fe~ 

rahes skolo, 
endi imu so ädeliad, ef he si dödes werth, 
so it an iwero aldröno ewe gibiode. » 
Sie quädun tho, that sie ni möstin mannö nigönum 5200 
an thia hölagon tid te handbanon werdan 
mid wäpnun an them wlhdage , hwand it irö giwono ni wäri. 
Thö wenda ina fan them werode wrödhugdig man, 
thegan kesures (he obar thea thioda was 
bodo fon Rumuburg), het imu thö tbat barn godes 5205 
nähor gangan endi ina niudliko 
frägöda frökno, ef he obar that folk kuning' 
thes werodes wäri. Thö habda eft is word garo 
sunu drohtines: «hwedar thu that fan thi selbumu sprüris, 

quathe , 
the it thi ödra hör erlös sagdun., 5210 

quädun umbi minan kuningdöm?» Thö sprak eft the ke- 
sures bodo 
wlank endi wrödmöd, thär he wid waldand Krist 
rediöda an themu rakude: «ni bium ik theses rikeas hinan, 

quathe, 
Judeoliudiö, ni gaduling thln, 

thesarö manno mägwini , ak mi thi thius menigi bifalh, 5215 
ägäbun thi thlna gadulingös mi, Judeoliudi, 
haftan te handon. Hwat habas thu harmes giduan, 
that thu so bitra skalt bendi tholöian, 
qualm under thinumu kunnie?» Thö sprak imu eft Krist 
angegin , 

5191 ina an geteiltem, gegen ihn aussprechen. — 5194 begihid 
ina, bekennt sich zu, mit Gen. des Objectes: so grotes. — 
5202 giwono m. oder n., hier als Abstractum Gewohnheit 
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hölandero betst, thär he giheftit stöd 5220 

an themu rakude innan: «nis min riki hinan, quathe, 

fan thesaru weroldstundu. Ef it thoh wäri so , 

than warin so starkmöde wider stridhugi, 

widar grama thioda jungoron mina, 

so man mi ni gäbi Judeoliudiun, 5225 

hettandeon an hand an herubendiun, 

te wögeanne te wundron. Te thiu ward ik an thesaru we- 

roldi giboran, 
that ik giwitskepi iu wäres thinges 
mid minun kumiun küddi, that mugon antkennean wel 
the werös, the sint fan wäre kumana, the mugun min wort 

farstandan, 5230 

gilöbian minon lörun.» Thö ni mahta lastares wiht 
an themu barne godes bodo kesures 
findan fekni word, that he is ferhes bi thiu 
skuldlg wäri. Thö geng he im eft with thia skola Judeöno 
mödag mahlian endi thero menegi sagda 5235 

obar hlust mikil, that he an themu hafton manne 
sulika firinspräka findan ni mahti 
for themu folkskepi, so wäri is ferhes skolo, 
dödes wirdig. Than stödun dolmöde 

Judeoliudi endi thana godes sunu 5240 

wordon wrögdun, quädun that he giwer erist 
bigunni an Galileolande endi obar Judeon för 
herodwardes thanan, hugi twiflida, 
mannö mödsebon: «so he is mordes werth, 
that man ina witnöe wäpnes eggiun, 5245 

ef Vornan mit sulikon dädiun mag dödes giskuldean.» 
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So wrögdun ina mid wordun werod Judeöno 
thurh hötean hugi. Thö the heritogo, 



5225 so sodaß = 5238. — 5243 herod-wardes Adv. , hierher- 
warte, ins jnd. Land. — 5246 ef scheinbarer Bedingungssatz: 
vorausgesetzt daß, d. i. da ja. — : giskuldean swv. , sich schul- 
dig machen. 

15* 
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•slidmödig man, seggian gihorda, 

fon hwilikumu kunnie Krist äfödid was, 5250 

mannö the betsto: he was fan thero märeon thiod, 

the gödo fan Galilealande, thär was gumskepi 

edilero mannö. Uro des bih§ld thär 

kraftagna kuningdöm, so ina imu the kesur fargaf, 

the rikeo fon Rumu, that he thär rehtö gihwilik 5255 

gifrumidi under therau folka endi fridu lesti, 

dömös ädeldi. He was ök an themu dage selbo 

an Jerusalem mid is gumskepi, 

mid is werode at them wlhe; so was ird wisa than, 

that sie thär thea landwison lestean skoldun, 5260 

paska Judeono. Pilatus giböd thö, 

that thana hafton man helidös nämin 

so gibundanan that barn godes, 

het that sie ina ßrödesa erlös brähtin 

haftan te handon, hwand he fon is heriskepi was, 5265 

fon is werodes gewald. Wigant frumidun 

irö herron word, helagna Krist 

fördun an feterun for thana folktogon: 

allaro barnö betst thero the gio giboran wurdi 

.an liudiö lioht an lidubendiun geng, 5270 

antthat sie ina brähtun thär he an is benki sat 

kuning firödes , umbihwarf ina kraft werö , 

wlanke wigandös. Was im willeo mikil, 

that sie thär selbon Krist gesehan mostin, 

wändun that he im sum täkan thär tögian skoldi, 5275 



5249 sltd-modig, auch Herodes so genannt 630. — 5259 — 60 so 
was Wo wisa than , that sie — thea landwison L sk. , höchst auf- 
fallende unmittelbare Wiederholung ohne alle Variation des 
Ausdrucks, die sonst dergl. begriffliche Tautologien stilistisch 
rechtfertigt, denn landwisa ist keine genügende Variation von 
wisa. Es begegnen übrigens in dem letzten Drittel des Hei. 
eine ganze Reihe ähnlicher Fälle, die vielleicht durch ein ge- 
wisses Nachlaßen in der Accuratesse der Stilisierung, wenn 
man will in der Voraussetzung einer dann doch nicht vollzo- 
genen Ausglättung zu erklären sind. — 5266 Wigant Subst. 
Part, wie heleand, berand, lereand etc., Krieger: Plur. wigant 
oder wigandös 5273. 
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mari endi mahtig, so he managun deda 
thurh is godkuiidi Judeoliudiun. 
Frägöda ina thö folkkuning firiwitliko 
managon wordun, wolda is mödsebon 
ford underfindan, hwat he te framu mahti 5280 

mannon gemarkön. Than stöd mahtig Krist, 
thagöda endi tholöda, ni wolda themu thiodkuninge 
feödesa ne is erlon antswör geban 
wordö negenumu. Than stöd thiu wröda thiod, 
Judeoliudi, endi thena godes sunu 5285 

wurrun endi wrögdun, antthat im warth thie weroldkuning 
an is hugie höti endi al is heriskepi. 
Farmonstin ina an ird möde, ni antkendun mäht godas, 
himiliskan herron, ak was im irö hugi thiustri, 
balowes giblandan. Barn drohtines 5290 

irö werk, word endi dädi 
thurh ödmddi al githolöda 
sq hwat so sie imu tionöno tögian weldun. 
Sia hetun im thö te hoske hwit giwädi 
umbi is lidi leggian, thiu mer he wurdi them liudiun 

thär 5295 

jungon te gamaiie. Judeon faganödun, 
thö sie ina te hoska hebbian gesähun 
erlös obarmöde. Thö senda ina eft thanan 
ßrödes the kuning an that ödar folk. 
Ledian het ina lungra man, endi lastar spräkun, 5300 
felgidun imu firinwort, thär he an feteron geng 
bihlagan mit hosku. Ni was imu hugi twifli, 
nebo he it thurh ödmödi al getholöda, 
ni welda irö ubilon word iduglönön, 



5286 werran, bedrängen, in Noth, Verwirrung bringen. — - 
5291 fehlt ein Epith. zu werk: wredun ist dafür vorgeschlagen. 
— 5295 thiu mir, daß um so mehr. — 5303 neto — ni s. o. 
2905, hier der seltenere Indicativ statt Conj. — 5304 die 
einzige hier erhaltene Hds. liest iduglönön, eine Form, die 
große Bedenken gegen sich hat, während ihre Bedeutung «Lohn 
wieder erstatten» deutlich ist. Außerdem fehlt hier die Alli- 
teration, denn u in utilon und t in idug können, obgleich sie 
an der rechten Stelle stehn , nicht alliterieren , weil idug keinen 
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hosk endi harmquidi. Thö brahtun sie ina eft an that hüs 

innan, 5305 

an thea palencea uppau, thär Pilatus was 
an theru thingstedi. Thegnös ägäbun 
barnö that betsta te banöno handun, 
sundilösean , so he selbo gikös, 

welda mannö barn mordes atömean, 5310 

nerian af nödi. Stödun thö nidhwate 
Judeon for themu gastseli, habdun sia gramu barn, 
thea skola farskundit, that sia ni biskribun eowiht 
grimmero dädiö. Thö giwet^imu gangan tharot 
thegan kesures with thia thiod sprekan, 5315 

hart heritogo: «Hwat, gi mi thesan haftan man, quathe, 
an thesan seli sendun endi selbon anbudun, 
that he iwes werodes so filu äwerdit habdi, 
farledid mid is leron! Nu ik mit theson liudiun ni mag 
ündan mit thius folku, that he is fera'hes si 5320 

far thesaro skolu skuldig. Skin was that hiudu: 
Erödes mahta, the iwan eo bikan, 
iwaro liudiö landreht, he ni mahta is libes gefresön, 
that he hör thurh enlga sundea te dage sweltan skoldi, 
ltf farlätan. Nu williu ik ina for theson liudion her 5325 
githröön mit thingon, thristion wordun 
bötean im is briosthugi, lätan ina brükan forth 
ferahes mid is firihon. » Folk Judeono 
hreopun thö alla samat hludaro stemmt, 
hetun nttliko ferahes ähtian 5330 

Krist mit qualmu endi an krüci slahan, 
wögian te wundron: «He mid is wordun habed 
dödes giskuldid, sagit that he drohtin st, 
gegnungo godes sunu. That he ägeldan skal, 
inwitspräka, so is an üsum öwe giskriban, 5335 



Hauptton hat, sondern dieser auf Ion — ruht. Vielleicht gab 
es ein Adj. id-ug , und dieses wäre der Alliteration natürlich 
fähig; die Bedeutung würde dann «vergeltend, wiedererstat- 
tend» sein. 

5313 biskritan s. o. 752. — 5326 githrbbn swv. bedräuen mit 
thingon; th. hier wol Gerichtshandlung, Proceß. 
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that man sulika firinquidi ferahu köpö. » 

Th6 warth the an forhton, the thes folkes giweld, 

mikilon an is möde, thö he gihörda thia man sprekan, 

that sie ina selbon seggian gihördin, 

gehari for themu gumskepi, that he wäri godes sunu. 5340 

Thö hwarf im eft the heritogo an that hüs innan 

te theru thingstedi, thristiun wordon 

grötta thana godes sunu endi frägöda hwat he gumöno wäri. 

«Hwat bist thu mannö, quathe, te hwi thu mi so thinan 

möd hilis, 
dernis diopgithähti? west thu that it al an minumu dorne 

sted 5345 

umbi thines libes gilagu: mi habbiat thesa liudi fargeban, 
werod Judeono, that ik giwaldan möt 
so thi te spildianne. an speres orde, 
s6 te quellianne an krüci, so quikan lätan, 
so hwedar so mi selbon swötiera thunkit 5350 

ti gifrummianne mid minu folku.» Thö sprak eft that fri- 

dubarn godes: 
«West thu that te wäron, quathe, that thu giwald ober mik 
hebbian ni mahtis, ni wäri that it thi helag god 
selbo fargäbi. Ök habbiat thia sundeöno mer, 
thie mi thi bifulhun thurh fiundskepi, 5355 

gisaldun an simon haftan. » Thö welda ina sid after thiu 
gramhugdig man gerno farlätan, 

thegan kösures, thär he is habdi for theru thiodo giwald, 
ak sie weridun imu thena willion wordu gihwihliku 
kunni Judeöno: «ni bist thu thes kesures Mund, 5360 
thinumu herron hold, ef thu ina hinan lätis 
sldön gisundan! That thi noh te sorgon mag 



5338, mikilon zu forhton. — 5345 diop-githäht, Zusammens. 
aus dem Adj. diop mit dem Subst. githdht. — 5346 gilag stn. 
= lag in aldar-lag, or-lag, Geschick. — 5349. 50 so — ab .eben- 
so — als. — 5352 West thu nicht als Frage zu faßen , wo te 
wäron unpassend wäre, sondern mit der bekannten Inversion 
Verstärkung des gewöhnlich thu west, «du weißt ja doch wahrlich» 
oder noch beßer als die stärkste Imperativische Formel (wie 
selbst die heutige Sprache «du gibst» etc.), besonders da tuet 
hier keine Imperativform hat. — 5358 thär s. o. 5187. 
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werdan te witie, hwand s6 hwe so sulik word sprikid, 
ähebid ina so hoho, quidit that he hebbian mugi 
kuningdömes namon, ni si that ina imu the kesur gebe, 5365 
he wirrid im is weroldriki endi is word farhugit, 
farman ina an is mode. Bi thiu skalt thu sulik man wrekan 

ef thu umbi thines herron rökis, 

umbi thines fröhon friuntskepi, than skalt thu ina ferhu 

biniman. » 
Th6 gihörda the heritogo thia heri Judeöno 5370 

thregian fan is thiodne. Thö he fan theru thingstedi g£ng 
selbo gisittian, thär gisamnöd was 
so mikil hwarf werodes , het waldand Erist 
l&dian for thia lindi. Langöda Judeon, 
hwan er sie that helaga barn hangön gesähin, 5375 

quelan an krücea. Sia quädun that sie kuning ödrana 
ni habdin under irö heriskepi, «biütan thana heran kesar 
fan Rumuburg, the habet hör riki obar üs, 
bi thiu ni skalt thu thesan farlätan: he habad üs so filu 

l§des gesprokan, 
farduan habet he ina mid is dädiun; he skal död tho- 

lön, 5380 

witi endi wundarquäla. » Werod Judeöno 
so manag mislik thing an mahtigna Krist 
sagdun te sundiun. He swigöndi stöd 
thurh ödmodi, ne andwordida neo 

wid irö wrödun word, welda thesa werold alla 5385 

lösean mid is libu, bi thiu Ißt he ina (hia l&dun thiod 
wegian te wundron al so irö willio gong. 
Ni welda im opanliko allon küdian 
Judeoliudiun, that he was got selbo, 



5365 kuning -domes namon d. h. kuning. — 5368 fehlt der erste 
Halbvers. — 5371 thregian gibt die hier allein erhaltene Hds., 
ein, wenn es nicht für threwian = thröbn verschrieben ist, un- 
erklärbares Wort; da im lat. Text, dem der Dichter hier Schritt 
für Schritt folgt, steht cum audisset hos sermones, muß es etwa 
«drohen» bedeuten. — 5380 ina sich, übrig, wäre auch der Dat. 
im nicht sprachwidrig. — 5388 f. Auch diese mehr als bedenk- 
liche Casuistik hat der Dichter direct aus Beda entlehnt, der 
ie freilich auch nicht selbst erfunden hat. 
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hwand wissin sie that- te wäron, that he snlika giwald 

habdi 5390 

ober thesan middilgard , than wurdi im irö mödsebo 
giblödid an irö breoston, than ni gidorstin sia that barn 

t godas 

handon anthrinan, than ni wurdi hebanriki 
antlokan liohtö mest liudiö barnun. 

Bi thiu möd he is so an is möde, ni 16t that mann6 

folk ' 5395 

witan, hwat sie warhtun. — Thiu wurd nähida thö, 
märi mäht godes endi middi dag, 
that sie thia ferhquäla frummean skoldun. 
Than lag thär 6k an bendiun an thero bürg innan 
ön röf reginskado, the habda under themu rikea sd 

filu 5400 

mordes giradan endi manslahta gifrumid, 
was märi meginthiof, ni was thär is gimako hwergin. 
Was thär ök bi sinun sundion giheftid, 
Barrabas was he hötan, he after them burgiun was 
thurh is mendädi managun giküdit. 5405 

Than was landwisa liudiö Judeono, 
that sie gerö gihwes an godes minnea 
an themu helagon daga enna haftan man 
äbiddian skoldun, that im irö burges ward, 
irö folktogo ferah fargäbi. 5410 

Thö bigan the is heritogo thia heri Judeöno, 
that folk frägöian, thär sie imu fora stödun, 
hwedaran sie therö tweiö tömean weidin, 
ferahes biddian uthie h&r an feteron sint 
haft under thesumu heriskipie.» Thiu heri Judeöno 5415 
habdun thö thie armon man alle gispanana, 
that sie themu landskadon lif äbädin, 
githingöden themu thiobe, the oft an thiustria naht 
warn giwarhta, endi waldand Krist 



5401 giradan «geplant und ins Werk gesetzt», wie rddan 
Mets beides «rathen und thateu». — 5403 bi> wegen. — 5407 an 
godes minnea, um Gottes Willen, zu Ehren Gottes. 
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quelidin an krücea. Thö warth that küd obar al, 5420 
hwö thiu thiod habda dömös ädelit; thö skoldun sie thia 

däd frummean, 
hähan that heiaga barn. That warth themu heritogon 
sidor te sorgud, that he thea saka wissa, 
that sie thurh nidskepi neriendon Erist 
hatöda thiu heri endi he im hörda te thiu, 5425 

warhta irö willion. Thes he wtti antfeng, 
16n an thesumu liohta endi lang aftar 
woi sidor wan, sidor he thesa werold ägaf. 
Thö warth thes the wredo gewaro wamskadöno mest, 
Satanäs selbo, thö thiu seola quam 5430 

Jüdases an grund grimmero helliun; 
thö wissa he te wäron, that that was waldand Erist, 
barn drohtines, that thär gibundan stöd, 
wissa that te wäron, that he welda thesa werold alla 
mid is henginnu hellia githwinges 5435 

liudi älösean an lioht godes. 
That was Satanäse ser an möde, 
tulgo härm an is hugi, welda is helpan thö, 
that im liudiö barn lif ni binämin, 

ne quelidin an krücie , ak he welda, that he quik libdi, 5440 
te thiu that firihö barn fernes ni wurdin, 
sundiöno sikora. Satanäs giwet imu thö 
thär thes heritogon hiwiski was 
an theru bürg innan. He thero is brudi bigan, 
theru idis opanliko unhiuri fhind 5445 

wundar tögian, that siu an worthelpon 
Eriste wäri, that he mösti quik libbian, 



5428 woi, Interj. des Schmerzes, hier als Appell, s. o. wah 
3950. Die ingeniöse Erfindung, der man das Prädicat echt 
pfaffisch nicht versagen wird , weil dadurch alles echt mensch- 
liche geschändet und mit Füßen getreten wird, daß Satanas 
die Frau des Pilatus angestiftet, um dadurch den Erlösungs- 
plan zu durchkreuzen, ist von Gregor d. Gr. erdacht und 
von Beda sehr behaglich vorgetragen. — 5438 w, Gen. zu 
it, von helpan abh. — 5446 an worthelpon wäri, mit ihrem 
T orte zu Hilfe käme, Kriste davon abh. Dat. 
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drohtin mannö: he was giu than te döde geskerit. 
Wissa that te wäron, that he imu skoldi thea gewald be- 

niman, 
that he sia obar thesan middilgard so miMla ni habdi, 5450 
obar thesa wida werold. That wif warth tht> an forhtun, 
swido an sorgon, thö iru thiu gisiuni quämun 
tharh thes derneon dädi an dages liohte, 
an helithelme bihelit. Thö siu te iru herron anböd 
that wlf mid iro wordun endi imu te wäron het 5455 

selbon seggian, hwat iru thär te gisiuniun quam 
thurh thana helagön man, endi imu helpan bad, 
formön is ferahe: «ik hebbiu her so filu thurh ina 
seldlikes gesehan, so ik wet, that thea sundion skulun 
allero erlö gihwem ubilo githihan, 5460 

so imu frökno thö ferahes ähtit.» 
The seg warth thö an side, antthat he sittian fant 
thena heritogon an hwarbe innan 
an themu stenwega, thär thiu sträta was 
felison gifögit. Thär he te is fröhon geng, 5465 

sagda imu thes wibes word. Thö ward imu wr6d hugi, 
themu heritogon, hwarböda an innan, 
giblödid briostgithäht Was imu bedies we, 
ge that sie ina slögin sundia lösan, 
ge it bi thgm liudiun forlätan ni gidorsta 5470 

thurh thes werodes word. Ward imu giwendit thö 
hugi an herton after thero heri Judeöno, 
te wirkeanne irö willeon, ne wardöda imu niowiht 
thea swäron sundiun, thea he imu thär thö selbo gededa. 
Het imu thö te is handon dragan hlutran brunnon, 5475 
watar an wegie, thär he for them werode sat, 
thwög ina thär for thero thiodu thegan k§sures, 



5454 helit'helm, der deckende Helm, Bedeckung, urspr. 
ein mythologischer Begriff = Tarnkappe. — 5461 ähtian, wie 
an einigen andern Stelleu mit Dat. des pers. Obj. (sonst Acc.) 
und ablat. Gen. wie immer. — 5464 sten-weg und sträta führt 
das locus qui dicitur litho&tratos. des Originals verdeutschend aus. 
— 5468 hedies hier schon das eig. nur plur. bedie als n. Sing, 
wie im hd. «beides»; Gen. von we abhängig. — 5477 ina, sieb. 
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hard heritogo endi thö for theru heri sprak, 

quath that he ina therö sundiöno thär sikoran dädi, 

wredaro werkö: «ni williu ik thes wihtes plegan 5480 

umbi thesan helagon man, ak hleotad gi thes alles, 

ge wordö ge werkö, thes gi imu her te witi giduan. » 

Tho hreop al saman heriskepi Judeöno, 

thiu mikila menegl, quädun that sie weidin umbi thana 

man plegan 
derbero dädiö: «fare is drör obar üs, 5485 

is blöd endi is banedi, endi obar üsa barn so sama, 
obar üsa abaron thär aftar! Wi williad is alles plegan 
umbi thana slegi selbon, ef wi thär eniga sundia giduan.» 
Ägeban warth thö thar for thöm Judeon allaro gumöno 

betsto 
hetteandon an hand, an herubendiun 5490 

narwo genödit, thar ina nidhwata, 
ftund antfengun, folk ina umbihwarf, 
inenskadono megin. Mahtig drohtin 
tholöda githuldion so hwat so imu thiu thiod deda. 
Sie hötun ina thö fillian, er than sie imu ferahes tö 5495 
aldres ähtin, endi im under is ögnn spiwun, 
dedun imu that te hoska, that sie mid irö handon slögun, 
werös an is wangun endi im is giwädi binämun, 
röbödun ina thie reginskadon rödes lakanes, 
dedun im eft ödar an thurh unhuldi. 5500 

Hetun thö höbidband hardaro thornö 
te wuudron windan endi an waldand Krist 



5481 hleotad s. o. 2342. — 5500 Man sieht wie absichtlich 
kurz und flüchtig der Dichter über diese Scene hinweggeht: 
nicht bloß die alapae sind verschwiegen und durch ein Miss- 
verständniss des lat. Textes: exuntes eum induunt tunicam pur- 
pureum et clamidem coccineam (was ganz beseitigt) läßt der 
Dichter hier Jesus das rothe Gewand aus- statt anziehen. 
Oben 5294 gibt er an, daß er bei Herodes zum Spott mit der 
uestis alba bekleidet worden ; hier sieht es so aus , als habe 
er unterdeß wieder die Kleidung gewechselt und die tunica 
purpurea sei sein herkömmliches Kleidungsstück , das jetzt erst 
durch ein anderes ersetzt wird, das eben nicht die tunica pur- 
vurea sein kann. — 5502 te wundron wie oft in der Verb. 
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selbon settean, endi gengun imu thie gisidös tö, 
queddun ina an kuningwisu endi thär an kneo fellun, 
hnigun im mid irö höbdu. AI was imu that te hoske gi- 

duan, 5505 

thoh he it al getholödi thiodö drohtin, 
mahtig thurh thea minnia mann 6 kunneas, 
Hetun sie thö wirkian wäpnes eggiun, 
helidös mid irö handun hardes bömes 
kraftigna krüci endi hetun sie Kristan thö, 5510 

sälig barn godas, selbon förean, 

dragan hetun sie üsan drohtin, thär he skoldu bedröragön, 
sweltan sundiöno lös. Sidödun Judeon, 
werös an Villeon, löddun waldand Krist, 
drohtin te döde. Thär mahta man thö derbi thing, 5515 
harmlik gihörian. Heobandi thär aftar 
gengun wif mid wöpu, werös gornödun, 
thie fan Galilöa mid im gangan quämun, 
folgödun obar ferwegös, was im irö frähon död 
swido an sorgun. Thö he selbo sprak, 5520 

barnö that betsta, endi undar bak besah, 
het that sie ni wiopin: «ni tharf iu wiht tregan, quathe, 
minero hinferdiö, ak gi mit hofnu mugun 
iwa wredan werk wöpu kümian, 

tornon trahnun! Noh wirdit thiu tid kuman, 5525 

that thea möder thes mendiendi sint, 
brudi Judeöno, them gio barn ni ward 
Man an aldre. Than gi iwa inwit skulun 



mit wegian (C hat gewöhnlich auch in dieser Phrase einfaches 
wundron dafür, was an sich ebenso richtig ist), adv. «über, 
alles Maß, alle Erwartung» etc., im Guten und Bösen. Das 
doch noch immer räthselhafte früh mhd. wundern erklärt sich 
aus diesem wundron beßer als aus einem supponierten Adj. wun- 
der in oder in, denn das i in den mittelrheinischen Denkmälern 
— wundrin — kann doch wol keinen Anstoß geben. 

5510 krüci hier nach dem Geschlecht von galgo Masc. sonst 
Nentr. — 5521 undar bak zurück = öbar ahsla. — 5525 torn 
hier Adj. heftig. — wirdit kuman die gewöhnliche Constr. von 
w. mit Part. Praet., die hier äußerlich dem spät mhd. werden 
mit Inf., unserm Futur gleicht. 
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grimmo andgeldan, than gi so gerna sint, 

that iu her bihlidan höhe bergös, 5530 

diopo bidelban. Död wari iu than allon 

liobora an thesumu lande, than sulik liudiö qualm 

te githolönne, so her than thesaro thiodo kumit.» 

XIX. 

Thö sie thär an griote galgon rihtun, 

an themu felde uppan, folk Judeöno, 5535 

böm an berga, endi thär an that barn godas 

quelidun an krücie. Slögun kald isarn, 

niwa naglös nitfon skarpe 

hardo mit hamrun thurh is hendi endi föti, 

bitra bendi; is blöd ran an er da, 5540 

drör fan üsumu drohtine. He ni welda thoh thia däd 

wrekan 
grimma an them Judeon, ak he thes godfadar 
mahtigna bad, that he ni wäri themu mannö folke, 
them werode thiu wrödra, «hwand sie ni witun hwat sie 

duan. » 
Thö thie wigandös giwädi Kristes 5545 

— deldun — derbie man 
thes rikeon giröbi. Thie rinkös ni mahtun 
umbi that selbon samwurdi gisprekan, 
er sie an irö hwarbe hlötös wurpun, 
hwiiik irö skoldi hebbian thea helagon peda, 5550 

allaro gewädiö wunsamöst. Thes werodes hirdi 
h£t thö, the heritogo, obar themu höbde selbes Kristes 



5534 ist das volkstümliche Wort galgo zuerst für das frei- 
lich auch schon ganz recipierte Fremdwort crüci gebraucht. — 
5538 nidon Adv. eig. gehäßig, stark. — 5546 ist unvollständig 
überliefert, ohne daß der Sinn litte, wie überhaupt seit 5277, 
wo C allein steht, fast bis zu Ende des Ganzen, sehr häufig 
kleine Lücken zu vermuthen sind, die bei der fehlenden Con- 
trole meist nicht ergänzt werden können und sich nur durch 
den gestörten Versbau kundbar machen. — 5550 peda stf., 
sjoth. paida oberd. Pfeit, Hemd. 
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an krücie skriban, that that wäri kuning Judeono, 

Jesu fan Nazarethburg, the thär neglit stöd, 

an niwana galgon thurh nidskepi, 5555 

an bömln treo. Tho bädun thia liudi 

that word wendean, quädun that he im so an is willeon 

spräki , 
selho sagdi, that he habdi thes gisides gewald, 
kuning wäri obar Judeon. Tho sprak eft the k&sures bodo, 
hart heritogo: «it is giu so ober is höbde giskriban, 5560 
wisliko giwritan, so ik it nu wendean ni mag.» 
Dädun th6 thär te witea werode Judeono 
twena fartalda man an twä halba 
Kristes an krüci, 16tun sia qualm tholön 
an them waragtrewe werkö te löne, 5565 

lfedaro dädiö. Thia liudi spräkun 
hoskword manag helagon Kriste, 

gröttun ina mid gelpu, sähun allaro gumöno thana betston 
quelan an themu krücie: «ef thu sis kuning obar al, 
sunu drohtines, so thu habes selbo gesprokan, 5570 

neri thi fon thero nödi endi nides ätömi, 
gang thi hol herot, than welliad an thi helidö barn, 
thesa liudi gildbean.» Sum im 6k lastar sprak, 
swldo gölhert Judeo, thär he for themu galgon stöd: 
«wah warth thesaro weroldi, quathe, ef thu irö skoldis 

giwald §gan! 5575 

Thu sagdös that thu mahtis an enumu dage al tewerpan 
that höha hüs hebankuninges , 
stönwerkö mSst, endi eft standan giduon 
an thriddion dage, so is elkor ni thorfti bithlhan man 
theses folkes furdor: so nu hwö thu nu gifastnod stes, 5580 
swldo gesund: ni mäht thu thi selbon wiht 
balowes gebötean!» Thö thär ök an them bendion sprak 
thero thiobd ödar, al so he thea thioda gihörda, 
wrßdon wordon — ni was is willio göd, 
thes thegnes githähti — «ef thu sis thiodkuning, quathe, 5585 



5563 fartellian, vt.'irtheilen. — 5580 se nu Interj., lat. 
ecce. 
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Erist godes sunu, gang thi than fan themu krüce nidar, 

ßlopi thi fan themu Simon endi üs samad allem 

hilp endi höli! Ef thu sis hebankuning, 

waldand thesaro weroldes, giduo it than an thinon *wer- 

kun skin, 
märi thi for thesaro menigl!» Thö sprak therö mannö 

6dar 5590 

an thero henginnu, thär he geheftit stöd, 
wan wundarquala: «bi hwl wilt thu sulik word sprekan, 
grötis ina mid gelpu? stös thi her an galgon haft, 
gibrökan an böme. Wit hör bödie tholöd 
sör thurh unka sundion, is unk unkero .selboro däd 5595 
wordan te witea: he stöd hör wammes lös, 
Allaro sundiöno sikur, so he selbo gio 
firina ni gifrumida, bütan that he thurh theses folkes nid 
williandi an thesaro weroldi witi antfähid. 
Tk williu thär gilöbian tö, quathe, endi williu thana lan- 

des ward, 5600 

thana godes sunu gerno biddian, 
that thu min gihuggies endi an helpun sis, 
rädandero betst, than thu an thln riki kumis, 
wis mi than genadig!» Thö sprak im eft neriendo Erist 
wordon tegegnes: «ik seggiu thi te waron her, quathe, 5605 
that thu noh hiudu möst an himilrikea 
mid mi samat sehan lioht godes 
an themu paradise, thoh thu an sulikoro pinu sis!» 

Than stöd thär ök Maria, mödar Eristes, 
blök under themu böme, gesah iro barn tholön, 5610 

winnan wundarquala, ök wärun thär wif mid iro 
an so mahtiges minnia kumana. 
Than stöd thär ök Johannes, jungoro Eristes, 
hriwlg under is hörron, was imu is hugi sörag, 
drubödun for themu döde. Thär sprak drohtin Erist 5615 
mahtig te thero möder: «nu ik thi hör minumu skal 
jungoron befelhan, themu the hör geginward stöd, 



5594 brökan, zusammenkrümmen. 
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wis thi an is gesldie samat: thu skalt ina fori sunu 

hebbian.» 
Grötta he thö Johannes, anthöt that he iru fulgöngi vel, 
minniödi sia so mildo, so man is mödar skal, 5620 

idis unwamma. Thö he sie an is £ra antföng 
thufh hlutran hugi, so im is hörr* giböd. 

Thö warth th&r an middian dag mahtig tekan 
wundarlik giwarht obar thesa weroid alla. 
Thö man thana godes sunu an thana galgon höf, 5625 
Krist an that krüci, thö ward it küd obar al 
hwö thiu sunna ward gesworkan, ni mahta swigli lioht 
sköni giskinan, ak sia skado farfeng 
thim endi thiustri, endi so githrismöd 
allaro dagö dröböst, dunkar swido 5630 

obar thesa widun weroid, so lango so waldand Krist 
quäl an themu krücie, kuningö rikiöst, 
ant nön dages. Thö the nebal teskröd, 
that geswerk warth thö teswungan, began sunnun lioht 
hödrön an himile. Thö hreop up te gode 563& 

allaro kuningö kraftigöst, thö he an themu krücie stöd 
fadmon gefastnöd: «fadar alomahtig, quathe, 
te hwi thu mi so farlöti, liobo drohtin, 
hölag hebankuning, endi thlna helpa dedös, 
fullesti so fer? Ik standu under theson fiundun hör 5640 
te wundron giwögid. » Werod Judeöno 
hlögun is imu thö te hoske, gihördun thana helagon Krist 
drohtin for themu döde drinkan biddian, 
quath that ina thurstidi. Thiu thiod ni latta, 
wreda widarsakon, was im willio mikil, 5645 

hwat sie im bitres untö bringan mahtin. 
Habdun im unswöti ekid endi galla 



5621 era hier geradezu: Schutz. — 5630 dunkar = dunkal. 
— 5633 ant nön, obgleich ant gewöhnlich adverbial gebraucht 
wird, so ist doch auch die Möglichkeit es als reine Prsepos. 
mit Casus (Acc.) zu verwenden, wie im Goth. und Ags., hier 
Anzugeben, nicht aber for das nächst verwandte unt. — 
5640 fullesti stm. neben füllest, wie slegi neben slah , kräftige 
Hilfe, Beistand, — 5647 ekid, lat. acetum, Essig, wie epuntiä 
5650 das lat. spongia. 

hiliavd. 16 
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gimengit thie menhwaton: stöd en man garo, 

swido skuldig skado, thana habdun sie giskerit te thiu, 

farspanan mit sprakon, that he an ena spunsia nam 5650 

lid6 thes l&döston, drog it an langun skafte, 

gibnndan an 6num b6me endi deda it themu barne godes 

mahtigon te müde. He antkenda iro mirkiun dadi, 

gifölda irö f&knes; furdor ni welda is 

so bitres anbitan, ak hreop that barn godes 5655 

hlüdo te themu himiliskon fader: «ik an thina hendi bi- 

filhu, quathe, 
minon gast an godes willion. He is nu garo te thiu, 
füs te faranne, firiho drohtin.» 
Gihnögida thö is höbit, helagon adom 
16t fan themu llkhamon. — So thö the landes ward 5660 
swalt an themu simon, so warth sän after thiu 
wundart&kan gewarnt, that thar waldandes dod 
unquedandero so filu antkennian skolda, 
that is endagon erda biböda, 

hrisidun thie höhon bergös, harda stenös klubun, 5665 
felisös after themu felda endi that feha lakan tebrast 
an middion antwe, that er managan dag 
an them wihe innan wundron gistriunit 
hol hangöda, ni mdstun helidö barn 
thia liudi skawon, hwat under themu lakane was 5670 
heiagas behangan: thö mahtun an that hört sehan 
Judeoliudi. Grabu wurdun giopanöd 
dödero mannö endi sie thurh drohtines kraft 
an irö llkhamon libbiandi ästodun 

* 

up fan erdu endi wurdun giögida thär 5675 

mannon te maridu. That was so mahtlg thing, 

that thär Kristes dod antkennean skoldun, 

so filu thes gifölian the gio mit firihon ni sprak 



5649 Natürlich ist von der Qualität eines swido skuldiy 
8kaäo im Original nichts zu finden, sondern bloß in der Phan- 
tasie des Dichters. — 5668 yistriunit; strivnian zu einer gi&riuni, 
Kostbarkeit, machen , wundron s. o. 5502. liier ebenso berechtigt 
wie in der Phrase te wundr. giwegid das te 2327. — 5669 mo- 
ttyin hier ganz unser: durften (zukommen). — 5678 Nach gifö- 
lian wird wol ein thero ausgefallen sein : der Relativsatz in» 
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word an thesaru weroldi. Werod Judeono 

sähun seldllk thing, ak was im irö slidi hugi 5680 

so farhardöd an irö herton, that thär gio so hölag ni 

warth 
t&kan gitögit, that sia trüödin thiu bet 
an thia Kristes kraft, that he kaning obar al 
thes werodes wäri. Sume sie thär mid. irö wordon gi- 

spräkun, 
thie thes hröwes thär hödian skoldun, 5685 

that that wäri te wäron waldandes snnu 
godes gegnungo, that thär an themu galgon swalt, 
barnö that betsta. Slogan an irö briost filu 
wöpeandero wlbö, was im thiu wundarquäla 
härm an irö herton endi irö herron död 5690 

swido an sorgon. — Than was sidu Judeöno, 
that sie thie hafton thurh hölagon dag hangön ni letun 
lengirun hwlla, that im tbat lif skridi, 
thiu söoia bisnnkL SDdmöde man 

* 

göngun im mid nidskepiu nähor, thär so bineglida stö- 

dun 5695 

skuldiga skadon 

thiobös twöna, tholödun bedie 

quäla bi Eriste. Wärun im quike nohthan 

unt that sie thia grimmun Judeoliudi 

bönon bebräkon, that sie bedie samad 5700 

lif farletin, söhtun im Höht ödar. 

Sie ni thorftun drohtln Krist dödes bedian 

furdor mid enlgun firinon: fundun ina gefaranan thö giu, 

is söola was gisendid an södan weg, 



Sing, sprak nach der oben erklärten Sprachgewohnheit. Der 
Inhalt des Satzes tritt als unquedandero 5563 noch einmal in 
der gewöhnlichen Art wieder auf. mit firihon wie gewöhnlich 
«unter den Menschen». 

5693 lengirun hwila that, länger als daß, lif skridi, das Leben 
entwiche. — 5694 bisunki von bisinkan,, entsinken, vergehn. — 
5696 ist, wie so viel in diesem letzten Abschnitte des Hei., 
wo C allein steht, lückenhaft überliefert. — 5700 bebrekan stv. 
durch-, zerbrechen, benon local. Dat. an. — 5703 faran, die 
einfachste Formel , in der für sterben weggehen verwandt ist. 

10* 



244 HELIAND. 

an langsam lioht, is lidi kölödun, 5705 

thftt ferah was af themu folke. Thö gong im en thero 

fiundö tö 
an nidhugi, drög neglit sper 
hard an is handon, mit herathrummeon stak, 
ISt wäpnes ord wundun snidan, 

that an selbes warth sidu Kristes 5710 

antlokan is likhamo. Thea liudi gisähun, 
that thanan blöd endi watar bödiu sprungun, 
weilun fan theru wundun, al so is willio gong 
endi he habda gemarköd er mannö kunnea, 
firihö barnon te frumu. Tho was it al gifullit so. .5715 



XX. 

So thö gisegid warth sedle nähor 

hedra sunna mit hebantunglon 

an themu dröbon daga, tho geng im ftses drohtines 

thegan, 
was imu glau gumo, jungoro Kristes 
managa hwtla, so it thär mannö filu 5720 

ni wissa te wäron, hwand he it mid is wordon hal 
Judeöno gumskepie. Joseph was he hetan, 
darnungo was he üses drohtines jungro, he ni welda thero 

farduanun thiod 
folgön te enigun firinwerkon, ak he bed im under themu 

folke Judeono 
hölag himilö rikies. He gong imu thö with thena heritogon 

mahlian, 5725 

thingön with thena thegan kesures, thigida ina gerno, 
that he mösti älösean thana likhamon 



5710 an gehört zu sidu Kr. 

5716 segian swv., neben sigan, also sinken machen, wie 
hnegian neben hnigan. Die Ausführlichkeit des Bildes für das 
einfache «als es Nacht wurde» ist hier dem epischen Stil ebenso 
wieder nothwendig, wie gleiches und mit Recht im Homer so oft 
bewundert wird. — 5717 mit hier in die Mitte, unter . .. denn 
die heban-tungal sind die Gestirne der Nacht, vor allem der Mond. 
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Kristes fan themu krücie, the thär gequelmit st öd, 
thes gödon, fan themu galgon endi an graf leggian, 
foldu befelhan. Imu ni welda the folktogo thö 5730 

wernean thes willeon, ak imu giwald fargaf, 
that he so mösti gifrummean. He giwfct imu thö forth 

thanan 
gangan te themu galgon thär he that barn godas wissa, 
hreo hangöndi hfcrron sines. 
Nam ina thö at thero niwon rödun endi ina fan naglon 

ätömda, 5735 

antfeng ina mid is fadmon, so man is fröhon skal, 
liobes likhamon, endi ina an line bewand, 
drög ina diurllko, sd was the drohtin werth, 
thär sie thea stedi habdun an önon stÄne innan 
handon gehawan, thär gio helidö barn 5740 

gumon ni bigr6bun. Thär sie that barn godes 
te ird landwisu, likö helagöst 
foldu bifulhun endi mid enu felisu bilukun 
allarö grabö gödliköst. — Greotandi sätun 
idisi armskapana, thia that al farsähun, 5745 

thes gumon grimman död. Giwitan im thö gangan thanan 
wöpandi wif endi wara nämun, 
hwö sia eft te themu grabe gangan mahtin. 
Habdun im farsehana sorga genöga, 
mikila mödkara; Maria wärun sia hgtana, 5750 

idisi armskapana. Thö ward äbant kuman, 
naht mid neblu. Nldfolk Judeöno 
ward an morgan eft menegi gesamnöd, 
rekidun an rünon: «hwat, thu wfcst hwö thit rlki was 



5730 folk-togo genau was heri-togo. — 5?35 roda swf., Ast, 
Balken, hd. ßuthe, in zusammengeschrumpfter Bed. = galgo, 
ags. engl, geradezu crux. — at, an, bei und von, besonders 
herabwärts. — 5737 ina an biwand, bewand ihn , bezog ihn ; 
An wie im goth. auch «Linnen». — 5742 te irö land-wxsu, für 
die deutsche Anschauung sehr nöthiger Zusatz. — 5754 Daß 
hier etwas fehlt, vielleicht eine, wahrscheinlich zwei Lang- 
zeilen , liegt auf der Hand. Der, dem die Anrede gilt (Pilatus), 
ist ja gar nicht erwähnt und daß wir ihn leicht supplieren, 
kümmert den epischen Dichter nicht. 
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thurh thesan enan man al gitwtflid, 5755 

werod giworran. Nu ligit he wundun seok, 

diopo bedolban. He sagda simla, that he fan döde skoldi 

ästandan thriddion dage. — Thius thiod güöbit te filu, 

thit werod after is wordon. Nu thu hfcr wardön het 

obar themu grabe gömean, that ina is jungron thär 5760 

ni farstelan an themu stena endi seggian than, that he 

ästandan si, 
riki fan restun. Than wirdit thit rinkö folk 
mer gimerrid, ef sie biginnad märean hör. » 
Thö wurdun thär giskerida fan thero skolu Judeono 
werös te theru wahtu. Giwitun im mid irö giwäpaun 

tharot 5765 

te themu grabe gangan , thär sie skoldun thes gpdes barnes 
hrfcwas hödian. Warth the hfclago dag 
Judeono fargangan. Sie obar themu grabe sätun, 
werös an theru wahton wänom nahton, 
bidun under irö bordon, hwan 6r the berhto dag 5770 
obar middilgard mannon quämi, 
liudiun te Höhte. Thö ni was lang te thiu, 
that thär warth the gest kuman bi godes krafte 
helag ädum under thana hardon stgn 
an thana likhamon. Lioht was thö giopanöd 5775 

firihö barnon te frumu, was ferkal manag 
antheftit fan hellidorun endi te himila weg 
giwarht fan thesaru weroldi. Wänom up ästöd 
fridubarn godes, för imu thö thär he welda, 
so thie wardös thes wiht ni afsöbun, 5780 

derbia liudi, hwan he fan themu döde ästöd, 
ärös fan theru rastu. Kinkös sätun 
umbi that graf ütan , Judeoliudi , 
skola mid irö skildiun. SkrSd fordwardes 



5769 wänom kann unmöglich Epitheton von Nacht sein: es 
heißt wie überall glänzend, schimmernd und meint die Rüstung 
yiwupnl (der Krieger). - Ob der Reim wahton : nahton hier wie 
an andern Stellen im Hei., wo er deutlich vernehmbar ist, 
als Zufall oder als bewußtes Kunstmittel zu betrachten, ist 
unklar. 
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swigli sunnun lioht. Sfdödun idisi 5785 

te themu grabe gangan, gumkunneas wif, 
Mariun munillka, habdun medmo filu 
gisald widar salbun, silubres endi goldes 
werdes widar wurtiun, so sia mahtun äwinnan niest, 
that sia thana ltkhamon liobes herron, 5790 

suno drobttnes salbön mostin, 
wundun writanan. Thiu wif sorgödun 
an irö sebon swido endi suma sprakun, 
hwe im thana grötan sten fan themu grabe skoldi 
gihwerbian an halba, the sia obar that hreo sahun 5795 
thia liudi leggian, thö sie thena likhamon thar 
bifulhun an themu felise. So thiu fri habdun 
gigangan te them gardon, that sia te themu grabe mahtun 
gesehan selbon, thö thär swögan quam 
engil thes alowaldon obana fan radure 5S0O 

faran an fedarhamon, that al thiu folda anskian, 
thiu erda dunida endi the erlös wurdun 
an wekon hugie, - wardös Judeöno 
biföllun bi thöm forhton, ni wändun irö ferah ögan 
lif langirun hwila. — Lagun than wardös , 5805 

thie gisldös sämquika. San up ähled 
the gröto stön fon themu grabe, so ina the godas engil 
gihwerbida an halba, endi imu uppan themu hl6we gesät 
diurllk drohtines bodo. He was an is dädiun gillk, 
an is ansiuniun, so hwem so ina mösta under is ögun ska- 

wön, 5810 



579 L suno könnte die an sich recht wohl denkbare alter- 
tümliche Nebenform des Gen. sunu (goth. sunaus) statt su- 
nu etc. sein, ebenso 5949 Dat. suno goth. sunau. — 5795 an 
halba auf die Seite. — 5801 fedarhamon, schon die altchrist- 
liche (wie die nacheitilische jüdische) Phantasie kennt nur ge- 
flügelte Engel und es war also nicht nöthig germanisches Hei- 
denthum dahin wie in vieles andere im Hei. zu phantasieren, 
während man es da, wo es wirklich steckt, übersah. Das 
Kauschen u. s. w. gehört zu dem epischen Stile. — anskian, 
Praet. des st. , sonst unbekannten Verb. an(d)skannan (wozu viel- 
leicht ags. skinna dcemon gehört). Die Bedeutung ist unbe- 
kannt, muß aber nach dem Parallelismus des Stils nahe an du- 
man 5802, dröhnen, grenzen. 
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s6 berht endi so blidi al s6 bliksmun Höht, 
'was im is giwädi wintarkaldon 
snewe giliköst. Thö sähun sie ina sittian thär, 
thiu wif uppan themu giwendidun stena endi im fon them 

wlitie 
them idisiun sulika egison tegegnes, al giwurdun 5815 

thiu frl an forhton, fardor ni gidorstun 
te themu grabe gangan, er sia the godes engil, 
waldandes bodo wordon grötta, 
quath that he irö ärundi al bikonsti, 
werk endi willion endi therö wibö hugi, 5820 

het that sie im ni andrgdin: «ik wet that gi iwan drohtin 

sdkiat, 
neriendon Erist fan Nazarethburg , 
thena the her quelidun endi an krüci slögun 
Judeoliudi endi an graf legdun 

sundilösan. Nu nis he selbo her, 5825 

ak he ist ästandan giu endi sint thesa stedi lärea, 
thit graf an thesumu griote. Nu mugun gi gangan herod 
nähor mikilu: ik wet that is iu ist niud sehan 
an thesumu stene innan. Her sind noh thie stedi sldna, 
thär is likhamo lag.» Lungra fengun 5830 

gibada an irö breostan bleka idisi, 
wlitisköni wif, was im wilspel mikil 
te gihöreanne that im fon irö herron sagda 
engil thes alowaldon. Het sia eft thanan 
fan themu grabe gangan ehdi faran te them jungron 

Kristes, 5835 

seggian them is gisidun södon wordun, 
that irö drohtin was fan döde ästandan, 
het 6k an sundron Simon Petruse 
wilspel mikil wordon küdian, 

kumi drohtinös, ge that Krist selbo was 5840 

an Galileoland, «thär ina eft is jungoron skulun 
gesehan is gisidös, so he im er selbo gesprak 



5814 fehlt das Verbum, wofür stodun ror geschlagen. — 5831 ^t- 
häda s. o. 3161 ; dazu lungra, schnell. — 5888 an sundton adv. 
besonders. 
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wärun wordon. » Reht so tho thiu wif thanan 

gangan weldun, so stödun im tegegnes thär 

engilös tw&na an alahwitun 5845 

wänamun giwädiun endi spräkun im mid irö wordon tö 

helagliko. Hugi warth giblodit, 

them idisiun an egison, ni mahtun an the engilös godas 

bi themo wlite skawön, was im thiu wänami te sträng, 

te swidi te sehanne. Tho spräkun im sän angegin 5850 

waldandes bodon endi thiu wif fragodun, 

te hwt sia Kristan tharot quikan mid dödun 

sunu drohtines sökian quämin, 

ferahes fullan: «nu gi ina ni findat her 

an theson stengrabe, ak he ist astandan nu 5855 

an is likhamon, thes gi gildbian skulun 

endi gihuggian therö wordö, the he iu te wäron oft 

selbo sagda, than he an iwun gisidea was 

an Galilealande , hwö he skoldi gigeban werdan, 

gesalt selbo an sundtgero mannö 5860 

hetahdero hand helag drohtin, 

that sie ina quelidin endi an kruci slögin, 

dödan gidädin, endi that he skoldi thurh drohtines kraft 

an thriddion dage thiodu te willion 

libbiandi astandan. Nu habet he al gildstit so, 5865 

gifrumid mid firihon. Riad gi nu forth hinan, 

gangad gähliko endi duod it them is jungoron kud. 

He habet sie giu furifarana endi is im forth hinan 

an Galileoland, thär ina eft is jungron sjtulun 

gisehan, is gisidös. » Thö ward after thiu 5870 

them wibon an willeon, that sia gihördun sulik word 

sprekan, 
küdian thia kra^t godas, wärun im so äkumana tho noh, 
ge so forhta gifrumida. Giwitun im forth thanan 
fan themu grabe gangan endi sagdun them jungron Eristes 
seldlik gisiuni, thär sie sorgöndi 5875. 



5849 wänami abstr. Form zu wdna/n, Glanz. — 5867 gäh- 
liko, adv. verstärktes gdh; s. o. 2948. — 5875 thur, sie er- 
zählten es da, wo, d. h. denen, die dort. 
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bidun sulikero b6ta. — Thö wurdun 6k an thia bürg 

kumana 
Jude6no wardös, the obar themu grabe satun 
alla langa naht endi thes Ukhamon thar 
höddun, thes hrewes. Sie sagdon theru heri Judeono , 
hwilika im thar andwarda egison quamun, 5880 

seldllk gisiani, sagdon mid wordon 
al so it gidnan was an thero drohtines kraft, 
ni midun is au ir6 möde. Th6 budun im mödmö filu 
Judeoliudi, gold endi silubar, 
saldun im sink manag te tbiu, that sie it ni sagdin 

forth 5885 

ne märidin thero menigt, «ak quedat that iu mödi hugi 
answebidi mit slapu endi that thar quamin is gisfdös tö, 
farstalin ina an themu stene. Simla wesad gi an stride 

mit thiu, 
forth an flita. £f it wirdit themu folktogon kud, 
wi gihelpad iu with thana heröston, that he iu harmes 

wiht 5890 

lMes ni gil&stit.» Thö nämun sie an them liudiim filu 
diurie mödmös, dadun al so sie bigunnun, 
ni giweldun irö willion küd 
them liudiun after themu lande, that sie sulika lugina 

weldun 
ähebbian bi thena helagon drohttn. — Than was eft gi- 

hölit hugi 5895 

jungoron Kristes, thö sie gihördun thiu gödun wif 
marean thia mäht godes. Thö warun sie an irö möde fröha 
ge im the themu grabe bödie Johannes endi Petrus 
runnun öbastllko. Ward er kuman 

Johannes the gödo endi im obar themu grabe gistöd, 5900 
antthat thar san aftar/quam Simon Petrus, 
erl ellianröf , endi imu thar in giwet 
an that graf gangan. Gesah thar thes godes barnes 
hröogiwadi h&rron sines 



5876 bota, Buße, Beßrung d. h. Trost. — 5893 nach yt- 
tveldun von giwillian, gewillt sein, fehlt etwas. 
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linin liggian, mit thiu was er the likhamo 5905 

fagaro befangan. Lag the fano sundar 

mit themu was that höbid biheiit heiages Kristes, 

rlkeas drohtlnes, than he an thesaru rasta was. 

Tho gong imu 6k Jfthaqpes an that graf innan 

sehan seldlik thing , warth imu sän after thiu 5910 

antlokan is gilöbo, that skolda eft an thit Höht kuman 

is drohtln diurliko fan d6de astandan, 

up fan erdu. Thö giwitun im eft thanan 

Johannes endi Petrus endi quämun thie jungron Kristes, 

thie gisidös tesamne. — Than stöd söragmöd 5915 

4n therö idisiö ödersidu 

griotandi obar themu grabe, was iro jämar mdd. 

Maria was that Magdalena, was iro mödgithäht 

sebo mit sorgon geblandan: ni wissa hwarot siu sdkian 

skolda 
thena hercon, thär iro wärun at thia helpa gilanga, siu ni 

mahta thö hofhu äwisian, 5920 
that wlf ni mahta wdp farlätan; ni wissa hwarot siu sia 

wendean skolda, 
gimerrid wärun iro thes mödgithähti. Tho gisah siu thana 

mahtigan thär standan Krist, 
thoh siu ina küdliko antkennian ni mahti, er than he ina 

küdian welda, 
seggian that he it selbo wäri. He frägöda hwat siu s6 sfcro 

biwiopi, 
so harmo mit h&ton trahniun. Siu quath that siu umbi iro 

h&rron ni wissi 5925 
te wäron, hwarot he werdan skoldi: «ef thu ina mi giwl- 

sian mahtis, 
frö min, ef ik thi fräg6n gidorsti, ef thu ina hfcr an the- 

sumu felisa genämis, 
wisi ina mi mid wordon thinun, than wäri mi alloro wil- 

- liono m£sta, 



5917 jämar, hier das attributive Adj. und 5949 mit mod 
componiert. — 5920 helpa gilanga thär at, an dem ihre Hülfe 
bereitet war. — ä-unsian s. o. 3689. — 5926 hwarot he werdan 
skoldi, wohin er gekommen sein sollte. 
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that ik ina selbo gesahi.» Siu ni wissa that sia the sunu 

drohtines 
grötta mid gödero spräku, siu w&nda that it the gardari 

wari, 5930 

hofward hSrron sines. Thö grötta sia the helago drohttn 
bi namon, neriandero betst. Siu geng imu thö n&hor 

sniumo , 
that wif mid willion gödon , antkenda iro waldand selban. 
Midan siu is thurh thea minnia ni mohta, welda ina mid 

iro mundon gripan,l 
thiu ffcmea an thana folkdrohtin, biütan that iru fridubarn 

godas 5935 

werida mid wordon sinun, quath that sin ina mid wihti 

ni mösti 
handon anthrinan: «ik ni steg noh te themu himüiskon 

fader, 
ak ili thu nu öbastllko endi them erlon küdi, 
brödrun minon, that ik üsar bedero fader 
alowaldon iuwan endi minan 5940 

södfastan god sökian williu.» 
That wif warth thö an wunnion, that siu mösta sulikan 

willion küdian, 
seggian fan imu gisundon. Warth san garo 
thiu idis an that arundi endi them erlon brähta 
wilspel weron, that siu waldand Krist 5945 

gisundan gesahi,' endi sagda hwö he iru selbo geböd 
torhtero t&knö. Sie ni weldun gitruön thö noh 
thes wlbes wordon, that siu sulik wilspel brahti 
gegnungo fan themu godes suno, ak sie sätun im jamar- 

möde, 
helidös hriwöndi. Thö warth the helago Krist 5950 

eft opanliko öderstdu 
drohtin giögit, sldor he fan döde ästöd, 
them wibon an willion, that he im thär an wege mötta, 
quedda sia küdliko endi sia te is kneohon Jinigun, 



5929 wissa, der abh. Satz auch ohne Conj. möglich. 
5934 mund stf., Hand; gripan variiert mit Acc. und an. 
5947 torhtero tekao Inst. Gen. vermittelst. 
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fellun imu te fötun. He het that sia. forhtan hugi 59£6 

ni barin an irö breostun: «ak gi minon brödrun skulun 

thesa quidi kudian, that sie kuman after mi 

an Galilealand, thär ik im eft tegegnes biun.» — 

Than förün im 6k fan Jerusalem thero jungröno twena . 

an themu, selbon dage sän an morgane 5900 

erlös an iro ärundi, weldun im te £mäus 

that kastei sökian. Thö bigunnun im quidi managa 

under thöm weron wahsan, thär sie after them wega förun, 

them helidon umbi irö herron. . Thö quam im thär the h£- 

lago tö, 
gangandi godes sunu; sie ni mahtun ina garoliko 5965 
antkennian kraftagana. He ni welda ina thö noh kudian 

te im, 
was im thoh an irö gisidie samad endi fragöda umbi hwi- 

lika sie saka spräkin: 
« hwi gangad gi so gornöndi ? quathe , ist ink jämar hugi, 
sebo sorgöno ful.» Sie spräkun imu sän angegin, 
the erlös andwurdi. «Te hwi thu, thes so fcskös, quä- 

thun sie, 5970 

bist thi fan Jerusalem, Judeöno folkas? 



hölagumu geste fan hebanwange 

mit themu gröton godes krafte.» Nam is jungoron thö', 

erlös göde, lödda sie üt thanan 

antthat he sie brähta an Bethania. 5975 

Thär höf he is hendi up endi helagöda sie alla, 

wihida sie mid is wordun. Giwöt im up thanan, 

söhta imu that höha himilö riki endi thana is helagon stöl, 

sitid imu thär an thea swidron half godas, 

alomahtiges fader, endi thanan al gisihit, 5980 



5961 te Emäus, nach deutscher Weise die loc. Praep. untrenn- 
bar mit dem Ortsnamen verbunden, wie der abhängige Zusatz 
that kastei zeigt — Nach 5971 fehlen durch Zufall beinahe 
sechs Kapitel des Tat. Dagegen nach 5986 wahrscheinlich bloß 
einige Worte, falls sich nämlich 'der Dichter eng an sein Ori- 
ginal gehalten. 
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watfandeo Krist, so hwat s6 thräs werold bekabet. 

Tbd an tbero selbon stedi gisidds goda 

te bedu fellon cndi im eft te borg thaiian, 

tbar te Jeruaalem jungonm Kristes 

fönm fagantodi, was im framöd hugi, 5985 

warnn im thir at them wibe. Waldandes kraft .... 



WÖRTERBUCH. 



äband stm., Abend 2221. 
abaro swm., Nachkomme 69. 
äbelgan stv., zornig werden 

5167. 
äbiddian stv., erbitten 4954. 

5409. 5417. 
ät>uh adj., verkehrt, übel; subst. 

ßö\es 4255. an abuh adv. 

3931. 4223. 
äbunst stf., Abgunst, Missgunst 

3273. 
adelian swv., artheilen, zuer- 
kennen 1436; te, als 3865. 

5 1 07. verurtheilen 5069. 5113. 

mit dat., Urtheil sprechen 

3319. 
ädogian swv., ertragen, aus- 

halten 4892. 
ädömian swv., richten, urtheilen 

1309. 1311. 4292. 
adro adv., zeitig, früh 3418. 

3462. 
adal adj., edel, hochgeboren 

31. 1196. 
adal bo ran adj., von edler Ge- 
burt 222. 464. 4003. 
adali stn., edles Geschlecht 566. 

2541. die Gesammtheit der 

Edlen, der Adel 4480. 
adaligiburd stf., edle Herkunft 

2985. 



adalkesur stm.,. (hochgeborner) 
Kaiser 3186. 3195. 

adalkiiösal stn,, edles Geschlecht 
297. 

adalkuning stm., (hochgeborner) 
König 362. 2114. 

adalkunni stn., edles, gutes Ge- 
schlecht 801. 2395. 

ädum, -om stm., Athem, Leben 
5659. 5774. 

af prcep., von — weg, aus — 
heraus. 

afehian swv., in Blutschuld ver- 
setzen 1443. 

afgeban swv., aufgeben, verlas- 
sen 577. 771. 2618. 4624. 
4777. 

afgrundi stn., Abgrund 1953. 

afhebbian stv., wegheben 4090. 
anheben, beginnen 414. — 
intr. sich erheben 2626. 

afheldian swv., abwärts neigen 
3485. 

äfödian swv., gebären 166. 

afonsta prent, von afunnan. 

afsebbian. stv., wahrnehmen, 
durch Nachdenken finden 206. 

afstan, afstandan stv., stehen 
bleiben 797. 3700. 4§82. 

afstapan stv., emporsteigen 984 
(lies atstöp?). 
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AFTAX — ALOFAT. 



aftan adv., spät 3430. 

aftar, after adv., nachher, dar- 
auf; hinten nach 2544; spät 
142. — prcep. nach, hinter, 
längs, ganz hindurch 107; 
die Permanenz bezeichnend 
938. after thiu, darnach 113. 
nu aftar, von jetzt an , nach- 
her 942. gemäß, nach 78. 

aftarwaron swv. , nachsehen, 
für sich betrachten, beobach- 
ten 2322. 3760. 

aftihan stv., versagen 3015. 

afunnan anom., missgönnen, 
prcet. afoDsta 1043. 

agaleto adv., eifrig, inständig 
3008. 

agangan stv., ausgehen, vergehen 
47. 239. 

ägeban stv., hingeben, aufgeben, 
verlaßen; lif, werold, ster~ 
ben 740. 1330. 

ageldan sto., vergelten, büßen 
5334. 

aha stf., Waßer, Fluß 758. 
1166. 

ah aftan swv., haften 2520. 

ahaspring stm., Waßerquelle 
3918. 

ahastrom stm., Waßerstrom 
1153. 

ahebbian stv., erheben, anheben 
24. 5364. 

ählidan 8tv., sich aufdecken 
5806. 

ahlöpan stv., heranlaufen 4857. 

ählüdian swv., laut machen, 

. verkünden 1071. 

ahsla stf., Achsel; ober a., 
rückwärts 4995. 

ähtian swv., m. gen., vertreiben, 
verfolgen; m. acc. der -Per» 
son, gen. der Sache, berauben 
704; mit dat. der Person, 
gen. der Sache und to 3882. 
3948* 5461. 5496. 

ahtö, acht 1326. 

ahtödo, achte 441. 



ahton swv., beachten, erwägen 
2212. 3236. 5158. 

ahton, ähtöian, ahtögean swv., 
verfolgen 1716. 

ak conj., sondern, aber. 

äkiosan stv., erwählen 1836. 

akkar stm., Acker, Feld. 

äkuman stv., erschrecken 5872. 

al adj., all, ganz. 

al adv. acc, gänzlich , ganz, 
durchaus 1 42 ; oft kaum über- 
setzbar: zu 3038. 

alah stm., Tempel 104. 

alahwit adj., ganz weiß 5845. 

al ajung adj., ganz jung, Jüng- 
ling 162. 2201. 

alamösna stf., Almosen 1226. 
1558. 

alärian swv., ausleeren 2016. 

älätan stv., er laßen, m. acc. 
der Person, gen. oder acc. 
der Sache; dat. der Person, 
gen. der Sache; erlösen, m. 
gen, der Sache, von, 1569. 

ald adj., alt 107. 

aldar stn., Zeit des Daseins, 
Leben 46. 

aldarlagu stn.plur., Leben 3882. 

aldar lang adj., ewig 2620. 

aldfadar stm., Patriarch 3375. 
3396. 

aldiro, aldro, eldiro swm., Ahn- 
herr 571. 2705. plur. Eltern 
839. 

aldro n swv., altern 79. 

aldsidu stm., Sitte von Alters 
her 4555. 

aledian swv., verleiden, verhaßt 
machen 1232. 1380. 

alesan stv., erlesen, auflesen 
1235. 2404. 

äleskian swv., erlöschen, tilgen 
2504. 4258. erfrischen 3371. 

älettian swv., vorenthalten, ent* 
ziehen 354. 

alles adv. gen., durchaus 1082. 
3430. 

alofat stn., Biergefäß 2009. 



aloh£l 



ANTHEFTIAN. 
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alobel adj., ganz gesund 2332. 

alomahtig, almahtig adj., all- 
mächtig 31. 476. 

älösian swv., wegnehmen, los- 
machen 1710. 5728. erlösen, 
freimachen 248. 523. 2148. 

alothioda stf., Gesammtheit der 
Menschen 4748. 

alowaldand subst. part. t All- 
waltender 998. 

alowaldo sw. adj., allwaltend 
813. 861. sw. subst, Allwal* 
tender 121. 251. 274.. 

altari, alteri stm., Altar 107. 
1471. 

älung adj., ewig 2619. 

ambahteo swm., Dienstmann 
1193. 3424. 

ambahtman stm., dasselbe 2032. 
2112. 

ambahtskepi stm., Dienstver- 
hältniss, Dienst 284. 1118. 

ambusni stn. , Gebot 901. 
2451. 

ämerrian swv., stören, hindern 
3728. 

an prasp., an, in, auf, bei; nach, 
gemäß; gegen, ungefähr um 
3422. — adv., hinan, hinauf. 

anagin stm., Anbeginn, Anfang 
3593. 

anawerpan stv., m. dopp. acc, 
etwas auf einen werf en 3871. 

anbiodan stv., entbieten, wißen 
laßen 5317. 5454. 

anbitan s. antbitan. 

aodbari stn., Benehmen, Aus- 
sehen 155. 1196. 

ando swm., Zorn; was ando, 
an andon , regte auf, machte 
zornig 3435. 3740." 

andrädan s. antdrädan. 

andsako swm. , Widersacher 
3940. 4422. 

andward adj., gegenwärtig 121. 
3794. 5880. 

andwordi, andwurdi stn., Ant- 
wort 930. 1761. 2432. 

HILLUTD. 



andwordian , andwurdian swv., 
antworten 3305. 3375. 

aneban prasp. m. acc, neben, 
bei 1151. 2234. 

angegin prcep., entgegen, auf — 
zu 346. adv., entgegen, hin- 
wider, dafür 269. 1539. 

anginni stn., Anfang 38. 

angul stm., Angel 3202. 3211. 

anmöd adj. m. gen., leiden- 
schaftlich gericlUet auf 3897. 

ano prasp., ohne 1769. nachge- 
setzt 1489. adv. m. gen., frei 
von 3868. 

anskannan stv., dröhnen 5801. 

anst stf., Gunst, Gnade 261. 

answebian swv., einschläfern 
4007. 5887. 

ant prcep., bis zu 3474. 5633. 

ant tbat, bis daß 336. 

antahtöda, achtzig 513. 

antbindan stv., entbinden, lösen 
940. 2352. 3079. 

antbitan, anbitan stv. m. gen., 
genießen 126. 1054. 

antdön anom., aufthun 1800. 

antdrädan, andrädan stv., fürch- 
ten 305. m. acc. 2943. m. 
pron. refl. {dat.), sich fürch- 
ten 116. m. pron. refl. und 
acc. 396. m. pron. refl. und 
gen., sich fürchten vor 1903. 
1907. 

antfähan anom. , empfangen, 
aufnehmen, annehmen 288. 
1194. anfangen, beginnen 
1794. umfaßen 2522. 

antfallan stv., entfallen, schwin- 
den 153. 3022. 3343. 

antfindan stv., zufällig finden 
1127. wahrnehmen 387. 
2017. 

antgeldan stv., entgelten, büßen 
1532. 4419. 5529. 

anthebbiau swv., erhalten, avf r 
rechthaiten 1815. 28f3. 

antheftian swv., entfeßeln 3060. 
5777. 

17 
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ANTHÜTAN ATHENKIAX. 



anthetan stv:, heißen, anem- 
pfehlen 5619. 

antheti adj., feierlich verspro- 
chen, rechtlich vermählt 256. 
297. 

anthlidau stv., offnen 1801. sich 
offnen 985. 

anthrinan ttv., berühren 2200. 
5393. 5937. 

antkennian swv., erkennen, m. 
arc. oder gen. 421. 3644. 

antklemmian swv., zerspalten 
3204. 

antlang adj., bis zu Ende rei- 
chend, ganz 4226. 

antledian swv., entführen, fort- 
bringen 705. 756. 4371. 

antlükan stv., erschließen, öff- 
nen 1293. offenbaren 2579. 
— intr. sich öffnen 4342. 

antquedan stv., widersprechen, 
m. acc. 3815. 

antsibunta, siebzig 146. - 

antspringan stv., aufspringen. 
710. 

antstandan stv., aushalten 3153. 
4856. 

antswör stm., Antwort 5283. 

antwerpan stv., sich bewegen 
4101. 

anfcwindan stv., aufwinden, auf- 
wickeln 4104. 

an-thengian swo., zu Stande 
bringen, vollbringen 646. 
1658. 

anwendian swv. , entwenden 
1651. 

äquellian swv., tödten 754. 

äquikön swv., beleben 2220. 

arbed stf., Mühsal 1346. 3534. 

arabedi, arbedi stn., Mühsal, 
Noth, Jammer 304. 3373. 
3459. 

arbedliko ade, mühselig 3462. 

arbed lön stn., Lohn für die 
Mühe 3426. 

arbedsaio adj., mühsam, be- 

. schwerlich 1356. 



ardedwerk stn., mühsames Werk 
3437. 

ard stm., bestelltes Feld, Ort 
1125. 

ardön swe, bestellen, bewohnen 
4456. 

ärihtiau swv., aufrichten 4279. 
5078. 

ärisan stv., ttuf stehen, sich er- 
heben, auftrstehen 2202. 

arm stm., Arm 478. 

arm adj., arm, elend 1302. 
2992. 

arm an stm., armer Mann 1541. 

armhugdig adj. , unglücklich 
823. 

armlik adj., elend, leidvoll 736. 

armödi stn., zu 3363. 

armön swv., arm sein; part. 
proet., arm 3340. 

armskapan part. adj., elend, 
unglücklich 2186. 

aru adj., bestellbar, bereit 
2567. 

ärundi stn., Botschaft, Auftrag 
121. 289. 

ärtmdian swv., ausrichten 2157. 

äsittian stv., sich aufsetzen, auf- 
richten 2202. 

äs Iah an stv., erschlagen, tödten 
4463. 4472. 

äsläpan stv., entschlafen 4005. 

äs tan, ästandan, stv., erstehen, 
aufstehen, auferstehen 2331. 
3091. 3404. 

at prasp., bei, in, auf; im Ver- 
kehr mit, von 2430; zu, an 
1782. 3426. — adv., dabei, 
zur Hand 5920. 

ät stn., Speise 1223. 

ätiohan stv., herausziehen 4874. 
gebären 732. 1137. 

ätömian swe, befreien, m. gen. 
1016. 

ateamne ade, beisammen 146. 
2006. 2871. 

äthenkian swv., gedenken, «. 
I gen. 1806. 



AWAHSAX BERHTLIK. 
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äwahsan stv., erwachsen , an- 
wachsen, aufwachsen 860. 
2656. 

äwallan stv. , herausströmen 
4073. 

äwardian, äwerdian swv., zu 
nichte machen, verderben 
1647. 1883. 2Ö57. 

äwekkian swv., erwecken, auf- 
wecken, erregen 2053. 4008. 

äwerdian s. äwardian. 

äwerdan sto., abfallen 1368. 

äwerpan sto., erwerf en t todt- 
werfen 3853. 3990. 

äwinnan stv., erlangen, ge- 
winnen 1681. 5789. 

äwisian swv., sich enthalten, m. 
in8trum. 3689. 5920. 

äwöstian swv., erwählen 3699. 

bad stn., Bad 981. 

bag stm., Rühmen, Prahlen 

5041. 
bak stn., Rücken; undar bak, 

auf den Rücken, zurück 4853. 

5521. te baka niman, auf 

sich nehmen, forttragen 2333. 
bald adj., kühn 599. eilig 651. 
baldliko adv., kühn 2929. 

schnell, alsbald 915. 
balko swm., Balken 1708. 
balowiso swm., der ins Ver- 
derbenführende, Teufel 1096. 
balu, balo stn», Verderben, 

Böses 5290. 5582. 
baludäd stf., Uebelthat 1364. 
baluhugdig adj. , bösgesinnt 

4723. 5083. 
baluspräka, balospräfea stf., 

böse Rede 1758. 3479. 
balusuht stf., verderbliche, tödt- 

liche Krankheit 2352. 
baluwerk stn., Uebelthat 1497. 

1945. 
baluwiti stn., Höllenstrafe 1502. 
ban stn., Befehl 341. 
banedi stn., Klage über Mord 

5486. 



bank stf., Bank 2011. 2746. 

bano swm., Mörder 644. 751. 

bar adj., nackt, offenbar 1758. 

bära stf., Bahre 2182. 

barliko adv., offenbar 14*24. 

barm stm., Schoß 216. 232. 
ef thu bedös te minum barma, 
wenn du mich als Herrn an- 
erkennst 1104. 

barn stn., Kind, Sohn 197. 
205. plur. m. gen. (eldeö, 
firiho), Menschen 9. 47. 

barwirdig adj., offen als wür- 
dig bekannt 2932. 

be s. bi. 

bed stn., Bett, Lager 2309. 
2713. 

beda stf., Bitte, Gebet; te bedu, 
anbetend 981. 

bedgiwädi stn., Betttücher 2333. 

bedian swv., antreiben, zwingen, 
m. gen. (zu) 1497. 5702. 

bedön swv., beten 644. 1104. 

bedskepi stm., Beilager 309. 

bedie, bedea, bede, beide 138. 
1154. 1181. ntr. bediu mit 
folgendem «und»: so wol 
— als auch 1658. auch drei 
Sätze verbindend 1838 ; so 
auch bedies 1909. 

beldian swv., stärken, muthig 
machen 4793. 

belgan stv. m. reflex. acc, zür- 
nen 723. part. prast. erzürnt 
1464. 

ben stn., Bein, Gebein 5700. 

bendi stf., Bande, Feßeln 4684. 
5052. 

beniwnnda stf. , Todeswunde 
4867. 4881. 

beo stn., Ernte 2595. 

beran stv., tragen 174. 690. 

berg stm., Berg 714. berges 
wal, Steinwand, Klippe 2675. 

berht adj., glänzend, strahlend 
367. 545. 778. anmutliig 
1752. 

berhtlik adj., dasselbe 3122. 

17* 
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BEBHTL1KO BIHLIDAN. 



berbtliko adi\, glänzend 1676. 
hell, allgemein verständlich 8. 

bet adv., beßer 2350. 244p. 

betara, betera adj. comp., beßer' 
212. 723. 

betian swv., beßer machen, 
beßer n 1364. 

betst adj., superl., best 50. 338. 
— adv., am besten 993. so 
b. so, so gut wie möglich 2011. 

bewö s. beo. 

bi, be prap., bei, an- 1127. 
1150. neben, vor, weg von 
2724. vor, gegen 2824. ver- 
mittelst, durch 229. auf Grund- 
lage von 809. zu, wegen 2415. 
nach, gemäß 218. in Bezug 
auf, über 3066. für 4095. 
bi thiu, deswegen 575. bi 
hwi, weswegen 1065. 

bebrekan stv., zerbrechen 5700. 

bebrengian swv., bringen 1928. 

bibön swv., beben 4315. 5664. 

bidan stv., warten, erwarten (m. 
gen. oder acc.) 174. 4829. 
4949. 

biddian stv., bitten, m. gen. der 
Sache 1568. 2756. m. inf. 
232. 2094. 5643. erbitten 
5414. 

bidelban stv., begraben 4058. 
4113. 

bidelian swv., berauben 2140. 
4440. 

bidernian swv., verbergen 1399. 
2433. 

bidriogan stv., betrügen, ver- 
locken 1047. 2989. 

bedrörag adj., blutig 4901. 



bedröragon 



swv. , verbluten 



5512. 

bidwelian swv., aufhalten, hin- 
dern 2140. 

biföhan anom., umfangen, um- 
geben 393. ergreifen 2216. 
3842. behaften 2988. in Worte 
faßen 1437. — intr., herein- 
brechen 4239. 



bi fall an stv., hinfallen, bei Seite 
fallen 1954. 2394. 

bifelhan stv., hingeben, über- 
geben, anempfehlen 22. 1554. 
1838. begraben 4059. 5797. 

bifellian swv. , niederwerfen 
2510. 

biforan, beforan adv., vorn, 
davor, in Gegenwart 749. 
an erster Stelle 1913. vor- 
weg, bei Seite 2788. vorher, 
zuvor 1710. was b., stand 
bevor 47. 

bigangan stv., behüten, besor- 
gen 4163. 

begeban stv., refl. m. gen., sich 
bekennen zu 5194. 

bigetan stv., ergreifen 4849. 

biginnan stv., beginnen, m. acc, 
m. refl. dat. u. gen. der Sache, 
m. inf, m. refl. dat. u. infin.; 
oft nur umschreibend. 

bigraban stv., begraben 2795. 
3359. 5741. 

bihagön swv., behagen 2477. 

bihaldan stv., inne haben 5253. 
bewahren, behalten 435. 2532. 
vorbehalten , verbergen 540. 
halten, beobachten 2087. un- 
terhalten, pflegen 664. 

bihangan part. von bihähan, 
sto.y behangen, aufgehangen 
4545. 5671. 

bihauwan stv., abhauen: zu 
2807. 

bihebbian swv. , umschließen, 
in sich halten 1099. 3693. 

bihelan stv., verhehlen, verber» 
gen 1394. 1579. 

bihelian swv., verhüllen 4102. 
5454. 

bibfct atm., Trotzrede, Droh- 
rede 5044. 

bihetword stn., Drohwort 3529. 

bihindan adv., hinterdrein 3659. 

bihlahan stv., verspotten 5302. 

bihlidan stv., einschließen, be- 
decken, drüber decken 3163. 
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4076. 5530. part., beschloßen, 
fest 1425. 

behrinan stv., berühren 3156. 

bihwelbian stvv., unter eine 
Decke bringen 1406. 

bebwerban stv., begehren 91. 

biklemmian swv., einschließen 
4401. 

bikliban stv., festhaften 2393. 

biknegan stv., zu schmecken be- 
kommen 1310. 

bikunnan anom., kennen, ver- 
stehen 1961. 4963. 

bil stn., Streitaxt , Schwert 
4874. 

bilamon swv., lähmen 2301. 

bilaDg adj., verknüpft 65. 1495. 

biliban stv., bleiben, unterblei- 
ben 1427. 1968. 3732. 

bilidi stn., Bild, Gestalt 2427. 
3824. Wichen, Wunder 433. 
Gleichniss 2415. 

bilosian stvv., trennen, berauben, 
m. instrum. der Sache 1435. 
1445. m. gen. der Sache 
1442. 

bilükan stv., verschließen, ein- 
schließen 2724. 3078. 

bimidan stv., unterlaß en 2049. 

. 4689. verbergen 3803. 

bimornian swv. m. acc, versor- 
gen mit 1870. 

bindan stv., binden 2572. zu- 
sammennehmen 4858. 

bineglian swv., annageln 5695. 

bineotan stv., berauben, mit 
instrum. 1434. 1905. 

biniman stv., rauben, wegneh- 
men, benehmen 1650. berau- 
ben 306. 

biod stm., Tisch 3021. 

biodan stv., bieten 5154. be- 
ginnen 1336. 

biril 8tm., Korb 2868. 

biröbon swv., berauben 2139. 

biseggian swv., bekennen 1522. 

besehan stv., blicken, besorgen 
96. 5521. 



bisenkian sicv., versenken 3357. 

bisinkan stv., untersinken, ver- 
gehen 5694. 

bisittian stv., belagern 3694. 

biskop stm., Bischof 4147. 

biskriban stv., sich um etwas 
kummern, m. acc. 5314. mit 
umbi 752. 

bismerspräka stf., Spottrede, 
Schmachwort 3529. 5119. 

bisprekan stv», schmähen, ta- 
deln 1705. 

bispurnan stv. ? stoßen 1090. 

bistän stv., daneben stehen, vor- 
handen sein 2464. 

biswerian stv., beschworen 5085. 

biswikan stv., betrügen, ver- 
führen 1048. 1477. 

bitan stv., beißen 2143. 

bitengi adj., verbunden; nahe 
gerückt, druckend 1440. 4626. 

biti stm., Biß 4884. 4905. 

bittar adj., bitter, böse 1758. 

bittro adv., dasselbe 3799. 5003. 

bithihan stv., gedeihen, zu Stande 
kommen 5079. 5579. 

bithurban anom. , bedürfen, 
nothig haben 1560. 

bithwingan stv., bedrängen, un- 
terwerfen 56. 3912. 

bium, ich bin. 

biütan s. bütan. 

biwänian swv., m. acc. der Per- 
son, gen. der Sache, etwas 
von jemand glauben 4691. 

biwendian swv. , vollbringen 
4213. 

biwerian swv., abwehren 3650. 
schützen 2993. 

biwerpan stv , werfen 1216- 
umgeben 2910. um sich wer- 
fen, sich verbreiten 2521. 
biwindan stv., umwinden, um- 
ziehen 379. 5737. 
biwöpian swv., bejammern 5924. 
blad stn., Blatt 4341. 
blandan stv., mischen, utiter- 
mischen 5290. 5919. 
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blck adj., hell, bleich 661. 4S67. 
blidsea stf., Fröhlichkeit 2011. 

3334. 
blidsean svw., fröhlich machen 

2752. 
blicii adj., licht, heiter, fröhlich 

474. 3134. 3472. 
blictlik adj., fröhlich 424. 
blidön swv., fröhlich sein 2005. 

2053. 
blikan stv., glänzen 602. 3126. 
bliksmo swm., Blitz 5811. 
blind adj., blind 1213. 2357. 
blindi fem., Blindheit 3636. 
blöd stn., Blut 4641. 
blodag adj., blutig 751. 5008. 
blodi adj., verzagt 4874. 5044. 
blodi fem., Verzagtheit 4935. 
blodian swv., verzagt machen; 

part. prent, verzagt 5392. 
bin jan swi\, blühen 1676. 4341. 
biomo swm., Blume 1683. 3676. 
bodal tstm. plvr., Haus und 

Hof 509. 2160. 
bodo swm., Bote 317. 446. 

Prophet 941. 
bodom stm., Boden 2510. 
bodskepi stm., Botschaft 138. 

341. 
böggebo.siow., Ringgeber, Fürst: 

zu 2738. 
bogwini stm., Ringfreund , der 

mit Ringen beschenkte Dienst- 

mann 2756. 
bok stf. stn., Buch 8. 14. Blatt, 

Schreibtafel 232. 
bokan stn., Zeichen 479. 545. 
buk kraft stf., Gelehrsamkeit, 

Wißemchaft 614. 
böknian swv., bezeichnen, bild- 

lieh ausdrucken 2577. 
bokspähi adj., gelehrt: zu 352. 
bökstaf stm., Buchstabe 230. 
bom stm., Baum 1747. Stange 

5652. Kreuz 5536. 
bomgardo swm., Baumgarten 

4985. 
bömin adj., hölzern 5556. 



bord stm., Bret; Schild 5770. 

Schiffsbord 2932. 
bösom stm., Schoß 292. 324. 
böta *tf... Abhülfe, Beßevuny,. 

Heilung, Buße, Trost 2298. 

5876. 
botian swv., ausbeßern 1177. 

büßen 877. 1139. schelten 

5327. m. dat., heilen 2358. 
bräha swf., Braue 1706. 
brabt stm., Lärm 4536. 4949. 
brahtum stm., Lärm, Gedränge, 

Volksmenge 2176. 
bred adj., breit, ausgedehnt, 

groß 314. 714. 1502". 
bredian swv., sich ausbreiten 

2474. verbreiten 1412. 
bref stm., Urkunde 230. 352. 
bregdan stv., knüpfen, nesteln 

1177. 
brekan stv., brechen, zerbrechen. 

zerreißen 2855. 5102. 
brengian swv., bringen, hinfüh- 
ren, herbei-, hervorbringen 

338. bringen zu, machen 

2483. 
breost s. briost. 
brestan stv., bersten, gebrechen 

(an: gen.) 2012. 4881. 
brinnan stv., brennen 3079. 
briost, breost stn. plur., Brust, 

Busen 2203. Inneres, Ge- 

müth 174. 
briostgitbäht stf., Denken des 

Herzens, Zuversicht 4663. 
briosthugi stm., Gedanke des 

Herzens 1752. 
briostkara stf. , Herzenssorge 

4033. 
bröd stn., Brot 2844. 
brodar stm., Bruder 1706. 
broetarskepi stm., Brüderschaft 

4654. 
brosmo swm. y Brosame 3021. 
brud stf., Frau 147. 301. 
brüdigomo swm., Ehemann, Ge- 
mahl 509. 2050. 
brükan stv. m. gen., gebrau- 
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chen, genießen, sich erfreuen 
1105. 3011. 

brükan stv., zusammenkrummen 
5594. 

brnnno swm., Quellort, Quell- 
waßer 19G7. 3914. 

brnstian swv., aufbrechen, spries- 
sen 4341. 

bu stn., Wohnung, Haus und 
Hof 2122. 3654. • 

büan artom., wohnen, bleiben 
1945. 2706. • 

buggian swv., kaufen: zu 298. 
erkaufen, büßen 309. 

büland stn., bewohntes, bebautes 
Land 2585. 

burdinnia stf., Bürde, Büschel 
2572. 

bürg stf., befestigter Ort, Burg, 
Stadt 359. 401. plur., Bur- 
gen, Städte; auch der ein- 
zelne Ort: zu 196. 

burgliudi stm. plur., Bewohner 
einer bürg 824. 2191. 

bütan, biütan adv., außer, 
ausgenommen 2188. b. that, 
außer daß, nur dass 16. 
ni b., nur 653. b. so, außer 
so wie 1514. 



däd stf., That, Handlung, Ge- 
bahren 747. 4361. Thaikraft 
1846. 

dag stm., Tag 156. 174. Le- 
benszeit 4329. 

dagskimo swm. , Tagesglanz 
2084. 

dagthingi stn., bestimmter Tag 
4186. 

dagwerk stn., Tagewerk 3466. 

dal stn., Thal 2140. te dale, 
hinab 4933. 

darno adv., im geheimen, heim- 
lich, heimtückisch 1562. 4361. 

darnungo adv., dasselbe 1047. 
5723. 

del stm., Theil, Antheil 4515. 



delian swv., theilen, austheilen 
1541. 3287. 4565. — intr., 
sich trennen 4774. 

derbi adj., feindlich, gefährlich, 
schädlich 27. schlecht, böse 
1694. kräftig 4491. 

derian swv. , schaden 3157. 
3892. 

derni adj., verborgen, dunkel, 
finster, böse 2545. subst. vom 
Teufel und Dämonen 53. 1055. 
5453. 

dernian swv., verbergen, ver- 
hehlen 1405. 5345. 

diop adj., tief 2937. unergründ- 
lich 4606. ewig 4443. 

diopgithaht stf., Gedanke des 
tiefsten Innern 5345. 

diop'o adv., tief 1436. 306C. 

disk stm., Tisch 3020. "3342. 

diubal stm., Teufel 1366. 2279. 

diuri adj., selten , werthvoll, 
theuer 1198. 1846. 4565. 

dinrian swv., preisen, verherr- 
lichen 27. 83. 1573. 

diurida, diurda stf., Ehre, 
Herrlichkeit 418. thurh d., 
zu Ehren, zu Liebe 4515. 

diurlik adj., kostbar, theuer, 
herrlich , werth , ehrenwerth, 
hochgelobt 2£5. 961. 988. 
1792. 

diurliko adv., dasselbe 967. 
daß es Werth hat 883. 

död adj., todt 4033. 

döit stm., Tod 736. 
% dohtar fem., Tochter 255. 505. 

döian swv., sterben 4001. 4901. 

dol adj., thöricht 3466. 

dolmöd adj., thörichten Sinnes 
3722. 5239. 

dorn stm., Rechtsspruch 490. 

domes dag, Tag des (jüngsten) 
Gerichtes 4049. Urtheil, Er- 
meßen: an dorne, freiwillig 
3998. Ruhm, Ehre 490. 

dömdag stm., Tag des (jüngsten) 
Gerichtes 4354. 
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don, duon, duan anom., thun, 

handeln, viachen, hinbringen; 

ein vorausgehendes Verbutn 

vertretend 483. 
döperi stm., Täufer 1694. 
döpi fem., Taufe 961. 971. 
döpian swi\, tavfen 954. 
döpisli stn., Geschäft des Tau- 
fen* , Taufe 927. 1025. 
dor ata., Thor, Thür 4033. 
dragan stv:, tragen, bringen, 

darbringen; in sich tragen 

264. 
drank stm., Trank 1224. 
driban stv., treiben, betreiben, 

üben, ausfuhren 549. 3006. 

vertreiben 2279. — intr., trei- 
ben, sich bewegen 2944. 
drinkan stv., trinken 2001. m. 

acc. 1666. m. gen. 1935. 
driogeri stm., Betruger 3818. 
driopan 8*»., triefen, tropfen 

4753. 
driosan 8*0., hinfallen 4329. 
dröbi acf/., *rü&e, betrübt 4572. 

5630. 
dröbian 8uw., betrübt werden, 

verzagen 4707. 4759. 
drohtin stm., Gefolgsherr 3424. 

met8f von Gott und Christus: 

Herr 27. 83 etc. 
dröm 8*711., Getreibe, Leben (auf 

Erden, im Himmel): zu 578. 

1792. 
drömian swv., sich fröhlich 

herumtreiben, jauchzen 2054. 
drör stm., triefendes Blut 4753. 

5155. 
drörag adj., blutig 4156. 
drubön swv., betrübt, nieder- 

geschlagen sein 4933. 5615. 
drugi adj., trügerisch 264. 
druhtfolk stn., Volksschar 978. 
druhting stm., Hochzeitsgenoße, 

Brautführer 2061. 
druhtskepi stm., Herrschaftsamt 

363. 
druknian swv., trocknen 4508. 



drukno adv., trocken 2937. 
drusinon swv., welk werden 154. 
' dnan s. dun. 

düba swf, Taube 988. 1885. 
dugan anom., nützen, frommen y 

gut sein, taugen 1371. 
dunian swv., dröhnen 5802. 
dunkar adj., dunkel 5630. 
duon 8. don. 

dura stf., Thür: zu 1800. 
durd 8*7i., Unkraut 2545. 
dwalm stm., Gemüthsverwirrung 

53. 

eder stm., Zaun, Umzäunung 

4945. 
ed 8**n., Eid, Schwur 1519. 
edili adj., von gutem Geschlechte, 

adlich, edel 508. 
edilifolk stn., Volk von edler 

Abkunft 3318. 
ediligiburd stf., edle Herkunft; 

dat. nach, gemäß — 65. von 

edler Geburt 557. 
edstaf 8*m., gestabter Eid: zu 

1509. 
. edword stn., Eidwort, Schwur 

1516. 
ef conj., ob, wenn 220. 911; 

vgl. zu 2412. 5246. 
efno adv., eben, gerade 144. 

im selben Augenblicke 4854. 
eft adv., wieder, zurück 225. 

414. 1943. anderseits 645. 

1227. 
eftha, eftho conj., oder 45. 

1484. verdoppelt: entweder — 

oder; auch: sowol — als 

auch 27. 
egan anom., haben, besitzen, 

in sich faßen 41. 87. 
egan adj. (part.), eigen 326. 

73$}. 
egan stn., Eigenthum 3309. 
eggia stf., Schneide, Schärfe 

645. Schwert 3089. 
egislik adj., schrecklich, furcht- 
bar 1781. 2613. 
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egiso «wm., Entsetzen, Schrecken 

113. 
egrohtful adj., erbarmungsvoll 

3502. 
egrohtfullo adv., dasselbe 2992. 
ehuskalk stm., Roßknecht 388 
ekid stn., Essig 5647. 
ekso swm., Eigenthümer 2404. 
eld stm., Feuer 1953. 
eldi stm. plur., Menschen: zu 

267. 
eldi /ein., Alter 151. 194. 
eldibarn stn. plur., Menschen- 
kinder, Menschen 1068. 
eldiro s. aldiro. 
eldiron plur., Eltern 3273. 
elilandig adj., aus fremdem 

Lande 5141. 
elilendi stn., fremdes Land, 

Fremde 632. 
elilendi adj., fremd 345. 
elithioda stf., anderes Volk: 

zu 60. 
elitheodig adj., aus anderm 

Volke 2819. 
elkor adv., sonst, außerdem 

207. 2510. 
ellian stn., Muth 3055. 
elleandäd stf., Kraftthat 151. 
ellianröf adj., muthberühmt 69. 

5902. 
ellifto, elfte 3422. 
ellior ade, anderswohin 2707. 
en, ew, einer; einzig, alleinig 

38. 410. «//ein 1184. 1500. 
enag adj., einzig 794. 2186. 
endago swm., bestimmter Tag, 

Todestag 1240. 2785. 
endagos stm. plur., Zeit des 

Todes 3348. 5664. 
endi stm., Ende 267. Ziel 2425. 

vollständiger Inhalt 4247. 

Anfang 4395. 
endi 'conj., und 5. 7. 14. untf 

aueA, aber auch 2759. tt/irf 

cfocA, aber doch 4350. 
endihwedar pron., einer von 

beiden 3628. 



endilos adj., unendlich, ewig 

2529. 4449. 
endiön, endön swv., enden, 

beenden 46. 1950. 
enfald adj., einfältig, vnver- 

mischt, alleinig 1057. 1068. 

lauter 2878. 
engi adj., eng, schmal 1783. 

1788. 
engil stm., Engel 113. 172. 
enhard adj., sehr hart, sehr 

böse 5062. 
enhwilik pron., irgend ein 929. 

3048. 
enig pron., irgend ein 923. m. 

negaty kein 25. 
enkoro ad;., einsam: zu 861. 
enodi /ewi., Einöde, Wüste 

1027. 
enstio ^en. jj/ur. row anst. 
enwald adj., einträchtig 1880. 
enwordi adj., einstimmig, über- 
einstimmend 3043. 4170. 
eo adi?., «tete 1792. irgend ein- 
mal, je 1830; m. negat., nie 

1495. 
eo s. eu. 

eoman pron., jemand 5246. 
eoritfolk «fn., Reitergeschwader 

4142. 
eosago stem. , Schriftgelehrter 

3801. 4467. 

eowiht pro/i. , irgend etwas 

3802. wiif negat., nichts 1756. 
acc, t» etwas, irgendwie 
3219. 

er arfü., früher, vorher, vor- 
mals 222. 296. — er biforan, 
ein«* zuvor, früher 1346. — 
co»/., «Ac, 6e»or 1629. er 
than 145. 844. — hwan er, 
wann zuerst 105. — preep., 
vor 2680. 

era stf., Ehre 3747. Schutz, 
Wohlthat, Unterstützung, Gabt, 
Ehrengeschenk 2232. 2822. 
3771. 5621. Lohn 3505. 

erbi stn., Erbe 3309. 
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erbiward s/w., dem das Erbe 
zukommt^ Sohn, Kind 79. 

erdagos stm. plur., frühere 
Tage ; an erdagnn, einst 362. 

erda stf., Erde 41. 

erdbüandi part. pro?t., Erdbe- 
wohner 4317. 

erdgraf stn., Erdgrab 40S5. 

erdlifgiskapu stn. plur. , Ge- 
schicke des Erdenlebens 1331. 

erdriki stn., Erdreich, Erde 
376. 2880. 

eri 8. eru. 

erin adj., kupfern: zu 3767. 

eri st super L adj., der erste 
2074. adv., zuerst, anfangs 
446. 634. 

eri 8fm., Sprößling edler Her- 
kunft, Mann 166. 364. plur., 
Mannen 181. 756. 

erlskepi stm., Mannschaft, Leute 
2768. 

eron stov., unterstützen, be- 
schenken 1541. 2755. 

erthungan adj., ehrenvoll, wür- 
dig 3305. 

eru stm., Bote 559. 

eskon swv., fragen, erfragen 
823. 5970. 

etan stv., efien 1666. 4642. 

ea, eo stm., Gesetz 1387. Testa- 
ment 307. 

evangelinm stm. , Evangelium 
13. 

ewa 8. eu. 

ewandag stm., Ewigkeit 586. 
2527.. 

ewanriki stn., ewiges Reich, 
Himmelreich 1474. 

ewig adj., ewig 947. 1302. 

ewin adj., dasselbe 1798. 



fadar, fader masc, Vater 228. 
1972. 

fadi stn., das Gehen, der Gang: 
zu 556. an fädie, an fadi on, 
zu Fuße 2921. 2959. 



fadraos stm. plur., Hände und 
Arme 738. 

fagan adj., froh, vergnügt 899. 

faganon, fagonon »irr., sich 
freuen , jubeln 527. 5296. 

fagar adj., schön, lieblich, hübsch 
200. 2260. 

fagaro adv., wie es Zucht und 
Sitte heischt 438. 677. 

fah adj., wenig, gering an Zahl 
1785. 2236. 

fähan anom., fangen , gefangen 
nehmen , faßen , ergreifen 
1201. mit. te, an, sich wen- 
den zu 3472. 3477. sich fest 
anheften 1238. antwe,m zwei 
Parteien sich spalten 3900. 

fahs stn., Haupthaar 200. 

fakla «u/., Fackel 4815. 

fal stm., Fall, Sturz 496. 

fallan stn., fallen, stürzen 671. 
zu Falle kommen, zu Grunde 
gehen 743. einfallen, gefallen 
1709. 

fan , fon pra>p., von, aus, von — 
an, durch, gemäß 38. 67. 
74. 933. 1751. 

fandun «irr., versuchen, in Ver- 
suchung führen. 1077. 1094. 
heimsuchen 4306. 

fangan s. fähan. 

fano swm., Tuch 4507. 

far s. for. 

far Mm., Nachstellung 3791. 

faran stv., gehen, kommen, rei- 
sen, wandern, ziehen ; sterben 
5703. an faran, einziehen 
3653. 

fard stf., Gang, Heise, Zug 
1799. Fährte 2403. 

fardon anom., part. farduan, 
schuldig, böse 4389. 

fordriban stv., vertreiben 1107. 

fardwelan stv., versäumen 3466. 

farfähan anom., faßen, erfas- 
sen, fest halten 1365. fan- 
gen 3856. auffaßen 3839. 
sich verfangen, sich ver- 
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wickein 2364. part. prcet., 
benommen, überwältigt 3032. 

farfehon swv., hinnehmen, ver- 
nichten 3698. 

farflokan «to., verfluchen 4421. 

farfolgon «ici*., folgen 1493. 

forgang «fm., Untergang , Tod 
735. 2805. 

fargangan afr., vergehen 5768. 

fargeban sfr., geben, zutheilen 
1040. 1768. frei'Aat 452. t'er- 
Ae»/Ifen 908. vergeben 1625. 

fargeldan «fr., zahlen 3191. 
erwerben 2834. 

fargetan *7t\, vergeßen 242. 

fargripan sfr., «•£<?. ins Fler- 
derben reißen 2590. 

fargümon «er. , verabsäumen 
3219. 

farhardon ncr., «icA verhärten 
5681. 

farhauwan */t\, hauend ver- 
wunden 4879. 

farhelan «fr., verhehlen, ver- 
bergen 1411. 

farhuggian «er. , verachten 

. 2659. 

farhwerbian «er. , verkehren 
3609. 

farköpian swv., verkaufen 3285. 

farkopon swi\, dasselbe 3525. 

farkuman stv., vergehen 3470. 

farlatan «fr., verlaßen, sich 
abwenden von 900. unterlas- 
sen 454. entlaßen 5093. 

farlebian swv., übrig laßen 
2013. 

farledian swv., verleiten, in die 
Irre fahren 1479. 

farlegarnessi fem., Ehebruch 
3270. 

farlidan stv., weggehen von, 
verlaß en 4671. 

farlihan stv., verleihen, gewäh- 
ren 54. 

farliosan stv., verlieren, ver- 
derben 1574. 1735. 

farliwan part. vor farliban. 



farlugnian swv. , verläugnen 
1971. 

farlor stm., Verderben 1779. 

farlust sf/., Verderben, Tod 
4019. 

farm s/w., Zug, Gang 2460. 
4367. 

farmerrian swv., verzogern, ver- 
säumen 3465. 

farmodian swt:, verachten 3237. 

farmunan anom., verachten 
2658. verläugnen 4697. 

farniman stv., wegnehmen, zer- 
stören 761. 2507. 

färön «trr., auflauern, nachstel- 
len, m. gen. 1230. 

farsehan stc, erblicken, genau 

. erkennen 189. 4583. 



swv. 



anreizen 



farskundian 
5313. 

farslitan stv., zerreißen 1179. 
verbrauchen 1349. — intr. 
verbraucht werden 3495. 

farspanan stv., verlocken 3454. 

farstandan stc, schützend ein- 
treten für, m. acc. 4476. 
gegen 4743. verstehen, erken- 
nen 934. 

farstelan stv., wegstehlen, steh- 
len 1646. 

farswerian stv. refl., sich ver- 
schwören , falsch schwören 
1506. 

farswipan stv.,, vertreiben 1108. 

fartellian swv. , verurtheilen 
5563. 

farterian swv., zerstören, ver- 
zehren 4364. 4374. 

färungo adv., unversehens 4358. 
4375. 

farwardön swv. m. gen., Sorge 
tragen 4982. 

ferwarht part., verurtheilt, ver- 
worfen 2602. 

farwerdan stv., verderben 2453. 

farwerkön swv., verwirken, m. 
gen. 4826. refl., sich schuldig 
machen 5014. 
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farwernian swv., abschlagen 
3503. 

farwerpan stv., verwerfen, ver- 
stoßen 1498. 

farwinnan stv., verfuhren 4177. 

farwirkian swv., verwirken, m. 
gen. 3852. reß. sich vergehen 
3394. 

farwisian sivv., verrathen 4494. 

farwurht stf., Schuld, Sunde 
2124. 

fast adj., fest, treu 1810. 2253. 

fasta swf,, Fasten 1053. 

fastnon swv., festigen, feßeln 
3385. stärken 4722. gifast- 
nöd, in festem Haufen 
4893. 

fasto adv., fest, sehr 22. 43. • 

fastunnia stf., Fasten 876. 

fat stn., Gefäß 2041. 

fedarhamo swm., Feder gewand: 
zu 5801. 

fegi adj., dem Tode verfallen 
2353. 

feh adj., bunt 1879. 

fehta stf., Kampf 1317. 

fehu stn., Vieh 390. fahrende 
Habe 1185. 1639. 

fehugiri fem., Habgier 2503. 

fehuskatt stm., Geld, Geldstuck 
1548. 

fekan stn., verrätherische Ge- 
sinnung, Handlung 1884. 

fekni adj., verrätherisch 1228. 

fei stn., Haut 153. 

feld stn., Feld 393. an felde, 
im Freien 435. 

felgian swv., anheften, beilegen 
1340. 

felis stm., Fels, Stein 1090. 

fellian swv., fällen, umstürzen, 
niederwerfen 28. 1141. 1422. 

femea swf, Jungfrau, Frau: zu 
310. 

fer adv., fern , weit weg 1498. 

ferah, fern stn., Leben, Lebens- 
kraft, Seele 263. 2197. 2277. 
3351. 



fer(a)htliko adv., gesund, ver- 
ständig 659. 1639. 
fergön swv., stark bitten 1797. 
ferh 8. ferah. 
ferhquäla stf., gewaltsamer Tod 

5176.. 5398. 
ferht adj., gesund, verständig 

22. 
ferian swv., fahren 2916. 
ferkal stm., Riegel 5776. 
fern adj., alt, vorig 217. 
fern stn., Hölle 899. 
ferndalu stn, plur., Thäler, 

Tiefen der Hölle 1115. 
ferrana adv., von ferne, weither. 

556. 
fernst super L, fernst 2141. 
ferweg stm., ferner Weg 4756. 
festian swv., befestigen 4010. 
feteros stm. plur., Feßeln 3796. 
fiartig s. fi wartig. 
fif, fünf, flect. fibi 47. 
fifto, fünfte 1190. 
figa swf, Feige 1745. 
fillian swv., schlagen, geißeln 

5495. 
iilu neutr., viel, viele, m. gen. 

5; adv., sehr 570. 2384. 
findan stv., finden, antreffen 

403. entdecken, auffinden. 

3807. 
Ungar stm., Finger 32. 
finistar stn., Finsterniss 4313. 
finistri/em., dasselbe 390. 
fior s. fiwar. 
fiorda, vierte 2911. 
firihös stm. plur., Menschen 

47. 52. 
firina stf., Vergehen 1493; daU 

plur., außerordentlich, sehr 

2428. 
firindäd stf., Frevelthat 1141. 
firinqnäla stf., außerordentliche 

Qual, Marter 4920. 
firinquidi stm., Frevelrede 5336. 
firinspräka stf., dasselbe 1340. 
firinsundea swf, schwere Sünde 

3659. 
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firinwerk stn., Freveltkat 28. 

firinword stn., Frevelwort 5118. 

firiwit stn., Neugier, Wißhegier 
2813. 

firiwitliko adv. , wißbegierig, 

. eifrig 815. 2771. 

fisk stm., Fisch 1160. 

fiskari stm., Fischer 3209. 

fisknet stn., Fischnetz 2630. 

liskon swv., fischen 1156. 

fiund stm., Feind IIb. Teufel 
1056. 1061. plur., böse Gei- 
ster, Dämonen 1216. 

f iundskepi stm. , Feindschaft 
1340. 

fiur stn., Feuer 1954. 

fiwar, fiuwar, fior, vier 530. 
1190. 4084. 

fi wartig, fiartig, fiortig, vier- 
zig 450. 1053. 1061. 

flesk stn., Fleisch, Leib 153. 

flet, fletti stn. , Diele, Fuß- 
boden ; Wohnraum , Haus 
150. 2739. 

fliohan stv., fliehen 2896. 

fliotan stv., fließen 758. 

flit stm., Eifer, Kampf 4794. 

flitliko adv., eifrig 5330. 

flod stm. stf. stn., Fluth 983. 
2941. 3917. 

fodian swv., erzeugen, gebären 
150. 272. 2730. 

fogian swv. , zusammenfügen 
5465. 

fol adj., voll 261. 

folda stf. swf., Erdboden, Erde 
1810. 2684. 

folgön swv., folgen 659. 1669. 
einander ablösen 3631. 

folk stn., Schar, Kriegerschar, 
Volk 412. Stamm 4974. plur. 
auch: Leute 1163. 

folkknning stm. , Volkskönig, 
König 5278. 

folkskepi stm., Volk, Stamm 
1228. 

folktogo swv., Herzog 5268. 
5730. 



folk wer us stm. plur., Lands- 
leute 2730. 
folmos stm. plur., die Hände 

180. 
fort .«•-. fan. 
for, fora prcep. m. dat., vor, 

in Gegenwart 120. 741. 

1566. für, wegen 1563. 4377. 

m. acc, vor 1899. 2302. 

für, wegen 4184. für, als 

(bei haben) 1103. m. instrum. 

for thiu, deswegen 1881. 

4356. 
for - 8. far -. 
fora adv., vor. imu fora sto- 

dun, vor ihm standen 5412. 
forabodo swm., Vorbote 931. 
foran adv., vorn 3336. fan f., 

von vorn 1794. 
forana, adv., zuvor 2411. 
forasago swm., Prophet 928. 
ford, fortb adv., hervor, herbei, 

heraus, fort, fürder, immerzu, 

vorwärts 33. 540. 2852. 

3065. 
fordro swm., Vorfahr 483. 
fordwardes, fordwcrdes adv., 

vorwärts, aufs Gesicht 3154. 

ferner, weiter 976. 
fordweg stm. , fortführender 

Weg, Todesweg 4756. 
fordwerd adv., weiter fort 4010. 
forht adj., in Furcht, bange 

115. 
forhta stf., Furcht; werdan an 

forhtun, in Furcht gerathen 

393. 
forbtian swv., fürchten 263. 
forhtlik adj., furchtbar 2614. 
forhtön swv., fürchten 3943. 
forian swv., fiihren, fortbringen 

2308. 4930. 
formo adj., der erste 217. 
formön swv., helfen, schützen 

1276. 
forn adv., vordem, einst 624. 
forndagos stm. plur., frühere 

Zeit 1414. 
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forütar prcep., ohne 81. 

fot stm., Fuß 1090. 

fötskamel stm. , Fußsdiemet 
1512. 

fragn preßt, von fregnan. 

frag on swo., forschen, fragen 
228. 

frah adj., froh 4727. 

fr ahm öd adj., frohgemuth, fröh- 
lich 1011. 

fräho s. fröho. 

fram adv., hervor, heraus; imu 
fram, aus ihm heraus 3930. 

franisko ade, herrlich 2398. 

fratah stn. plur., Stickereien: 
zu 380. 4545. 

fratahön swo., schmucken 1675. 

fregnan stv., forschen, fragen 
615. 917. 

f remidi adj., fremd, einem an- 
dern gehörig 2501. 

fremmian swv., vollbringen, thun 
93. 

fresa stf., Gefahr, Verderben 
263. 

fresön swv., gefältrden, nach- 
stellen, versuchen , m. gen. 
773. 4662. 

fri stn., Frau 310. 338. 

fridhof stm., Freistatt, Vorhof 
4946. 4956. 

fridön swv., schützen, bewah- 
ren, m. dat. 3858. 

fridu stm., Schutz, Sicherheit, 
Friede 420. 

fridubam stn., Frieden bringen- 
des Kind 450. 667. 

fridugumo swm., Frieden brin- 
gender Mensch 619. 

fri dusa uio adv., friedlich 1317. 

friduwara stf., sichere Friedens- 
stätte 483. 

friduwih stm., Heiligthum 513. 

frilik adj., freigeboren, stattlich 
3967. 

friohan swv., lieben 1451» 

friund stm., Blutsfreund, Freund 
800. 



friundskepi stm., Freundschaft 
322. 

frö swm., Herr 490. 2099. 

frobra, fröfra stf., Trost 496. 
1308. 

fröbrian swv., trösten 4017. 

frod adj., alt 1173. erfahren 
73. 

frödön swo., altern 3484. 

fröfra s. frobra. 

froho, fröio, fräho swm., Herr 
109. 3022. 3513. 

frökan adj., kühn, verwegen 
3846. 

frökno adv., kühn, unerschrocken 
2995. 

fröliko adv., fröhlich 2677. 

frömöd adj., frohgemuth, fröh- 
lich 1163. 

frost stm., Frost, Kälte 
4400. 

fruht stf. stm., Frucht, Korn 
2393. 2544. 

fruma stf., Nutzen, Gewinn, 
Vortheil 403. Gutes 2701. 
plur., Wohlthaten 1860. 

frumi fem., dasselbe 1018. 

frummian swv.,fordern, machen, 
vollziehen, ausführen 43. 659. 
2215. 2979. 

fugal stm., Vogel 987. 

ful adj., voll 261. 

ful stn., Becher, Krug 2047. 

fulfat stn., Krug 4539. 

fulgangan anom., nacheifern, 
eifrig dienen 112. 449. fol- 
gen, erfüllen 1473. beistehen 
5619. 

fullesti stm., Hülfe, Beistand 
4681. 5640. 

fullestian swv., helfen 4665. 

fullian swv., erfüllen, vollma- 
chen, zum Abschluß bringen 
1310. 4330. 

fulliko adv., völlig, vollständig 
1454. 

fullön swv., erfüllen 1140. 

fundön swv., streben 3991. 
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furdor ade eompar., weiter, 
/ort, ferner 449. verstärkend 
1437. 

fnri prvep., vor 3547. adv, furi 
werdan, hervorkommen 596. 

furifaran stv., überholen 5868. 

furisto sw. sitperl., vornehmste, 
erste 3555. 

füs adj., geneigt, bereit 650. 

fiisian sivv., sich neigen, stre- 
ben, mit an, zu, nach 2354. 



gadtiling stm. y GeschlecJäsge- 

noße , Blutsverwandter 221. 

Landsmann 5214. 
gadulingmäg stm., näc/tster Ge- 

schlechtsvenoandter 838. 
gahliko ade, schnell 5867. 
gähun, -on ade, schnell, eilig 

2948. 4800. 
galgo swm., Galgen, Kreuz 

5534. 
galileisk adj., galileisch 4977. 
galla stf., Galle 5647. 
galm xtm., Lärm, Schall, 

Stimme 1072. 4950. 
galpön 0«i70., sich rühmen 1 563. 
gaatan stn., Sehers, Spiel 2741. 

Spott 5296. 
ganibra stf., Zins 355. 
gang stm., Gang, Weg 555. 
gangan stv., gehen, wandeln, 

einhergehen; m.xnj. den Zweck 

ausdrückend 2018. 
gard stm., eingefriedigter Raum, 

etwa = Gurten 3135. p/tir., 

Haus 4020. i3rtfc 577. 1698. 
gardari stm., Gärtner 5930. 
gardo swm., Garten 5798. 
garo ac/r., rollig, ganz 206. 
garoliko <k/ö., dasselbe 5965. 
gara a<(/., bereit, bei der Hand 

273. 
garnwian, gerwian swe, be- 
reiten, fertig machen , rüsten 

595. 
gast stm, Gast 2045. 



gastseli afwi., Raum für Gäste, 
Saal 679. 1900. 

gat stn., Loch 3300. 

ge conj., und 2256. 2257. ver- 
doppelt: sowol — a& auch 
1659. ge thoh, a6er doch 
auch 1660. 

geba *(/'., Gabe, Geschenk, 
Gnade 628. 4435. 

geban stm., Meer: zu 2936. 

geban stv., geben, hingeben, 
vertheilen 226. 4637. zur Ehe 
geben 1996. 

geben, gebugean swe, schen- 
ken, beschenken 1547. 

geginward adj , gegenüberste- 
hend, gegenwärtig 258. 

gegntmgo ade, geradezu, offen- 
bar 188. 

gehan stv., bekennen, eingestehen, 
behaupten 1976. 4596. te, 
als 547. 

gel </</;., fröhlich 2745. 

geld *ta., Ersatz, Bezahlung, 
Lohn 1545. geldes, wen/» 
wü» za/<& 1698. Opfer 90. 

geldan *to., zahlen, lohnen 355. 

ge Inert w(/., lauten, frohen 
Wesens 221. 

gelmöd, gelmodig adj., über- 
müthig 3928. 4950. 

gelo, gelu adj., gelb, glänzend 
1878. 

gelp stm., Trotz, Hohn 1084. 

gelpquidi stm., Trotzrede 2896. 

geowiht, irgend etwas 222. 

ger stm., Speer 3088. 

ger tte., Jahr 198. 

gerfiund «fm., mit dem ger 
kämpfender Feind 1064. 

gerheti $<m., Speerhaß, tödtliche 
Feindschaft 4899. 

gern a<//., begehrend, bereit' 
willig 92. 550. com/). 3902. 

gerno ade, eifrig, gern 77« 
236. 1796. 

gerön swv., begehren, trachten, 
m. gen, 1689. 
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gertal stn., volle Jahressumme, 
Geburtstag 786. 2728. 4149. 

gerwian s. garawian. 

gest stm., Geist, Gemüth, Seele, 
11. 275. 467. 1015. 

gestlik adj.y geistig: zu 1323. 

get conj.: zu 3892. 

gi pron. der 2. Pers., ihr 403. 

gia conj., und, auch 1841. 

giahtön swv., erwägen, ab- 
schätzen 2164. 

giak conj., und, auch 1844. 

giämar adj., jammervoll 4757. 

gibäda stf., Trost 3161. 

gibäri stn., Benehmen, Aus- 
sehen 212. 

gibarian swv., sich benehmen, 
sich gehaben 2258. 

gibed stn., Gebet 1573. 

gibeddeo sicm., Bettgenoße 147. 

gibenkeo swm. , Bankgenoße 
147. 

giberan stv., gebären 123. 

gibergan stv., bergen, bewahren 
831. 

gibidan stv., erwarten, zu er- 
reichen hoffen 1307. 

gibiddian stv., bitten, erbitten, 
durch Bitten erreichen 1996. 
3341. 

gibindan stv., zusammenbinden, 
feßeln 1896. 

gibiodan stv., gebieten, befehlen 
134. — intr. geboten sein 

. 529. 795. 

gibirgi stn., Gebirge 2895. 

gibod stn., Gebot, Befehl 205. 

gibodskepi stm., dasselbe 8. 

giboht part. von buggian. 

giböknian swv., zeigen, bezeich- 
nen, andeuten 3589. 4599. . 

gibotian swv., heilen 1712. 

• beßer machen, büßen 3497. 

gibrak stn., Gedränge, laute 

. Menge 2191. 

gibrengian swv., bringen, füh- 
ren 1096. 

gibrödar plur., Gebrüder 1 154. 



giburd stf., Geburt, Herkunft 
49. gen. giburdies : zu 584. 

giburian swv., sich ereignen 
2213. 

gibidig adj., gegeben, verliehen 
195. 

gidäd stf., That 1318. 

gidago adv., jeden Tag 3738. 

gidel, gideli stn., Theil, Antheil 
2487. 4521. 

gidelian swv., vertheilen 1562. 

gidön anom., thun, handeln, 
machen; giduan part., ange- 
than 3978. 

gidopian swv., taufen 883. 

gidragan stv., zutragen, zufüh- 
ren 681. mit sich führen, 
bringen 1751. hervorbringen, 
gebären 588. 

gidrinkan stv., trinken, m. gen., 
von 2048. 

gidrog stn., Trugbild 2925. 

gidurran anom., sich getrauen, 
wagen 219. 

gifähan anom., fangen , gefan- 
gen nehmen, faßen 2391. 
3203. 

gifaran stv., gehen, euphem. für 
sterben 4498. 

gifehön swv., mit freudebrin- 
genden Dingen ausstatten 
2398. 

giflihian swv., besänftigen, sanft 
stimmen 1460. 

gifolian swv., wahrnehmen, be- 
merken 3645. * 

gifftri stn., Nutzen 1538. 

giforian swv., bringen 3368. 

giformön swv., helfen 738. 

gifragi adj., bekannt, berühmt 
2810. 

gifregnan stv., erforschen, in 
Erfahrung bringen 288. 

gifremmian swv., thun 2744. 

gefresön swv., gefährden 5323. 

gifrödod pari., gealtert 150. 

gifrummian swv., thun, vollbrin- 
gen, handeln 4. 84. 1415. 
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gifullian swv., erfüllen 976. 

gigado swm., Genofie, Gleich- 
stehender 25. 

gigamalod part., gealtert 72. 

gigangan stv., gehen, zukommen 
1481. 

gigar(e)wi stn. , Ausrüstung, 
Kleidung 1664. 1858. 

gigarwian swv., bereiten 4543. 
bekleiden 1682. 

gigengi stn., Reihenfolge, Reihe 
88. 191. 

gigirnan swv., durch Wunsch 
erreichen 148. 

gigömian swv., verhüten 2562. 

gihaldan stv., hatten, bewahren, 
erhalten, retten, anhalten 1806. 
1868. 2536. 2570. regieren 
2887. sich halten, te, zu, 
3288.. — refl. sich verhalten 
2645. 

gibalon swv., erwerben 1327. 

gibauwan stv., hauen, schlagen, 
prt: gibeu 4983. 

gihebbian stv., erheben 2883. 

giheftian swv., fefieln 1483. 

gi heli an swv., heilen, retten 
1067. 

gibelpan stv., helfen 3031. 

gihetan stv., verheben, geloben 
1143. 

gihiwian swv. , als Ehefrau 
leben 308. 

gihnigan stv., sich neigen, sin- 
ken 981. 

giborian swv., hören, anhören, 
•gehorchen 497. 574. 2608. 

gibörig adj., gehorsam 68. 

gibugd stf., Denkvermögen, Ge- 
dächtniss 2608. 4649. 

gihuggian swo., denken, beden- 
ken, m. acc; gedenken, m. 
gen.: zu 3874. part., gesinnt 
2445. 

gihungrian swv., hungern 1059. 

gihwe, gihwat, jeder, jedes, 
alles 347. 2655. 

gihwerbian swv. , umkehren 

HELTAUD. 



machen, bekehren 2471. weg- 
wälzen 5795. 

gihwilik pron., jeder 601. 

gikiosan stv., wählen, erwählen 
12. 17. 

gikoston swv., ganz erproben 
4766. 

gikrund: zu 2476. 

giküdian sjvv., kund thun, offen- 
baren 123. 

gikunnon swv., kennen lernen, 
erfahren 5033. 

gilag stn. plur., Geschick 5346. 

gilang adj., wohin langend, be- 
reit, zur Hand 1112. 

gilesan stv., zusammenlesen 
2868. 

gilesti stn., That 886. 

gilestian swv., thun, vollbringen 
170. 

gilettian swv., hindern 2955. 

giliggian stv., liegen 2394. 

gilik adj., gleich, entsprechend 
211. 

giliknessi, -nissi stn. stf., Bild, 
Gestalt 988. 3826. 

giliko adv., auf gleiche Weise 
1809. 

giliuhtian swo. m. dat., erleuch- 
ten 3667. 

gilöbian swv., glauben, m. dat., 
an, te, after 4141. 

gilöbo swm., Glaube 1237. 

gilönön swv., vergelten, lohnen 
3459, 

gilustian sivv., gelüsten, m. gen, 
1308. 

gimabalian, gimablian swv., 
reden 139. sich anvermählen 
254. 

gimako swm., Genoß e, Gleicher 
941. 2642. 

gimakön = makön. 

gimang stn., Haufe, Schar, Ge- 
sellschaft 577. an gimang, 
durcheinander 2243. 2409. 

gimanon swv., mahnen, ermah- 
nen, antreiben 89. 337. 

18 
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GISTBIUNI. 



gimarkön sin?., anordnen, be- 
stimmen 128. bemerken 3063. 
beurkunden, darlegen 2057. 
gimed adj., thoricht 3467. 
gimedlik adj., dasselbe 2658. 
gimenda 8t/., Gemeinschaft 863. 
gimenian swv., verkünden 830. 
gimet 8tn., Maß 1699. 
gimodi stn., Uebereinstimmung 
des Sinnes 1407. te gimo- 
dea, nach Wunsch 3.06. 
ginädig adj., erbarmend, gnä- 
dig 1319. 
ginerian swv., retten 755. 
ginesan stv., errettet werden 

4370. 
giniman stv., aufnehmen, em- 
pfangen, nehmen 2708. 2837. 
3963. wegnehmen 1530. 
ginist stf., Errettung 520. 
giniudön, giniodön swv., sich 
eifrig versenken in, leiden- 
schaftlich genießen, sich er- 
freuen 1350. 3275. 
ginog adj., genug, viel, reich- 
lich 1350. 
ginögi fem., Genüge 1514. 
gio adv., irgend einmal, je 26. 
2505. immer 120. m. negat.: 
durchaus nicht, in keinem 
Falle 726. 
giotan stv., gießen, vergießen 

4643. 
giowifat m. neg., nichts 752. 
giquedan stv., verkünden 2652. 
girädan stv., planen, ins Werk 

setzen 5401. 
girädi stn., Abhülfe, V ortheil 

4194. 
girisan stv., zukommen, ziemen, 

gehören 826. 975. 
girnian swv., begehren 1481. 
girubi stn., Kleidung 5547. 
girstin adj., gersten 2844. 
girüni stn., Geheimniss; auch 

collect. 3. 
giseggian stov., sagen, verkün- 
den 189. 



gisehan stv., sehen, ansehen 
35. 594. 

gisellian swv., hingeben, über- 
geben 4580. auszahlen 2835. 
verkaufen 4809. 

gisettian swv., setzen, bringen 
1082. 

gisidli stn., Sitz 3321. 

gisidön swv., zu Stande bringen 
822. 

gisid stm., Reisegefährte, Be- 
gleiter , Dienstmann 129. 
534. 

gisidi stn., Begleitung, Schar, 
Gefolge, Gesinde 64. 334. 
Genoßenschaft 2092. Fahrt 
2843. 

gistdskepi stm., Gefolgschaft 
1254. 

gisittian stv., sitzen, sich setzen 
1250. 

gisiun, gisiuni stn. } Gesicht 
1712. 3166. 

giskap stn. plur., Schicksals- 
schluß t Bestimmung: zu 4064. 
Geschöpf 4285. 

gisked stn., Bescheid 4152. 
Unterschied, Begriff 1725. 

giskerian swv., zutheilen, anord- 
nen, verleihen 2352. 

giskinan stv., leuchten, scheinen 
5628. 

giskobi stn., Schuhwerk 939. 

giskriban stv., schreiben 231. 

giskuldian swv., sich schuldig 
machen 5246. 

gisokian swv., aufsuchen 1502. 

gisönian swv., aussöhnen 1469. 

gispanan stv., antreiben, veran- 
laßen 1. 

gisprekan stv., sprechen 143. 

gistandan, gistän stv., stehen, 
dastehen, erfolgen, sich erfül- 
len 88. 662. 969. 2196. er- 
stehen 2987. 

gistigan stv., steigen 4273. 

gistillian swv., stillen 2963. 

gistriuni stn., Kostbarkeit 1723. 
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gisund adj., gesund, unverletzt 
2150. 

gisundion swv., sündigen 5035. 

gisunfader plur., Sohn und Va- 
ter vereint 1176. 

giswerian stv., schwören 4979. 

giswerk stn., Finstemiss 2243. 

giswerkan stv., trübe, finster 
werden 4312. 

gis wester plur., Geschwister 
3969. 

giswikan stv., im Stiche laßen, 
m. dat. der Person 4678. 
m. gen. der Sache 4578. 

git pron. dual., ihr beide 130. 

gital stn., Zahl, Reihe 198. 

gitellian swv., zusammenzählen, 
aufzählen, vorbringen, erzäh- 
len, aussagen 94. 2671. part. 
prt. gitald, an Zahl 1251. 
1326. 

gitiunian swv., Verderben brin- 
gen 1812. 

gitögian swv., zeigen 434. 

gitriwi adj., getreu 4558. 

gitrost stn., Schar, Gefolge 
2114. 

gitrüön swv., fest vertrauen 
285. 

gitwehön swv., zweifeln 2952. 

gitwiflian swo., in Zweifel, 
Verwirrung stürzen 3004. 

githäht stf., Denken, Gedanke, 
Ueberzeugung 118. 

githenkian swv., denken, er- 
denken 72. 2531. 

gitbiggian swv., erflehen, erbit- 
ten 2064. 

gitbihan stv., bekommen, zu 
Nutzen werden , gedeihen 
1766. 1826. 5460. part. gi- 
ihigan, erwachsen 253. 

gitbingön swv. , ausbedingen 
4595. . 

githionön swv., dienen, verdie- 
nen 506. 1171. 

githiudo adv., geziemend 665. 

githolun, githolögean swv., dul- 



den, leiden, ertragen 502. 
einen Eindruck erfahren 
2136. 

githring stn., Gedränge 2379. 

githringan stv., durchdringen 
2304. 

githröon swv., bedräuen 5326. 

githuld stf., Geduld 4524. 

githnngan part. adj., trefflich, 
vollkommen 319. 

gitbwing stn., Zwang , Noth 
1891. 

giu adv., schon, bereits, einst 
156. 565. 4632. 

giunnan anom., gönnen 2556. 

giwädi stn., Gewand, Kleidung 
1647. 

giwald stf., Gewalt, Macht, 
Herrschaft, Besitz 59. 169. 
1854. 

giwaldan stv. m. gen., beherr- 
schen, regieren 220. 2302. 

giwaldon swv. m. gen., dasselbe 
268. 

giwand stn., Wendung, Ende, 
Hinderniss, Zweifel 268. 4042.. 
4083. 4288. 4356. 

giwäpni stn. , Waffenrüstung 
5765. 

giwar adj., bemerkend, gewahr 
2067. 

giwaragean swv., peinigen, stra- 
fen 2513. 

giwardön swv., sich hüten, sich 
in Acht nehmen 300. 

giwäri adj., wahrhaft 1423. 

giwärön swv., als wahr darthun 
374. 

gi weidig adj., Gewalt habend, 
mit Vollmacht versehen 3185. 

giwendian swv. , abwenden 
2759. 

giwer stn., Aufruhr 4846. 

giwerdan stv., werden, ge- 
schehen, zu Theil werden, zu 
Stande kommen, sich voll- 
ziehen, einen ankommen 141. 
2582. 3692. 4300. gut dün- 

18* 
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ken 2882. g. an, gerathen 

in 5815. 
giwerdön swv., ehren 4039. 

unpersönl. werth scheinen 

2448. 
giwerk stn., Thun, Werk 160. 

1397. 
giwerkön swv. t thun, machen 

1333. 
giwernian swv. , verweigern 

4441. 
giwihian swv., heiligen, segnen 

262. 
giwin stn., Streit, Kampf, An- 
strengung 2252. 3927. 
giwinnan stv., erlangen, zu 

Stande bringen , gewinnen 

57. 725. 
giwirki stn., Werk, Thätigkeit 

20. 
giwirkian swv., thun, machen, 

vollbringen, verursachen, er- 

wirkenZQ. 230. 692. 
giwisian swv., anweisen, zeigen, 

lehren 36. 5065. 
giwit stn., Verstand, Klugheit 

260. 
giwitan stv., gehen, sich 6e- 

geben 356. 
giwitnön swv., strafen, m. gen., 

für 3864. 
giwitskepi stm., Zeugniss 1949. 
giwitti sin., Fähigkeit sich zu 

verständigen 239. 
giwono, giwuno adi., gewöhnt 

1643. 1829. 
giwonön, giwunon swv. , ge- 
wöhnt sein, bleiben 3037. 

3960. 
giwredian swv., stützen 1823. 
giwritan stv., schreiben 237. 
giwuno s. giwono. 
giwunst stm., Tribut 1167. 
giwurht stf., That, Handlung 

2147. 
gladmöd, gladmodi ad j., froh- 
gesinnt , fröhlich 2007. 

2737. 



glau (glau?) adj., klug, weit- 
erfahren 442. 

glimo swm.y Glanz 3145. 

glitan stv., schimmern 3145. 

god stm., Gott 2. 14. 19. 

göd adj., gut. freundlich, heil- 
bringend, hülf reich 2174. 
3783. 

god stn., Gut, Gutes 567. 

godfadar (got-) stm., Gottvater 
4781. 

gödi fem., Trefflichkeit , Tüch- 
tigkeit, Gnade 786. 3037. 

godkund adj., von Gott stam- 
mend, göttlich 188. 

godkun&i fem.,Göttlichkeit2619. 
3120. 

gödlik* adj., prächtig, herrlich 
1101. verstärktes göd. 

gudliknissi, Herrlichkeit 2085. 

godspel stn., Evangelium 25. 

gödspräki adj., mit Propheten- 
gabe ausgerüstet 567. 

goduwebbi, godowebbi stn.: 
zu 3330. 

god werk stn., gute That, Wohl- 
that 2285. 

gödwillig adj., zum Guten wil- 
lig , fromm 421. 

gödword stn., gute, rühmende 
Rede 4002. 

gold stn , Gold 554. 

goldfat stn., Goldgefäß 2741. 

goldwelo swm., Goldbesitz 1648. 

göma stf., Fürsorge, Bewir- 
thung, ptiir. Gastmahl 2002. 
3338. 

gömian swv., acht haben, hüten 
389. bewirthen 2065. 

gornön swv., trauern, jammern 
805. 5517. 

gornword stn. , Trauerwort, 
Klage 4592. 

grädag adj., gefräßig 2144. 

graf stn., Grab 2192. 

gram adj., feindselig, feindlich 
1377. sw. subst, Teufel 901. 
2459. 
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gramhard adj.: zu 3879. 

gram h er t adj., feindlichen Her- 
zens 2321. 

grambugdig adj., feindlich ge- 
sinnt 4813. 

gras stn., Gras 2850. 

grätan stv., weinen 4071. 

grim adj., zornig, feindlich, 
böse 2664. widerwärtig 1348. 

grimfolk stn., feindliches Volk 
4828. 

grim mag adj., grimmig 2144. 

grimman stv., wüthen 4316. 

grimmo adv., schmerzlich 5529. 

grim werk stn. , haßenswerthe 
That, Sünde 1625. 2323. 

grioliko adv., gräulich, scheuß- 
lich 5154. 

griot stn., Kies, Ufer 1822. 
5827. Weg 1373. 

griot prcet. von gratan. 

griotan, greotan stv., weinen 
2996. 4726. 

gripan stv., greifen 5934. gr. 
an, Hand anlegen an 4916. 

gristgrimmo swm., Zähneknir- 
schen 2144. 

gröni adj., grün Tbl. 

gröt adj., groß, gewaltig 1866; 
dat. pl. grötun, adv., sehr 
4426. 

grötian swv., anreden, anrufen 
1057. 1596. 4760. 

grund stm., Grund 2601. 

gruri stm., Grausen 112. 

gnldin adj., golden 3205. 

gamkunni stn. , Menschenge- 
schlecht; edles Geschlecht 
5786. 

gumo swm., Mensch, Mann 115. 

gumskepi stm., Schar, Volk 
1976. 



hat* adj., verstummelt {eig. ein- 
händig) 2223. 

haft adj., gefangen, gefeßelt 
5115. 



hafton swv., haften 2500. 
hagastald, hagustald stm.: zu 

2548. 5042. 
halba stf., Hälfte, Seite 1987. 

5795. 
hald adv., vielmehr; than hald, 

um so mehr 2642. m. neg., 

um so weniger 1409. 
hald an stv., halten, still halten 

3745. inne haben, halten, 

einhalten, bewahren 854. 

1089. 4203. pflegen 31V. 

halten für 448. 
half stf., SeiH 4391. stm. 

4878. 
half adj., halb 2757. 
halla stf., Halle, Saal 1409. 
halm stm., Halm 1707. 
balon, halöian swv., herbeirufen, 

holen 302. 2573. 
halsmeni stn., Halsschmuck 

1724. 
halt adj., lahm 1213. 
hamur stm., Hammer 5539. 
band stf., Hand, Seite 235. 

1778. 
handbano swm., Mörder 5201. 
handgeba stf., Geschenk, Al- 
mosen 1654. » 
handgiwerk stn., Werk der 

Hand 531. 
handkraft stf.. Kraft der Hand, 

Stärke im Kampf 4690. 5045. 
handmabal stn., Gerichtsstätte, 

zu der man gehört 346. 360. 
handmagan, -megin stn., Kraft 

der Hände 730. 1445. 
hangon swv., hangen 5375. 
hanokräd stf. , Hahnenschrei 

4992. 
här stn., Haar 1514. 
hard adj., tapfer, hart, rauh, 

schwer 240. 4873. 
hardburi fem., Obrigkeit 4216. 
hardliko ado., streng 640. 
hardmödig adj., tapferen Mu- 

thes 3137. 
hardo adv., hart, fest, streng» 
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rauh, böse, sehr 320. 727. 
2154. 2665. 

härm *tm. 9 Kummer, Sorge 498. 
2987. 

härm adj., gemüthverletzend, 
leidvoll, schlimm 159. 

harmgiwurht stf., Kummer brin- 
gende That 5039. 

harmlik adj. ^ kummervoll 5516. 

harmo adv., kummervoll 5925. 

harmquidi stm., Kummer brin- 
gende Rede 1322. 

barmskara stf., Strafgericht 
240. # 

harmwerk = harmgiwurht stn., 
1140. 

hatan stv.t haßen 1451. 

haton swv., verfolgen 5425. 

hatul adj., subst. masc. schw. 
hatola, Teufel 3596. 

he pron., er 29. 35. 

bebbian stv., heben 2312. 

hebbian swv., haben, halten 
213. im, für sich behalten 
847. 

heban stn., Himmel 1315. 

hebanktraing stm., ffimmels- 
könig 100. 

hebanriki stn. , Himmelreich 
869. 

heban tungal stn., Himmelsstern: 
zu 5717. 

hebanwang stm., Himmelsaue 
275. 

heban ward stm., Himmelswäch- 
ter 2599. 

hebig adj., schwer 1709. 

hed stm., Stand 4162. 

hedar adj., heiter, hell 5717. 

hedro adv., dasselbe 600. 

hedron swv., hell werden 5635. 

hedin adj., heidnisch 2335. 

heftian swv., feßeln 4919. 

hei stf. stm., Hölle 2511. 3388. 

hei adj., heil, wohlbehalten, 
ganz 259. 5669. 

helag adj., heilbringend, heilig 
11. 21. 161. 



helagferah adj., eine heilige 
Seele habend 2801. 

helaglik adj., heilbringend, hei- 
lig 1303. 

helaglik o adv., dasselbe 328. 

helagon swv., heiligen, segnen 
4636. 

helan stv,, verhehlen, verbergen 
636. 

heldor stn., Höllenthor 5777. 

hell fem.', Gesundheit 3651. 

helian swv., heilen, retten 50. 
heliand, Heiland 266. 

helid stm. , kämpf gerüsteter 
Mann, Mann, Mensch 15. 
1684. 

helidhelm stm., deckender Helm, 
Bedeckung; zu 5454. 

helidkunni stn., Menschenge- 
schlecht 2624. 

hellia stf. swf., Hölle 898. 5431. 

helligithwing, hellie-, hellea- 
githwing stn., Höllenzwang, 
-feßel 945. 1275. 1501. 

heliigrund stm., Abgrund der 
Hölle 1491. 

belli witi stn., Höllenstrafe 1483. 

helmberand part. subst., Helm- 
träger, Krieger 765. 

helmgitrosteo siem., mit Helm 
bedeckter Krieger 58. 

helpa stf., Hülfe, Erlösung 11. 
521. 

helpan stv., helfen 1275. 

helsid stm., Weg in die Hölle, 
ins Todtenreich 2354. 

hem stm. stn., Heimstätte, Hei- 
math 358. 947. 

bemsittiandi part.: zu 343. 

henginna stf., Zustand des Hän- 
gens 5169. 

beoban stv., wehklagen 4027. 
5516. 

her, hir adv., hier, hierher 216. 
248. 1307. her an, hierin 
3745. 

her adj., erhaben, hoch, vor- 
nehm 691. super l. herost, 
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Herr 2883. adv. herosto, 
am höchsten, an die vornehm- 
ste Stelle 3790. 5032. 

herdian swv., stärken 1051. 

herdisli fem., Kraft 4967. 

herdöm stm., fürstliche Stellung 
2892. 

heri stm, stf., Menge, Volk 
1899. 2001. 

heridöm stm., Herrschaft, Be- 
sitz 1102. 2757. 

herirink stm., Krieger 2115. 

heriskepi stm., Menge, Volk 55. 

heritogo swm., Herzog: zu 58. 
2735. 

her od adv., hierher 138. 

herodwardes adv., hierherwärts 
5243. 

herön swv., pari, giheröd, vor- 
nehm 102. 

herro swm., Herr 100. 

herta swn., Herz, Sinn, Ge- 
müth 55. 

hertkara stf., Herzeleid 5007. 

herubendi stf. plur., Verderben 
bringende Feßeln 4919. 

herudrörag adj., vom Schwerte 
blutig 4880. 

herugrim adj., schwertgrimm, 
verderbend 4660. 

herusel stn., Tod bringendes 
Seil 5169. 

heruthrum stf. , verderbliche 
Gewalt 5708. 

het adj, heiß 2511. 

het stn., Hitze 1780. 

hetan stv. , heißen, befehlen, 
kennen 122. 219. 234. 

heti stm., Feindschaft, -Verfol- 
gung 1322. 

hetian , hettian swv. , haßen, 
haßend empfinden , verfolgen 
2460. part.prs., Feind, Ver- 
folger 2281. 

hetigrim adj., wild verfolgend 
3017. 

hetilik adj., haßvoll, feindlich 
4216. 



heto adv., heiß 3364. 

hettian s. hetian. 

hild stf., Kampf, Stärke im 

Kampfe 5045. 
hildiskalk stm., Kriegsknecht 

68. 
himil stm., Himmel 11. 
himilfadar stm. , himmlischer 

Vater 2004. 
himilisk adj., himmlisch 15. 
himilkraft stf., himmlische 

Menge, Schar 4338. 
himilkuning stm., Himmelskönig 

266. 
himilporta swf., Himmelspforte 

1801. 
himilriki stn., Himmelreich 

1328. 
himiltungal stn., Himmelsgestirn 

590. 
himilwolkan stn., Himmelswolke 

5098. 
hinan adv., von hier, weg 482. 

571. ford h., weiter 25C4. 
hinana adv,, von hier aus 2108. 
hindag adv., diesen Tag, heute 

2064. 
hinfard stf., Hifigang, Tod 

1038. 
hiopo. swm., Dornstrauch 1746. 
hir 8. her. 
hirdi stm., Hirt, Schützer; 

landes b. zu 2743. 
hiudu adv., heute 3886. 
hiwa swf., Gattin 302. 
hiwiski stn., Familie, Haus- 
haltung, Genoßenschaft 533. 
hladan stv., auf nehmen 2469. 

füllen 2043. 
hlahan stv., lachen 5642. 
hlamon swv., ratischen, lärmen, 

2914. 
hlea swf, Decke 2410. 
hleo stm., Decke 1124. 
hleo stm., Grab 5808. 
hleor stn., Wange, Backe 

4880. 
hlinön swv., lehnen 4605. 
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hliotan stv., er losen, erlangen, 

auf sich nehmen 2342'. 5481. 
hlut stm., Loos 5549. 
hlüd adj., laut 990. 
hlüdo adv., dasselbe 3500. 
hlust stf., Gehör, gehörter Laut 

2497. Aufhorchen 3910. Ohr 

4879. 
hlutro adv., lauter, aufrichtig 

958. 
hluttar adj., lauter, rein 111. 
hnigan stv., sich neigen, an- 
beten 546. 1581. 
höbid stn., Haupt, Spitze 356. 

3556. 
hobidband stn., Reif um das 

Haupt, Krone 5501. 
hobidmäl stn., Kopfbild 3825. 
höbidskat stn., Kopfgeld, Kopf- 
steuer 3189. 
höbidstedi stm., Hauptstadt 

4128. 
hobidwnnda swf., Kopfwunde' 

4904. 
hödian swv., hüten, bewahren 

5685. 
hof stm., Hof 538. plur. 3310. 
höf pr&t. von hebbiaD. 
hofna stf., Wehklage 746. 
höfsläga stf., Hufspur 2400. 
hofward stm., Hüter des Hofes 

5931. 
hogda pr&t., von huggian. 
höh adj., hoch, erhaben 278. 

419. 
hobgisetu stn. plur., Hochsitz: 

zu 365. 
höhhumid part., hochgehörnt: 

zu 2266. 2907. 
hohi fem., Höhe 3140. 
hoho adv., hoch 1406. 
hold adj., geneigt, anhänglich, 

gnädig, zugethan, lieb 482. 

486. 540. 1457. 
holdlik adj., lieb, angenehm, 

3414. 
holdliko adv., freundlich 1871. 
holm stm., Hügel 4845. 



holmklif stn., ragender Fels 
1396. 

honda stf., Schimpf 722. 

hop stm.,' Haufe 4917. 

hord stm., Schatz, Hort 1649. 
keimlicher Gedanke 1764. 

hörian swv., hören, anhören, 
aufmerken , ge/torchen 499. 
2263. 

hornseli stm.: zu 3686. 

horsk adj., klug 1809. 

horu stn., Schmutz 1724. 

hosk «*»., Spott, Hohn 1338. 

hoskword stn., Hohnwort 1083. 

höti adj., feindlich, erzürnt 
5185. 

hre adj.) böse 2447. 

hren, hreni adj., rein, frei von 
Befleckung 878. 2111. 

hrenön «toi;., reinigen 1315. 

hreo stn., Leiche: zu 2180. 

hreobcd stn., Leichentuch 4102. 

hreogiwädi stn., Leichenbeklei- 
dung 5904. 

hrewan sto. unpersönl., schmer- 
zen 880. 

hrinan stv., berühren 2328. 

hring stm., Ring, Kreis; umbi 
bring, ringsum 2945. 

hrisian swv., beben, zittern 
4314. 

hriwig adj., traurig, betrübt 
722. 5614. 

hriwigliko adv., dasselbe 3690. 

hriwigmod adj., traurigen Sin- 
nes .4447. 

hriwön swv., trauern 5950. 

hröm stm., Ruhm, Freude, Ju- 
bel 1564. 2459. 

hrömag adj., was man rühmt, 
was sich rühmt 945. 4928. 

hrömian swv., rühmen 5045. 

hropan stv., rufen, schreien 
1918. te, an, zurufen, anru- 
fen 1915. 3651. 

hror adj., rührig 2765. 

hröra stf., Bewegung 2243. 

hröri fem., dasselbe 4338. 
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hrörian swc, bewegen, rühren 

4072. 4100. 
hros stn., Boss 2400. 
hröst stm., Sparrwerk 2316. 
huggian swv., denken, gedenken, 

bedacht sein , hoffen (auf, te) 

1545. 3304. 
hugi stm., Gedanke, Sinn, Ge- 

müth 22. 
hngiderbi adj., stark, kräftig 

2121. 
hugiskaft stf. plur., Gesinnung, 

Gemüth 436. 
haldi fem., Geneigtheit, Gnade, 

Huld, Wohlgefallen. Dienst- 
' angehörigkeit , Ergebenheit 

335. 1107. 4677. 
hund stm., Hund 3017. 
hund, hundert 2836. 
hungar stm., Hunger 1673. 
hunno swm., centenarius, cen- 

turio: zu 2093. 
hüs stn., Haus 102. 
hüsstad stf., Hausstätte, Ort 

für eine Wohnung 1809. 
hwan adv., wann 635. hwan 

er, wann zuerst, wann eher 

105. 
hwanan adv., woher 556. 
hwanda, hwand conj., denn, 

weil 29. 3605. daß 1846. 
hwanna adv., irgendwann; er 

hw., einstmals 1142. , 
hwär adv., wo, wohin 604. 

2898. 
hwarbön swv., sich oft drehen 

4967. 
hwarf stm., Haufe 2306. 4137. 
hwarod adv., wohin 5919. ir- 
gend wohin 122. 
hwe, neutr. hwat, wer, was; 

irgend einer, irgend etwas 

188. 1441. jeder 693. bwat, 

nun, ei, ha, wohlan 556. 

825. 1669. so hwe (hwat) 

so , jeder der, alles was; 

instrum. hwi, hwiu, warum, 

wie 176. 821. auf welchen 



Anlaß 817. te hwi, inwiefern 
1549. be bwiu, warum 3624. 
mid h. , womit 5183. 

hwedar, einer von beiden, wer 
von beiden 3407. 3863. wer 
von mehreren 5351. 

hwedar, hweder adv., ob 554. 
1542. vor direkter Frage 
5209. hw. . . the, ob . . oder 
ob 3848. 

hwelp stm., junger Hund 3020. 

hweo adv., wie 4654. 

hwerban stv., sich wenden, sich 
eifrig kehren , zurückkehren 
282. 4189. hw. umbi, um- 
geben 2794. 3679. 

hwergin adv., irgendwo 2064. 
neg. nirgendwo 25. nur ver- 
stärkend 2570. 

hwi 8. hwe. 

hwila stf., Zeitraum, Stunde 
170. 3439. dat. plur., zu 
Zeiten 603. 

hwilik, welch 555. h. mannö, 
was für ein Man?i 2262. ir- 
gend einer, jeder 537. 1368. 
so h. so, wer immer 308. 

hwit adj., glänzend, weiß 590. 

hwiu 8. hwe. 

hwö adv., wie 141. wann 2730. 
wodurch 2552. 



idal adj., eitel, nichtig 1564. 

idis stf., Frau 79. 

iduglonön : zu 5304. 

ik, ich 119. 

ilian swv.-, eilen 5866. 

im, im u, ihm; sich. 

im , ihnen ; sich. 

in adv., hinein 3340. 

ina, ihn; sich. 

infern stn.\ Hölle 1490. 

ink, euch beiden 5968. 

inka, euer beider 321. 

inna prajp., innerhalb, in 

2723. 
innan adv., innen, im Innern; 



. » * 
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an innan, im Innern 2609. 
4040. 

innan, hinein 103. 

innan praip., innerhalb, in 504. 
hinein nach 4199. 

inne adv., thär inne, darin, 
drinnen 2741. 

inwid stn., Bosheit, Sünde 1468. 

inwidnid stm., boshafte Feind- 
schaft 4926. 

inwidräd stm., boshafter An- 
schlag 1757. 

inwidspräka stf. , sundliche 
Rede 5335. 

ira, irö gen. fem., ihrer; iro, 
gen. plur., ihrer; iru, dat, 
fem., ihr; sich, 

irminman stm. plur., alle Men- 
_ sehen 1298. 

irminthiod stf.: zu 340. 

irminthioda stf., dasselbe 1034. 

irnan stv. : zu 3918. 

irri adj., zornig 5062. 

irrian swv., stören, hindern 
1421. 

is gen, von he und it; des- 
wegen, dafür 189. 

isarn stn., Eisen 5537. 

it, es. 

iu dat. acc plur., euch. 

iwa, euer. 

ifrar ^en. plur., euer; durch 
Attraction iwaro 1944. 2451. 

ja conj., und 3904. ja — ja, 
sowol — als auch 354. 

ja interj., ja 1523. 

jak conj., und, auch 212. 

jämar adj., traurig 4758. 
5917. 

jämarlik adj., jämmerlich, kläg- 
lich 735. 

jäniarmöd adj., traurigen Ge- 
müthes 2800. 5949. 

jugud stf., Jugend 148. 

jngudhed stf., Jugend 80. 

jung adj., jung 735. 

jungardom stm., was einem 



Diener zukommt, Jüngerschaft 

1117. 
j ungar ö swm., Jünger 1130. 
jnngarskepi stm., Jüngerschaft 

92. 



kaflös stm. plur,, Kiefern 3204. 
kald adj., kalt 1967. 
kara stf., Kummer, Klage 745. 
karkari stm., Kerker 2723. 
karon swv., betrauern 2185. 
kastei «to., Burg* 5962. 
kelik sftn., A>/cA 4766. 
kennian swv., erzeugen 5132. 
kesur stm., Kaiser 342. 
kesurdom stm. , Kaiser thum, 

-reich 605. 
kltt sftn'., Äjoro/, 2We6 2453. 
kinan stv., keimen 2393. 
kind stn., Kind, junger Mann, 

Knappe 123. 2101. 
kindisk adj., jung 733. 
kindiski fem., Jugendalter 840. 
kindjung adj., jung wie ein 

Kind 167. 
kinni stn., Kinn, Kinnbacke 

3204. 
kiosan stv., wählen, erwählen 

223. 
klibön swv., Wurzel faßen 2409. 
klif stn., Felsen 2674. 
klioban stv., sich spalten 5665. 
klüstar stn., Verschluß 4682. 
klüstarbendi plur. fem., ein- 
schließende Bande 2723. 
knio, kneo stn., Knie 982. 
kneobeda stf,, Bitte, Gebet mit 

Kniebeugung 672. 
knosal stn., Geschlecht 66. 
kölun swv., kalt werden 5705. 
konsta preet. von kunnan. 
köp stm., Kauf 2826. gen. 

kopes, wenn man Bändel 

treibt 1698. 
köpön swv., kaufen, erkaufen 

1848. 
kopstad stf., Kauf statte 1191. 
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köpstedi stm., dasselbe 3736. 

körn stn., Korn, Getreide 
2393. 

korni, kurni 2568 stn., Ge- 
treide: zu 2390. 

koston swv., versuchen, m. gen. 
1030. 

kraft stf. stm., Kraft, Gewalt, 
Macht, Menge, Schar 38. 
416. 

kraftag adj., gewaltig, mächtig, 
kraftbegabt 370. 982. 

kraftagliko actv., gewaltig 2652. 

kristin adj., christlich 3074. 

kristinfolk stn., Christenvolk 
2426. 

kruci stn., Kreuz 5331. 

krüd stn., Unkraut 2522. 
2559. 

kütf adj., kund, bekannt 386. 

küdian swv., kund thun, bekannt 
machen, offenbaren, verkün- 
den 399. 5923. 

küdliko adv., nach Art eines 
Bekannten 5954. verstärkend 
857. 

kuman stv., kommen, herkom- 
men, ausgehen 49. k. werdan, 
kommen 94. m. inf. 503. 

kumbal stn., Zeichen, Symbol 
635. 

kumi stm. plur., Kunft, in Be- 
zug auf Gott und Christus 
489. 

kümian swv., beklagen 2185. 

kuniburd stf., Herkunft, Ge- 
schlecht 2655. 4470. 

kuning stm., Konig 62. 

kuningdum stm., Königswürde 
5211. 

kuningsterro swm., Stern, der 
den König bedeutet 635. 

kuningstol 8tm. , Königsstuhl 
2736. 

knningwisa stf. swf., an k., 
wie es einem Könige zukommt 
561. 672. 

knnnan anom., wißen, verstehen, 



im Stande sein, können 208. 

724. 2530. 
kunni stn., Geschlecht, Herkunft, 

Volk 167. 558. 
kunst stf., geistiges Vermögen 

2339. 
kurni s. korni. 
kus stm., Kuss 4839. 
küsko adv., der Sitte gemäß 

551. 
kussian swv., küssen 4822. 
kust stf., Auswahl, Vorzug, das 

Auserlesene, Beste 1679. 

2696. 3997. 



ladoian swv., laden, berufen 
2816. 

lagulidand stm. part., Seefahrer 
2918. 

lagustrom stm., Meerstrom 2955. 

lahan stv., tadeln, vorwerfen 
954. 

lakan stn., Decke, Tuch, Vor- 
hang 5499. 5967. 

lamb stn., Lamm 1131. 

larao swm., der Lahme 2096. 

land stn., Land, Erde, Reich; 
landes waldand, Erdenherr- 
scher = Gott 1683. 

landmäg stm., Landesverwand- 
ter, Landsmann 3814. * 

landreht stn., Gesetz des Lan- 
des 3860. 

landsidu stm. , Landesbrauch 
454. 

landskado swm., Landschädiger, 
Mörder 5416. 

landskepi stn. , Landschaft, 
Land 344. 

landvvisa stf. swf, Lar.desbrauch 
796. 4553. 

lang adj., lang 243. 544. ewig 
3312. tban lang, so lang als 
2526. 

lango adv., lange, seit lange, 
ewig, immer 176. 1560. 
2308. 
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langön surr., verlangen 5374. 

langsam adj., lange dauernd, 
ewig 1458. 

läri adj., leer 1729. 2036. 

lastar stn., Schande, Schuld, 
Schmähung 81. 5300. 

lat adj., laß, müde, träge 152. 
]. werdan, sich versäumen, 
zu spät kommen 3515. te lat 
ni, sehr eilig 3053. superl. 
latst, letst, last, letzte 4289. 
4336. that 1., zuletzt 3427. 
at latston, zuletzt 5072. 

lätan stv., laßen, verlaßen, zu- 
rücklaßen, unterlaßen, zulaßen, 
überlaßen, übertragen 2188; 
m. Ergänzung von wesan 
oder werdan 323. 1342. 
1853. 

latta prcet. von lettian. 

leba stf., Ueberbleibsel 2865. 

lebön swv., bleiben 4001. 

lcbon swv., lähmen 3335. 

ledian swv., leiten, führen, brin- 
gen 554. 709. 

led adj., verhaßt, böse, wider- 
wärtig 323. 946. 3238. 

led stn., Feindschaft, Bosheit, 
Böses, Sünde 303. 

ledlik adj., böse 1626. 

ledlik o adv., schlimm, in übler 
Weise 1565. 

ledon swv., leid thun 3231. 

ledwerk stn., Uebelthat 3231. 

lef adj., krank, gebrechlich 
2096. 

lefhed stf., Krankheit, Schwäche 
1214. 1492. 

legar stn., Lager, Kranken- 
lager , schwere Krankheit 
1217. 4428. 

legarbed stn. , Krankenbett, 
schwere Krankheit 1843. 

legarfast adj., ans Krankenla- 
ger gefeßelt, schwerkrank 
3973. 

leggian swv., legen 232. an- 
fertigen 3826. 



lehni adj., geliehen, vergäng- 
lich 1543. 

leia stf. swf., Felsplatte, Schie- 
fer 2394. 4077. 

leng comp, von lango, länger 
311. 

leof s. liof. 

lera stf., Lehre, Unterweisung, 
Gebot 6. 

lereo swm., Lehrer 1835. 

lerian swv., lehren, unterweisen ; 
part. 1 erfand, Lehrer 1860. 

les adv., weniger; nio thiu les, 
nichts desto weniger 2462. 

lesan stv., lesen, sammeln, stu- 
dieren 810. 

lestian swv., thun, vollbringen, 
erfüllen 1237. 4833. 

letst 8. lat. 

lettian , letian swv., zurückhal- 
ten, hindern 2955. 3725. 
müde werden 5644. 

libbian swv., leben 81. 311. 

lid stn., Glied 323. 

lid stn., Obstwein, geistiges Ge- 
tränk 126. 2013. 

ltdan stv., gehen, sich begeben, 
vorübergehen, fahren 154. 
2233. 

lidi adj., lind, freundlich 3256. 

lidobendi stf. plur , Gliederfes- 
seln 3797. 

lidokosp stm., Gliederfeßel 2724. 

lidon svw., gehen machen, füh- 
ren 684. 

liduwastum stm., freie Entfal- 
tung, Gebrauch der Glieder 
2301. 

lif stn., Leben 126. Person, 
Wesen 1343. 2861. 

lifnara stf. , Lebensunterhalt 
1860. 

liggian stv., liegen, gelegen 
sein 406. 

lihtlik adj., leicht, schlecht 
2055. 

Hk stn., Leib, Körper 154. 
4904. Leiche 4087. 
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likhamo swm., Leib, Körper 
1488. Leichnam 2796. 

likkon swv., lecken 3345. 

likon swv., gefallen 992. — un- 
persönlich 3149. 

likwunda stf., Wunde am Leibe 
334Ö. 

Ulli stn., Lilie 1683. 

lin stn., Leintuch 5737. 

linin adj. , leinen ; Leintuch 
5905. 

linon swv., lernen 810. 3469. 

liodan stv., wachsen 2397. 2507. 

liof, leof adj., lieb, liebevoll, 
freundlich 19. 

liof, leof stn., Liebes, Gutes, 
Liebe 1332. 2170. 

lioflik, lioblik, leoblik adj., 
erfreulich, angenehm, lieblich 
1277. 1862. 

liogän stv., lügen, zur Luge 
machen 2778. 

lioht adj., licht, glänzend, hell, 
freudig, ansehnlich 290. 2625. 

lioht stn., Licht, Glanz; thit 
1., das Erdenleben 1211. 
3058. ödar 1., der Himmel 
1331. 

liohtfat stn., Leuchter 4815. 

liohtian, liuhtian swv., leuch- 
ten 635. 

liohto adv., licht, offenkundig 
662. 2754. 

liohtwolkan stn., glänzende 
Wolke 3144. 

liomo swm., Glanz, Strahl 
3126. 

list stm. stf., Kenntniss, Kunst, 
Klugheit, kluger Anschlag ; 
listiun, mid 1., heimlich, 
schlau, mit Kunst 315. 492. 

liudfolk stn., großes Volk 1367. 

liudi stn. plur. 9 Leute, Men- 
schen, Volk 101. 

liudibarn stn. plur., Menschen- 
kinder 1869. 

liudkunni stn. , Menschenge- 
schlecht 1617. 



liudskado swm., Menschenschä- 
diger 1080. 

liudskepi stn.. Volk 44. 

liudstamn adj., volksstammhaft 
248. 

lobön swv., loben, preisen 6. 

löd prost, von liodan. 

lof stn., Lob, Preis 81. 

löf stn., Laub 4342. 

lofsälig adj., mit Lob begabt^ 
vielgeruhmt 176. 

lofsam adj., lobesam, lobwürdig 
2063. 

lofsang stm., Lobgesang 3680. 

lofword stn., Lobwort 413. 

lögna stf., Flamme 2461. 

lögnian swv., läugnen 1341. 

Ion stn., Lohn , Belohnung, Ver- 
geltung 1170. 

löngeld stn., Vergeltung 2342. 

lönön swv., lohnen, belohnen, 
vergelten 1936. 1962. 4417. 

los adj., los, ledig, frei 87. 

losian swv., lösen, herausmachen, 
befreien, erlösen 1131. 2559. 
3539. 

losön swv., dasselbe 1720. 

lös werk stn., böses Werk 3231. 

lösword stn., böse Rede 3469. 

lubig adj., willfährig 1221. 2475. 

lud stf. t , Kraft, Schönheit ? 
154. 

luft stm. stf., Luft 391. 3144. 

luggi adj., lügenhaft 1738. 

lugina stf., Lüge 1037. 

lungar adj., stark, kräftig 987. 
lungra, schnell 5830. 

lust stf., Lust, Begierde, Freude 
1147. 1663. an lustun, nach 
Lust, ungehindert 2397. 

lustian swv., gelüsten 1060. 

lustsam adj., erfreuend 4714. 

lut adj., wenig 1784. 

luttik adj., klein 3371. wenig 
2838. 

luttil adj., klein an Zahl und 
Ausdehnung, wenig 381. 
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madmundi adj. , sanftmüthig 
1305. 

mag stm., Verwandtet 1449. 

magad stf., Jungfrau, Magd, 
Weib 269. 3861. 4960. 

magadhed stf., Jungfräulichkeit 
507. 

magskepi stm., Blutsverwandt- 
schaft 1441. 2653. 

magu stm., Knabe 165. 737. 

magujung adj., jung (wie ein 
Knabe) 744. 

mägwini stm., Blutsverwandter 
4983. 

mahal stn., Gerichtsstätte 1312. 
2891. Rede 4712. 

mahlian swv., sprechen, reden 
225. 

mäht stf., Macht, Kraft, Ge- 
walt 10. 

mahtig adj., mächtig, gewaltig 
37 ; 

mahtiglik adj., gewaltig, bedeu- 
tungsvoll 2349. 

mäki stm. stn., Schwert 2806. 

makön swv., thun, veranstalten, 
hinthun, einrichten, ausma- 
chen, vermachen, festsetzen 
241. 1723. 3432. 

mälön swv., zeichnen 4878. 

malsk adj., stolz, übermüthig 
4927. 

man prass. von munan. 

man stm., Mensch, Mann, Jüng- 
ling, Dienstmann 18. 381. 
1198. man 111. mit neg., 
niemand 849. 

manag adj., manch, viel; mit 
Theilungsgen. 37. 

managfald adj., vielfältig, groß 
1345. 

mandrohtin stm., Männerherr, 
menschlicher Herr 1200. 

mangon swv., Kramgeschäfte 
treiben: zu 3737. 

mankraft stf., Menschenzahl 
792. 

mankunni stn., Menschenge- 



schlecht, Menschheit 4. Men- 
schenart 1058. 

mannisk s. mennisk. 

mono swm., Mond 3626. 

manoQ swv., ermahnen, antrei- 
ben, forttreiben 2027. 2240. 

manslahta stf., Menschentöd- 
tung , Mord 5400. 

mansterbo swm., Seuche 4327. 

märi adj., berühmt, weit bekannt, 
kund, herrlich, glänzend, hehr 
269. 996. 1305. 

märian swv., rühmen, verkün- 
den, kundthun 539. 

märi da stf., ruhmwürdige That, 
Verkündigung 4. 950. 

marka stf., Grenze, Grenzland, 
Landschaft 763. 2982. 

markon swv., bestimmen, 6e- 
merken 601. 1673. 

märlik adj., ruhmwürdig, herr- 
lich 1295. 

märliko adv., dasselbe 3141. 

mat stn., Speise 1054. 

meda stf., Lohn, Belohnung, 
Vergeltung 1345. 1641. 

medean swv., bezahlen 1849. 
* medgebo swm., Methspender, 
Fürst 1200. 

medom stm., Kleinod 1470. 

medomhord stm., Schatz von 
Kleinoden 1645. 

megi plur. von magu. 

megin stn., Macht, Gewalt, 
Kraft, Menge 841. 1244. 

meginfard stf., Heerfahrt 4323. 

meginfolk stn., gewaltige Schar 
1220. 

meginkraft stf., große Kraft, 
große Schar 156. 2173. 

meginstrengi fem., große Macht 
4365. 

meginsundia swf, große Sünde 
2508. 

meginthioda stf., großes Volk, 
große Schar 1126. 

meginthiof stm., großer Dieb 
5402. 
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meldön swv., verrathen, anzei- 
gen 305. 
melm stm., Staub 1946. 
men stn., Verbrechen, Sünde 

84. 
mendäd stf., Frevelthat 1007. 
mendädig adj., verbrecherisch 

2472. 
mendian swv,, froh sein, sich 

freuen 525. 
mendislo fem. t Freude 402. 
mened stm., Meineid 1505. 
menful adj., voll Frevels, ver- 
brecherisch 1700. 
mengian swv., mischen 5648. 
mengithäht stf., verbrecherisches 

Denken 891. 
mengiwerk stn., Frevelthat 

4420. 
mengiwito swm., falscher Zeuge 

5066. 
menhwat adj., im Freveln* ge- 
übt 5066. 
menian swv., im Sinne haben, 

bezeichnen 1492. 4406. 
menigi fem., Menge, Schar, 

Volk 305. 
menigo fem., dasselbe 10. 
mennisk, mannisk adj., mensch- 
lich 3102. 4300. 
menniski fem., Menschennatur 

1060. 
mennisko swm., Mensch 2635. 
menskado swm., frevelhafter 

üebelthäter 1062. 
menskuld stf., Frevelschuld 

1611. 
menspräka stf. , Frevelrede 

5104. 
menwerk stn., Frevelthat 753. 
mer compar., mehr, stärker, 

weiter, fortan. 
meri fem., Meer 2233. 
merigrita swf, Perle 1723. 
meriström stm. , Meerstrom 

2240. 
mero compar., großer 1520. 
1713. 



merrian swv., ärgern, stören, 

hindern 329. 
mest superl., meist, größt 54. 
mest adv., am meisten; pleo- 

nastiAch beim superl. 202. 
mestar stm., Meister, Lehrer 

30. 3192. 
meti stm., Speise: zu 2837. 
metig edia stf., Nahrungsmangel, 

Hungersnoth 4332. 
nietilösi fem., Mangel an Speise 

2829. 
metod stm., Geschick 128. 
metod(o)giskapu stn. plur., 

Schicksalsbestimmung 2190. 
metodogiskefti stn., dasselbe 

2210. 
mi pron., mir; mich. 
mid, mit prwp., mit, inmitten, 

unter, vermittelst, durch 265. 

2009. 5717. acfo, 675. 
middi adj., was eine Umgebung 

hat oder bildet, mittlere 812. 
middi a swf, Mitte; te middeon, 

in die Mitte 2240. an mid- 

dion, in der Mitte 3823. 
middilgard stm., Erdkreis 51. 
midfirhi adj., in der Mitte des 

Lebens 3476. 
midan stv. m. acc, vermeiden, 

unterlaßen: zu 1499; m. gen-, 

sich losmachen, nichts wißen 

wollen 4230. wordun m., 

unterlaß en zu sagen 1975. 
mik pron., mich. 
mikil adj., groß, viel; instrum. 

mikilu, um ein großes, sehr 

viel 182. mikilim dat. plur., 

sehr 5041. 
mildi adj., freigebig, zum geben 

bereit, gnädig, freundlich 

30. 3220. 
mildo adv., dasselbe 3573. 
min, gen. von ik, meiner; um 

meinetwillen 3534. 
min poss., mein, zu meiner 

Macht gehörig: zu 3258. 
minnia stf., Liebe 439. an 
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godes m. r Gott zu Liebe , um 

Gottes willen 5407. an min- 

niun, lieb 4603. 
minnion swv., lieben 1455. 
minnisto super L, kleinste, ge- 
ringste 4333. 
minsön swv., geringer machen 

1633. 
mirki adj., finster, dunkel 1062. 

1480. ' 
mislik adj., verschieden geartet 

1877. 
misliko adv., verschiedenartig 

2446. 
möd stm., Sinn, Gemüth, Herz, 

Selbstgefühl, Muth 1. 156. 

1622. 
mödag adj., aufgeregt, zum 

Zorne geneigt, wuthend, böse, 

zornig 550. 2245. 
modar fem.,, Mutter 215. 
modarmäg stm., Verwandter 

von Seiten der Mutter 785. 
mödgilhäht stf., Gedanken, 

Denken des Herzens 329. 
mudkara stf., Herzenskummer 

4014. 
niödkarag adj., von Herzen be^ 

trübt, bekümmert 4028. 
mödsebo swm., Gefühls- und 

Denkvermögen 241. 
modspähi adj., klugen Geistes 

1192. 
mödstark adj.: zu 4123. 
mödthraka stf., Herzenskummer 

4775. 
mödwillio swm., Streben des 

Herzens 3452. 
mödi adj., müde '5886. 
morct stn., Mord 550. 
mordhugi stm., Mordgedanke 

4222. 
mordwerk stn., Mordthat 2702. 
morgan stm., Morgen 686. 693. 
morganstunda stf. , Morgen- 
stunde, -zeit 3465. 
morgantid stf. , Morgenzeit 

5061. 



mornian swv., trauern, betrübt 
sein 4730. 

mornön swv., dasselbe 721. 

mos stn., Speise 1054. 1870. 

mötan anom., können, dürfen, 
mvßen 86. 2880. 4951. 

mötian swv., begegnen 1700. 

müd stm., Mund 165. 

mugan anom., Kraft haben, ver- 
mögen, können: Ursache ha- 
ben 1713. 

munalik s. munilik. 

mund stf., Hand 5934. 

mundboro swm., Schutzherr, 
Vormund', zu 378. 

mundburd stf., Schutz, Schirm 
1242. 

mundön swv., Hülfe leisten 2210. 

munilik, munalik adj., lieblich 
252. 1997. 

munitari stm., Münzer: zu 3737. 

muniton swv., münzen, prägen 
3823. 

müra stf., Mauer 3624. 

mutspel, mutspelli stti., zu 
2591. 

myrra stf., Myrrhe 675. 



nädla swf, Nadel 3300. 
nädra stf., Natter 1879. 
näda stf., Gnade 4262. 
nädian swv., sich wagen 2910. 
nagal stm., Nagel 200. 5538. 
pah adj., nahe 1448. — adv., 

nahe, comp, nähor 182. 
nahian swv., nahen 520. 
naht stf., Nacht, an naht, bei 

Nacht 680. nahtes, dasselbe 

425. 
nako swm. , Nachen, Schiff 

2237. 
namo swm., Name 210; kuning- 

dömes n., der Name König 

5365. . 
namön swv., nennen 3626. 
naru adj., enge, beengend, kum- 
mervoll 1350. 3300. 
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narwo adv., enge 5491. 

ne 8. ni. 

neba, nebu, nebo conj., wenn 

nicht, außer daß, daß nickt, 

sondern , aber 2905. 4043. 
nebal stm., Nebel 2910. 
negen s. nigen. 
neglian swv., mit Nägeln ver- 
sehen, annageln 1186. 5554. 
nek conj., und nicht, auch nicht 

1496. 1512. 
nemnian swv., nennen 1255* 
nen, nein 1524. 
neo, nio adv. 9 nie, nimmer 

558. 925. so neo — ni thiu 

mer, ebensowenig als 2285. 
neomau , nioman , niemand 

1405. 3889. 
neowiht, niowiht, nichts 698. 

3892. durchaus nicht 5122. 
nerian »toi?., retten, befreien 

2102. pari, prces., HÜland 

520. 
net = ni wet, ich weiß nicht 

556. 
netti stn., Netz 1155. 
ni, ne neg., nicht; ne — ne, 

weder — noch 85. nach negat. 

Vordersatz: ohne daß, daß 

nicht 243. ne si, es sei denn 

daß 121. 
nidana adv., von unten 1815. 
nid stm., Eifer, Haß 28. 4859. 
nidar adv., herunter, nieder 

2683. 
nidara adv., hienieden 2421. 
nidfolk stn., feindliche Schar 

5752. 
nidhwat adj., voll scharfen 

Haßes^ 4973. 
nidhugdig adj., haßerfüllt 616. 
nidhugi stm., gehäßiger Sinn 

5707. 
nidin adj., gehäßig 3272. 
nidon dat. plur. von nid, ge~ 

haßig, stark 5538. 
nidskepi stm., Haß, Feindschaft 

1879. 

HXLIAHD. 



nigen, negen pron., kein 226. 

nigan, neun 1267. 

nigundo, neunte 3420. 

niman stv., nehmen, aufnehmen, 
ergreifen, wegnehmen , em- 
pfangen 387. 1565. 4080. 

nio 8. neo. 

niotan stv., gebrauchen, genie- 
ßen, sich erfreuen 224. 1319. 

niowiht s. neowiht. 

nis = ni is, ist nicht. 

niud stm., Verlangen 182. 

niadliko adv., voll Verlangen, 
eifrig 210. 

niudsam adj., passend 224. 

niusian swv., versuchen 4660. 

niusön swv., dasselbe 1075. 

niwi adj., neu 5555. 

niwian swv., erneuen 1430. 

nöd stf., Noth, Bedrängniss 
4843. 

nödian swv., einengen, feßeln 
5491. 

nödröf stm., Gewaltraub 3272. 

noh adv., noch, in gegenwärti- 
ger Zeit, in der Zukunft 
499. 2027. 4349. damals 
noch 46. außerdem, ferner 
1475. 

noh conj., und nicht, noch 734. 

nön stf., die neunte Stunde des 
Tage» (3 Uhr Nachmittags) 
5634. 

nona stf., dasselbe: zu 3420. 

nord adv., nach Norden 759. 

nu, nü adv., nun, jetzt, schon 
12*2. 523. conj., da nun 
150. 



oban adv., oben; be oban, 

oben darauf 4075. 
obana adv., von oben her 986. 
obanward adj., oben seiend, 

nach oben gekehrt 1082. 

2391. 
obar proep., über, auf, über — 

Am , über — hinaus , jenseits, 

19 
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• gegen, während 1525. 2497. 

3016. 
obarföhan stv., bedecken 2411. 
obarhöbdio swm., Herr, über-* 

legner, Sieger 609. 4142. 
obarhörian swv. , belauschen 

3795. 
obarmöd adj., übermüthig, stolz 

3992. 
obarmodig adj., dasselbe IIb. 
obarsehan stv., überschauen 

1098. 
obarsewan stv., übersäen 2545. 
obarward stm., Oberhüter (epi~ 

scopus) 4146. 
öbastliko adv., eifrig, schnell 

5899. 
öbian swv., begehen, feiern 

2733. 
od stn., Besitz, Gut, Glück 

1099. 3142. 
ödag adj., reich, alücklich 

1642. 
ödan part. prcet, verliehen 124. 
ödmödi stn., Demuth 376. 
ödinödi adj., demüthig 1558. 
ödwelo swm., Besitz, Reich- 

thum 1105. 
6 dar adj., zweiter, einer* von 

beiden, der andere von bei* 

den, anderer; pleonast. 1662. 
ödarlik adj., anders beschaffen ; 

comp. 155. 3123. 
ödi adj., leicht 1781. 
ödil stm., Heimathsort 345. 

718. 
odo adv., leicht, vielleicht 564. 

3233. comp. 3299. 
ofsittian stv., besitzen 1306. 
oft adv., oft 88. 
öfto adv., oft 1516. 
öga swn., Auge 476. 
ögian swv., zeigen 1105. 1977. 
6k conj., auch, außerdem, un* 

ter anderm 356. 360. 2541. 
ökan stv., vergrößern, schwän- 
gern 294. part., schwanger 

193. 



ökian swv., vergrößern, vermeh- 
ren 1430. 
olat stn., Dank 4091. 5014. 
olbundeo swm., Kamel 3299. 
onsta prost, von unnan. 
opan adj., aufgethan, offen, 

klar 2373. 
opanliko adv., offen, öffentlich, 

klar 3175. 
opanon, oponön swv., aufthun, 

öffnen 3581. 5774. 
öra swn., Ohr 2467. 
ord stm., Spitze 3088. 3697. 
ordfrumo swm., Urheber, Schö- 
• pfer 31. 

ork stm., Krug 2009. 
orlag stn., Schicksal, Krieg 

3697. 
orlaghwila stf., Zeit des Z?e- 

stimmten, Sterbenszeit 3355. 
orlöf stm., Urlaub, Erlaubniss 

4212. 
ös tan adv., von Osten her 541. 
östana adv., dasselbe 589. 
östar adv., nach Osten 571. 

718. 
östarweg stm., Weg nach Osten 

634. 
öströni adj., östlich 562. 



palencea stf., Pfalz, Wohnung 

des Fürsten 5306. 
palma swf.t Palme. Z&ll. 
paradis stn., Paradies 3136, 
pascha stn., Ostermahl, -fest 

4204. 4564. 
paschadag stm., Ostertag 5181. 
pSda stf., Pf eit, Bernd 5550. . 
pina stf., Pein, Qual: zu 2933. 
plegan stv., versprechen, sich 

verbürgen 5480. 
porta swf, Pforte 3072. 



quadda prcet. von queddian. 
quäla stf., Marter, Tod 5698, 
qualm stm., Tod, Mord 745. 



QUAM 



RUM. 



291 



quam prost, von kam an. 

quan 8t/., Weib 193. 

queddian swv., anreden, grü- 
ßen 551. 

quedan stv., sprechen, sagen 
131. 

quelan stv., gewaltsam sterben, 
den Martertod erleiden 5376. 

quellian swv., todten 3848. 

qoelmian swv., todten 5728. 

quena swf., Frau, Gattin 2709. 

quidi stm., Rede, Wort 1967. 

quidian swv., wehklagen 2142. 

quik adj., lebend, lebendig 
2355. 



räd stm., Rath, Lehre, Mittel, 
Hülfe, Gewinn 71. 226. 1458. 
3226. 

rädan stv., rathen, berathen, 
sorgen, helfend herbeischaffen 
1687. 2022. — pari, prs., 
Helfer, Herrscher 1273. 

radburdeo siom.: zu 11. 

rädgebo swm., Rathgeber, Herr- 
scher 627. 

radur stm., Himmelsgewölbe, 
Firmament 990. 

rakud stm., Gebäude, Haus 2314. 

rasta stf. swf., Ruhestätte, 
Todtenbett 5762. 5908. 

redia stf., Rede, Rechenschaft 
26U. 

redinön swv., Rechenschaft ab- 
legen 1980. 

redion swv., • reden, sprechen 
5213. 

regin stm., Regen 2478. 

reginblind adj. , stockblind 
3554. 

regingiskapu stn. plur.: zu 
2593. 

reginskado swm. , Erzräuber 
5400. 

reginthiof stm., Erzdieb 1646* . 

reht adj., recht, richtig, gut 
1690. 



reht stn., Recht, das Richtige, 
Rechtshandel 1980. 4194. 
bi rehton, von rechtswegen 
826. 

rehto adv., auf rechte Weise, 
grade, eben 409. 1309. 

rekkian swv., auseinandersetzen, 
erzählen 3. 

rekon swv., richtig machen, 
bereiten 932. 

resta stf. swf., Ruhestätte, Tod- 
tenbett 2202. 3168. 

restian swv., Ruhe halten, aus- 
ruhen 2136. 

rihtian swv., aufrichten 5534. 
regieren 627. zurecht legen, 
offenbaren 1597. 

riki adj., mächtig, gewaltig 3. 
63. 

riki stn., Herrschaft, die Herr- 
schenden, das Reich, die Be- 
wohner desselben 57. 71. 
1895. 5130. 

rikidöm stm., Herrschaft 3804. 

rink stm., waffentragender Mann, 
Mann 226. 

rinnan stv., rinnen, fließen, lau- 
fen 3918. 5899. 

riomo swm., Riemen 940. 

ripi adj., reif 2566. 

ripön swv., reifen 2593. 

risan stv., aufstehen 4505. 

robön swv., bekleiden 5499. 

rod adj., roth 5499. 

roda swf., Balken, Galgen 
5735. 
i röf adj., berühmt, berüchtigt 
5400. 

rokfat stn., Raucher gefäß : zu 
108. 

rokian swv., besorgt sein 1542. 

römön swv., streben, trachten 
1556. 1690. 

rost stm., Rost 1646. 

rotön swv., mit Rost . bedeckt 
werden 1646. 

rüm stm., Raum; an rüm, aus- 
einander, weg 4883. 

19* 
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rümian swv. f räumen, aufräu- | 

men 896. 3749. 
rumo adv., weit 3741. comp., 

weiter weg 2384. 
runa stf., vertrautes Gespräch, 

Berathung 1273. an r ünon, 

insgeheim 2721. 



sad adj., satt 2060. 

säd stf., Saat 2442. 

säfto adv., bequem'; comp, saf- 
tor, leichter 3301. 

sagan swv., sagen 605. 

säian swv., säen 2388. 2541. 

saka stf., Streithandel, Streit, 
Sache, Schuld 85. 1009/ 
1045. 1318. s. waldan: zu 
3317. 

sakan stv., tadeln 3230. 

sakwaldand subst. part., An- 
kläger 1469. 

salba swf., Salbe 5788. 

salbön swv., salben 5791. 

sälda stf., Glück, Glückseligkeit 
827. 

salig adj», heilbegabt, reich mit 
Glücksgütern begabt, glück- 
lich, selig, fromm 2092. 2862. 
3412. 

säliglik adj., fromm 468. 

säligliko adv. , heilbringend, 
fromm 48. 2158. 

salt stn., Salz 1363. 

sama, samo adv., ebenso, durch 
so verstärkt 1378. 

samad, samod adv., zusammen, 
zugleich 510. 

saman adv., zusammen, insge- 
sammt 1165. 

samnön, samnoian swv., sam- 
meln, versammeln 96. intr., 
versammelt werden 349. 3416. 
4137. 

samnunga stf. , Versammlung 
4200. 

samquik adj., halblebend, halb' 
tod 5806. 



sän adv., alsbald, sogleich, 
schon 170. 1482. oft nur ver- 
stärkend und pleonast. 1508. 
2017. 

säna adv., dasselbe 1256. 2939. 

sand stm., Sand, Ufer 1176. 
1820. 

sang stm., Gesang 414. 

se adv., siehe 5580. 

sebo swm., Gemüth, Herz 293. 

sedal stn., Sitz, Ruheort (der 
Sonne) 2820. 

seg stm., Mann 678. 

segel stn., Segel 2238. 

seggian swv., sagen, kund thun 
183. auseinandersetzen 845. 

segian swv., sinken machen 
5716. 

segina, s(f., Netz 2629. 

seginon swv., das Zeichen des 
Kreuzes machen, segnen 2042. 

sehan stv., sehen, blicken; m. 
med. pron., genau beachten 
5160; m. gen., achten auf 
741. 

sehan stn., säen 2389. 

sehs, sechs 2037. 

sehsto, sechste 48. 

sei stn., Seil, Strick 2313. 

seldlik adj., seltsam, wunder- 
bar 3129. 

seif pron., selbst; mit Artikel, 
derselbe; adv. so seif, ebenso 
78. 

seli stm., Saalgebäude, Saal: 
zu 1407. 2569. 

selida stf., Wohnung, Haus 643. 

selihüs stn., Saalhaus, aus einem 
Saale bestehend 1820. 

sellian swv., übergeben, geben 
3832. 

selmo swm., Bett, Lager 4007. 

sendian swv., senden 122. 

seo, seu stm., Meer, Landsee 
759. 

seola stf., Seele, Leben 1865. 

seolidandi part. prces., Seefah- 
rer 2909. 



SÜOSTRÖM 



SKALK. 



293 



seostrom stm., Meerstrom, Meer- 
fluth 2947. 

seoüdia stf., Meereswelle 1822. 

ser adj., schmerzlich , betrübt 
747. 

ser stn., Schmerz 4996. 

serag adj., Schmerz leidend, be- 
trübt 3690. 

seragmöd adj., traurigen Sin- 
nes, Gemüthes 822. grimmi- 
gen Sinnes 1114. 

serago adv., betrübt 4718. 

serian swv., versehren, verletzen 
2273. 

sero adv., schwer, sehr 4626. 

settian swv., setzen, stellen, ein- 
setzen, aufsetzen, verfaßen 33. 

seu s. seo. 

seu prcet. von sehan. 

sibbia stf., Blutsverwandtschaft 
64. 

sibun, sieben 510. 

sibnntig, siebenzig 3251. 

sida stf., Seite , Lende 152. 
4875. 

sida *ftn. } Sitte, Brauch 3102. 

sid sfc»., Weg, Gang, Fahrt, 
Reise, Richtung 122. 1629. 
Mal 1076. 1095. 

sid adv., später, nachher 3894. 

sidon, sidögean swv., gehen, 
ziehen 425. up s., aufgehen 
594. 

sidor adv, comp., später, nach- 
her 571. conj., seit, seitdem, 
nachdem 147. wann, sobald 
1330. 

sidworig adj., reisemüde 660. 

sie pron., sie. 

sigan sfo., sinken, herabsteigen, 
sich heranbewegen 2819. 
3709. 

sigidrohtin stm. y Sieg verleihen- 
der Herr 1577. 

eikor adj., sicher, geschützt, 
frei 1722. 

sikorön swv., sichern, befreien 
(vor: gen.) 892. 



siluber stn., Silber 1197. 

silubarskat sin. , Silbermünze 
2835. 

silubrin adj., silbern 3416. 

simbla, simla adv., immer, zu 
jeder Zeit und in jedem Falle 
309. 456. immerhin, trotzdem 
740. 

simblon, simlun adv., immer 
77. 3805. 

simo swm., Strick 5356. 

sin pron., sein; ntr., das Seine 
3830. 

singan stv., singen 33. 

sinhiwun swn. plur., Ehegatten 
1035. 

sink stn., Schatz 1644. 

sinkan stv., sinken, versinken 
2922. 

sinlif stn., ewiges Leben 1024. 

sinnahti stn., ewige Nacht 2146. 

sinsköni fem., ewige Schönheit, 
Glanz, Herrlichkeit des ewi- 
gen Lebens 2359. 

sinweldi stn., großer Wald 
1121. 

siok adj., siech, krank 2222. 

sittian stv., sitzen, sich setzen, 
sich niederlaßen, wohnen, ver- 
harren, verweilen 58. 383. 
3313. 3641. part. prcet, be- 
seßen , angeseßen , besetzt 
2825. 

siu pron., fem. sing., neutr, 
plur., sie. 

siun stf., Gesicht, Sehkraft 152. 

siunwliti stn., Sehorgan, Auge 
1484. 

skado stm., Schatten 5629. 

skadowan swv., beschatten 279. 

skado swm., Schädiger, Ver- 
brecher, Feind 4594. 

skaft stm., Speer 5651. 

skakan stv., sich heftig bewegen 
2707. 

skala swf., Trinkschale 2008. 

skaldan stv., fortstoßen 2383. 

skalk stm., Dienen Knecht 482. 
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skanra stf., Scham, Beschämung 
1948. 

skap stn., Gefäß 2015. 

skapward stm., Kellermeister 
2033. 

skard adj., verwundet 4882. 

skarp adj., scharf 3089. 

skat stn,, Geldstück, Geld, Gut 
2501. 3416. 3438. 

skawön,skawoian swv., schauen, 
anschauen, erblicken 2347. 
4078. 

skedan stv., scheiden, trennen, 
durchschneiden 2848. 2908. 
intr., sich trennen 4445. 

skedia stf., Scheide 4886. 

skenkio swm., Schenke 2008. 

skeppian swv., schöpfen 2044. 

skerian swv., theilen, zutheilen, 
bestimmen, verleihen 164. 
2643. 

skild stm., Schild 5784. 

skimo swm., Glanz, Licht 279. 

skin stm., dasselbe 3577. 

skin adj., glänzend, hell, offen- 
kundig 647. 2325. 

skinan stv., glänzen, leuchten 
589. 

skio stm., Decke, bedeckter 
Himmel 655. 

skip stn., Schiff 1186. 

skir, skiri adj., lauter, unge- 
mischt 2008. 2040. 

sköh stm., Schuh 1948. 

skola stf., Schar 752. 

skolo swm., Schuldiger, Schuld- 
ner, verwirkt habend 1443. 
3843. 4988. 

skoni adj., glänzend, schön 
279. 

ßkriban stv., schreiben 7. 

skridan, skridan stv., schreiten, 
gehen, entweichen 197. 1085. 
5693. 

skuddian swv., schütteln 1948. 

skulan anom., sollen, müßen, 
berechtigt sein 1705; ver- 
pflichtet sein, in den Fall 



kommen 4629; oft nur um- 
schreibend; für Fut., werden 
168 ; mit zu ergänzendem inj. 
576. 

skuld stf., Schuld, was man 
schuldig ist 3218. 

skuldig adj., schuldig, verpflich- 
tet, sündig 3820. 5234. 5649. 

skür stm., Schauer, Kampf 
5138. 

slahan stv., schlagen, erschla- 
gen, ausschlagen 2184. 2409. 
3269. 

slak adj., stumpf, feige 4962. 

släp stm., Schlaf 5887. 

släpan stv., schlafen 701. 

slegi stm., Mord 5488. 

slekkian swv., stumpf machen 
152. 

slidi adj., schlimm, böse 2617. 

slidmöd adj., gefährlich, feind- 
lich gesinnt 630. 

slidmödig adj., dasselbe 5249. 

slidwurdi adj., der heftige 
Worte hat 549. 

slitan stv., zerreißen, zerbrechen 
2313. 5101. 

slopian swv., schlüpfen machen, 
losmachen 5587. 

slutil stm., Schlüßel 3072. 

smal adj., schmal, gering 3901. 

smultro adv., heiter, ruhig 2257. 

snel adj., rasch, gewandt: zu 
202. 

sneo stm., Schnee 3128. 

snidan stv. , schneiden , ein- 
schneiden 747. 5709. 

sniumo adv., schleunig, alsbald 
137. 776. 

so adv., so, also; gar, sehr; 
nun; demgemäß, darum 213. 
1059; wie; als; da, wäh- 
rend; da doch, obgleich 2329 ; 
so daß 5156; das relat. ver- 
tretend, welcher, der; so - so, 
wie - so , ebenso - als 5349 ; 
sowol - als auch 1332; in 
der Weise - daß 303; so 
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hwe so, so hwilik so, wer 
immer, jeder der 901; so 
hwan so, wann immer 1950; 
so hwar so, wo immer 1001. 
s§ seif, so sama, ebenso 
117. 1208. 

söd adj., wahr, recht 906. 

söd 8tn. t Wahrheit; te so (Ion, 
te sode, in Wahrheit, wahr- 
heitsgemäß 925. 1300. 

södfast adj., am Wahren fest- 
haltend, wahrhaftig 5941. 

södlik adj., wahr 183. 

södliko adv., wahrheitsgemäß 
494. 565. 

södspel stn., wahrhafte Rede 
3838. 

södword stn,, Wahrheitewort 
3230. 

sokian swv., suchen, aufsuchen; 
te, tö, fordern von 3207. 
3810. saka s. m. dal, Streit- 
handel haben mit 1522. 

soleri stm., Söller: zu 4544. 

sömi adj., passend 4509. 

sorga stf., Sorge, Erwägung, 
Besorgnies 510. 2610. 

sorgön swv., Sorge tragen, 
sich kümmern, Kummer ha- 
ben 1357. 1881. 

sorgspei stn., Wort des Kum- 
mers 3174. 

spähi adj., klug, fein gebildet, 
gewandt 125. 

spabida stf., Klugheit 3454. 

spählik adj., klug, weise 
1901. 

spählik o adv., dasselbe 1381. 

spähword stn., Weisheitswort 
1288. 

spanan stv., antreiben, veran- 
lagen, verlocken 1031. 

spei stn., Wort, Rede 572. 

sper stn., Speer 4864. 

spil stn., das schnelle Schwin- 
gen der Schwerter: zu 4688. 

spildian swv., zerstückeln, töd- 
ten 737. 



spilön swv., sich hin und her 
bewegen 2764. 

spiwan stv., speien 5496. 

sp.od stf., Fortgang, Gedeihen, 
Klugheit 1901, 

spräka stf., Sprache, Rede, Un- 
terredung , Wechselgespräch ' 
173. 1296. 3131. Unterwei- 
sung 1734. 

sprekan stv., sprechen, reden, 
sagen 114» 

springan stv., springen , hervor- 

. quellen 4881. 

spunsia stf., Schwamm 5650. 

spurnan stv, t treten, zertreten 
1372. 

stad stf., Stätte 2682. 

stad stm., Gestade, Ufer 1127. 

stamn stm., Steven (am Schiffe) 
2915. 

standan, stän, sten stv., stehen, 
sich befinden, zu Stande kom- 
men, geschehen 2196. sich 
verbreiten 3126. beistehen, 
sich stellen, treten 2468. 4663. 

stank stm., Gestank 4082. 

stapan stv., schreiten, ausschrei- 
ten , einherschreiten 2940. 
entgegenspringen 4875. 

stark adj., kräftig, groß, stark, 
festgestampft, viel betreten 
2399; feindlich, böse 1452. 

starkmod adj., starken Sinnes, 
tapfer 5223. 

stedi stf., Stätte 1815. stm. 
3599. 

stedihaft adj., Stätte behauptend, 
festwurzelnd 2454. 

stekan stv., stechen 5708. 

stellian swv., hinstellen, grün- 
den 1815. 

stemna, stemnia stf. swf, 
Stimme 24. 4856. 

sten s. standan. 

sten stm., Stein, Fels 1066. 

stenfat stn., Steingefäß 2037. 

stengraf stn., Grab im Felsen, 
Felsengrab 5855. 
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stenholm stm., Felsklippe 2682. 

stenweg stm., gepflasterter Weg 
5464. 

stenwerk stn., Steinbau 5578. 

sterbaii «fr., sterben 3631. 

sterkian swv., stärken, ermutki' 
gen 55. 

sterro swm., Stern 602. 

stigan stv., steigen 2242. 

stilli adj., still, ruhig 2255. 

stillo adv., dasselbe 662. im 
Geheimen 2038. 4287. 4476. 

stillön swv., ruhig werden 2259. 

stöl stm., Stuhl, Thron 361. 

stop prost, von stapan. 

stöpo swm., Stapfe 2399. 

Strang adj., stark, kräftig, 
mächtig 370. 

sträta swf., Straße 1776. 

strewian swv., bestreuen 3674. 

strid stm., Streit, Kampf, Wi- 
derspruch 29. 5888. Striaton, 
mit heftiger Anstrengung 2915. 

stridhugi stm., Streitlust, streit- 
barer Sinn 5223. 

stridian swv., widerstreiten, be- 
streiten 4978. 

stridig adj., streitbar, streit- 
lustig 3990. 

stridiun s. strid. 

strinnian swv., mit Kostbar- 
keiten versehen 5668. 

ström stm., Strom, Fluth 965. 

stnlina stf., Diebstahl 3271. 

s tum adj., stumm 169. 

standa stf., Zeitpunkt 900. 

sübri adj., rein, sauber, an- 
ständig 1725. 

sübro adv.y sauber 334. 

südarliudi stm. plur., im Süden 
wohnende Leute: zu 3036. 

sunt stf., Krankheit 1215. 

ßuhtbeddi stn. , Krankenbett, 
schwere Krankheit 2219. 

sülian swv., wälzen (im Schmutze) 
1725. 

snlik pron., solch; instrum. 
suliku, um so viel 1417. 



snm pron., irgend einer , man- 
cher; 8um — 8um, der eine 
— der andere 3043. 

sumar stm., Sommer 465. 

sumarlang adj., lang wie . im 
Sommer 3421. 

sumbel stn., Mahl, Schmaus: 
zu 3339. 

sundar adv., abgesondert, be- 
sonders 1250. 

snndia stf., Sünde, Oewaltthat 
85. 

sundig adj., sündig, sundhaft 
1363. 

sundilös adj., sündenfrei, un- 
schuldig 5308. 

sundiön swv., mit med. dat., 
sich versündigen 2717. 

sundron adv. dat. plur. an s., 
besonders 5838. 

sunna stf. swf., Sonne 2478. 

sunnia stf., Angabe des Gebre- 
chens, Gebrechen 2305. 

sunn stm., Sohn; gen. dat. suno 
5749. 5791. 

aus adv», so 150. 

swalt, swarf s. sweltan, swer- 
ban. 

swäri adj., schwer 1215. 

swäro adv., dasselbe 3295. 

swart adj., schwarz, dunkel 
1513. 

swart stn., Finsterniss 1780. 

swas adj., zur Blutsfreundschaft 
gehörig, vertraut 1494. super l., 
nächst angehörig 202. 

swäsliko adv., traulich, freund- 
lich 4501. < 

sweban stm., Traum 680. 

swefresta stf., Ruhelager 4357. 

swek stm., Geruch 4082. 

sweltan stv., sterben 734. 
2219. 

swerban stv., abwischen 4507. 

swerd stn., Schwert 747. 

swerdthegan 8tm., schwertfüh- 
render Dienstmann 4868. 

swerian stv., schwören^ 1508. 
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swerkan stv., finster, traurig 

werden 4041. 
swestar /., Schwester 1264. 
swet 8tm., Sehweiß 4753. 
8wid, swidi adj., stark, heftig; 

compar., stärker, mehr 1519. 

swidra hand, rechte Hand 

185. 
swidliko adv., kräftig, hoch 

und theuer 4979. 
ßwido adv., stark, sehr 70. 

3493. 
swigli adj.y strahlend 3577. 
swigön 8wv., schweigen 1291. 
swikan stv., im Stiche laßen, 

untreu werden 1898. 5049. 

5172. 
swin stn., Schwein 1722. 
swingan stv., sich schwingen 

2243. 
swiri stm. , Geschwisterkind 

1264. 
swögan stv., rauschen, herrau- 
schen 5799. 
swoti adj., süß, angenehm 

1148. 3406. 



talda prcet. von tellian. 

talön swv., zählen, berechnen 
2471. 

tand stm., Zahn 2143. 

te prcep., zu, hin — zu, bis zu, 
in, an, gemäß, nach, in Be- 
zug auf; adv., zu, zu sehr. 

tebrestan stv., zerbersten, zer- 
reißen 5666. 

tedelian swv., trennen 511. 

tefallan stv., zerfallen 1824. 

tefaran stv., zerfahren, ver- 
gehen, sich trennen 2594. 
2900. 

teforan adv., vor 1722. 

tegangan stv., zergehen, ver- 
gehen 1648. 

tegegnes adv., entgegen, gegen- 
über, vor 274. 4946. 

tegtidan stv., zerfallen 4286. 



tehan, zehn 3323. 

tehando, zehnte 1268. 

tehinfald, zehnfältig, zehnfach 
3323. 

tekan stn., Zeichen, Wunder 
844. 852. 

teklioban stv., zerspalten 3213. 

telätan stv., sich theilen 2899. 

tellian swv,, erzählen 1137. an, 
in Bezug auf 5074. darstel- 
len, ausgeben 5105. ausspre- 
chen (an, gegen) 5191. schä- 
tzen 4593. bestimmen 3810. 

tesamna adv., zusammen 202. 

teskridan stv., sich zeriheilen 
5633. 

teslahan stv., zerschlagen, zer- 
stören 1822. 

teswingan stv., zerstreuen 5634. 

tewerpan stv., zerstreuen 1371. 

tid stf., Zeit, Zeitpunkt, Stunde 
94. 2911. phir., wiederkeh- 
rende Periode 89. 

tilian swv., erreichen 2543. 

timbron swv., bauen 1825. 

tins stm., Zini, Tribut 1195. 

tiohan stv., ziehen, erziehen 
131. 

tiono swm., Verletzung, Scha- 
den, Verbrechen 732. 2681. 

tir stm., Ruhm 131. 

tirliko adv., ruhmvoll 1137. 

to adv., zu, hinzu, herzu, dazu 
114. 3398. 

togian swv., zeugen, zeigen, be- 
weisen 1457. 3944. 

tögo swm., Zweig 3676. 

tolna stf., Zoll, Abgabe 1195. 

tömi adj., frei, erlöst (von: gen.) 
2319. 

tumian swv., befreien, leer, le- 
dig machen 1577. 2319. 

tömig adj., frei, erlöst 2489. 

torht adj., glänzend 852. 2663. 

torhtlik adj., dasselbe 1212. 

torhtliko adv., glänzend, deut- 
lich 89. 

torn stn., Zorn, Grimm 2143. 
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torn adj., heftig 5525. 

toward adj., bevorstehend, zu- 
. künftig 3520. 

towardes adv. gen., zukünftig 
3704. 

träda stf., Spur des menschlichen 
Fußes 2400. 

trahni stm.plur., Thränen 3499. 

tregan stv., leid sein, betrüben 
3233. 

treo s. trio. 

tresurhüs stn., Schatzhaus i zu 
3766. 

treuhaft adj., Treue hakend, 
treu 1251. 

treulogo swm. , Treuebrecher 
4622. 

treulos adj., verrätherisch 4493. 

trewa stf., Treue 131. 

trio, treo stn., Baum, Balken 
1709. 5556. 

triwi adj., treu 3517. 

trüön swv., vertrauen, glauben 
2069. 

trusinon swv.: zu 154. 

tugidön svw., gewähren 2752. 

tulgo adv., sehr 849. 2419. 

tunga swf, Zunge, Sprache 
1071. 

tungal stn., Gestirn 600. 

twä fem., twe neutr. von twene. 

tweho swm., Zweifel 2836. 

twehön swv., zweifeln, schwan- 
ken 1374. 

twelif, zwölf 1272. 

twene, twena, zwei. 

twentig, zwanzig 144. 

twifli adj., zweifelnd, schwan- 
kend 1897. 

twiflian swv., zweifeln, schwan- 
ken 328. 5243. 



thagon swv., schweigen: zu 
1291. 

than adv., von da an 146. da- 
mals, dann, nun 9. 283. 
nun aber, aber doch 53. 645. 



1752. als, da, sobald als, 
' wann 135. 179. wenn 1899. 
nach compar., als 212. als 
daß 1642. than lango, so 
lange als 363. er than, be- 
vor 14&. than — than, wann — 
dann, dann — wann 1441 ff. 
944 f. than mer ni — than 
mer. ni , ebenso wenig als — 
ebensowenig 1395. 

thana acc. masc. sing, von the. 

thanan adv., von dannen, weg, 
daher 276. woher 347. da- 
durch 1565. 

thank stm., Wille, Gunst, Ge- 
fallen, Dank 66. 2528. 

thankon swv., danken 4637. 

Jhanna, thanne adv., dann 3404. 
nach comp., als 1730. 

thär adv., da, dort, dorthin, 
wo, wohin; da, als, indem 
94. 716. wo, wenn 4030. 
5187. 

tharba stf., Mangel, Noth, Noth- 
fall 2156. 

tharbon swv., ermangeln, ent- 
behren 1329. 

tharf stm. ? Mangel, Noth, Be- 
dürfniss 1223. 4426. 

tharf prces. von thnrban. 

tharod adv., dorthin 62. dort 
909. 

that neutr. von the, das; gen. 
thes adv., dafür daß, deshalb, 
darob 1638. 2342. 4040; 
weil 1336. — conj., daß. 

thau stm., Herkommen 306. 

the pron. demonstr., der, die- 
ser', Artikel. 

the rel. Partikel., der, das 120. 
1551. tnitpronom. 1. wo 1947. 
als 2526. 3439. daß 1796. 
oder 3813. 3849. 

thegan stm., Knabe, Jüngling, 
junger Mann , streitbarer 
Mann, Mann 253. 851. 

theganskepi stm., Gefolgschaft, 
Jüngerschaft 4576. 
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thenian swv., ausstrecken, aus- 
werfen 1155. 

thenkian swv., denken, nach- 
denklich sein , überlegen, auf- 
merken, gedenken 235. 302. 
593. 1732. mit fora, wid, 
vorsehen 646. 4377. 

theod 8. thiod. 

theonogeau *. thionon. 

thesa pron., dieser. 

thi pron., dir; dich. 

thia plur. von the. 

thiggian swv., bitten, flehen, 
durch Bitten erhalten, erlan- 
gen, empfangen 99. 1225. 
2640. 

thihan stv., vorwärts kommen, 
zu Gute kommen 4195. 5156. 

thikki adj., dicht 2407. 

thikko adv., dicht, zahlreich 
3035. 

thim adj., dunkel 5629. 

thin gen. von thu, u. pron. 
poss., dein. 

thing stn., Gericht, Gerichts- 
verhandlung, Process, Ver- 
handlung , Umstände , Lage, 
Ding, Sache 27. 285. 423. 
653. 4175. 5326. 

thinghÜ8 stn. , Gerichtshaus 
5126. 

thingon swv., verhandeln, sich 
besprechen 5726. 

thingstad stf. , Gerichtsstätte 
3745. 

thiod stf., Volk, Menge 713. 

thioda stf., dasselbe 525. plur., 
Leute 56. 

thiodan, theodan stm., Volks- 
fürst, Herr, Konig, Impera- 
tor 63. 4958. 

thiodarbedi stn., große Mühsal 
3601. 

thiodgod stm., Volksgott, großer 
Gott 285. 789. 

thiodgnmo swm., ausgezeichne- 
ter, edelster Mann 972. 
2783. 



thiodkuning stm. , Volkskönig 
2767. 

thiodquäla stf., große Marter 
4464. 

thiodskado swm., großer Uebel- 
thäter 1095. 

thiodwelo swm., großer Reich- 
thum, höchstes Gut 1239. 

thiof stm., Dieb 3745. 

thioliko, thiuliko, theoliko 
adv., demüthig 99. 1111. 
3221. 

thionon , theonögean swv., die- 
nen, dienend streben 77. 108. 
1145. 1472. 

thionost stm., Dienst, Gottes- 
dienst 118. 

thiorna swf., Mädchen, Jung- 
frau 253. 

thit pron., neutr. von thesa. 

thiu pron., fem. von the, neutr. 
plur.; instrum. von that; bei 
compar., desto 315. thiu mer, 
daß um so mehr 5295. an 
thiu the, damit 3259. be 
thiu, deshalb 1515. 

thius pron., fem., instrum. und 
neutr. plur. von thesa. 

thius tri adj., dunkel, düster; 
böse 5289. 

thiu8tri stn., Finsterniss; Chaos 
3386. 

thiwa swf, Dienerin, Magd 285. 

tho adv., da, damals 94; als 
39. 

thoh adv.-i doch, dennoch, etwa 
doch, aber doch, dabei auch 
127. 920. conj., obgleich 173. 

tholian swv., dulden, ausharren 
3016. 4703. 

tholun, tholoian swv., dulden, 
ertragen, ausharren 1351. 
3996. m. gen., entbehren 
3551. 

thorn stm., Dorn 1743. 

thorron swv., verdorren, ver- 
derben 4318. 

thräwerk stn., Leid, Pein 2604. 
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thregian swv., drohen 5371. 

thriddio, dritte 1095. 

thrie, thria, threa, drei 543. 
653. 4737. 

thrim adj. ? zu 502. 

thrimman stv. , anschwellen 
5002. 

thringan stv., sich drängen, be- 
drängen 181. 2385. 

thrismön swv., sich verfinstern 
5629. 

thristi adj., muthig, kühn, kampf- 
bereit 2549. 

thristmod adj., kühngesinnt 
4739. 

thristword stn., kühne Rede 
4676. 

thritig, dreißig 963. 

thriwo adv., dreimal 4695. 

thu pron., du. 

thunkian swv., vorkommen, dün- 
ken, scheinen 157. 

thurban anom., nöthig haben, 
brauchen, dürfen, Ursache 
haben 169. 178. 1089. 

thurft stf., Bedürfniss, Not- 
wendigkeit 2828. 

thurftig adj., bedürftig, arm 
525. 

thurh prcep., durch, in Folge 
von, wegen, um — willen, ver- 
mittelst. 

thurhfreinid part., vollendet, 
vollkommen: zu 3283. 

thurhgangan stv., durchgehen, 
verharren 1790. 3488. 

thurh slöpian swv., durchschlü- 
pfen laßen 3301. 
thurst stm., Durst 1966. 
thurstian swv., dürsten 5644. 
thus adv., so 555. 
thÜ8iindig, tausend 2872. 
thwahan stv., waschen 4510. 



ubil adj., schlecht, schlimm, 

böse 1503. 
ubil stn., Böses, üebel 1356. 



ubilo adv., schlimm 5460. 

üdia swf, Welle 1822. 

uhta stf. swf, Morgengrauen 
3418. 3462. 

umbi prcep., um, ungefähr um r 
wegen, in Bezug auf; umbi 
that, deswegen 2285. 

umbihwerban stv. , umgeben 
3271. 

umbitharbi , unbitherbi adj., 
unnütz 1730. 5041. 

und conj. und er, bis daß 
2565. 

undar, under prasp., unter, zwi- 
schen, zwischen innen, in 
298. undar thiu, inzwischen, 
während dem 2052. 

undarbadon swv., erschrecken 
4853. 

undarfindan stv., ausfindig ma- 
chen, genau ermitteln 638. 

undargripan stv., erfafien 5167» 

undarhuggian swv., verstehen 
1746. 

undartwiskprcep., zwischen 5dl. 

undarthenkian swv., erkennen 
2554. 

undarwitan anom., genau wis- 
sen, erkennen 1670. 2690. 

undorn stm., Vormittagszeit: zu 
3418. 

unefno adv., auf ungleiche Art 
3447. 

unfödi adj., unersättlich 2574. 

ungiliko adv., ungleich, unähn- 
lich 1834. 

ungilobig adj., ungläubig, nicht 
glaubend 3006. 

ungilöbo swm., Unglauben 2661. 

ungiwideri stn., Ungewitter r 
Sturm 1813. 

ungiwittig adj., unverständig, 

thoricht 1819. 
unhiuri adj., unheimlich 1076. 
unhold adj., nicht geneigt, feind- 
lich, böse 2555. 
unhuldi fem. , Abgeneigtheit, 
Feindschaft 5500. 
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unk pron., wir beide. 

unka pron. poss., unser beider. 

unlestid part, unerfüllt 1426. 

uiimet adv. acc, mafilos , unge- 
mein 3299. 

unodi adj., nicht leicht, schwer 
3298. 

unödo adv., dasselbe 3294. 

unquedand part., nicht spre- 
chend, sprachlos, stumm 5663. 

unreht adj., unrecht, gesetzwi- 
drig 1699. 

unreht stn., Unrecht 1967. an 
unreht, auf gesetzwidrige 
Weise 308. 

unrim stn», Unzahl 410. 

unsköni adj., unschön 153. 

unskuldig adj., unschuldig 752. 

unspöd stf., Böses 3454. 

unsundig adj., sündlos, unschul- 
dig 2752. 

unswöti adj., unlieblich, unan- 
genehm 4082. 

unt pravp., bis; unt an, bis zu 
3464. unt that, bis daß 450. 

unto adv., hinzu 2813. 

untrewa stf., Untreue 1036. 

unwam adj., unbefleckt 5621. 

unwand adj., unwandelbar, treu 
70. 

unwänlik adj., unschön 4959. 

anwillio swm., Nichtwollen 
2459. 

unwis adj., unerfahren, thöricht 
1819. 

•up adv., auf, hinauf, in die 
Höhe. 

uphimil stm., der Himmel oben 
2886. 

upöd stm., oberes, himmlisches 
Gut 947. 

uppa adv., oben 2421. 

uppan adv., oben, hinauf 1176. 
1249. prcep., auf 988. 1096. 

upweg stm., Weg hinauf 3458. 

urdeli stn., Urtheil 1444. 

urkundeo stm., Zeuge 998. 

«rlagi stn., Krieg 4324. 



us pron., uns. 

üsa pron. poss., unser. 

Äst stf., Sturmwind 2242. 

üt adv., heraus, hinaus, fort 
181. 

üta adv., außen, draußen, hin- 
aus 388. 553. 

ütan adv., draußen, außerhalb 
104. 

ütar prmp., außer; forütar, ohne 
81. 

wädi stn., Gewandstoff 379. 

wädian swv., bekleiden 1683. 

wäg stm., Woge, Fluth 1812. 

wäglidand part, Schiffer 2913. 

wägöstrom stm. , wallender 
Strom 2235. 

wah stn., das Abscheuliche 3950. 

wahsan stv., wachsen, zunehmen 
42. 783. 

wahta stf. swf., Wachtdienst 
389.» 5769. 

wahta prait. von wekkian. 

wakon , wakogean swv., wachen, 
auf der Hut sein 384. 4353. 

wal stm., Mauer, Felswand 
2675. 3685. 

wald stm., Wald 603. 

waldäd stf., That aus freiem 
Willen 2607. 

waldan stv., walten, leiten, fest- 
halten 1321. 3317. part. wal- 
dand, Lenker, Herrscher 39. 

waldandgod stm., Herrgott 20. 

wallan stv., wallen, aufwallen, 
hervorsprudeln 607. 4754. 

warn adj., unrein, böse, ver- 
brecherisch 1307. 

warn stn., Böses, Verbrechen 
1478. 

wamdäd stf., Uebelthat, Ver- 
brechen 1624. 

wamskado swm., der unreine 
Gewaltthat thut, Teufel 742. 
2993. 

wamskefti stf., Schlechtigkeit, 
Sündhaftigkeit 5006. 
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wan adj., mangelhaft, mangelnd 
3282. 

wän stm., Glanz; dat. plur. 
wännm , wanom , glänzend, 
schön 168. 5769. Hoffnung 
4290. 

wänam adj., glänzend, schon 
358. 

wanami fem., Glanz 5849. 

wand adj., veränderlich 2516. 

wang 8tm., Fläche, Feld, Ebene 
757. 

wanga swf., Wange 201. 

wanian swv., sich versehen , er* 
warten, hoffen, rechnen auf, 
m. gen. 299. 1880. 2245. 
3154. 

wankol adj., schwankend, wan- 

. kelmüthig 2494. 

wänlik adj., glänzend, schön 
207. 

wänliko adv.,. auf schöne, ge- 
fällige Art 2396. ' 

wänom s. wän. 

wanskefti stf., Elend 1352. 

wänum s. wän. 

wäpan stn., Waffe, Schwert 
501. 

wäpan berand part., Schwertträ- 
ger: zu 2779. 

wäpanthreki stn., Waffenkraft 

■ 4891. 

war adj., vorsichtig 1883. 

war adj., wahr, wahrhaftig 
445. 

war stn., Wahrheit 4159. te 
wärnn, -on, in Wahrheit 171. 

wara stf., Hut, Acht, Aufmerk- 
samkeit 2082. 5747. 

wärag stm., Geächteter 5170. - 

waragtreo stn., Galgen, Kreuz 
5565. 

waraliko adv., behutsam, vor- 
sichtig 300. 

ward stm., Wächter 387. bur- 
ges ward, Fürst 1676. ward 
godes, Engel 2481. 

wardön swv., Acht haben, sich 



vorsichtig halten, behüten, 
Sorge tragen 300. m. aec. 
oder fora, sich hüten vor 
1704. 4356. 

wärfast adj., in der Wahrheit 
fest, wahrhaftig 2378. 

warhta prost, von wirkian. 

wärliko adv., der Wahrheit ge- 
mäß, wahrlich 398. 905. 

wärlogo swm., Lügner 3816. 

wärlos adj., ohne Wahrheit, 
lügnerisch '5065. 

warm adj., warm 4344. 

warön swv., bewahren, schü- 
tzen, wahrnehmen, beachten, 
einhalten 2913. 3764. 4217. 
4651. sich lenken auf 1003. 

wärsago swm., Prophet 622. 

wastam stm., Wachsen, Wuchs, 
Gewächs 962. 2410. 2506. 
Frucht 1748. 

watar stn., Waßer, Fluß, See 
874. 

we adv., wehe; subst. stn., Wehe, 

. Schmerz 4628. 

wedar stn., Wetter, Witterung, 
Sturm 2241. 2256. 

wedarwis adj., wetterkundig 
2239. 

weg stm., Weg, Straße 544. 

weg stm., Bauwerk 1811. 

wegi stn., Gefäß, Schale 2043. 
5476. 

wegian swv., quälen, peinigen 
2327. 

wehsal stm., Tausch, Handel 
3746. 

wehslön, wehslean, wehslan, 
weslön swv., eintauschen, ver- 
tauschen, te,für 2486. ver- 
laßen 2708. 4629. wordun 
w., sich unterhalten 2104. 

wek adj., weich, verzagt 262. 

wekkian swv., wecken 2247. 

wekmöd adj., verzagten Sinne» 
4694. 

wel adj., wohl, gut 130. 

wela adv. = wel 2727. -4t«- 
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ruf des Schmerzes, aber auch 
der Freude: zu 3024. 

weld prcet. von waldan. 

wellif stn., Leben im Glück 
4732. 

welo swm., Gut, Reichthum 
871. welo endi willio, er- 
wünschter Besitz 2137. 

wendian swv., wenden, richten 
330. abwenden 220. refl., sich 
wenden 4418. intr., sich wen- 
den, kehr,en, scheiden, um- 
kehren 882. 3236. 3489. 

wenniaii swv., gewöhnen, an 
sich ziehen 2369. 2817. 

wenkian swv., wankend wer- 
den, untreu werden, m. gen. 
4577. 

weod 8. wiod. 

wepi conj. prcet. von wopian. 

wer stm., Mann, Mensch 352. 

werd stm., Wirth, Hausherr 
2020. 

werdskepi stm., Beruf als Wirth 
2056. Bewirthung 4546. 

werd adj., werth, würdig, lieb 
1234. 3802. 

werd stn., Werth, Lohn 3442. 
5789. 

werdan stv., werden, geschehen, 
zu Theil werden, gelangen, 

, kommen 2485. 5926. mit an, 
einkehren in, gerathen in, ge- 
langen in 292. 1146. 2401. 
mit te, werden zu, gereichen 
zu 495. eft w., zurückkehren, 
werden, entstehen 3159. w. 
mit part. prcet. Umschreibung 

. des Prceter. 94. 

werdliko adv., würdevoll, ehr- 
furchtsvoll 417. 2419. 

werian swv., wehren ; hindern 
1360. sich wehren 1453. 

werk stn., Werk, That, Hand- 
lung 5. Geschehenes 203. 
Tagewerk 3417. Kummer, 
Mühsal, Noth 501. 2342. 

wermian swv., wärmen 4947. 



wernian swv., verweigern, vor- 
enthalten 3016. 

werod stn., Männermenge, Volk 
98. 1946. 

werold stf., Welt, Erde 45. 
Weltgetriebe, Leben, Lebens- 
zeit 26. 3473. 

weroldherro swm., Weltherr, 
Kaiser 3217. 

weroldkesur stm., Weltkaiser 
3827. 

weroldkuning stm., Weltkönig 
2718. weltlicher König 1894. 

weroldlust stf., Weltlust 1660. 

weroldriki stn., Weltreich, Welt 
618. 5366. .. 

weroldsaka stf., weltliche Sache 

. 3452. 

weroldskat stn., weltlicher Be- 

. sitz 1643. 

weroldstöl s?m., Herrscherstuhl: 
zu 2881. 

weroldstunda stf., Zeit in die- 
ser, Welt 2486. 

weroldwelo swm., irdisches Gut 
1349. 

werön swv., währen, dauern 
3481. 4689. 

werpan stv., werfen 1487. 

werran -8ft?., in Zwietracht brin- 
gen, verwirren 5366. bedrän- 
gen, in Noth bringen 5286. 

wesan anom., sein, da sein, 
sich befinden, verweilen; m. 
gen., woher sein, stammen von, 
gehören zu 365. m. dat., ge- 
schehen, Vorhandensein 182. 
418. mit te, gereichen zu 489. 
mit umbi, sich kümmern 
1684. 

weslon 8, wehslön. 

westan, -ana adv., von Westen 
715. 2131. 

westar adv., nach Westen 597. 

weströni adj., westlich 1821. 

wi pron., wir. 

wid adj. , weit, ausgedehnt, 
groß 136. 
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widbred adj., weit und breit, 
sehr groß 1841. 

wido adv., weit, weithin 343. 

widowa swf., Witwe 512. 

wid, with pr&p., gegen, (feind- 
lich und freundlich), vor, bei, 
in, mit, im Vergleich mit 
52. 607. 755. 1017. 1275. 
3999. 

•widar, wider prcep., wider, ge- 
gen, gegenüber, bis an, vor 
1453. 2281. 3118. widar 
thiu, dagegen, dafür 1796. 
1883. 

-widarlaga stf.: zu 2640. 

-widarmöd adj., feindlich ge- 
sinnt 2712. 

widarsaka stf. , Widerstreit, 
Widerspruch 3873. 

■widarsako swm., Widersacher, 
Feind 2889. 4444. 
, -widarseggian swv. m, acc, wi- 
dersprechen 3859. 

-widarstandan stv., sich wider- 
setzen 29. 

widarward adj., feindselig 3101. 
adv. gen., rückwärts 4855. 

-widarwerpan stv., verwerfen, 
verschmähen 1423. 

widfahan stv., entziehen, vor* 
enthalfen 1873. 

•wif stn*, Weib, Frau, Gattin 
78. 

wig stm., Ross 389. 

wig stm., Kampf, Krieg 4320. 

-wigand part. stm., Krieger 
5266. 

wigsaka stf., Kampfstreit 4887. 

"Wih stm., Heiligthum, Tempel 
103. 

-wihdag stm., Feiertag 4202. 

wihian swv., heiligen, segnen 
2854. 

wihrök, wirok stm., Weihrauch 
106. 674. 

wiht stm., Ding, etwas, m. 
Theilungsgen. 83. neg., nichts, 
durchaus nicht; ni wihti, 



wihtiu, mit nichts, ganz und 
gar nicht 1812. 2202. ni 
wihtes, in keiner Art 2885. 
— plur., Dämonen 1055. 

wik stm., Wohnstätte/ Dorf: zu 
2827. 

wikan stv., weichen, weggehen 
1816. 

wiiüan anom., wollen; oft nur 
umschreibend. 

willig adj., bereitwillig 3399. 

willio, willeo swm., Wille, Lust, 
Wunsch, Gunst, das Ge- 
wünschte, Nutzen 78. 398. 
603. 969. 1124. 1307. 3503. 
wredaro w., Lust am Bösen 
955. an willion, gerne, ohne 
Hinderniss, immer zu 664. 
874. 3959. werdan te wil- 
lion, anmuthen, angenehm 
werden 1767. 

wilspel stn., willkommne Kunde 
519. 

win stm. stn., Wein 127. 

winberi stn., Weintraube 1744. 

wind stm., Wind 1811. 

windan stv., sich winden, zu- 
rückkehren 415. umbi hring, 
umgeben , umringen 2944. 
winden 5502. wundan gold, 
Ringe 554. 

wingardo swm., Weingarten 
3417. 

wini stm., Freund 70. plur., 
befreundete Menschen 1017. 

winistar adj., link 4390. 

winitrewa stf., Freundestreue 
321. 

winnan stv., mühselig arbeiten, 
kämpfen, erlangen , leiden 
1639. 2244. 3602. 

winseli stm,, Weinsaal: zu 229. 

wintar stm.; Winter, Jahr 
144. 

wintargital stn., Reihe der Jahre 
725. 

wintarkald adj., winterlich kalt 
6811. 
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wiod, weod stm. , Unkraut 
2546. 

wiodon swv., Unkraut jäten 
2561. 

wiop prcet. von wopian. 

wirdig adj., würdig, werth, an- 
ständig, angemeßen 20. 260. 
938. 2884. 

wirkian swv., handeln, thun, 
machen , bereiten , verrichten 
78. 81. 1017. 2043. 

wirök s. wihrök. 

wirs adv. comp., schlimmer 
1347. 

wirsa comp,, schlimmer 1517. 
1778. 

wis adj., gewiss, sicher, wirk- 
lich vorhanden 1938. 2841. 

wis adj., kundig, erfahren, klug, 
weise 95. 273. 

wisa stf. swf, Art des Beha- 
bens, des Handelns 239. 
word ni w., Rede noch Hand- 
lung 288. 

wisbodo swm., sicherer Bote 
249. 

wisdöm stm., Erfahrung, Weis- 
heit 848. 

wisian swv., weisen, zeigen, an- 
weisen, Zeichen geben 186. 

^wiskumo swm., gewiss kommend 
921. 

wislik adj., weislich, weise 23. 

wisliko adv., weise 233. 

wisön swv., besuchen, heim- 
suchen, herankommen 2214. 
5066. 

wissungo adv., sicher, gewiss 
1063. 

wit pron., wir beide 144. 

wita interj., wohlan, eig. gehen 
wir! 223. 

witan anom., wißen, kennen, 
können 5934. ik wet, sicher, 
gewiß 600. 

witan stv., vorwerfen 5161. 

witi stn., Strafe, Qual 164. 
249. 



witig, wittig adj., klug, weise 
569. 3718. 

witnön swv., schädigen, tödten 
501. 751. 

witod stn., Schädigung 1880. 

wlank adj., stolz, ubermüthig 
3185. 

wlenkian swv., ubermüthig ma- 
chen 2747. 

wliti stm., Glanz, Aussehen 
3124. 3152. 

wütig adj., glänzend, schön 
271. 

wlitisköni adj., von schönem 
Aussehen , glänzend schön 
3578. 

wlitisköni fem.,^ glänzende 
Schönheit 3146. 

wödian swv., wüthen, rasen 
2276. 

wodi adj., angenehm 1201. 

woi interj. des Schmerzes, als 
Subst. 5428. 

wöl stm., Seuche 4326. 

wola interj. des Schmerzes, 
Verdrußes 4433. 

wolkan stn., Wolke 392. 

wolkanskio swm., Wolkendecke 
4290. 

wonodsam adj. , behaglich 
1098. 

wonon, wunön swv., sich auf- 
halten, weilen, wohnen, aus- 
harren 664. 4798. 

wop stm., Wehklage 2194. 

wopian stv., wehklagen, bekla- 
gen 736. 744. 

word stn., Wort, Rede 15. 
instr., aufs Wort 2263. 

wordgimerki stn., Wortzeichen, 
Schrift 233. 

word hei pa swf, Unterstützung 
durch Worte 5446. 

wordheti stm., haßerfüllte Reden 
3898. 

wordquidi 'stm., Rede 3873. 

wordspähi adj., redefertig, be- 
redt 563. 
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WOBDTÄKAN 



WURT. 



wordtekan stn., Wortzeichen, 

Erkennungszeichen 4550. 
wordwis adj., redekundig 1433. 
wörian swv., trüben 296. 
wosti adj., wüste, öde 2823. 
wostunni, -ia stf., Wüste 860. 

1026. 
wräka stf., Strafe, Rache 

3246. 
wraksid stm., Fahrt in die wilde 

Fremde 554. 
wred adj., verwirrt, zornig, 

feindlich, schlimm 1033.2916. 

subst., Feind, Teufel 1078. 

1453. 
wredhugdig adj., böse gesinnt 

5203. 
wredian swv., schützen, sichern 

1816. 
wredian refl., sich in Aufregung 

versetzen 4898. 5101. 
wredmöd adj., zornig , schlimm 

gesinnt 5212. 
wrekan stv., bestrafen 1534. 
wrekkio swm., fahrender Mann, 

Reisender 631. 
wrisilik adj., riesisch 1397. 
writan stv., verwunden 5792. 

schreiben 233. • 
wrögian swv., anklagen 3885. 
wroht stm., Aufruhr, Tumult 

4478. 
wulf stm., Wolf 1875. 
wund adj., verwundet 4879. 



wunda swf, Wunde 4754. 

wundar stn., Wunderbares, Wun- 
der, Verwunderung 2074. 
2649. wundron, te wundron, 
wunderbar, übermäßig 2327. 
5502. 5668. 

wundarlik adj., wunderbar 36. 

wnndarliko adv., auf wunder- 
bare Weise 2056. 

wnndarquäla stf., ungewöhnliche 
Marter, Verderben 2249. 

wundartekan stn., Wunderzei- 
chen 5662. 

wundron swv., sich verwundern 
141. 

wunnia stf., Wonne, Freude, 
Lust 1349. ' 

wunön 8. wonön. 

wunsam adj., wonnig, lieblich, 
erfreuend 871. 

wurd stf., fruchtbares Land, 
Marschland: zu 2477. 

wurd stf., Schicksal 761. 

wurd(i)giskapn stn. plur., 
Schicksalsbestimmung : zu 
127. 

wurdigiskefti stf. plur., das- 
' selbe 3693. 

wurgil stm., Strick 5170. 

wurhtio swm., Arbeiter 1863. 

wurm stm., Wurm, Schlange 
1647. 1878. 

wurt stf., Pflanze, . Wurzel 
1674. 1751. 



NAMENVERZEICHNIS^ 



Abraham 2134. 
Adam 1036. 
Andreas , Apostel 1153. 
Anna, Prophetin 504. 
Archelaus, Sohn des Herodes 
764. 



Barrabas, Verbrecher 5404. 
Bartholomäus , Apostel 1270. 
Bethania, Stadt am Oelberge 

951. 
Bethleem 359. Bethlemaburg, 

Stadt Bethlehem 404. 



David 255. 



Ebr A eo swm. , Hebräer 364. 

Ebreofolk 307. Übreoliudi 104. 

Effrem, Stadt Ephraim in Ju- 

„ däa 4187. 
Egypti, Aegypten 768, Egypteo 

A , land 756. 
4#a*> Prophet 3044. 
Er ödes, Er ödes, Herodes (Va- 

„ ter und Sohn) 60. '5253. 
.Eoa 1036. 



Fanuel, Vater der Anna 505. 



Gabriel 120. 

Galilea 960. Galilealand 250. 
Galileo land 1135. 



/saa/fc, Erzvater 2133. 
Israhel, Erzvater (Jacob) 65. 
plur., Israeliten 3006. 



Jacob, der Erzvater 75. 

Jakob, Apostel 1175. 

Jericho 3624. Jerichoburg 3547. 

Jerusalem 61. 

Jesu 326. 

Johannes, der Täufer 198. 

Johannes, der Evangelist 19. 

Jona« , Vater des Petrus 3062. 

Jordan 873. 

Joseph, Christi Vater- 254. J. 

von Arimathia 5722. 
Judas, die beiden Apostel 1263. 
Judeo swm., Jude 61. Judeo- 

folk 463. Judeokuning 696. 

Judeoliudi 788. 



Kaiphas, hoher Priester 4178. 
Kananeoland 2986. 
Kapharnaum 2089. 
Krist, Christus 3. 
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LAZABÜS — ZACHARIAS. 



Lazarus , der Bettler 3335. der 
Bruder Maria's und Martha's 
3973. 

Levi, Sohn Jacob's 74. 

Löth 4371. 

Lukas, Evangelist 19. 

Magdalena 5918. 

Malchus, Kriegsknecht 4877. 

Maria, Christi Mutter 252. 
Lazarus' Schwester 3967. 
Maria Magdalena 5918. Ma- 
ria Jakobi 5750. 

Markus, Evangelist 18. 

Martha , Lazarus' Schwester 
3967. 

Mättheus , Mdtheus , Apostel 
und Evangelist 18. 1192. 

Moyses, Moses 3129. 

Mim in Galiläa 2177. 
Nazarethburg 257. 
Nilstrbm 759. 
Noe, Noah 4365. 

Oktavidn, Augustus 340. 
Oliweti, -berg, Oelberg 4238. 
4721. 



Petrus, Apostel 1153. 
Phüippus, Apostel 1271.* 
Pilatus 5131. 

Pontebland, Land am Pontus 
5131. 



Rbmdnoliudi, Römer 54. 
Ruma, Rom 3809. Rumuburg 
57. 



Salomon, König 1677. 
Satanas 1031. 
Sidonoburg, Sidon 2983. 
Simeön 468. 
Simon, Petrus 1269. 
Sodomoburg, Sodom 1952. -land 
4369. 



Thomas, Apostel 1262. 



Zdcharias, Vater Johannes des 

Täufers 96. 



Berichtigungen. 

Vers 984, statt: ofstöp, lies: afstöp 
„ 4865, st.: that ni wäri, 1.: than ni wäri 
„ 5693, st.: that im that, 1.: than im that 
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